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Das ( iegenstLdi zur Lchöhung
der Zivillifte .

Nachdem ,in Preußen der 5krone die Lohnerhöhung mit
654 Millionen bewilligt worden ist , kommt Reichsschatzsekretär
Mermuth mit neuen Ausführungsbestimmungen über
die Zahlung der Unter st ützung an Tabakarbeiter ,
die durch die Erhöhung der Tabaksteuer arbeitslos geworden
lind . Es ist das direkte Eingeständnis , daß das Reich kein Geld

für die Opfer der schwarz - blauen Steuerpolitik
hat . Die vier Millionen des Unterstützungsfonds sind auf -
gebraucht . Ebenso ist es mit den noch nachträglich bewilligten
750 000 M. Und obgleich selbst die bürgerlichen Parteien unter
dem Druck der sozialdemokratischen Anklagen im Reichstag bei

dieser Nachbewilligung erklärt haben , daß sie auch bereit seien , noch
mehr Gelder für diese Zwecke zu bewilligen , so will doch der Reichs -

schatzsekretär , der offenbar schon den Mißerfolg der sogenannten

Reichsfinanzreform in vollem Umfang übersehen kann , Schluß
machen mit jeder weiteren Zahlung an die Opfer
der Steuerscheu unserer Besitzenden . Er getraut sich das freilich

nicht direkt und ohne weiteres zu tun . Er will ein Uebergangs -
stadium schaffen , indem die Unterstützungen allmählich mehr und

mehr verkleinert werden , bis sie sich schließlich gänzlich ver -

flüchtigen . Dieser Zustand soll am 3. Dezember des Jahres er -

reicht werden . Zwar ist eine Klausel vorbehalten , wonach der

Reichskanzler auch noch über den 3. Dezember hinaus Beihilfen

gewähren kann , aber auch ihm wird als letzter äußerster Termin ,

über den hinaus er auf keinen Fall auch nur einen roten Heller

mehr an die arbeitslosen Tabakarbeiter zahlen darf , der 1. April
1911 gesetzt . Und diese Ausnahmebestimmung soll auch nur für

besondere Zwecke gelten . Es wird also im allgemeinen

schon mit Beginn des 3. Dezember mit jeglicher Unterstützung
vorbei sein . Die besonderen Fälle , darauf können wir uns bei

unserer Bureaukratie verlassen , werden außerordentlich dünn

gesät sein .
Die Verfügung , durch welche dieser Entschluß angekündigt

wird , ging am Freitag den beteiligten Organisationen der Tabak -

arbeiter zu und hat den folgenden Wortlaut :

Grundsätze für die Gewährung von Beihilfen an die Tabakarbriter .

Nachdem der laut Art . 20 des Gesetzes vom 15 . Juli 1909

wegen Aenderung des Tabaksteuergesetzes ausgeworfene Betrag
von 4 Millionen Mark und der durch den Etat für 1910 bewilligte
Betrag von 750 000 M. aufgebraucht sind , gelten in Zukunft

für die Zahlung von Beihilfen an Tabakarbeiter und Haus -

gewerbetreibende , die wegen Aenderung des Tabaksteuergesetzes
arbeitslos geworden sind , die folgenden Grundsätze :

I . Bis zum 16. Juli d. I . einschließlich werden Beihilfen in

Höhe des bisherigen Unterstützungsbetrages gezahlt . Von dem

genannten Zeitpunkt an erfolgt eine anderweite Bemessung .
Hierbei sind folgende Gruppen zu unterscheiden :

a ) Arbeiter , die einen eigenen Hausstand besitzen und hierin
außer für ihren eigenen Unterhalt noch für den Unter -

halt von mindestens drei nicht erwerbsfähigen Familien -
ungehörigen ( Eltern , Voreltern , Schwiegereltern , Ab -

kömmlinge , Ehegatten , Geschwister ) zu sorgen haben .
b) Arbeiter , die einen eigenen Hausstand besitzen und hierin

noch für den Unterhalt eines oder zweier Familienange «
höriger ( a ) zu sorgen haben .

c) Sonstige Arbeiter .

II . ES werden gezahlt :
1. Für die Zeit vom 17. Juli bis 1. Oktober bei Gruppe la

B/io des bisherigen Unterstützungsbetrages , Ib 7/to beä bis .

herigen UnterstützungSbetrageS und lc ' Jto des bisherigen

Unterstützungsbetrages .
2. Für die Zeit vom 2. Oktober bis 3. Dezember d. IS . bei

Gruppe a 8/to des bisherigen Unterstützungsbetrages , d ' /to
des bisherigen Unterstützungsbetrages .

3. Für die Gruppe c fällt die Gewährung von Beihilfen mit

dem Ablauf des 1. Oktober d. I . weg .
III . Nach Ziffer 2 berechnete Beträge werden nicht gezahlt ,

wenn sie unter 1 M. für die Woche bleiben .
IV . Für die Zeit nach dem 3. Dezember d. I . werden

Beihilfen nicht gezahlt .
V. Der Reichskanzler wird ermächtigt , in besonderen Fällen

die Beihilfe über den 3. Dezember d. I . , jedoch nicht über den
1. April 1911 hinaus weiter zu gewähren .

VI . Soweit sich nicht aus den vorstehenden Ziffern 1 —V
etwas anderes ergibt , ist den zu Art . 20 des Gesetzes vom
15. Juli 1909 ( Tabaksteuergesetz ) erlassenen Ausführungs -
bcstimmungen entsprechend zu verfahren . Als bisheriger Unter -

ftützungsbetrag ( Ziffer II ) gilt der nach § 7 Abs . II . der Aus -

führungsbestimmungen sich berechnende Betrag ( % des Arbeits¬

verdienstes ) .
Das ist die nüchterne Ankündigung , daß den arbeitslosen

Tabakarbeitern , die durch die Parteien des schwarz - blauen Blocks

in Not und Elend gestürzt worden sind , damit die Besitzenden aus

ihrem Uebersluß keine direkten Steuern zu zahlen brauchen , der

Hungerriemen von Reichs wegen angezogen werden soll , bis

schließlich das letzte Loch erreicht ist . Nur noch bis zum 16. Juli

werden die Unterstützungen in der Höhe des bisherigen Betrages

gezahlt , der , wie bekannt ist , ohnehin nur drei Viertel des früheren

Arbeitsverdienstes beträgt . Dieser unzureichende Betrag wird

dann für die Zeit vom 17 . Juli bis 1. Oktober für die ver -

schiedenen angeführten Kategorien der Arbeiter auf neun , sieben

bezw . fünf Zehntel herabgemindert — nicht des früheren Arbeits -

Verdienstes , sondern der bisherigen Unterstützungsbeträge ! Und

vom 2. Oktober bis 3. Dezember wird die Unterstützungssumme
wiederum um ein Zehntel vermindert . Für die Gruppe der allein -

gehenden unverheirateten Arbeiter foll sie für diesen Zeit -

räum schon ganz fortfallen . Wie jammervoll die Unterstützungs -
sätze in dieser Zeit sein werden , das kann man sich ungefähr vor -

stellen , wenn man weiß , daß nach amtlicher Angabe der Lohn
größerer Teile der Tabakarbeiter nur 500 bis 600 M. im Jahre
erreicht . Diese Summe auf drei Viertel gekürzt und dann um

diverse Zehntel vermindert , wird Beträge ergeben , die nicht mehr
den Namen Unterstützungen verdienen , die ei » direkter Hohn auf
den Begriff Unterstützung sind , die direkt Bettelgroschen
darstellen werden . Es ist ja bezeichnend , daß in Ziffer III der

Grundsätze sich die Bestimmung findet , daß nach Ziffer II berechnete
Beträge nicht gezahlt werden , wenn sie unter IM . — geschrieben
eine Mark — pro Woche bleiben . Es ist den Herren im Reichs -
schatzamt und im Reichsamt des Innern also wohlbekannt , welch
jämmerliche Beträge sich in vielen Fällen bei dieser Wermuthschen
Reduzierung ergeben werden .

So ist die Bestimmung das nackte Eingeständnis , daß für die

armen Tabakarbeiter kein Geld mehr in den Reichskassen vorhanden
ist , daß das Reich , d. h. die Regierung , die Vertretung der Herr -

schenken Klassen , sich der Verpflichtung entledigen will , für die

Opfer ihrer Selbstsucht , ihrer brutalen Klassenpolitik zu sorgen .
Den armen Teufeln werden nicht einmal mehr die Bettelpfennige
gegönnt , mit denen sie ihr Elend mühsam weitevfristen könnten .

Während die Krone in Preußen unter Berufung auf Verteuerung
aller Lebensbedürfnisse Millionen zugeschanzt bekommt , wird den

hungernden Proletariern der Reichssäckel verschlossen .
Es ist nämlich nicht etwa so, daß sich die Tabakindustrie von

dem Schaden , den ihr die Parteien der Besitzenden versetzt haben
— nicht bloß Konservative und Zentrum , sondern auch die übrigen
bürgerlichen Parteien , die ja bereit waren , eine �Tabakssteuer -
erhöhung zu bewilligen — , auch nur einigermaßen erholt hätte .
Im Gegenteil . Das Tabakgewerbe liegt noch sehr schwer danieder .
Der Rückgang des Verbrauchs , der infolge der Verteuerung des
Tabaks eintreten mußte und den die Sozialdemokratie zutreffend
vorausgesagt hat , dauert noch immer an und es ist noch gar nicht

abzusehen , wann wieder einigermaßen normale Verhältnisse in der

Tabakindustrie eintreten werden . Die Erwerbslosigkeit unter den
Tabakarbeitern ist noch immer gewaltig , und daß diese Aermsten
der Armen , die ihren Beruf vielfach ergriffen haben , weil sie zu
anderer Arbeit nicht kräftig genug waren , in anderen Gewerben

nicht leicht unterkommen , vielfach gar nicht imstande sind , andere
Arbeit zu leisten , das braucht für jeden , der die Verhältnisse nur

einigermaßen kennt hier nicht weiter ausgeführt zu werden . Es

ist das Elend unter den Tabakarbeitern infolgedessen immer noch
sehr groß und es ist , wie die Stimmen auS den beteiligten Kreisen
erkennen lassen , durchaus noch keine Aussicht vorhanden , daß eS
in Bälde auch nur etwas besser werde . Wenn also die Regierung
die Unterstützungen verweigert , sie zunächst zu homöopathischen
Dosen verdünnt , um sie schließlich ganz abzuschaffen , so ist es nicht
eine Anpassung an eine allmähliche Besserung der Verhältnisse im

Tabakgewerb « und der Tabakarbriter , sondern cS kommt praktisch
hinaus auf eine Anleitung für zahlreiche Opfer der Steuerpolitik ,
sich im Hungern auszubilden .

Die Verfügung der Reichsregierung ist ein Dokument der

Schande für unsere Herrschenden , für die gesamten bürgerlichen
Parteien . Wie gering muß der Reichsschatzsekretär den Ernst der

Parteien bei ihren Versicherungen einschätzen , sie seien bereit , mehr
Ausgaben für die Unterstützung arbeitsloser Tabakabeiter zu be -

willigen . Zweifellos würde er das Verfahren , das er jetzt ein -

schlägt , nicht wagen , wenn er der Meinung wäre , daß er dabei
nicht den wahren Absichten dieser Parteien entspräche . Und so
erweisen sich diese ganzen Versicherungen als elendes Gaukelspiel ,
aufgeführt , um die aufs Pflaster geworfenen Proletarier zu
täuschen . Oder werden wir in den nächsten Tagen einen Sturm
der Entrüstung im bürgerlichen Mätterwalde erleben ? Wird ins -
besondere die Zentrumspresse , die Presse der Partei , die hier ganz
erhebliche Verpflichtungen hat , die Regierung auffordern , diese
Hungerverfügung zurückzunehmen , die Verpflichtung zur Unter .

stiitzung der Opfer der Steuerplünderung weiter anzuerkennen ?
Wir fürchten , daß eS nicht der Fall sein wird , wir fürchten , daß das
Zentrum sich mit einigen bedauernden Redensarten aus der Schlinge
zu ziehen versuchen wird . Aber mit wohlfeilen Worten ist hier
nichts getan . Das Zentrum ist vor der Verabschiedung des Tabak -

steuergesetzes von ' der Sozialdemokratie scharf genug darauf hin -
gewiesen worden , daß es durch die Begrenzung der Unterstützungs -
summe die Interessen der Arbeiter verrate . Es ist ihm von unseren
Rednern vorhergefagt worden , daß diese Summe nicht entfernt zu -
reichen werde , und daß das Zentrum sich dann hinterher hinter die

billige Ausrede zu verstecken suchen werde , daß es zwar den besten
Willen habe , den Tabakarbeitern zu helfen , daß es aber leider
nicht imstande sei , gegen den Widerstand der Regierung und

größeren Parteien eine neue Auffüllung des Unterstützungsfonds
durchzusetzen . Wenn daS Zentrum jetzt seinen guten Willen be -

teuert , aber seinen Einfluß in den Regierungsämtern nicht aus -

nutzt , die Regierung wirklich zur weiteren Unterstützung der Tabak -
arbeiter zu zwingen , so wird jeder denkende und urteilsfähige
Mftnsch wissen , waS er ' davon zu halten hat . Dann wird das Ver -

brechen des Zentrums an den Tabakproletariern , das mit der Be -

willigung der Steuererhöhung begann , vollendet sein .
Die Verfügung , die dem Unterstützungswcrk für die Tabak -

arbeiter die Gurgel zudrückt , läßt überdies die Frage auftauchen , was

nun aus der Unterstützung für die arbeitslosen Zünd -
Hölzchenarbeiter werden wird , die der Reichstag auf eine

Petition der durch die Steuer ins Elend gestoßenen Proletarier
dieser Industrie der Regierung kurz vor seinem Auseinandergehen
empfohlen hat . Die Arbeitslosigkeit in diesem Gewerbe ist nicht
geringer als in ' der Tabakindustrie . Die Not der betroffenen Ar -
beiter schreit zum Himmel und das Elend ist nicht minder groß
als das der arbeitslosen Tabakarbeiter . Auch hier sind es zumeist

schwächliche , zum Teil verkrüppelte Proletarier , die betroffen
sind , und die in anderen Berufen kaum unterkommen können .
Wenn die Regierung schon den Tabakarbeitern die Unterstützungs -
gelder schmälert und in einigen Monaten ihnen ganz entziehen
will , was wird dann aus der Unterstützung der armen Zünd¬
hölzchenarbeiter werden ? Die Aussichten für sie sind autzerordent -
lich trübe . Der Staat der Reichen hat kein Geld für die Habe -
nichtse , denen er die Arbeitsgelegenheit genommen hat und die

Lebensbedürfnisse verteuert , damit die Junker ihre Steuerhinter -
Ziehungen ungestört fortsetzen können , damit die Besitzenden von

ihrem Ueberflutz nicht einen kleinen Teil in Form direkter Steuern
an den Reichssäckel abzuführen brauchen .

In der Steuerpolitik ist die krause Selbstsucht der Besitzenden
in schärfster Form zutage getreten , und ihr Bestreben , die Staats ,

lasten auf die große Masse der Arbeitenden abzuwälzen , ist eine
der aufreizendsten Erscheinungen , die das politische Leben je gc -
boten hat . Aber noch aufreizender , weil noch um vieles schäbiger ,
ist es , wenn diese im Ueberfluß Schwelgende « nicht einmal das

bißchen soziale Pflichtgefühl , nicht einmal das bißchen äußeren
Anstand besitzen , denjenigen unter ihren Opfern , die am härtesten
getroffen sind , eine ach so niedrige Unterstützung auch nur für ein

paar Jahre zu zahlen !
Und keinen besseren Zeitpunkt konnten sie sich aussuchen , diese

Tatsache der Welt mitzuteilen , als den , da dem Träger der

preußischen Krone eine jährliche Aufbesserung seiner Bezüge um
354 Millionen zuteil geworden ist . Fürwahr , sie treibens toll !
Ob den Herren nicht soviel Einsicht geblieben ist . um das un »

geheuerlich Aufreizende zu erkennen , das in der Gegenüberstellung
dieser beiden bezeichnenden Tatsachen liegt ? Es scheint so !

Um so dringlicher erwächst der Sozialdemokratie die Pflicht ,
ihnen diese Einsicht beizubringen . Sie wird alles daran zu setzen
haben , daß den unglücklichen Tabakarbeitern die schmale Unterstützung ,
die sie bisher erhielten , nicht entzogen Ivird , und daß den arbeitslosen
Zündhölzchenarbeitern dasselbe zuteil wird . Und sie kann dafür
nicht besser wirken , als indem sie die beiden Taten der Re -
gierenden , die Hungerverfügung für die arbeitslosen Tabakarbeiter
und die Erhöhung der Zivilliste , den Massen in scharfer Be ,
leuchtung vorführt . Das Schicksal der unglücklichen Tabakarbeiter ,
der brutale Verrat , der an ihnen von allen bürgerlichen Parteien
verübt worden ist , muß Hunderttausenden die Augen über das
Wesen des kapitalistischen Staates öffnen , muß Hunderttausende
den Scharen der kämpfenden Proletarier zuführen . Die Ar -
beiterklasse wäre es wert , wie ein Hundsfott behandelt zu werden ,
wenn diese Ungeheuerlichkeiten sie kalt lassen würde .

Ein Gutes soll die Verfügung des Herrn Mermuth auf alle

Fälle haben — sie soll beitragen zur Sammlung der Arbeiterschaft
in einem Lager — unter der Fahne des Klassenbewußtseins !

Die nacl ) wal) l in Friedberg • Büdingen .
Aus dem Wahlkreise wird uns geschrieben :
Ein gar heißer Kampf ist um das frcigcwordene Mandat

des nationalliberalen Landwirtbündlers Grafen Oriola ent «
brannt . Ein Kandidat , der so gut wie der verstorbene Oriola

sowohl den Nationalliberalen wie den crzagrarischen Vündler

zu spielen vermochte , fand sich trotz allem Mühen nicht . Den
Bündlern schien einen Augenblick dazu der famose Reichs -
Verbandsdirektor Dr . Becker recht geeignet , und dieser , der für
sein Leben gern wieder ein Rcichstagsmandat hätte ( 1903
hatte er mal den Offcnbacher Wahlkreis „erobert " ) , war sehr
geneigt , die demütigenden Bedingungen des Bundes der Land -
Wirte anzunehmen , den Nationalliberalen aber war das doch
etwas zu starker Tabak und sie winkten Herrn Becker recht
entschieden ab . Jede der beiden großen bürgerlichen Parteien
ging nun allein auf die Suche nach geeigneten Kandidaten .
Die Bündler fanden den ihrigen bald in einem ihrer im

Kreise ansässigen Führer , den Rechtsanwalt v. H e l m 0 l t
von Friedberg , während die Nationalliberalen einen Straß -
burger Gelehrten , den Professor van Calker aufstellten , einem

platten Redner , der jedoch mit der meist aus kleinen Bürgern
und Bauern bestehenden bürgerlichen Wählermasse keinerlei

Berührungspunkte hat . Beide Parteien suchten und fanden
Bundesgenossen , die Bündler in den Antisemiten und dem

Zentrum , die Nationalliberalen in den Freisinnigen des

Kreises . Die Sozialdemokraten haben in ihrem bisherigen
Kandidaten , dem Parteisekretär B u ch 0 l d - Friedberg , auch
diesmal wieder einen bewährten Vertreter unserer Grund -

sätze aufgestellt .
Der Wahlkampf wird in diesen Tagen von allen drei

Parteien mit größter Anstrengung und allen verfügbaren
Kräften geführt . Wo nur irgend ein Lokal zu haben ist , da

finden Versammlungen statt , auch in den weltabgeschiedensten
Dörfern des idyllischen Vogelsbergs , und wo keine Ver -

sammlungslokale zu haben sind , da tagt man unter freiem Himmel .
Den Bündlern steht die auch in Friedberg - Büdingen sehr gut
funktionierende Organisation des Bundes der Landwirte trefflich
zur Seite . DiedrichHahn zieht mit einer Schar bündlerischer
Wanderredner von Dorf zu Dorf . Auch der mittelständlerische
„ Bund der Handwerker " arbeitet für die bündlerische Kandi -

datur , und ebensowenig lassen es die Zentrumsgeistlichen an
Werbearbeit für den protestantischen Justizrat v. Helmolt
fehlen .

Für die Nationalliberalen arbeiten die Agitatoren des

Hansabundes und die des Deutschen Bauernbuudes in trautem

Verein . Auch die hessischen Linksliberalcn sind nicht müßig .
flt es doch eine erste Probe ans das Zusammengehen des

" esamtliberallsmuS bei hessischen Wahlen zu machen , die



Abtrennung Set NationaMberalen don dem in Hessen mit

diesen innig vereinten Zentrum herbeizuführen . Auch eine

ganze Anzahl nationallibcraler Parlamentarier beteiligen sich
an der mündlichen Agitation .

Wenn in der ersten Zeit des Wahlkampfes der Ton

zwischen den bürgerlichen Gegnern noch recht erträglich war —

muß bei der sicher zu erwartenden Stichwahl mit den Sozial -
demokraten doch jeder auf die brüderliche Hilfe des andern

rechnen — so hat man jetzt längst jede Rüchicht dieser Art

aufgegeben . Es gilt jetzt für jede der beiden ziemlich gleich
starken Parteien nur . zunächst überhaupt erst in die Stichwahl
mit dem Sozialdenwkraten zu kommen , dem feindlichen
bürgerlichen Bruder also um jeden Preis einen wenn auch
noch so kleinen Vorsprung abzugewinnen . In Flugblättern ,
Broschüren , Zeitungsartikeln >vie in zahllosen Versammlungen
niachenNationalliberale und Bündler sich daher in der gröblichsten ,
geradezu schmutzigsten Weise herunter , die gegenseitigen
Sprengungen von Versammlungen , selbst F a u st -

kämpfe zwischen den erbitterten Gegnern sind sehr häufig .
und besonders hoch gehen die Wogen der Leidenschast , wenn

Landbündler und Bauernbündler in den Versammlungen zu -

sammentrcffen . Wiederholt ist in Versammlungen wie in der

bürgerlichen Presse des Wahlkreises ausdrücklich betont worden ,

daß es in den sozialdemokratischen Wähler -
versamntlungen viel anständiger zugehe alL in

den bürgerlichen .
Um die im Wahlkreise recht zahlreichen kleinen Hand -

werker einzufangen , versprechen Rationalliberale wie Bündlcr

das Blaue vom Himinel . Der Junkerkandtdat v. Hclmolt ist
natürlich auf das Programm der Agrarier , auf möglichst hohe
LebensmUtelsteuern ebenso wie auf Ablehnung aller die

„deutsche Familie zerstörenden " Besitzsteuern , Erbschafts -
steuer uslv . verpflichtet . Aber diese Kleinigkeit hinderte ihn
nicht , dem Bund der Handwerker schriftlich daL gerade Gegen -
teil zu versprechen . Diese hatten verlangt

„ bei Einführung neuer Steuern die Zustimmung zu
Verbrauchssteuern zu versagen und nur die

Besteuerung des Besitzes zu verlangen " .
„ Sollte die Erb anfallsteuer wiederum beantragt
werden , so ist neben dieser auch zugleich eine erhöhte Be -

steuerung des mobilen Kapitals , wie Wertpapierstcuer usw .
zu fordern . " FlugS setzte Herr v. Helmolt unter diese Forde «
rungen der Handwerker die schriftliche Versicherung :

„Vorstehende Forderungen deS „ Bundes der Handwerker "
Hube ich gelesen und verpflichte mich , für dieselben im Fall
meiner Wahl zum Reichstag jederzeit und nach jeder Richtung hin
einzutreten . "

Als dann dies Stückchen junkerlicher Demagogie selbst
den Freunden der Kandidatur Helmolt ein wenig zu stark
erschien , liest der nicht verlegene Herr v. Helmolt folgende
öffentliche Erklärung los :

„ Ich erkläre , datz ich nach wie vor Gegner der Aus -
dehnung der Erbschaftssteuer auf Kinder und Ehegatten bin . Ich
Halts mich durch die von mir dem Bund der Handwerker gegen -
über abgegebene Erklärung verpflichtet , im Falle der An «
nähme der Erbanfallsteuer zugleich eine erhöhte Besteuerung
des mobilen Kapitals , wie Wertpapiersteuer usw . zu fordern .
Diesen Standpunkt würde ich im Falle metner Wahl mit Ent -
schiedenheit vertreten . "

Was der biedere Handwerkerbund zu dieser offenbaren
Verhöhnung fetner Forderungen sagte , ist nicht bekannt ge -
worden . Wahrscheinlich wählen diese „ Bündler " den

bündlerischen Fuchs trotz alledem .

Sonst allerdings ist die Stimmung der Wählermassen
tvedcr dem bündlerischen Advokaten , noch dem nattonalliberalen

Universitätsprofessor sonderlich günstig . Die Versammlungen
beider sind nleist schwach besucht , dagegen sind die sozialdemo -
krattschen Versammlungen überall voll , nicht nur von Arbeitern ,
sondern auch von Kleinbauern . Und solcher Versammlungen
finden bei dieser Wahl sehr viele , viel mehr wie je vorher in
diesem Wahlkreise , statt , bis in die allerentlegensten Nester
kommt diesmal die Sozialdemokratie und überall findet sie
freundliche , oft geradezu begeisterte Aufnahme . Alle rednerisch
befähigten Kräfte von Frankfurt , Offenbach . Mainz usw . eilten
deir Friedberger Genossen zur Hilfe , am kommenden letzten
Sonntag vor der Wahl finden im Wahlkreise noch
weit über fünfzig sozialdemokratische Wählcrversamm -
lungcn statt , die Flugblattverbrettung geht besonders
infolge der Mitarbeit der zahlreichen im Wahlkreise wohnhaften ,
jetzt aber ausgesperrten Bauarbeiter trefflich vonstatten . Und

wenn nicht alles täuscht , dann wird der Wahltag DicnStag ,
den 14 . Juni , der Sozialdemokratte im Friedberg - Büdtnger
Wahlkreise einen Wahlerfolg bringen , der sich den bisherigen
Nachivahlerfolgcn unserer Partei durchaus würdig anschließt .

poUtileke Clederficdt .
Berlin , den Ii . Juni 1910 .

Wohnuvgsgeldzuschntz und Junkcrparlameut .
Mt Hängen und Würgen ist am Sonnabend zwischen Tbge ?

ordnetenhauS und Regierung ein Kompromist über den Wvhnungs -
geldzuschutz erzielt worden . Die Regierung erklärte den Kam -

missionsbeschlust , wonach in den deklassierten Orten eine Gehalts -
erhöhung nicht als Ausgleich für die Verminderung der Bezüge an

WohnungSgcldzuschust gelten soll und wonach die Frist für diese
Bestimmng längstens am 1. April 1918 ablaufen soll , für unan -

nehmbar . Trotzdem blieb die Mehrheit deS Hauses wenigstens in
der zweiten Lesung auf ihrem Standpunkt stehen . Herr v. R h e i n -
b a b e n hatte scheinbar eine Niederlage erlitten , aber nur schein -
bar . Die Komödianten vom Zentrum und von der Rechten waren

sich schon bei ihrer Abstimmung klar , dast sie nsch an demselben
Tage umfallen würden , und tatsächlich war denn auch schon ein von

ihnen gestellter Antrag zur dritten Lesung in Vorbereitung » der

wenige Minuten später verteilt und mit großer Mehrheit angcnom -
men wurde . Dieser Antrag stellt die Regierungsvorlage wieder her .
DaS Manöver soll dazu dienen , unter den Beamten den Anschein

zu erwecken , als ob der schwarz - blaue Block sich ihrer annimmt ,

während « r in Wahrheit ihre Interessen mit Küsten tritt .

Für die Sozialdemokraten hatte Ströbel in der General -
debatte daS Wort ergriffen . Wer seine Ausführungen liest , der
wird sich davon überzeugen , dast « S wie stets , so auch jetzt wieder die

Sozialdemokraten gewesen sind , die für die Beamten , insbesondere
für die Unterbeamten eintraten . Unbekümmert um lokale Rück -

sichten , die für so viele bürgerliche Abgeordnete mastgebend sind ,
hob Ströbel die grasten allgemeinen Gesichtspunkte hervor , die die

Aufbesserung der Beamtengehälter zur unbedingten Notwendigkeit

machen . Dast er bei dieser Gelegenheit auch mit dem preustischcn
Finanzminister abrechnete und ihm seine grenzenlose Unkenntnis

auf sozialpolitischem Gebiete nachwies , verdient besonders hervor »
gehoben zu werden . Herr v. Rheinbaben , der jetzt in der

Erwartung , demnächst auf den Reichskanzlerposten berufen zu wer -

den , ganz besonders in Sozialistenhctze macht , zog sich ein « neue

Blamage zu .
In der Gesamtabstimmung stimmten die Sozialdemokraten und

das GroS der Freisinnigen gegen das Gesetz , da sie keine Ver -

anlassung haben , den schwarz - blauen Komödianten Helfersdienste
zu leisten .

Zum Schluß erledigte das HauZ noch einige kleinere Vor -

lagen .
_

Die bürgerliche Presse zur Nachwahl in Pommern .

Zärtliche Sorge um die Konservativen verrät sich in der

kurzen Wahlbettachtung der „ Germania " . Sie tut alles , um
dem Fortschritt recht derbe die Pflicht einzupauken , die Junker
herauszuhauen . Natürlich fehlt auch die „ Nordd . Allg . Ztg . "
nicht in diesem Reigen . Sie erklärt , „ das kräftige und ein¬

hellige Bestteben aller bürgerlichen Elemente " müsse sein , den

Wahlkreis vor einer sozialdemokratischen Verttetting zu be -

wahren .
Ganz anderer Ansicht ist die fortschrittliche „ Breslauer

Morgcnzeitung " . die also schreibt :
„ Die Zahlen geben zu denken . Hätte der fortschrittliche Be -

Werber sich auch nur die frühere Ziffer von SS &g Stimmen zu
erhalten vermocht , so wäre er in der Stichwahl . Er hat sie sich
nicht zu erhalten vermocht , weil die üble Taktik in Sachen der

Zivilisieneryvhung wie eist Peitschenhieb in die Wählerschaft
fiel . DieseAbstimmuna hat die helle Empörung aller

Unerschrockenen und Aufrechten erregt . Sie kam der Sozial -
bemottatie prachtvoll zugute . Hatte man schon von vornherein Sorge , ob
e » gelingen werde , mit dem Fortschrtttler auch diesmal den zweiten
Play zu belegen , nach der Zivillistentat hätte Justizrat Herren -
dorfer resigniert einpacken können .

Natürlich bedauern wir die Ziellosigkeit deS Grolles , der aus
solchem Verhalten spricht , aber als Stimmungssymptom ist die
Zuschrift demerkenswert . Tausende denken so und sagen
« S nicht , stimmen aber danach . Wie ungenau orientiert
muß eine Parteileitung sein , die von derartiger Stimmung nicht ?
erfährt , oder sie unterschätzt I

Nun , in Usedom - Wolli « hat die falsche Taktik «ine scharfe
Quittung bekommen , wir beklagen eS um der Partei willen ,
aber wenn die Quittung endlich informatorisch wirkt , mag sie
hingenommen werden . Jedenfalls haben low den Wunsch ,
daß daS Mandat nicht mehr an die Reaktion zurückfalle und
daß eine genügende Anzahl fortschrittlicher Stimmen gegen
v. Bvehlendorff - Kölpin und für K u N tz e abgegeben
werde . Wer sich zur Abgabe eines sozialdemokrattschen
Stimmzettels absolut nicht entschließen kann , sollte bei der
Stichwahl mindesten » fortbleiben . Die blauschwarze Ko ,
alttion ist der in der Gegenwart gefährlich st e
Feind . "

Ebenso urteilt die „Frankfurter Zeitung " :
Hier ist dje Parole gegeben . ES gilt , der gegen die Reaktion

gerichteten Stimmung Ausdruck zu geben , und darum muh unter
allen Umständen verhindert werden , daß die Konservativen den

ihnen das vorige Mal entrissenen Wahlkreis wieder erobern . Wo ,

sslbert Craeger !
Am heutigen Tage feiert der RcichstagSabaeordnete Albert

Traeger seinen achtzigsten Geburtstag , eine Feier , die nicht
dielen Sterblichen zu teil wird und die nur wenige mit

der körperlichen Rüstigkeit und der geistigen Frische begehen ,
die den Achtzigjährigen auszeichnen , dessen ehrenhaftes , freund -
lichcs und humorvolles Wesen ihn auch dem politischen Gegner
zum Freunde macht .

Traeger ist am 12 . Juni 1830 zu Augsburg geboren ,
aber seiner eigentlichen Abstammung nach ist er ein Sohn des

gemütlichen , sangesfrohen Thüringen . Demgemäß besuchte er

auch das Domgymnasium zu Halle und zum Studium der

Rechtswissenschaften die Universitäten Leipzig und Halle .
1861 ließ er sich als Rechtsanwalt in Kölleda nieder ,
1875 siedelte er nach Nordhausen über und 1891 nach Berlin .

Noch bevor er in die praktische Politik eintrat , wurde er
in den sechziger Jahren durch Gedichte bekannt , die namentlich
in der „ Gartenlaube " veröffentlicht wurden ; in diesen trat er

für eine Einigung Gesamtdeutschlands ein und unterstützte die

Kämpfe und Bestrebungen der damaligen Fortschrittspartei . Durch
mein Buch „ Aus meinem Leben " ist iveiteren Kreisen bekannt ge -
worden , daß unsere persönliche Bekanntschaft aus dem Januar
1869 dattert . woselbst er mich in meiner Leipziger Wohnung
besuchte , als eben meine Tochter geboren wurde .

Von 1874 ab , in welchem Jahre Traeger zum Reichstags -
abgeordneten für Reuß j. L. gewählt worden war , wurden wir

Kollegen im Reichstage . Von 1878 —80 blieb er dem Reichs¬
tage fern . In diesem Jahre wurde er bei einer Nachwahl
Vertreter von Berlin V und 1881 von Berlin IV . In diesem
Wahlkamps , der in der Hochflut deS Sozialistengesetzes
ausgefochtcn wurde , standen wtt beide uns als Gegcnkandi -
baten gegenüber . In der engeren Wahl , die cintteten mußte ,

siegte scheinbar Traeger . tatsächlich hatte ich gesiegt . Man

war bei der Auszählung meiner Stimmen so rigoros
vorgegangen , daß me « ne Mchrhett in eine Minderheit von
31 Stimmen verwandelt ivurde . Als cS dann infolge eines

Protestes gegen die Wahl in der Wahlprüfungskommission
zur Entscheidung kommen sollte , waren die Wahlakten
verschwunden , eine Abstimmung war nicht mehr möglich .
So blieb Traeger Vcrttetcr de » vierten Berliner Wahlkreises ,
eine Würde , die . wie ich weiß , durch die eigentümliche Act ,
wie er sie erhielt . ihm keine besondere Freude bereitete .
1884 wurde er für Grünberg - Freistadt in den Reichstag
gewählt und ist seit 1887 Verttcter für Oldenburg . Dem

preußischen Landtage gehört er mit Unterbrechungen seit dem

Jahre 1879 an .

Traeger stand alle Zeit auf dem linken Flügel der Fort -
schrittspartet und hat diesen Standpuntt unentwegt fest -

gehalten , mochten auch noch so viele seiner alten Freunde eine

Schwenkung nach rechts machen . Einer politisch unfairen
Handlung vermag ihn niemand zu zeihen . Ausgestattet
mit einer guten Portton Witz und Humor . Eigenschaften , die

ihn auch in den heißesten polittschen Kämpfen nicht verließen ,
nimmt er insofem im Parlament ein� einzigartige Stellung
ein , als auch seine polittschen Gegner ihm persönlich freundlich
gesinnt sind . Ich glaube , er hat keinen persönlichen Feind .
Die Art , wie er cS versteht , sich selbst mit einer ihm per¬

sönlich unangenehmen Handlungsweise seiner politischen
Freunde abzufinden , zeigte sein Urteil über den Bülow -

block , von dessen Unhaltbarkeit keiner mehr als er überzeugt
war . Er nannte bekanntlich daS Blockbündnis zwischen
Liberalen und Konservattven eine Paarung zwischen Kaninchen
und Karpfen . Aber auf einen Konflikt mit seinen Freunden
ließ er es nicht ankommen , das Gefühl der Kameradschaftlich -
keit siegte . Schließlich sagte er sich wohl auch : warten wir ' s

ab . und der Gang der Entwtckelung bestätigte die Richtigkeit
seines Urteils .

Me HM , ein konservativer Junker dem SozlakbeNokrakets gegeti -
übersieht , da ist es für alle linksstehenden Wähler einfache poli -
tische Pflicht , ihre Stimme gegen den konservativen Reakttonär

abzugeben .
Ob diese kräftigen und treffenden Worte die fortschntt -

liche Parttilcitung zu liberalen Handlungen bringen werden ?

Der Wechsel in den Kolonialiimtern .

Herr b. Lindequist hat heute sein Amt als Nachfolger DernburgS
angetreten . Zum Unter st aatssekretär im Reichskolonialamte
wurde der bisherige Direktor Dr . C o n z e ernannt ; für den Direktor -

poften kommen die Geheimräte Dr . Schnee und Dr . Gleim in

Betracht . Gouverneur v. Schuckmann Nimmt seinen Abschied ;
Gouverneur Dr . Seih von Kamerun soll nach Südwestafrika kommen ,
während Geheimrat Dr . Gleim Gouverneur in Kamarun werden

dürfte . Wer nach Togo kommt , ist noch ganz unbestimmt .

Schöne Aussichten .

Im Rcichsschatzamt fand am Freitag mittag eine Kon -

fcrenz statt , an der neben dem Reichsschatzsekretär Mermuth
und dem Unterstaatssekretär noch mehrere Räte , sowie zahl¬
reiche Abgeordnete aus allen Parteien teilnahmen . Es

handelte sich um die Beschaffung von Mitteln zur Erweite -

rung der Veteranenfürsorge . Nach mehrstündiger Be -

ratung wurde die Konferenz vertagt . Eine weitere Sitzung
soll im Laufe der nächsten Boche stattfinden .

Wie der „ Neue Pol . Tagesdienst " meldet , rechnet nwn in

Mgierungskreisen damit , daß die W e r t z u w a ch s st e u e r ,
die in erster Lesung recht erheblickte Abschwächungen erfahren
hat , nach ihrer Verabschiedung höckistens 6 —7 Millionen Mark

einbringen wird . ES käme also nur soviel heraus , um den

Veteranen , die das 65 . Lebensjahr überschritten und nicht
mehr als 500 —600 Mark JahreseinkoniUlen haben , eine kleine

Beihilfe zu gewähren . Da aber die Wünsche des Reichstages
weiter gehen , so reichen die Mittet nicht aus . Deshalb soll
doch noch in erster Linie die Einführung einer Wehr st euer
erörtert werden .

Sobald also auch nur eine neue verhältnismäßig kleine

Ausgabe kommt , langen die durch blauschwarze Reichsfinanz -
reform angeblich sanierten Reichsfinanzen schon wieder nicht .
Man kann sich danach vorstellen , was an neuen Steuern

erst nötig sein wird , wenn die von der „ Norddeutschen Allge¬
meinen Ztg . " angekündigte Heeres Vermehrung sich
vorstellt . Denn dabei kommen ganz andere Summen tn Be¬

tracht » als für die Unterstützung der Veteranen !

König Landrat .

Der „ Vorwärts " brachte tn setner Freitagnummer den

Bericht über eine Beleidigungsklage gegen Genossen
Z i e l o w s k i von der „ Frankfurter Volksstimme " , in der die

diktawrische Amtsführung des Landrats Dr . Schröder
( Kreis Wittgenstein ) an den Pranger geschlagen wurde . Am

Freitag würde das Urteil gefällt : i
Der Angeklagte

Z i e l o w S k i wurde wegen Beleidigung in einem Fall « zu
300 Mark Geldstrafe verurteilt . Der Redakteur des

nattonalliberalen „ Siegener Volksblatt " erhielt wegen Be -

leidigung in zwei Fällen 200 Mark Strafe . Der Bau -

Unternehmer R o m p e l und der Gastwirt Achenbach , die

die „ Volksstimme " im Kreise verbreiten , wurden zu je
50 Mark verurteilt . Das Gericht bat als festgestellt « r -

achtet , daß die Behauptungen der „ VolkSsttmme " und des

„ Siegener Volksblatt " im wesentlichen der Wahr -
h e i t entsprechen , namentlich wurde festgestellt , daß
Landrat Dr . Schröder sich wiederholt Uebertretungen
seiner Amtsbefugnisse hat zuschulden kommen

lassen , daß er wiederholt in dienstlichen Angelegenheiten die

Unwahrheit gesagt hat , und daß er seine Beamten in

der schroffsten Weis « behandelt .
Sonderbarer Weise gelangte aber das Gericht trotz dieser

den Landrat kennzeichnenden Feststellungen zur Verurteilung .
Auf den Prozeß werden wir uoch zurückkommen .

Duc Geld i « deinen Beutelt

Der Treptower Wahlrechtsspaziergang wird demnächst noch ein

weiteres Nachspiel erfahren . Die bei dem Spaziergange von einem

Gendarmen Übergeritttne Frau Schuhe Hai bekanntlich gegen
die Gemeinde Treptow Schadenersatzansprüche erhoben . Der

Gcmeindcvorstand von Treptow hat sich mit dieser Angelegenheit
bereits beschäftigt und beschlossen , den Ansprüchen nicht stattzu -
geben , sondern es auf eine gerichtliche Entscheidung ankommen zü
lassen . Auch will die Gemeinde gegen den verantwortlichen
Redakteur de » „ Vorwärts " , Genossen Barth ,
klagbar werden ; sie leitet aus der Aufforderung zum Wahl -

rechiSfpaziergang Regreßansprache her

Ein neuer ReinfaN der BreSlaner Polizei .
Der große Wahlrechts spaziergang der Breslauer

Genossen nach dem Südpark am 10. April , veranlaht durch den Um -

Traeger ist keine eigentliche Kampf - oder Führcrnatur .
Er hat nie den Ehrgeiz besessen , eine solche Rolle zu spielen .
Doch gebot ihm der Sinn für Disziplin , sich der Mehrheit
seiner Freunde zu fügen , auch wo er nicht mit ihnen em -

verstanden war . Nur tn der letzten Session sah man ihn
einige Male bei Abstiminunacn seiner Freunde , die er nicht
verstehen konnte , mit der Sozialdemokratte stimmen , womit
natürlich keine Annäherung an uns ausgedrückt war .

Eine Eigenschaft , die ihm bis in sein hohes Alter ver¬
blieb , ist seine Neigung und Verehrung für da » Ewigweibliche .
Hier ist die Seite , wo er sterblich ist . Bei allen festlichen
Zusammenkünften , deren er in seinem langen Leben wohl
unzähligen betwohnte , fiel der Toast auf die Frauen stets
Albert Traeger au , eine Aufgabe , der er sich stets zu all -

seitigcr Zufriedenheit unterzog . Liebt er die Frauen , so lieben
die Frauen ihn , er ist eben ein angenehmer Schwerenöter .

Bezeichnend für das eigentliche Wesen Traeger « ist . baß
die einzige größere literarische Produktion , die er veröffent -
lichte , ein Band Gedichte ist , der kürzlich die 18 . Auflage
erlebte .

Ist Albert Traeger kein Rufer im Stteit . so ist er doch

allezeit für seine Gesinnungsgenossen ein guter Kamerad , aus
den sie in jeder Stunde sicher rechnen können .

Und wir Sozialdemokraten ehren in ihm einen Gegner ,
der tn all den Kämpfen , die »vir seit Jahrzehnten nicht
zuletzt auch gegen seine Partei führen , stets sich als

Gentleman benahm , dem nieetn beleidigendes
Wort oder eine ungerechtfertigte Anklage
über die Lippen kam .

Wir wünschen dem lebensfrohen Alten noch viele Jahre
die bisher bewährte körperliche und geistige Frische , gestärkt
durch daS Bewußtsein , allezeit nach besten Kräften für die

Verwirklichung freierer , menschlicherer Zustände im junkerlichen
Preußen und tm Reich gekämpft zu haben . Kämpfe er frshlich
weiter l A. Bebel .



fall des Herm vön Jagow in Berlin , hatte älN Mittwoch ein Nach -
spiel vor dem Schöffengericht . Die Polizei und mit ihr die
Etaatsanwalischaft erblickten in den Genössen N e u ! i r ch und
Ll l be r t die Veranstalter des Spazierganges , und in diesem
selbst eine „polizeilich nicht genehmigte Versammlung unter freiem
Himmel " . Hauptzeuge war der Chef der politischen Polizei , der
aber Nichts weiter aussagen konnte , als dah Neukirch „ neben
Albert gestanden " und dah Albert — fürchterliches Verbrechen ! —
vor den 6000 Versammelten ein Hoch auf das allgemeine , gleiche ,
geheime und direkte Wahlrecht ausgebracht habe , in welches die
KOOO eingestimmt . Darauf hätten die Arbeitersänger ein paar
Lieder gesungen und Albert hätte die „ Versammlung " ermahnt ,
ruhig und m losen Gruppen nach Hause zu gehen . Alles Dinge ,
die die Angeklagten gar nicht bestritten . Ja , beide gaben sogar
offen zu , . . as} der Spaziergang , wiö die Polizei tiefsinnig ver -
»nutete , vorher verabredet war .

Zwei andere Kriminalpolizisten hatten gar nur gehört , wie

Reukirch zu einigen Leuten gesagt hatte : „Setzt euch doch ! "
Daraus hatte die Staatsanwaltschaft eine „ Versammlung uner

freiem Himinel " gemacht ! Die Angeklagten liehen mit gröhter
Wurschtigkeit das schwere Geschütz der polizeilichen Aussagen gegen
sich aufführen und gingen der polizeilichen Manier , den Gerichten

überflüssige Arbeit aufzubürden , energisch zu Leibe . Der Staats -

anwalt beantragte für jeden der beiden Sünder 40 M. Geldstrafe .
Das Gericht aber sprach beide Angeklagte kostenlos frei .

Unberechtigtes Verbot einer Versammlung unter

freiem Himmel .

Zur Zeit der Ersatzwahl im ReichZtagswahlkreise Ko -

bleirz - St . Goar hatte der Genosie Hausmann eine öffentliche
Wählerversammlung unter freiem Himmel im Bienhorntal
bei Pfaffendorf abhalten wollen . Der Polizeiverwalter in

Ehrenbreitstein verweigerte aber die erforderliche Genehmi -

gung mit der Behauptung , datz eine Gefahr für die öffent -

liche Sicherheit bestehe . Dafür herhalten muhte die Erbitte -

rung , die , wie die Polizei sagte , «infolge der Annahme der

neuen Steuergesetze unzweifelhaft weite Volkskreise ergriffen
habe " . Dazu komme , daß in dem Wahlkreise die Anhänger
der Zentrumspartei »veit überwiegen , also einer Partei , die

mit die Verantwortung für die Annahme der Steuergefetze
trage . Landrat und Regierungspräsident , bei denen durch

Hausmann vergeblich Beschwerde geführt wurde , machten sich
die Gründe zu eigen und meinten , bei den scharfen Gegensätzen
der hier in Betracht kommenden Parteien müsie sehr woh !
mit Rücksicht auf den Umstand , daß die zur Besprechung ge -

langenden Gegenstände zu einer Erhitzung der Gemüter

führen könnten , befürchtet werden , daß es in der Versamm -
lung zum Ausbruch von Streitigkeiten zwischen den Ber -

sammelten oder zwischen ihnen uno den überwachenden Be -

amten kommen könnte .

Hausmann klagte durch Rechtsanwalt Wolfgang
Heine beim Oberverwaltungsgericht , vor dem er durch Rechts -
anwalt Dr . B e h r e n d vertreten wurde . Das O b e r v e r -

waltnngSgericht gab am Dienstag der Klage
statt und erklärte unter Aufhebung der Beschwerdebescheide
daS Versammlungsverbot für unberechtigt .
Das Gericht geht davon ' aus , daß die Gefährdung der öffent -
lichen Sicherheit im Sinne des Reichsvereinsgesetzes nur an -

genommen werden könne , wenn konkrete Tatsachen vorlägen ,
aus denen nach vernünftigem Ermessen eine nahe Möglichkei
der Verwirklichung der Gefahr sich ergebe . DaS sei aber hier¬
zu verneinen . Es fehle am tatsächlichen Anhalt für die An -

nähme der Gefährdung der öffentlichen Sicherheit , wegen der
allein die Versammlung hätte verboten werden können . Die

allgemeine Vermutung , daß eins Gefährdung zu besorgen
sei , könne das Erfordernis , das bestimmte tatsächliche Gründe

vorliegen müßten , nicht ersetzen .

Die Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
im Sinne des Vereinsgesetzes .

Für eine öffentliche Versammlung unter freiem Himmel ,
die am 20 . September 1908 im Dorfe Schönborn bei Breslau

auf dem Grundstück des Gärtners Reimann stattfinden sollte ,
war vom Amtsvorsteher die Genchwigung versagt worden ,
weil eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit zu befürchten
sei . Namentlich operierte der Polizciverwalter damit , daß in

Schönborn wegen der „ Treibereien der Sozialdemokratie " ,
wie er sich geschmackvoll ausdrückte , eine so erbitterte Stim -
mung herrsche , daß Ausschreitungen und eine Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit von der Abhaltung einer öffentlichen
Versammlung unter freiem Himmel befürchtet werden
Müßten . — Der Parteisekretär Schölisch klagte
vergeblich gegen den Amtsvorsteher beim Kreisausschuß
des Krelses Breslau . Der Bezirksausschuß wies
dann die Berufung des Klägers zurück . In
dem Verfahren spielte der Verlauf einer Versammlung vom
5. Juli desselben Jahres eine große Rolle , die in Schönborn
unter freiem Himmel abgehalten worden war . In der frag -
lichen Versammlung war ein „ Schaffer " des Gutes ( der
Amtsvorsteher ist selber Gutsbesitzer ) mit einer

Anzahl Leute , zum Teil Dominialarbeitcr . erschienen und

hatte während der Ausführungen des Genossen Schütz wieder -

holt Lärm gemacht . Dies „ Treiben " , um mit den Worten
des Polizeigewaltigen zu reden , war schließlich derart , daß
die Leute vom VetsamMluNgsgrundstück weggewiesen werden
»nutzten . Der Schaffer begab sich mit seinen Leuten , Meist
Knechten wont Gut , auf ein Stachbargrundstück und sie machten
dort einen derartigen Radau , daß die Versammlung zeit¬
weilig erheblich dadurch gestört wurde . Wie im preusiischen
Polizeistaat nicht anders zu erwarten , wurden die Flegeleien
der „ Ordnungsfreunde " gegen die sozialdemokratischen Ein -
berufer der Versammlung vom September zur Rechtfertigung
des Verbots benutzt . Außerdem aber nvch ganz besonders
eine von ckL Stellenbesitzcrn und Arbeitern unterzeichnete Ein -
gäbe an den Amtsvorsteher , worin gesagt wird : „ Wie wir
hören , planen die Sozialdemokraten wieder eine Versamm -
lung unter freiem Himmel . Wir sind in der Versammlung
vom 5. Juli von den Sozialdemokraten beleidigt und be -
schimpft worden . Wir bitten , keine weitere Versammlung
unter freiem Himmel zu genehmigen , weil wir infolge der
Beleidigungen im höchsten Grade erbittert sind und es nicht
ausgeschlossen ist , daß sich die Erbitterung in Tätlichkeiten
Luft machen würde . " In der Begründung rechnete nun der
Bezirksausschuß mit der „ Erbitterung " und führte aus : Es
lägen Tatsachen vor , die das Verbot rechtfertigten . Die Ver -
sammlung vom si. Juli habe einen erregten Verlauf gc -
liommen und sie Eingabe der A2 lasse keinen Zweifel , daß in -
folge der Versaminlung eine starke Erbitterung gegen die So -
zialdemokraten wegen ihrer Agitation herrschte . Hinzu
koinme , daß die Worte des Referenten , das nächstenlat werde
man seine eigene Polizei mitbringe », als eine Drohung mit
Gewaltmaßregelu aufgefaßt worden sei . Das eine spätere ,
genehmigte Versammlung obne Störung verlaufen sei , wäre
unerheblich . Jedenfalls rechtfertige sich das Verbot der Ver ,
iammlung vom . September .

Gegen das Urteil legte der Kläger Revision ein .

Vor dem Oberverwaltungsgericht vertrat ihn Rechtsanwalt
Dr . B e h r e n d. Es wurde Vcrkennung des Begriffs der

Gefährdung der öffentlichen Sicherheit in verschiedener Hin -
ficht gerügt . ' Unter anderem wurde auch darauf hingewiesen ,
daß die Eingabe der 42 einfach eine Rechtswidrigkeit sei . Eine

solche Erklärung , daß man erbittert sein und stören werde ,
könne jeder Gewaltsmensch abgeben . Wegen solcher Erklä -

rung dürfe nicht gegen die vorgegangen werden , die ihr Ver -

sammlungsrccht ausüben wollten , sondern gegen die Erklärer

selber . Gegen die Leute , die so mit dem Bruch des Land -

friedens drohten , sei einzuschreiten .
Das Ö b c r v er w a l tu n g s g er i ch t verwarf

aber die Revision mit folgender Begrün¬
dung ! Als Revistonsinstanz habe der Senat diesmal nur

zu prüfen , ob der Vorderrichtcr sich eines Rechtsirrtums
schuldig gemacht habe . Das sei zu verneinen . Eine Ge »

fährduNg der öffentlichen Sicherheit liege nicht nur da vor ,
wo bestimmte Rcchtsgüter ( Leben , Gesundheit , Ehre ) unmittel -
bar in Frage ständen , sondern überhaupt bei jeder Gefähr -
dung des Rechtsfriedens , die auch in einer Schlägerei be -

stehen könne . Auch sei es falsch , wenn geltend gemacht werde ,
bei einer Gefährdung der öffentlichen Sicherheit müßte es

sich um das Publikum außerhalb der Bersmnmlung handeln .
Die Mitglieder der Versammlung bildeten eben das Publi -
kum . Der öffentliche Friede sei auch dann gefährdet , wenn
die Versammlungsteilnehmer gefährdet seien . Ferner sei
eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit nicht nur dann

anzunehmen , wenn es sich um Vorgänge in der Versammlung
selbst handelt , sondern auch dann� wenn aus An laß der

Versaminlung Zustände eintreten , die die Gefährdung be -

dingten ( Tumult nach Auflösung usw. ) . Die Vorentschei -
dung lasse keinen Rechtsirrtum ersehen .

Das Oberverwaltungsgericht dehnt den Begriff einer

Gefährdung der öffentlichen Sicherheit unseres Erachtens in
diesem Urteil durchaus irrig aus .

Echo im Lande .

In K ö l n a. Rh. fand eine große von der Sozialdemokratie
einberufene Bersammlimg statt , in der Protest gegen die Er -
höhungder Zivilliste erhoben wurde .

Im Polenlager gärt es ob der Zustimmung der polnischen
Landtagssraktion zur Eihöhnng . Verschiedene polnische Blätter machen
aufs schärfste Front dagegen . DaS Berliner Polenorgan bezweifelt ,
daß ein Fraktionsbeschlutz in oiesem Sinne gefaßt wurde und
fordert , wenn dies der Fall sein sollte , die demokratischen
Mitglieder der Fraktion zum Austritt auf . Dem
Wortführer der Poleufraktion , Prälat JazdzewSki wird an »
gekündigt , daß ihn feine regierungsfreundliche
Haltung fein Mandat kosten werde .

Preußische Rechtspflege .
Die Strafkammer deS Landgerichts in Görlitz der -

urteilte am Mittwoch den Genoffen Redakteur Robert Grötzfch
aus Dresden wegen Richterbeleidigung zu einer un »
erhört hohen Strafe .

Die Beleidigung wurde in einem Artikel erblickt , der am
6. Oktober v. I . in der „ G ö r l i tz e r V o l k S z e t t u n g" abge¬
druckt worden war . Die „ Görlitzer Volkszeitung " bezog damals
ihren politischen Teil noch aus D« Sden , den Grötzsch als verant -

wortlicher Redakteur zeichnete .
In dem Artikel ist eine Gerichtsverhandlung in klönigSberg

kritisch besprochen . Ein Arbeiter in Labiau i. O. . ber angeblich
Zechprellerei begangen haben soll , waS sich aber als unwahr
herausgestellt hat , war vom Stadtwachtmeister Hartwig zum
Krüppel geschlagen und dann noch von der Strafkammer
in Königsberg wegen Widerstands gegen die Staats -

gewalt verurteilt worden . Der Artikel , überschrieben : „ Preu -
ßische Rechtspflege " , kritisierte dieses Urteil in scharfen Ausdrücken .
Ter Vertreter der Anklage in Görlitz , Erster Staatsanwalt Hanne -
mann , verteidigte das Verhalten des Stadtwachtmeisters und

meinte , es könne ihm auch dann nicht ein Vorwurf gemacht werden ,
wenn er von der Schußwaffe Gebrauch gemacht und den Arbeiter

erschossen hätte . Ten angeklagten Redakteur bezeichnete er als
einen Menschen , der gewerbsmäßig beleidige und darum

nicht anders behandelt werben kSnnr , als ein gewerbsmäßiger Ver -

brccher . Er beantragte ö Monate Gefängnis und sofortige

Verhaftung wegen Fluchtverdachtes . Einen Antrag des Vertei -

digers auf Ladung des Verfassers der Notiz lehnte daS Gericht ab .

DaS Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis . Der Antrag auf

sofortige Verhaftung wurde abgelehnt .

Zur Nachwahl in Cannstatt - Ludwigsburg .
Die nationalliberale Partei hat den Ziegeleibesitzer Oettinger

als Kandidaten aufgestellt , nachdem Rechtsanwalt List aus beruf -
lichen Gründen die Kandidatur abgelehnt hat . Di « Fortschrittliche
Volkspartei unterstützt auch den nenen Kandidaten .

Weifte Raben .

Hochrufe a u f S W a h l r e ch t sind kein grober Unfug , so
hat in einer Reihe von WahlrechtSprozesien , die in den letzten Tagen
vor der V o ch u M e r Berufungsstrafkammer zur Verhandlung kamen .
das genannte Gericht erklärt . I » einer Sache — es handelte sich
um einen biederen Kriegervereinler , der feine Unschuld beteuerte —
erklärte der Vorsitzende , daß es bei der allgemeinen Erregung , die
über die unglückselige Wahlrechtsvotlage entständen ,
verständlich sei , wenn sich ein sonst durchaus friedfertiger Mensch mit
fortreißen lasse . Merkwürdigerweise ivurde aber gerade bei diesem
gutgesinnten Mann ruhcsiorender Lärm angenommen und da »
Strafmaß herabgesetzt . Der Vorsitzende bemerkte noch , wenn in
diesein Falle die Anzeige unterblieben wäre , wäre auch nicht » ver -
lorcn gewesen , denn auf einen Hochrnfer mehr oder weniger komme
eS bei einem solchen Lärm nicht mehr an .

Das alles sollte selbslberfländlich sein - - ist aber eine seltene
Ausnahme in der preußischen Justiz !

KulZUticl .
Arbeiterfeindschast .

Die Dumamehrheit offenbarte kürzlich aus Anlaß der Jnter -
ition der Sözialdemokratett über die Ausweisung von

23 st reite » den Arbeitern der Armaturwerke von Hacken «
thal in Moskau ihr wahre » Gesicht . Bei den Beratungen in der

Kommission bemerkte der Betichterstaiter SchnbinSli , die Jnter -
pellation sei abzulehnen » da die ausgewiesenen Arbeiter die übrigen
Arbeiter an der Arbeit verhinderten , und ferner , da der Moskauer

Gouverneur auf Grund des verstärlten Schutzes berechtigt gewesen
et, zur Verhaftung und Ausweisung der Arbeiter zn schreitet ». Die

Kommissionsmehrheit ließ diese „Gesetzlichkeit " hochleben und lehnt «
die Interpellation glatt ab . _

Die Judenderfolgungen .
Aus Petersburg wird telegraphiert : In vielen Städten der

Provinz »Verden alle Häuser durchsucht , um festzustellen , öb nicht

wvhltverechiigte Inden sich därin befinden ! so sind im Gern «
verncment SmolrnSt eine Reihe von Flecken von berittener Polizei
umzingelt worden und alle Inden , denen nach dem Ermessen

dieser niederen Polizeibeamten daS Wohnrecht

nicht zustand , wurden verhaftet . Auf viele , die sich vor den

Heldentaten der Polizei in den angrenzenden Wäldern versteckten .

wurde eine förmliche Treibjagd veranstaltet . Aus der Umgegend

der Orte , in denen diese unglaublichen Maßnahmen stattfinden »

fliehen viele Juden , ihr Hab und Gut völlig preisgebend .

Orhrf .

Der Boykott .
Smyrna , 11. Juni . Die Behörden erlaubten gestern die

Ladung griechischer Dampfer durch Schiffsmann »

schaften und christliche Arbeiter . Bkohammedanische Kreter

wollten die Ladung gewaltsam verhindern . Darauf gab
der Dragoman des griechischen Konsulats drei Revolverschüsse rn

die Luft ab . Die Polizei schritt ein und zerstreute dre Kreter ,

worauf die Schiffe laden konnten .

Die Ermordung Samiud .
Konstantinopel , 10. Juni . Die Ermordung des Chefredakteurs

Ahmed Samins wird allgemein als politischer Mord

angesehen . Die Verwandten verlangten , daS Leichenbegängnis solle

morgen stattfinden . Die Polizei ordnete jedoch aus Furcht vor De -

monstrationen die sofortige Beisetzung an . Sämtliche zw

dem Hause des Ermordeten führenden Straßen sind durch einen :

starken Polizeikordon abgesperrt . Die von den Verwandten zu »

gesperrte Haustür wurde erbrochen und der Leichnam gewalt -
s a m ohne religiöse Zeremonien weggetragen und bestattet .

Dies hat bei den Mohammedanern einen peinlichen Ein -

druck gemacht .

Amerika .
Die Defraudationen des ZtiFertrusts .

New Aork , 11 . Juni . Die Geschworenen haben gestern
zlvei hohe Beamte des Zuckertu st s Heike und Gerbracht

für schuldig befunden , das amerikanische Zollamt durch

falsches Verwiegen von Zuckerladungen betrogen

zu haben . Das Urteil soll heute gefällt werde ■ —

H119 der Partei .
Delegation zum internationalen Sozialistenkongrrtz .

Eine Versammlung des Sozialdemokratische » Ver -
eins in Lübeck delegierte den Reichstagsabgeoktineten
Th . S ch w a r tz. In der Versammlung wurde bedauert , daß die

Maifeier nicht auf die Tagesordnung des internationalen Kon -

gresseS gesetzt worden ist . _

Auch »ine Fortbildung des Prefikechts .
Einen gewaltigen Fortschritt in der Rechtsprechung bedeuten

zwei Urteile , die von der an juristischen Merkwürdigkeiten reichen
herzoglich sächsisch - altenburgische » Justiz gefällt worden sind .

Am 2. Mai wurde der vcranilvortliche Redakteur der Men -
vurger „Volkszeitung " , Genosse Di kreiter , vom Schöffe « /
gericht Altenburg wegen angeblicher Beleidigung durch die Pcesss .
zu einer Geldstrafe von 10,0 M. verurleilt . Zu einer Besonder¬
heit wird dieser Urteilsspruch dadurch , daß er erfolgt ist , trotzdem
dem Gerichte vom Privatkläger nicht die in Frage kommende Nummer der
Zeitung vorgelegt werde » konnte . Der angeklagte Redakteur verlangte
vom Gericht die Feststellung seiner Verantwortlichkeit durch die betreffende
Nummer und erklärte , daß er sich an den Verhandlungen nicht be «

teiligen werde . Er habe nur ein juristisches Jntereffe an der Sache .
Er interessiere sich für nichts weiter als für die Frage , ob man
einen Redakteur auch da » » bestrafen könne , wenn man den Nach -
weis , daß er für den Inhalt einer Nummer verantwortlich sei , nicht
führen könne . Trotzdem dieser Nachweis nicht erbracht werden
konnte , wurde verurteilt . Das Gericht stützte sich darauf , daß es
aerlchtsbekannt , ver Angeklagte sei Redakteur der „ Altenburacr
Volkszcituug ". Außerdem hohe er in einem Zivilprozetz , oer
sich Mit der gleichen Sache befaßte , feine Verantwort »
lichkeit nicht bestritten . Dieses merkwürdige Urteil unterlag
am 7. Juni der . Nachprüfung des Landgerichts Alten -
bürg . Hier führte nun oer Angeklagte den Beweis , daß er die
betreffende Ruinmet gar nicht verantwortlich gezeichnet habe . Man
sollte nun glauben , daß eine glatte Freisprechung erfolgt wäre .
Aber trotz des klaren Nachweises , daß er nicht verantwortlich für den
unter « » klage stehenden Artikel sei , kam daS Gericht zur Ver -
w e r f u n g o e r B e r u f u n g, Es tat noch niehr . Im EröffnungS -
beschluh und im Strafantrag war ausdrücklich nur die Nummer der

Zeitung unter Anklage gestellt worden , die der Verurteilte nicht
verantwortlich gezeichnet hatte . Trotzdem kam das Landgericht
zu einer Verwetfuug der Berufung , weil in einem drei

Wochen später erschienenen Artikel , den der Angeklagte verant -

wortlich deckte , auf den unter Anklage gestellten Artikel BeZug ge -
nommen war . Zur Stütze seiner Klage hatte der klägerische Ber «
treter auf diesen Artikel Bezug genommen , ohne ihn aber in ben

Strafantrag einzubeziehen . Um nun feine Entscheidung zu recht -
fertigen und den einmal gefaßten Sünder festzuhalten , konstruierte
das Gericht aus der bloßen Erwähnung der nicht unter Klage ge -
stellten Nummer einen Strafantrag und machte aus den drei Wochen
auSeinanderlirgenben Artikeln eine einheitliche Handlung . So wird
im Laude Altenburg „ Recht " gesprochen . Selbstverständlich ist gegen
dieses Urteil , das der Rechtsprechung gegen die Preffe neue Wege
weist , Revision angemeldet worden . Bei dem bekannten Verständnis
unserer Richter für die Presse kann man der Entscheidung der

Revisionsinstanz mit einiger Spannung entgegensehen . :

Berein deutscher Arbeiter in Prag . Den durch Prag reisenden
Genossen zur Kenntnis , daß sich das Pripablokal des Vereins

Prag ! . Elisabeth st r . 10 l , befindet . Eine größere Anzahl
Parteiblätter liegt auf . Auskünfte an Wochenhagen von 8 bis
9 Uhr abends , Sonntags von 10 —12 Uhr vormittags .

Aus dem russischen Parteilcben .
Das Zentralkomitee deS jüdischen Arbeiterbundcs hat für die

in nächster Zeit stattfiiidcude Konferenz folgende provisorische
Tagesordnung aufgestellt : 1. Der Charakter unserer Tätigkeit ;
unsere Tätigkeit in den kulturellen Vereinen . 2. Unserx Gewerk¬
schaftsbewegung . a Die Tätigkeit der sozialdemokratischen
Dumafraktion im allgemeinen und auf dem Gebiete der jüdischen
Frage im besonderen . 4. Die Sonnabends - und die Sonntags »
ruhe . v. Unsere Tätigkeit in den Gemcindeinstitutioncn . 0. Unsere
Presse . 7. Kampf um die Gleichberechtigung der jüdischen Sprache . .

Ei » internationales Fest in Oestcrreichifch -Schlcficn . Arn 5. Juni
war in Tesche « ein großes Arbeiterfest anläßlich der Eröff¬
nung de » Arbeiterheims und einer Fahnen -
en t h ü l l u n g. Die Beteiligung war größer als die an drei gleich -
zeitig abgehaltenen bürgerlichen Festen zusammen , wie der Vergleich
der von allen Richtungen veransiaitetcn Festzüge ergab . Es sprachen
zu de » Massen die Genossen Abg . S ch u h m ei e r - Wien ( deutsch ) .
Reger » Fretstadi ( polnisch ) und Abg . C i u g r - Ostrau , der kürzlich
bei seinen » 60. Geburtötag von seinen Bergarbcilerkameraden viel «
fach gefeiert wurde , in tschechischer Sprache . In der Zeit des
Separatismus darf man eine solche Kundgebung deS alten , unrevi -

dierten JntemationalismuS schon verzeichnen .

polizcilithca , Oerichtiithca uftv .

Die Methode der hohen Geldstrafen .
Genosse Leopoldk vom „ Halleschen Volksblatt "

erhielt von der Schndertkammer in Halle wegen Beleidigung eine »
ManSfcldcr Polizisten 800 W. GAdfirilfe gudikriert . Der Vorwurf ,
der den « Polizisten gemacht wurde , war durchaus nicht besonders
schwer ( er sollte einen iimgen Menschen „ Bengel " genannt haben ) ,
außerdem halte L. die Sache in eurer Erklärung zurückgenommen ,
als er erfuhr , daß « c getäuscht worden . Trotzdem dre außergewbhn »
sich hohe Strafe .
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Das öcbicdsgericbt im Baugewerbe
soll am Montag in Dresden zusammentreten . Es setzt sich
aus den drei Unparteiischen zusammen , die schon in den

letzten zentralen Verhandlungen dem Schiedsgericht an

gehörten , und aus drei Unternehmern und drei Arbeitern
Da sich die örtlichen Verhandlungen etwas verzögerten , ist
damit zu rechnen , daß das Schiedsgericht erst Dienstag zu
der ihm aufgetragenen schweren Arbeit zusammentritt .

' . '

Die örtlichen Verhandlungen

zeigen immer wieder dasselbe Lild : Die Unternehmer lehnen
alle wichtigen Forderungen der Arbeiter ab .

So sind in Kiel die Einigungsverhandlungen deswegen
gescheitert .

Die Aussperrung im Königsberger Baugewerbe , die .
wenn alles glatt gegangen wäre , ani Montag , den 13 . d. M. ,

ihr Ende finden sollte , bleibt einstweilen weiter bestehen , weil

es bei der Aufsetzung des Lokaltarifs hinsichtlich der Lohn
frage zu keiner Einigung kam . Bis Freitagmittag wurde im

Sitzungssaale des Münzpalastes , hier befinden sich die Bureaus

der Unternehmerorganisation , übcr die Lohnfrage verhandelt ,
leider vergeblich . Die Unternehmer »vollen absolut hier keine

Zngesiändnisse machen , obwohl für oie nächsten Jahre , durch
die bevorstehende Entfestigung Königsbergs , eine gute Bau

konjunktur mit Sicherheit zu erwarten ist . Die Arbeiter

verlangten durch ihre Vertreter zehn Pfennig Lohnerhöhung
pro Stunde . Ihre Forderungen wurden begründet durch die

immer noch zunehmende Steigung der Lebensmittelpreise
und Wohnungsmieten . Es kommt noch hinzu , daß seit dem

Jahre 1904 keine Lohnerhöhung eingetreten ist , und ferner ,

daß Königsberg hinter allen deutschen Großstädten im Durch
schnitt um 8 Pf . pro Stunde im Lohn zurücksteht . Eine

Generalversammlung der Maurer , die sich am Donnerstag
abend mit dem Bericht über die Einigungsvcrhandlnngen be

schäftigte , erklärte sich mit den Bestimmimgen des Vertrags
entwurfes der Unparteiischen einverstanden , soweit die zentralen
Festlegungen in Frage kommen ; sie war aber enipört über

die Haltung der Unternehmer bei den Verhandlungen ,
die zum Abschluß des örtlichen Lohntarifes führen
sollen . Die Redner erklärten , daß schon in diesem Jahre
eine Lohnerhöhung eintreten müsse , anderenfalls wäre ein

Streik nach erfolgter Aufhebung der Aussperrung sicher . Herr
Lauffer , Obermeister der Bauinnung und Vorsitzender des

ostpreußischen Arbeitgeberverbandes , der sonst in den Reihen
der ersten Scharfmacher zil finden ist , will persönlich für eine

Lohnerhöhung eintreten , allerdings erst vom ' Jahre 1911 ab ,

also auch er Will von einer Lohnerhöhung in diesem Jahre
nichts wissen . Er will unter seinen Kollegen im Arbeitgeber -
bunde aber dafür eintreten , daß es vom Jahre 1911 ab 2 Pf .
pro Stunde und vom Jahre 1912 ab weitere 2 Pf . pro
Stunde Lohnerhöhung gibt . Das wären also 4 Pf . Lohn
erhöhung für die dreijährige Vertragsdauer , eine Aufbesserung
von so minimaler Bedeutung , daß sie bei den Arbeitern

schwer ans Annahme wird rechnen können , wie es auch schon
in der Generalversammlung der Maurer zum Ausdruck kam .

Einstiveilen muß nun erst der Dresdener Schiedsspruch ab

gewartet werden .
Aus Augsburg wird gemeldet : Die am 9. Juni zwischen

den Parteien geführten örtlichen Verhandlungen sind nach
zehnstündiger Dauer ergebnislos verlaufen . Die Einigung
scheiterte an dem Widerstande der Arbeitgeber , die nur gering
fügige Zugeständnisse machen wollten . Die strittigen Punkte
betreffen die Lohnfrage . Bezahlung der Ueberstunden ,

Regelung der Arbeitszeit und Gleichstellung der Tiefbau
arbeiter mit den Hochbauarbeitern . Die Differenzpunkte
sollen nunmehr dem Schiedsgericht unterbreitet werden .

In Straßburg i . E . wollten die Unternehmer nur 2 Pf .
Lohnerhöhung geben und sich auf eine Verkürzung der Arbeits -

zeit von 10 auf 9,/a Stunden nicht einlassen . Die Verhand -
lungen wurden hierauf abgebrochen .

Auch in Metz wurde eine Vereinbarung nicht erzielt . Die

Gelben gaben sich mit einer Lohnerhöhung von 1 Pf . ab

1. April 1911 und einer weiteren ab 1. April 1912 zufrieden .
Die örtlichen Verhandlungen nahmen auch am Mittwoch

in der Provinz Brandenburg ihren Anfang . Sie tragen

mehr lokalen Charakter , entsprechend der eigenartigen Struk -

tur des Landes . Für das Braunkohlengebiet wurde in

Senftenberg verhandelt , in Lübbenau für 3, in Guben für 4

und in Cüstrin für drei andere Aussperrungsgebiete usw .

Zu einer Einigung ist es bisher in keinem einzigen Falle
gekommen . Alle Aussperrungsorte überweisen ihre Ange -
legenheit dem Schiedsgericht und erwarten von diesem das

Heil . —
.

Unsere Vermutung , daß die Arbeitgeber auf lhrer Le ? p -

ziger Tagung sich dahin geeinigt haben , örtliche Zugestand -
nisse nicht zu machen , findet ihre Bestätigung in Auslassungen

der den Unternehmern nahestehenden Presse . Von verschiede -
nen Rednern soll auf der Generalversammlung des Arbeit -

geberbundes hervorgehoben worden sein , daß durch die Zu -
stimmung zu dem Hauptvertrage eine Lohnerhöhung für
dieses Jahr vermieden werde . Diese Auffassung der Sachlage
entspricht durchaus nicht den Intentionen der drei Unpar -

teiischen . Diese haben darüber keinen Zweifel gelassen , daß

in Rücksicht auf die Teuerungsverhältnisse und in Rücksicht
darauf , daß seit 1906 eine Lohnerhöhung für die Bauarbeiter

nicht eingetreten ist , eine Lohnerhöhung in diesem Jahre ein -

treten müßte . Die Abschlüsse in Hamburg und Berlin be -

weisen übrigens schon durch die bewilligten Lohnerhöhungen ,

daß eine Lohnzulage notwendig ist und in welcher Höhe sie

erfolgen müßte . �
Die Entscheidung über die Lohnhöhe dem ZentralschiedS -

gericht zu überlassen , muß nicht allein als höchst unpraktisch ,

sondern auch als langwierig und verschleppend bezeichnet wer -

den . Der Spruch der Unparteiischen wollte gerade durch die

Festsetzung der Lohnhöhe in den örtlichen Verträgen die

lokalen Sonderheiten berücksichtigt Wissen , und bei der Fest -

setzung der Arbeitszeit sollten auch die besonderen lokalen Ver -

Hältnisse ( weite Entfernung des Wohnsitzes von der Arbeits -

stätte ) in Erwägung gezogen werden . Das kann durch die

Zentralinstanz nicht gemacht werden , zum mindestens ist eine

solche Entscheidung für das Zentralschiedsgericht sehr zeit -

raubend , wenn man bedenkt , daß die Lohnfrage und Arbeits -

zeitfestsetzung in etwa 300 Orten geregelt werden muß .

VerUn und Umgegend .

Der Streik der an den Schraubenautomaten und Einzel -
bänken beschäftigten Einrichter beendet .

Die neuerlichen Verhandlungen mit den Firmen , die noch

geschlossen worden , jedoch sind in den wesentlichen Punkten die
Forderungen der Arbeiter bewilligt worden . Wenn auch nicht
alles bis aufs kleinste Tüpfelchen erreicht worden ist , so kann der
Erfolg doch im großen und ganzen als ein höchst befriedigender
bezeichnet werden . Das Erreichte ist um so höher anzuschlagen ,
als diese Lohnbewegung die erste seit 14 Jahren in diesem Berufe
ist , die eine allgemeine Lohnregelung zum Ziel hatte . Zweifellos
sind nun geregelte Lohnzustände in der Branche geschaffen . Auch
gehen die Streikenden geschlossen in die Betriebe zurück . Die Ver -
sammlung beschloß einstimmig , daß überall dort , wo Vereinbarun -

gen abgeschlossen sind , die Arbeit aufgenommen werde .

Ein Strafantrag wegen Erpressung gegen den

Schneiderverband .
Jene Schneidermeister in Steglitz und Friedenau , die sich in

diesem Frühjahr so eifrig , aber vergeblich bemühten , die Durch »

führung der Tarifbewegung zu verhindern und dabei den Schneider -
verband auch auf dem Wege der einstweiligen Verfügung mit einer

Strafandrohung von löOO M. bedachten , haben nun obendrein noch
die Staatsanwaltschaft in Tätigkeit gesetzt zu einem Straf -

antrag wegen Erpressung gegen den Zentralvorsitzenden

Stühmer und den Berliner Filialvorsitzenden Kunze des

Schneiderverbandes . Der Strafantrag stützt sich im wesentlichen

auf ein am 7. März von dem Filialvorsitzenden an den Vorsitzenden
der Arbeitgeber gerichtetes Antwortschreiben , in dem auseinander -

gesetzt wird , daß die Meinung der Arbeitgeber , der alte Tarifver -

trag müsse erst gekündigt werden , ehe neue Forderungen gestellt
werden dürften , irrig wäre . Der Schlußsatz des Briefes :

„ Wir werden heute abend unsere Mitglieder sowohl von dem

Inhalt Ihres Schreibens als von dem der einzelnen Firmen in

Kenntnis setzen und denselben empfehlen , dem vorliegenden Sach -

verhalt entsprechende Beschlüsse zu fassen, "

soll als Beweis für die Veranstaltung der „ Erpressung ' dienen ,

obwohl jene Mitgliederversammlung , auf die hier hingewiesen wird ,
keinen andern Beschluß faßte als den , daß mit den einzelnen

Arbeitgebern Verhandlungen über die neue Tarifvorlage angeknüpft
werden sollten . Ob ein auf so loser Grundlage beruhender Straf .
antrag Erfolg haben wird , scheint denn doch mehr als zweifelhaft .
Als die beiden Vertreter des Schneiderverbandes kürzlich üher die

Sache polizeilich vernommen wurden , haben sie sich denn auch da -

mit begnügt , von dem Strafantrag einfach Kenntnis zu nehmen ,
um in aller Ruhe abzuivarten , was dahei herauskommt . Der

Strafantrag , der gegen die Vorstandsmitglieder der Arbeitgeber

wegen ihrer Versuche , durch Androhung von Geldstrafen , andere

Schneidermeister zur Kündigung des eben abgeschlossenen neuen

Tarifvertrages zu zwingen , beruht offenbar auf viel soliderer
Grundlage .

In den beiden Zivilprozessen , die mit der Steglitzer Lohn -

bewegung zusammenhängen , und bei denen es sich darum handelt ,
ob die erwähnte einftweilige Verfügung zu Recht besteht und ob

der alte Tarifvertrag noch weiterhin Geltung haben müßte , haben
am vorigen Sonnabend und letzten Mittwoch Termine stattgefunden .
DaS Urteil soll am 22 . Juni verkündigt werden .

Für die Mitglieder aller Gewerkschaften !
Zu dem Artikel in der Nr . 110 deS „ Vorwärts ' vom DonnerS -

tag , den S. Juni , in der Unterhaltungsbeilage über die 2. Ton - ,
Zement - und Kalkindustrie - Ausstellung können
wir mitteilen , daß sich die Ausstellungsverwaltung auf unsere An -

frage sofort bereit erklärt hat , für die Mitglieder der Gewerk -
schatten und für deren Angehörige Eintrittskarten zu einem er - �
mäßigten Preise zu überlassen .

Es sind Eintrittskarten zum Preise von 30 Pf . daS Stück wäh -
rend der Bureaustunden von 8 his 1 und von 3 bis 7 Uhr in

unserem Bureau , Engelufer 16 III , Zimmer 63 , zu haben .
Der Vorstand des Zentralverbandes der Maurer Deutschlands .

Zweigverein Berlin .

Luchbinder , Etuisarbeiter , Galanteriearbeiter und Arbeite -
rinnen ! Die Firma H. Büchner , Apparate » und Maschinenbau ,
Belle - Alliancestraße V2, ist wegen Reduzierung der Akkordpreise
bis zu 33 % Proz . gesperrt . Die Ortsverwaltung .

Stukkateure ! Bei L. Hunger , Pankow , liegen Differenzen vor .
Verband der Stukkateure . Gipser und verw . Berufsgenossen .

Achtung , Maler ! Der Dachdeckermeister Klingebiel ,
Franseckistraße 44 , führt augenblicklich den Fassadenanstrich deS

Hauses Thaerstraße , Ecke Weidenweg , aus und hält hierbei die

Bundesratsverordnung ( betreffend Bleiweißschutz ) nicht ein . Diese
Arbeit ist deswegen bis auf weiteres für Maler und Anstreicher

gesperrt . Die Ortsverwaltung .

Die Mühlenarbeiter der Salomon - Mühle stehen nunmehr seit
8 Tagen im Streik und ist es der Firma auch bis heute noch nicht

gelungen , nur einigermaßen brauchbare Leute zu erhalten . Gestern
war die gesamte Kriminalpolizei vom Revier Nr . 45 vertreten ,
um das Grundstück Mühlenstraße 8 zu bewachen . Zu diesem großen
polizeilichen Aufgebot haben die Streikenden keine Veranlassung
gegeben . Man sollte auch meinen , daß die Beamten besseres zu

un hätten , als friedliche Bürger und Arbeiter an der Ausübung
ihrer gesetzlichen Rechte zu hindern . Trotzdem wird die Firma mit
all ihren Helfern nichts ausrichten . Sie wird auch nicht imstande
ein , in den Reihen der Streikenden Uneinigkeit zu säen . Die auf
>em Grundstück wohnenden Mieter haben wegen ihrer Sympathie
ür die Streikenden Briese erhalten , in denen ihnen u. a . mit dem

HauSfriedenSbruch - Paragraphen gedroht wird . Die Mieter erwar »
ten , daß die Firma auch dafür sorgt , daß die RauSreißer Ruh «
halten . Der Obermüller Langenei hantiert auf offener Straße
mit dem Revolver , das sah auch ein Schutzmann mit an , ohne da -

gegen einzuschreiten ,
OeutfeKes Reich .

Zum Streik der Parkettbodenleger in Rheinland
und ilLestfalen .

In bürgerlichen Zeitungen wird über den Streck der Parkett¬
leger in Rheinland und Westfalen der Wahrheit wieder einmal
Gewalt angetan . Um die Oeffentlichkeit gegen die Arbeiter ein -
zunehmen , wird von hohen unerfüllbaren Forderungen der Ar »
beiter geredet und von Tagesverdiensten von 10, ja bis zu 20 M.
abuliert . Wohlweislich wird aber der Oeffentlichkeit verschwiegen ,
Ktß die Arbeiter nur eine vertraglich festgelegte , einheitliche Rege -

Inng ihrer Lohn - und Arbeitsverhältnisse wünschen. Ferner wird
verschwiegen , daß die Arbeiter , der Eigenart ihres Berufes zufolge
oft Wochen - , ja monatelang arbeitslos sind , daß sie bei ihren fast
tändigen Montagearbeiten außerhalb ihrer Wohnungsstätten oft
tagelang auf Material warten , oder schon auf ihren Arbeitsplätzen
angelangt , oft tagelang auf den Beginn der Arbeit warten müssen .
wofür nur in den seltensten Fällen eine Entschädigung gewährt
wird . Daß die Familien der fast ständig außerhalb beschäftigten
Arbeiter nicht von der Luft leben können , ist klar .

Der Streik der Parkettleger erstreckt sich nicht nur auf Rhein »
land und Westfalen allein , sondern auch auf die Firma G a i l in
Wiesbaden . Gerade diese Firma war es , die den im vorigen
Jahre schon zum Abschluß gebrachten Vertrag mit den Parkett -
Unternehmern wieder zu Fall brachte . Diese Firma führt sehr
viele Arbeiten nach Rheinland - Mestfalen aus und ist eines der
wesentlichsten Konkurrenzgeschäfte .

Vornehmlich die süddeutschen Parkttleger wollen letzteres be -
achten und keine Arbeiten für Gail annehmen .

Der Friede im Königsbcrger Tischlcrgewerbe , der bereits Mitte

_ _ _ . . . . . . .. . . . „ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . . April durch den Berliner Schiedsspruch herbeigeführt wurde , aber

nicht bewilligt hatten , haben ein zufriedenstellendes Ergebnis gezei - solange nur auf mündlicher Verständigung beruhte , hat nun auch
tigt . Zwar sind die Verträge nicht überall ganz gleichmäßig ab - » seine schriftliche Bestätigung gefunden . Am 8. Juni wurde der

Verantw . Redakt . i Richard Barth , Berlin . Inseratenteil verantw . i rh . Gl,cke , Berlin . Druck u. VcrIag : Vorwärt »Buchdr . u . verIagSanstalI Paul Singer & Co. , Bcelin SW .

Vertrag , der bis zum 16. Feoruar 1014 läuft , von den Vertretern
des Holzarbeiterverbandes ( Zahlstelle Königsberg ) und von der
Ortsverwaltung des Arbeitgcberschutzverbandes für das deutsche
Holzgewerbe unterschrieben . Der Vertrag bringt bis zum 1. April
1913 eine Verkürzung der Arbeitszeit um drei Stunden pro Woche ,
d. h. in den Jahren 1910 , 1911 , 1912 tritt je eine Stunde Arbeits -
zeitverkürzung ein . Ebenso bringt der Vertrag eine Lohnerhöhung
von 6 Pf . pro Stunde mit der Maßgabe , daß der Lohn in den
genannten Jahren um je 2 Pf . pro Stunde zu erhöhen ist . Das
letzte Vertragsjahr bleibt ohne Aenderung der Lohn - und Arbeits -
zeitvcrhältnisse . Für die gesamte Akkordarbeit erhöhen sich die
Preise um 15 Prozent . Bei Provinzarbeiten ist außer der Lohn -
zahlung ein Zuschlag von 2,60 M. pro Tag als Kostgeld festgesetzt .

HusUuid .

Die Lokomotivführer geben Volldampf .
Paris . 11 . Juni . Die Vertreter der Lokomotivführer und

Heizer hielten im Laufe der Nacht mit dem Ausschuß des

Eisenbahner - ShndikatS eine Sitzung ob , in welcher beschlossen
wurde , sämtliche Verbände der Eisenbahnbediensteten zu
gemeinsamem Vorgehen aufzufordern , um alle Forderungen durch -

zusetzen . Das Syndikat wird demnächst einen Aufruf erlassen , in

welchem eine Lohnerhöhung gefordert und Einspruch gegen die Ver -

Wendung von Truppen zum Ersatz der Ausständigen erhoben wird .

Gleichzeitig wird erklärt , daß die Truppen im Falle eines General -

ausstandrS nicht ausreichen würden , um den Bahnverkehr zu sichern .

Ein Fortschritt in Oesterreich . Das Abgeordnetenhaus hat die

Aufhebung der Strafbestimmungen für den Kontraklbruch der
Arbeiter beschlossen . Auf den Kontraklbruch der Unternehmer sind
überhaupt keine Strafen gesetzt . Zu bemerken ist , daß die land -

wirtschaftlichen Arbeiter nicht der Gewerbe - , sondern der hundert -
jährigen Gefinde - und Dienstbotenordnung unterstehen .

Die Arbeitszeit in der Diamantindustrie .
Man meldet uns aus Brüssel :
Die belgische Kammer wird sich mit einer Vorlage zu befassen

haben , die aus die Einführung des Neunstundentages in
den belgischen Diamantschleifereien abzielt . Der
Arbeitstag soll um 7 Uhr ftüh beginnen und um S Uhr abends
enden . Ferner soll in den Diamantbetrieben die Nacht « und
Sonntagsarbeit verboten werden . Daß es , trotzdem in
Belgien die SonntagSarbeit gesetzlich verboten ist , noch
einer Separatbestimmung bedarf , zeigt , wie das SonntagSruhegesetz
gehandhabt wird — übrigens nicht nur im Diamantbetricb . Ins -
besondere in den mittleren und kleinen Geschäften gibt es fast keine
Sonntagsruhe , da so gut wie keine Kontrolle geübt wird und
der Schichtwechsel den Unternehmern volle Ausbeutungsfreiheit
ermöglicht . — Die betreffende Gesetzvorlage verbiete » ferner die
Kinderarbeit bis zum 14. Lebensjahre und die Beschäftigung
von Personen jeden Alters in den Diamantschleifereien , deren Seh -
organe nicht völlig gesund sind . — In Antwerpen , dem Sitz der
großen Diamantschleifereicn Belgiens , hat sich allerdings , dank der
Organisation der Diamantarbciter , der Neunstundentag durchgesetzt ;
aber in den kleineren Betrieben auf dem Lande herrscht noch un »
beschränkte Arbeitszeit , Nachtarbeit und Sonntagsarbeit . Vielleicht hat
daS Gesetz umso eher Aussicht auf Erledigung und Verwirklichung , weil
die ungeregelte Arbeitszeit ' nd die damit verbundenen niedrigen
Löhne in den ländlichen Betrieben nicht nur den Arbeiter schädigen ,
sondern auch durch die Ueb erproduktion die Marktverhälmisse un -

günstig beeinflussen und den Unternehmern unangenehme Störungen
im Handel verursachen . Würde sich die Kammer zu dem vom Ge -
nossen Bertrand schon vor Jahren eingebrachten Entwurf über
die allgemeine Regelung der Arbeitszeit ausraffen ,
so wäre die Beratung dieser speziellen Bestimmung überflüssig .
Aber die klerikale Majorität hat andere Sorgen als den Arbeiter -
schütz der Proletarier . _

Allgemeine Aussperrung in der holländischen
Texttlindustrie .

In Enfchede , dem Sitz der holländischen Textilindustrie , stehen
die Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilwarenfabrik von M e n k o

seit einigen Wochen im Streik . An dem Kampf find ungefähr 300

Personen beteiligt . Um die Ausständigen zur Wiederaufnahme
der Arbeit zu zwingen , hat die Fabrikantenvereinigung eine all - ,
gemeine Aussperrung in der gesamten Textilindustrie beschlossen «
die mit dem 1. Juli beginnen soll . Es find rund 9600 Arbeiter
und Arbeiterinnen , die davon betroffen werden , und organisiert
sind von ihnen nur 2860 , nämlich 1200 in dem modernen Zentral «
verband De Endracht , 1100 im christlichen Verband Unitas , 300 in
einer . freien ' Organisation und 250 im katholischen Textilarbeiter -
verband .

_

Letzte jVachnchtcn und Depefeben .
Keine Einigung .

Elberfeld , 11 . Juni . ( W. T. B. ) Die EinigungSverhandlungea
im Baugewerbe , die heute in Barmen für das EinigungSgebiet
Barmen - Elberfeld stattfanden , haben eine Verständigung
nicht herbeigeführt . Die Lohnforderungen der Arbeiter wurden ab ,

gelehnt . Mit der SV6 stündigen Arbeitszeit erklärten sich die Arbeit -

geber für die Orte einverstanden , in denen diese bereits eingeführt

ist . Eine Verkürzung der Arbeitszeit in den Orten , wo eine längere
Arbeitszeit besteht , wurde abgelehnt . Hierauf wurden die Verhand -

lungen als ergebnislos abgebrochen ,

Beim Baden erttunken .

Gleiwitz . 11. Juni . Beim Baden im Klönitzknanal
wurde der Eisenbahnbeamte Pordzik vom Krampf befallen und

ging unter . Sein Kollege O r l i k, der den Unfall PordzikS angesehen

hatte , wollte ihn retten , wurde aber von dem sich verzweifelt an ihn
anklammernden Pordzik in die Tiefe gezogen . Beide ertranken .

Schwetzingen , 11 . Juni . ( W. T. B. ) Beim Baden int

offenen Rhein bei Ketsch sind zwei sechSzehnjährige Burschen er -
trunken .

DaS Urteil im Gertinger FriedhosSprozeh .
Metz , 11 . Juni . ( W. T. B. ) Das Urteil in dem Gertinger

Friedhofsprozeß lautete auf Freisprechung sämtlicher neun Ange -
klagten von der Beschuldigung der Nötigung des Bürgermeisters ,
dagegen wurden wegen Nötigung des Zeugen Jlhardt drei Ange -
klagte zu je dreihundert Mark und drei weitere Angeklagte zu je
16 « Mark Geldstrafe verurteilt .

Zur Hofrichter - Asfäre .
Wien , 11 . Juni . Der „ Wiener Allg . Ztg . ' zufolge soll Hof ,

r i ch t e r in der Verhandlung ' vor dem Kriegsgericht sein Ge -
stänimiS widerrufen haben . Darauf sei er zu zwanzig Jahren
Kerker verurteilt worden .

_

ÄuS der russischen Duma .

Petersburg , 11 . Juni . ( W. T. B. ) Heute beendete die

Reichsduma die dritte Lesung der Gesetzesvorlage über die

Semstwoselbstverwaltung in den westlichen Gouvernements . Die

Bestimmung der Regierungsvorlage über die obligatorische Ver -

tretung der orthodoxen Geistlichkeit wurde abgelehnt und

durch fakultative Vertretung ersetzt . Die Gesamtvorlage wurde
mit 1K6 Stimmen der Mitte , der Nationalisten und eines Teiles

der Rechten gegen 139 Stimmen der Extremrechten und der

Opposition , darunter der Polen , angenommen .

Hierzu 6 Beilage » .
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Hbüfeordnetenbaus »
84 . Sitzung , Sonnabend , den 11 . Juni, '

vormittags 10 Uhr .
Am Ministertisch : v. Rheinbaben .
Die zweite Lesung des

Wohnungsgeldzuschuhgesetzes
wird fortgesetzt .

Abg . Boisly ( natl . ) : Ueber 100 große und mittlere Städte
sollen nach der Vorlage im Tarif herabgesetzt werden . Dagegen
hat sich mit Recht ein Sturm der Entrüstung in den Beamte� -
kreisen erhoben . 07 000 Beamte wohnen in den deklassierten
Städten . Wenn wir jetzt die Kommissionsbeschlüsse annehmen ,
kann ja das Reich vor dem Jahre 1918 seine Tarife abändern und
sich unseren Beschlüssen anpassen . ( Bravo ! bei den Nationallibe -
ralen . )

Abg . Rewoldt (frei ! . ) : Ein Teil meiner Freunde hält die
Grundlagen des Gesetzes für falsch , ein anderer Teil stimmt der
Regierungsvorlage im Interesse des Zustandekommens des Gesetzes
und der Uebereinstimmung mit dem Reiche zu . Der Herr Finanz -
minister weist darauf hin , daß kein Beamter weniger bekommt , als
er bis 1909 gehabt habe , das 1909 beschlossene Provisorium aber
käme nicht in Betracht . Das trifft nicht zu . Wir haben das Pro -
visorium beschlossen , obgleich wir die Klasseneinteilung des Reiches
schon kannten . Diese formten wir nicht akzeptieren aus schwer -
wiegenden sachlichen Gründen , weil wir überzeugt waren , das
Provisorium enthalte das , was der Beamtenschaft zukommt . Auf
dieses Provisorium haben die Beamten sich eingerichtet , und man
kann eS doch nun nicht auf einmal wie mit einem Schwamm hin -
wegwischen . ( Sehr richtig ! ) Wir sind ja überzeugt , daß die

preußischen Beamten ihre Loyalität nicht für 40 M. aufgeben
werden , aber wir verlangen aus sozialen Gesichtspunkten , daß der
Staat seine Beamten ausreichend bezahlt . ( Sehr richtig ! ) Jnter -
essant wäre vor allem eine Feststellung , in welchem Maßstabe von
der Deklassierung gerade die Unterbeamten betroffen
werden . Sollte die Regierung diesen Gesichtspunkten noch nicht in
den Kreis ihrer Erwägungen gezogen haben , dann allerdings würde
ich es auch für besser halten , wenn das ganze Gesetz scheitert .
( Bravo ! )

Abg . Wald siein ( Fortschr . Vp. ) : ES soll uns hier eine Vorlage ,
die wir seinerzeit nicht akzeptiert haben , auf dem Umwege über
den Reichstag aufoktroyiert werden . ( Sehr richtig ! links . ) Die
Beamten werden durch diese Vorlage um so mehr enttäuscht
sein , als ihnen bei der Beamtenbesoldung gerade Hoffnungen auf
die Erhöhung der Wohnungsgeldzuschüsse gemacht wurden . ( Sehr
richtig ! ) Wir werden gegen das Gesetz stimmen , wenn die
Kommissionsbeschlüsse nicht auftecht erhalten werden . ( Bravo !
links . ) Wir bedauern , daß nicht auch die Konservativen in der
Kommission für die Beschlüsse der übrigen Parteien eingetreten
sind . Einem einstimmigen Beschlüsse des Hauses gegenüber hätte
die Regierung zweifellos auf ihrem « Unannehmbar " nicht be -
standen . ( Bravo ! links . )

Abg . StrSbel ( Soz . ) :

Wir werden in erster Linie für die Verbesserungsanträge
stimmen . Freilich befriedigen diese Anträge unsere Wünsche
keineswegs , und wir würden selbst einen anderen Antrag gestellt
haben dahingehend , die Sätze des Wohnungsgeldzuschusses für die
Unterbeamten überhaupt zu erhöhen , wenn auch nur die aller -

geringste Hoffnung auf Annahme dieses Antrages vorhanden ge
Wesen wäre . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Regie
rung lehnt nun sogar die minimale Verbesserung der Kommission
ab . Leider haben sich auch innerhalb der Parteien starke Teile ge -
funden , die sich ebenfalls auf den Boden der Regierungsvorlage
stellen wollen . Allein die fortschrittliche Volkspartei und die

Sozialdemokraten lehnen sie ab . Es ist überhaupt sehr merkwürdig ,
daß sich in dieser Frage eine Zersplitterung innerhalb der Par -
teien zeigt . Ich meine , solche Fragen können doch nicht nach den
lokalen Interessen gelöst werden , sondern sie müssen prinzi -
p i e l l erwogen werden . Wenn durch die Regierungsvorlage , durch
die Deklassierung von 100 Orten , den unteren Beamten und einem
Teil der mittleren Beamten nachträglich ein Unrecht geschieht , so
muß es das politische Gerechtigkeitsgefühl jeder Partei bedingen ,
daß die ganze Partei dagegen stimmt . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Es geht aber nicht so, daß diejenigen , bei denen ein

Interesse des betreffenden Wahlkreises nicht in Frage kommt , ein -

fach für die Deklassierung stimmen , und ein anderer

Teil , der von Kreisen gewählt ist , wo Verschlechterungen eintreten ,
für Verbesserungsanträge stimmt . Das ist eins
Politik , die auch ihnen vom Standpunkt der Logik aus unmöglich
erscheinen sollte . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Im

Kleines Feuilleton .
Schumann » und die Marseillaise . Im 150 . Geburtsjahr des

Rouget de Lisle , das zugleich das 100 . Geburtsjahr Robert Schu -
manns ist . sei ein Werk in Erinnerung gebracht , daß diese beiden

im Bunde miteinander und mit — Goethe zeigt . Wie nämlich

Schumann die Melodie der Marseiller Hymne in seiner Komposition
der „ Beiden Grenadiere " Heinrich Heines verarbeitet hat . so hat er

sie nicht minder packend in seine Ouvertüre zu Goethes

„ Hermann und Dorothea " verflochten . Die Klänge des

Revolutionsliedes ziehen sich durch das ganze Tonstück , wie es denn

auch — nach sechs oder sieben einleitenden Takten — damit b e -

ginnt , und zwar pianissiomo . Diese Ouvertüre war nämlich für

ein Singspiel bestimmt , dem die Goethesche Dichtung zugrunde lag .
und die erste Szene stellte den Abzug von Soldaten

der französischen Republik dar . Die ganze , kurze , aber

sehr reizvolle Ouvertüre ist aus unseren Konzertsälen so gut wie

verschwunden — und das hat mit ihren Klängen die Marseillaise

getan ! Dabei find die markigen v - dur - Akkorde dieser Schumannschen

Fassung von außerordentlicher Pracht . Goethe allerdings , der kein

sonderliches Musikverständnis hatte , meint : Dieses revolutionäre

Tedenm habe „ ohnehin etwas Trauriges , Ahnungsvolles , wenn

es auch noch so mutig vorgetragen wird " . — Schumann hat durch
die Wahl der Tonart gerade bei dieser Goethe - Ouverture den Alten

glänzend desavouiert . Denn v - dur gitt ja auch nach der über -

lieferten Deutung der Tonarten ( die natürlich anfechtbar , aber von

Schumann selbst in seinen Schriften bedingt anerkannt ist ) als Aus -

druck von „ Triumph , Sieg , Festjubel ' I

JesuS - Anekdoten . In der Bremer Ortsgruppe des Monisten -
bundes (I) hat Pastor Wietzke einen Vortrag gehalten über die „ Ge -

schichtlichkeit Jesu , nachgewiesen besonders durch den Begriff
der Anekdote " . Das Schema des durchaus ernstgemeinten
Vortrags war , nach bürgerlichen Zeitungsberichten , das folgende :

„ Begriff der Anekdote : 1. Agnus xroxirnuin ( Artbegriff ) ,
Anekdoten sind biographische Erzählungen . 2. Die spezifische
Differenz : Anekdoten sind gelegentliche plötzliche Jmprovi -

sationen eines GenieS . Die Anekdote ist biographisches

Persönlichkeits « Extempore . Natürlich gibt eS auch falsche
Anekdoten . In den Synoptikern ( den ersten drei Evangelien ) finden

sich aber 50 —60 echte Anekdoten . Zusammenfassung : Echte Anekdote

kann nur von Persönlichkeiten erzählt werden , die ihren Platz in der

geordneten Weltgeschichte einnehmen , d. h. existiert haben ( Obersatz ) .
Da wir über einen angeblichen Jesus von Nazareth eine Reihe

echter (?) Anekdoten finden (Untersatz ) , so folgt : So muß Jesus von

Nazareth nicht nur existiert haben , sondern eine historische Person -
lichkeit gewesen sein . "

vorigen Jahre hat man sich über die Deklassierung außerordentlich
entrüstet und jetzt werden noch mehr und zum Teil größere Orte
deklassiert . Speziell für die Unterbeamten ergeben sich aus der
Deklassierung geradezu unerträgliche Verhältnisse . Die Unter
beamten haben bei der Besoldungsresorm am schlechtesten ab -
geschnitten . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Es ist da -
mals unbestritten geblieben , daß die bayerischen Unterbeamten
weit besser besoldet werden als die preußischen Unter
beamten , während in Preußen die höheren Beamten besser
bezahlt werden als in Bayern . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Daß die Besoldungsaufbesserungen für die Unter
beamten nicht genügen , ist seinerzeit auch von den bürgerlichen Par -
teien im Reichstage zugestanden worden . Ich habe ftüher schon
nachgewiesen , daß diese Stellungnahme damals einfach Wahlbem *
gogic war . Nur der Finanzminister in Preußen bestreitet , daß die
Gehaltsaufbesserung der Unterbeamten zu gering gewesen ist . Herr
v. Rheinbaben bestreitet ja schlechthin alles , was zweifellos
erwiesen ist , sogar die eigene preußische amtliche Statisttk , wie
wir vorgestern erlebt haben , wo er von den 19 Millionen preußischer
Arbeiter sprach , die nirgends existieren , die einfach aus der Luft
gegriffen sind . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Der

Finanzminister geht mit den Zahlen so fahrlässig um , daß er ge -
legentlich auch sich selbst einmal durch seine eigenen Zahlen wider -
legt . Er hat selbst zugegeben , daß die Aufbesserung der unteren
Beamten 20 Proz . beträgt . Das soll aber nach ihm nicht nur eine

Entschädigung für den Mehraufwand infolge der Lebensmittel -

teuerung usw . sein , sondern soll auch eine Steigerung an Kultur -
genüsien bedeuten . Nun hat vorgestern der Herr Finanzminister
sich auf C a l w e r und dessen Zahlen berufen . Aber gerade
Calwer hat , wie der Finanzminister selbst ausführte , eine Steige -
rung der Lebensmittelpreise um 22�4 Proz . herausgerechnet . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Gehaltsaufbesserung bleibt

also nach Calwer noch hinter der Steigerung der Ausgaben für
die notwendigen Lebensaufwendungen zurück . Der Herr Finanz -
minister sollte also etwas vorsichtiger zitieren und hier nicht alles

vortragen , was ihm von einem sorglosen Geheimrat zugesteckt ist .
( Abg . Hoffmann : Wenn er aber nichts anderes hat ? )

Nun sollen die unteren Beamten durch die Deklassierung
noch mehr geschädigt werden . Nach den amtlichen Zahlen sollen
75 000 von 224 000 in Betracht kommenden Beamten in eine höhere
Klasse aufrücken , 82 000 bleiben in der gleichen Ortsklasse , er -
halten aber ein höheres Wohnungsgeld .

Dabei ist kein einziger Unterbeamter ,

denn die Erhöhung des Wohnungsgeldzuschusses ist bekanntlich
nur den mittleren und höheren Beamten zuteil geworden . ( Hört !
hört ! bei den Sozialdemokraten . ) 07V00 Beamte werden aber
durch die Deklassierung schlechter gestellt ; davon ist natürlich ein

unverhältnismäßig großer Prozentsatz Unterbeamte . Herr
Rewoldt hat vorhin auf seine Frage an die Regierung , wie
viel Unterbeamte von der Deklassierung betroffen würden , keine
Antwort erhalten . Es ist eigentlich befremdend , daß eine solche
Frage erst hier gestellt wird , und daß die Regierung von vorn -

herein nicht darüber Auskunft gegeben hat . ( Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . ) Richtig ist auch , was Herr Rewoldt sagte ,
daß die Verschlechterung viel mehr ins Gewicht fällt als die Ver -

besserung . Die 159 000 aufgebesserten Beamten erhalten pro Kopf
37 M. mehr ; die 07 000 Deklassierten werden aber

um 72 M. pro Kopf geschädigt .

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Sehr richtig hob der
Berichterstatter in der Kommission hervor , die Deklassierung sei
besonders bedenklich bei den Unterbeamten . Bei diesen sei bisher
schon eine große Zahl von persönlichen und Teuerungszulagen mit
der Begründung fortgefallen , daß sie nunmehr durch eine höhere
Besoldung gedeckt seien . Infolgedessen hätten die
Unterbeamten in diesen Städten — namentlich die Eisenbahn¬
beamten — durch die Besoldungsreform überhaupt keine nennens -
werte Aufbesserung erhalten . Wenn jetzt die Deklassierung ein -
trete , so würtzen viele Unterbeamte bis zu sechs Jahren überhaupt
nicht aufgebessert werden , während in dieser Zeit durch das
Heranwachsen der Kinder die Ausgaben für die Familie wachsen
würden , wofür doch die Zulage berechnet sei . ( Hört ! hört ! bei
den Sozialdemokraten . ) Auch der Finanzminister hat in der Kom¬
mission zugegeben , daß viele Unterbeamte nur die geringfügige
Aufbesserung von4M . erhalten . ( Hört ! hört ! bei den Sozial
demokraten . ) Es ist kennzeichnend für die sozialpolitische Aufi
fassung unserer Regierung , daß sie jede Milderung dieser un -
glaublichen Härten abgelehnt hat . Für die Unterbeamten ist kein
Geld da . Als aber vorgestern 354 Millionen zur Erhöhung
der Krondotation gefordert wurden , ohne daß der mindeste
Notstand nachgewiesen werden konnte ( Sehr wahr ! bei den
Sozialdemokraten ) , wurde alles glatt bewilligt . Hier , wo
eine wirkliche Notlage für Zehntausende vorliegt , wie sogar
ein Parteigenosse des Herrn v. Zedlitz anerkannt hat , hat

Das ist die angewandte Methode der Berliner Hoftheologie
Harnack kann einpacken .

Die Entvölkerung Spaniens . Einem relatativen Bevölkerungs -
rückgang unterliegen mit Ausnahme von Italien alle romanischen
Staaten ; am härtesten davon betroffen sind aber Spanien und
Portugal . Der Bevölkerungsrückgang Spaniens hängt im Gegensatz
zu dem Frankreichs weniger mit dem Rückgang der Geburten zu -
sammen als mit der immer mehr steigenden Auswanderung ,
die durch die Mißwittschaft im Lande veranlaßt ist . Wie
die „Zeitschrift für Sozialwissenschaft " berichtet , betrug die
Zahl der spanischen Auswanderer im Jahre 1904 etwa 40 000 ,
1900 aber bereits 122 000 . Diese Menschenmasse ergießt sich hauptsächlich
nach den spanisch sprechenden Republiken Südamerikas , besonders
nach Argentinien . In diesen Staat wanderten 1900 von den 122 000
spanischen Auswanderern allein 73 000 ein . Diese Steigerung der
Auswanderung hat in Spanien zu einer richtigen Bevölkerungsnot
geführt . Von 1837 bis 1900 wuchs denn auch Spaniens Bevölke -
rung nur um eine Million , nämlich von 17 auf 18 Millionen , und
für die Volkszählung , die demnächst stattfinden soll , wird überhaupt
keine Zunahme mehr , sondern ein Rückgang erwartet .

Die Zahl der sichtbaren Sterne . Mt bloßem Auge vermögen
wir nur solche Sterne wahrzunehmen , die innerhalb des sechsten
Lichtgrades liegen , das sind , nach den astronomischen Berechnungen ,
am ganzen Himmel nicht mehr als 7047 . Aber selbst diese können
nicht aus einmal wahrgenommen werden ; denn es erscheinen
niemals mehr als rund 4000 zu gleicher Zeit auf unserem
Horizont . Diese Zahl schnellt jedoch sofort ins Enorme , wenn man
mit einem einfachen Fernglas die hinter dem sechsten Grade liegenden
Sterne aufsucht : mtt einem Opernglas kann man rund 100000 ,
mit einem Fernglas von 0 Zennmeter Durchmesser 300 000 Sterne
sehen . Mit den Rieseninstrumenten , wie sie etwa die Licksternwarte
in Amerika besitzt , können Sterne 17. Grades gesichtet werden . Zur
Feststellung und Berechnung ihrer Zahl braucht man die Photo -
graphische Platte , und durch sie ist festgestellt , daß die Zahl der
Sterne bis zum 15. Grad mindestens hundert Millionen beträgt .
Nach Kapteyn bettägt die Gesamtzahl aller durch die Riesenteleskope
sichtbaren Sterne 240 Millionen und die Zahl aller durch die photo -
graphische Platte festgehaltenen 000 Millionen . —

Wie spricht der Hund ? Die Naturlaute der Tiere in der
Menschensprache wiederzugeben , ist keine ganz leichte und einheitliche
Unternehmung . In der „Zeitschrift für Deutsche Wortforschung "
untersucht Oskar Hauschild systematisch die Naturlaute der Tiere in
Schriftsprache und Mundart . Wie vielspältig die Lösungen sind , mag
daS Kapitel über den Hund zeigen . Der Verfasser unterscheidet für
die Wiedergabe des Hundelauts fünf Gruppen , die Wau- Gruppe ,
die Bell - Gruppe , die Winsel « und Heul - Gruppe , die Knurr - Gruppe

man wieder einmal kein Geld . Und da wundern Sie sich , wenn
wir von volksfeindlicher Klassenpolitik sprechen und nennen das
Verhetzung . Ach nein , wir Sozialdemokraten treiben keine Ver -
hetzung ; wir hängen nur der Katze die Schelle um . ( Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten . ) Unter den Anhängern der Regierungs -
Vorlage gibt es ganz besondere Gemütsmenschen , man möchte
sagen Gemütsathleten . So sagte ein Kommissionsmitglied : Wenn
die Unterbeamten , welche sich unter den 30 Proz . schlechter gestellten
Beamten befänden , die Beibehaltung des Provisoriums wünschten ,
so sollten sie doch bedenken , daß ihnen schon vor der Besoldungs -
reform die Teuerungszulagen gegeben worden seien , um ihnen
vorzeitig die bevorstehende Gehaltserhöhung zukommen zu lassen ;
und wenn sie jetzt sagten , sie bekämen nichts , weil sie
schon früher etwas bekommen hätten , so liege darin eine Warnung ,
zemandem etwas zu früh zu geben . ( Hört ! hört ! bei
den Sozialdemokraten . ) Das betreffende . Mitglied gehörte wohl
zu der edlen Brot - und Fleischwucherpartei . Erst macht man die
Verteuerung , dann verhöhnt man die Beamten wegen ihrer Klagen .

Selbst wenn aber die Kommissionsbeschlüsse angenommen
würden , wären die Wünsche der Unterbeamten keineswegs be -
friedigt . Der Wohnungsgeldzuschuß für die Unterbeamten ist viel
zu niedrig ; er beträgt im Durchschnitt 300 M. gegenüber 540 der
mittleren und 874 bezw . 1404 M. der höheren Be -
amten . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Auch Redner
bürgerlicher Parteien haben dieser Meinung Ausdruck gegeben .
Der Wohnungsgeldzuschuß für die Unterbeamten müßte mindestens
auf durchschnittlich 300 M. erhöht werden . Der Herr Finanz -
minister kam wieder mit seiner lOOprozentigen Aufbesserung seit
1873 . Ist konstatiere erneut , daß von damals bis 1900 die Un -
geheuerlichkeit bestand , daß der Wohnungsgeldzuschuß für die
Unterbeamten 75 bis 240 M. betragen hat . ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten . ) Dafür kann man sich in Berlin höchstens ein
Zimmer , nicht einmal zwei mieten . Daß da eine lOOfache Auf¬
besserung kommen mußte , war selbswerständlich . Wenn man den
Unterbeamten etwas gegeben hat . so deshalb , weil die qualifizierten
Arbeiter sich höhere Löhne erkämpft haben , als sie zum guten Teil
die Beamten beziehen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) �
Das Verdienst also an der Aufbesserung der Gehälter der Unter -
beamten kommt den Arbeitergewerkschaften zu . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Dem preußischen Finanz .
minister erinnert die Forderung von 300 M. Wohnungsgeldzuschuß
für die Unterbeamten freilich schon an den Zukunftsstaat . Wir
sind ihm dankbar für eine solche Einschätzung des preußischen
Gegenwartsstaates . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Der
Herr Minister braucht auf unseren Zukunftsstaat gar nicht zu
warten , er braucht sich nur den i

s - zialdem - ckratischen Gegenwartsstaat
anzusehen . Im . ,BorwärtS " - Betrieb , den man doch als einen so -
zialdemokratischen ansprechen kann , soweit nämlich sozialdemokra -
tische Grundsätze innerhalb unserer heutigen Gesellschaft über -
Haupt durchgesetzt werden können , bettägt das höchste Redakteur -
gehalt 4800 M. , während kein Zeitungsseher weniger als 3000 M.
bezieht , was <mch ganz selbstverständlich ist bei dem aufreibenden
Dienst , obendrein bei Nachtzeit , den die Zeitungssetzer zu leisten
haben . Aber auch die Redaktionsboten im „ Vorwärts " , die schon
einige Jahre im Dienst stehen , erhalten 27 . 50 und 34 M. Wochen -
lohn , das sind 1404 und 1708 M. pro Jahr , pro Tag 4,58 M. und
5,00 M. ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Es gibt sehr
viele preußische Beamte , die einen solchen Lohn nicht be -
ziehen ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) , und die unge -
heure Mehrheit der preußischen Staatseisenbahnarbeiter , denen
man noch verfassungswidrig das Koalitionsrccht nimmt , bezieht ein
weit geringeres Einkommen . Also folgen Sie nur dem Beispiel
des sozialdemokratischen Gegenwartsstaates .
Doch Sie werden das nicht tun , Sie werden vielleicht sogar den
Unterbeamten das Wenige noch nehmen , was sie bis jetzt schon zu
besitzen glaubten . Und das 48 Stunden später , nachdem man hier

3 ) 4 Millionen verschlendert

hat ! ( Oho ! rechts . Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . )
Solche Taten werden auch die konservativen Beamten zum Nach -
denken bringen . Das beweisen ja die letzten Wahlen . ( Beifall
bei den Sozialdemokraten . )

Damit schließt die Debatte .
Die ersten Paragraphen werden in der Kommissionsfassung

angenommen .
Beim § 4 erklärt
Finanzminister v. Rheinbaben nochmals den entscheidenden

Kommissionsbeschluß für unannehmbar .
Nach kurzer Debatte wird der Kommissionsbcschluß gegen einen

Teil der Rechten und des Zentrums angenommen , ebenso der
Rest der Vorlage .

Eine Resolution der Kommission , die die Regierung er -
sucht , durch entschiedenes Eintreten im Bundesrat

die Schnapp - Gruppe . Jede dieser Gruppen zeigt wieder eine reiche
Mannigfaltigkeit . So erscheint in der ersten Gruppe zunächst der
„ wauwau " . Im Niederdeutschen „ wufft " der Hund . Aber der Laut
wird auch als bau , boff , biff , buff wiedergegeben . Im Bayrischen
bedeutet „ baugssen " : bellen wie kleine Hunde . Sie „ bauzen " jedoch
auch , sie „gautzcn " und „ paunsen " . Sie blaufen , baffen und bäffen ,
blaffen und bläffen , sie machen „ Lau hau " , sie „ hautschen " in der
Schweiz , sie gauzen , giffen , klautschen , klaffen , kliffen , knäffen , mausen ,
zauern , schauken . -- - Und all das verüben sie bloß in der Wau -
Gruppe !

Humor und Satire .

Vor dem preußischen Herrenhaus . Fremdenführer
( Ostpreuße ) : „ Das da ist das preußische HarrenhauS . "

Fremder ( schwerhörig ) : „ Da schau her , a NarrenhauS . Herr »
schaft , is dös nobel ! Da wern aber wohl nur die ganz vornehmen
Verrückten eingesperrt ? "

Die Würde des Hauses . „ Ich habe die Würde des
Hauses gewahrt, " sagte der Junker , da warf er die Dienstmagd , die
er geschwängert hatte , zur Tür hinaus .

Regentenhumor . Also auch gepanzerteFSusteschützen
nicht vor Furunkeln ? Das werde ich mir nierken .

Eine chinesische Militärdcputation habe ich schon empfangen .
Wie die Kerle die Augen zusanimenkniffeu I Wenn ich nur wüßte .
ob das in der R a s f e liegt , oder ob sie mich etwa — s ch e e l a n »
gesehen haben I

. ( „ Der Postillon ")

, In einem Kloster . „ Wer hat Euch denn den BischostSstab
geschenkt ?"

Ach. irgend so ' n Nachkomme von den korrumpierten Fürsten , die
die Pervexston des Glaubens und der Sitten rmter dem Name »
Reformation förderten ! "

Auskunft . „ Wie viele Fakultäten hat die Universität in
Ihrem Städtchen ? "

„ Warten S ' mal — , meine Tochter war verlobt mit einem
Juristen , von einem Theologen hatte sie ein Kind — und ein Alt -
Philologe hat sie geheiratet ; somit hat die Universität drei Fakultäten . "

_ ( „Jugend . " )

Notize «.
Dr . Goldscheider . der arztliche Direktor

deS Nudolf - Virchow - KrankenhauseS , hat eine Berufung als ärztlicher
Direktor des poliklinischen Universitätsinstituts in Berlin erhalten .
der er Folg « zu leisten gedenkt .



iRaTjtn zu wirken , daß baldtünlichst die erheblichen MißstZnde
beseitigt werden , welche in einigen Städten die Orts -

klasseneinteilung des Reichs bei der jetzigen Regelung
des Wohnungsgeldzuschusjes hervorgerufen hat , wird ange
n o m m e n.

Damit ist die zweite Beratung erledigt ; es folgt die dritte

Lesung .

Itmfan der Mehrheit .
Es liegt ein konservativer Antrag vor . im § 4 die Regie -

rungs Vorlage wieder herzustellen .
Ein Antrag Dr . R e lo o l .d t ( fk . ) und W a l d st e i n ( Fortschr .

Vp. ) schlägt eine etwas verä - aderte Fassung des Beschlusses der

zweiten Lesung vor . .
> Finanzminister Frh . v. Rheiinbaben : Dieser Antrag trägt wohl

gewissen technischen Mängeln Rechnung , läßt aber dies Disparität
zwischen preußischen und Reichsbliamten bestehen . Ich bin aber bereit ,
eine eingehende Prüfung der Bcschtverdcn einzelner Orte vorzu¬
nehmen . Wo uns dann Aendermngen in der Ortsllasscncinteilung

erforderlich erscheinen , werden ivir solche beim Bundesrat bcan -

tragen . ( Lebhafter Beifall recht ' s . ) Ich kann auch dem Antrag
Rewoldt gegenüber mein „ Unanacymbar " nur wiederholen .

� Syjg . v. Oertzcn (fl . ) : Nach der neuerlichen Erklärung des

Finanzrmnistcrs ( Abg . Ho ff mann ( Soz . ) : Fallen wir uml —

Große Heiterkeit . ) werden wir die Kmnmisfionsbeschlüsse nicht

mohr aufrechterhalten , da wir das Gesetz nicht scheitern lassen

wollen . Wr r werden daher für den konservativen Antrag

aur Wiederherstellung der Regierungsvorlage stimmen . ( Abg .

Dr Liebknecht ( Soz . : Politische Epilepsie I — Abg . Hoff -

mann ( Soz . ) ? Politischer Veitstanz ! — Heiterkeit . )

Abg . v. HenrUgS - Lechlin (J. ) tritt für den konservativen An -

trag ein! Ich freue mich , daß Herr v. Ocrtzen jetzt auch zu einer

anderen Auffassung gekommen ist . Wir waren uns eben schon vor -

her darüber klar , was zu erreichen war . ( Abg . Hoffmann

( Soz . ) zu den Freikonservativen . ' So wird Ihre Intelligenz ein -

g�s��� Tlbgg? D�Schriider-Ka ssel ( natl . ) und Waldstein ( Fortschr .

Dp. ) erklären sich gegen den konservativ «, Antrag . ;
Abg . Dr . Savigny ( Z. ) ist für Beseitigung der KommissionS -

beschtuö�e� näich der konservative Antrag auf Wieder -

Herstellung der Regierungsvorlage gegen die Linke und emen

kleinen Teil des Zentrums und der Freikonservativen angenom -

men und hierauf das ganze Gesetz in dritter Lesung gegen d- e

große Mehrheit der N a t i on a l l , b e r a l e n. der Volk - -

Partei und gegen die Sozialdemokraten . .

Nach Erledigung des Gesetzes betreffend den Nogatab -

kcklun in zweiter und dritter Lesung vertagt stch das Haus .

Nächste Sitzung : Mvotag . 11 Uhr : Sekundärbahnvorlage m

dritter Lesung ( Anträge , Petitionen ) .
Schluß Uhr . _ __ _ -

Nerbmidstkg der Krlttlkreiarbeittr .
Berlin , 11 . Juni .

Die gestern eingesetzte Kommission hnt sich auf einen Ver -

mittelungsvorschlag hinsichtlich der strittifwn Frage ,m Unter .

stützungSwesen geeinigt . Er geht dahin , daß d,e Wa�eze,t für den

Empfang von Arbeitslösenunierstützung 7 Tage , für Krankenunter -

stühung 10 Tage betragen und daß die Bezugmahme auf Z SIS des

Bürgerlichen Gesetzbuchs fortfallen soll . � Hinsichtlich der im

Statutenentwurf vorgesehenen Sterbegcldsätze schlagt die KoMl

viission�or. des Mühlenarberterverbandes , welche

bei Vollzug der Verschmelzung bereits den Anspruch auf ein

höheres Sterbegeld als den Höchstbctrag von 90 M. erworben

haben , bewahren sich diesen entsprechend den Bestimmungen des

Stcrbegeldregulativs ihres bisherigen Verbandes . — Auch hin -

sichtlich der Hohe des Sterbegeldanteils , der beim Tode der Frau

eines Mitgliedes gewährt wird , macht die Kommrsswn einen Ver -

Mittelungsvorschlag . "

Die Vorschläge der Kommission wurden in

getrennten Sitzungen der Delegierten beider Verbände

beraten , weil es nach Ansicht der Kommission auf diese Weise besser

gelingen wird , die Gegner im Kreise der eigenen Mitglieder zum

Nachgeben zu bewegen .
In der

Sitzung der Brauereiarbelter

« ab Sassenbach den Bericht der Kommission , der ihr als Un

parteiischer vorgesessen hat . Er betonte , daß die Kommission ihre

Beschlüsse einstimmig gefaßt habe . Wie man sich zur Ver -

schmelzungsfrage auch stellen möge , man müsse bedenken : Wenn

eine Einigung jetzt nicht zustande käme , so würde das eine Schad, -

gung der Arbeiterinteressen und eine Blamage vor der deutschen

Arbeiterbewegung bedeuten . Selbst die Gegner der Verschmelzung

in der Kommission seien der Meinung , datz die Verschmelzung ,

nachdem sie schon so weit gediehen sei , an den Differenzen im

Unterstützungswesen nicht scheitern dürfe . - „
H e tz s ch o l d ( Vertreter des Bäckerverbandes ) empfahl die An -

nähme der Kommissionsvorschläge . Der Brauereiarbeiterverband

habe sich in der Verschmelzungsfrage soweit engagiert , daß er nicht

mehr zurückkönne . Es dürfe nicht gefragt werden : WaS geben

uns die Mühlenarbeitcr und was kosten sie uns ? Dieser Stand -

Punkt würde dem Zentralisationsgedanken widersprechen . Nicht

das Trennende , sondern die großen Gesichtspunkte , welche die Ar -

beiterschaft einigen , müssen betont werden .

Zwei von den nachfolgenden Rednern betonten scharf , daß die

Situation keineswegs eine Verschmelzung unter allen Umständen

notwendig mache . Allerdings sei die ganze Angelegenheit verfahren ,
aber nicht durch die Schuld der Mitglieder , sondern durch die

Schuld der beiden Vorstände , welche die Verschmelzung zu betreiben

bemüht gewesen seien , obwohl der Münchener Verbandstag der

Brauereiarbeiter den Zusammenschluß der Nahrungs - und Genutz -
Mittelarbeiter abgelehnt hat . Es stehe in der Arbeiterbewegung

einzig da — sagte Tröger - Berlin — , daß der Mühlenarbeiter -
Perband gleichzeitig mit zwei Organisationen über seinen Anschluß
verhandelte und daß jede der beiden Organisationen den Anschluß
an die andere zu hintertreiben gesucht habe . Die Gegner der Ver -

schmelzung hätten keine Veranlassung , die Situation zu retten ,
die die beiden Vorstände verfahren hätten . Wenn die Ablehnung
als eine Blamage gelten sollte , so falle die Schuld dafür nur auf
die Vorstände . — Hierauf kamen mehrere Redner zum Wort ,
darunter grundsätzliche Gegner der Verschmelzung , die alle überein -

Rammend für Annahme der Kommissionsvorschläge eintraten , mit
der Begründung , daß die gegenwärtige Situation keinen anderen

Ausweg übrig lasse . Jetzt sei die Verschmelzung im beiderseitigen
Interesse geboten , deshalb müsse eine Verständigung über die

Differenzpunkte erzielt werden .

In namentlicher Abstimmung wurden die Vorschläge der Kam -

Mission mit 49 gegen 8 Stimmen angenommen . Das Verhältnis
der Stimmen , nach den Mitgliederzahlen berechnet , ist 24 817 gegen
£5842. .

Inzwischen war auch die

Sonberverhandlung der Mühlenarbeitrr

beendet , sie traten wieder mit den Brauereiarbeitern zu gemein »
famer Sitzung zusammen . Ihr Vorsitzender K ä p p l e r ver »
Zündete , daß die Vorschläge der Kommission von den Mühlen -
arbeitern mit einer unwesentlichen redaktionellen Aenderung ein -
stimmig angenommen worden sind .

Hierauf wurde noch ein als strittig bezeichneter Punkt be -
handelt :

Die Zusammensetzung de » künftige « Verbaobsvorstandcs .

Nach kurzer Debatte wurde beschlossen , den Vorstand zu -
sammenzusetzen durch einen ersten , zwei stellvertretenden Vor -

sitzenden , von denen einer der bisherige « nMelltx Vorsitzende des

MühlenarbeiterberbandeS sein soll , den Kassierer , den Redakteur ,
zwei Sekretären , deren einer der bisherige zweite Angestellte des
Mühlenarbeiterverbandes sein soll , und neun Beisitzern . Die Sekre -
täre sollen nur beratende Stimme im Borstand haben .

Nach einer längeren Debatte über die Höhe der Gehälter wurde
die Aufstellung einer Gehaltsskala einer Kommission übertragen .
Dann setzte der Verbandstag die Statutenberatung fort . — Unter
den aufnahmefähigen Personen werden auch die Brauereiarbeiter
in den betreffenden Paragraphen ausdrücklich benannt . Im übrigen
wurden die Vorschläge des Entwurfs ohne wesentliche Aende -
rungen angenommen . Danach bleibt der Beitrag von 30 Pf . bei
einem Wochenverdienst unter 18 M. und S0 Pf . bei höherem Ver -
dienst bestehen . Die Unterstützung bei Erwerbslosigkeit beträgt pro
Tag eine Mark in der höheren Beitragstlasse und wird gewährt
nach einer Mitgliedsdauer von einem Jahre für 45 Tage , nach drei
Jabren für 69 Tage , nach fünf Jahren für 75 Tage , nach sieben
Jahren für 90 Tage . In der niedrigen Beitragsklasse beträgt die
Unterstützung pro Tag S0 Pf . Die ebenfalls nach der Dauer der
Mitgliedschaft abgestuften Sterbegeldzusätze betragen 45 bis 90 M.
in der höheren und 27 bis 54 M. in der niedrigen Beitragsklasse .

Auf Vorschlag der Kommisston wurde eine Gehaltsskala an -
genommen , welche im wesentlichen folgendes festsetzt : Die Lokal -
beamten , Bezirksleiter und Sekretäre im Hanptbureau erhalten
ein Anfangsgchalt von 2000 M. , welches in acht Jahren nach und
nach auf 2600 M. steigt . Die vom Verbandstage zu wählenden
Vorstandsmitglieder erhalten 300 M. mehr wie die vorgenannten .
Die männlichen Hilfsbeamten erhalten ein Anfangsgehalt von
1900 M. . welches bis 2500 Mk. steigt . Für Orte mit besonders
teuren Lebensverhältnissen können OrtSznschüsse gewährt werden .

Der Rest der Tagesordnung wird am Sonntag erledigt .
»

Die Mühlenarbeiter hatten nicht , wie im gestrigen Bericht
steht , eine sieben - , sondern eine viertägige Karenzzeit für den Be -
zug von Unterstützungen .

13. GkNtralvtrsWmiliug der Schnhmacher Deotschlandg.
Köln , 10. Juni 1910 .

Fünfter Berhandlungstag .
Die Statutenberatung wird weitergeführt . Ein Antrag des

Vorstandes , der besagt , daß selbständige gewerbetreibende Kollegen
keinen Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung haben , ruft «ine
längere Debatte hervor . In beredten Worten wird der schmäh -
liche Zustand geschildert unter dem die selbständigen Kollegen recht
oft leiden , besonders jene Kollegen , die für Lieferungsgeschäfte
arbeiten . Um nicht zweierlei Mitglieder zu schaffen , wird die
Ablehnung des Vorstandsantrages angeraten ; die Abstimmung er -
gibt die Ablehnung des Antrages .

Etliche Anträge wünschen die Sterbeunterstützung auch für
die unverheirateten Mitglieder . Dies wird abgelehnt .

Eine umfangreiche Debatte wird entfacht durch einige Anträge ,
die sich mit den Pflichten der Zahlstellen gegen die Gauleitungen
und andererseits über die Art der Wahl der Gauleitet beschäftigen .
B u r g e r - Berlin will , daß die Mitglieder selbst die Gaubeamten
wählen und auch absetzen können , da nur diese Art der Wahl der
Demokratie entspräche .

Simon tritt dem entgegen und verlangt , daß diese Ang *
legenheit vom Vorstand geregelt werden müsse unter Berücksichti -
gung der Wünsche der betreffenden Kollegenschaft , da sonst llnzu -
träglichk�iten aller Art entstehen könnten . — Alle diesbezüglichen
Anträge wurden abgelehnt .

Beschlossen wurde , daß in Zukunft die Gauberichte vier Mxhen
vor Stattfinden der Gaukonfercnz veröffentlicht werden sollen . Des -
gleichen wurde der Zentralvorstand verpflichtet seine Anträge zum
Verbandstage zirka 20 Wochen vor Stattfinden desselben zu ver -
öffentlichen , damit die Mitglieder Zeit und Gelegenheit haben ,
sich mit diesen Anträgen zu beschäftigen . Ferner wurde statutarisch
festgelegt , daß die Kollegen , die wegen Invalidität keine Beiträge
mehr zahlen , nur Anspruch in allen Unterstützungseinrichtungen auf
die vom Vorstand festzulegenden Summen haben .

Der Bezug der Krankenunterstützung soll künftig nach voller
Aussteuerung erst nach weiterer Zahlung von 65 Wochenbeiträgcn
erfolgen . Die weiteren Beratungen der einzelnen Un' terstützungs
reglements ergeben keine wesentlichen Aenderungen .

Von einigen Rednern wird bedauert , daß der Vorstand keine
verwaltungstechnischcn Neuerungen im Verband eingeführt hat ; ge .
nannt werden Regulativs für die Unterkassen , Anweisung für die
Ortsverwaltung usw .

W e i k e r t erklärt namens des Vorstandes , daß der Vor -
stand deshalb keine Neuerungen eingeführt habe , weil solche nicht
absolut notwendig waren und man nicht unnützerweise die Orts -
Verwaltungen beunruhigen und damit die Verwaltung erschweren
soll . Ein neu ausgearbeiteter Entwurf über die Art der Abrech
nungen würde in nächster Zeit den Ortsverwaltungen zugehen .

Von W e i s e - Dresden und S i m o n » Nürnberg begründet ,
wird folgender Antrag angenommen :

„ Der Vorstand solle dahin wirken , ein gutes Einvernehmen
und solidarisches Verhalten zwischen älteren und jugendlichen
Arbeitern herbeizuführen ; insbesondere Material zu sammeln ,
in welcher Weise die Bestimmungen der neuen Gewerbeordnung »
Novelle eingebalten werden . "

Haupt » Magdeburg begründet die von der Kommission aus
gearbeitete

Gehaltsskala .
Er führt aus , daß die Gehälter der Verbandsbeamtcn durchaus
nicht mehr zeitgemäß seien und dringend der Aufbesserung be
dürfen . Der Zahl seiner Mitglieder nach stehe der Schuhmacher
verband an 18. Stelle der deutschen Gewerkschaften , in der Ent
lohnung seiner Beamten jedoch an 54. Stelle . Das sei ein Zu -
stand , der nicht länger aufrechterhalten werden könne . Die Vor -
schlage der Kommission lauten : Das Grundgehalt der Vorstand ? -
Mitglieder beträgt 2200 und steigt in 16 Jahren auf das Höchst -
gehakt von 3500 Mk. Das Grundgehalt der Gauleiter beträgt
ebenfalls 2200 M. und steigt in 18 Jahren bis zum Höchstlohn
von 3000 M. ; die Hilfsarbeiter fangen mit 1800 M. an und steigt
deren Gehalt in 10 Jahren auf 2600 M. — Diese Vorlage stößt auf
ziemlich energischen Widerstand der Delegierten .

Fink he im er - Bremen hielt zwar auch eine Erhöhung der
Beamtengehälter für notwendig ; aber für den Kommissionsantrag
könne er nicht stimmen . Er vertritt die Ansicht , daß , wenn ein
Beamter seine volle Arbeitskraft bezahlt erhalte , er sie dann auch
voll für den Verband verwenden müsse , das sei aber bei einigen
Kollegen , z. B. bei Simon , nicht der Fall . ( Simon ist baye -
rischer Landtagsabgeordneter . )

Gegen diese Ansicht wendet sich Haupt . Er betont , daß so -
wohl die Mitarbeit Simons im Landtage wie die Kenntnisse ,
die er sich dabei erwerbe , im Interesse der Arbeiterschaft liegen
und ihr wieder zugute kommen . Nach mehrstündiger Debatte , in
der Vertagungsvorschläge gemacht wurden , einigt man sich schließ -
lich , nachdem auch der Vertreter der Generalkommisston dazu ge -
sprachen , auf folgende Skala : Das Gehalt de ? Vorstandes soll in
11 Jahren von 2200 auf 3300 M. steigen , das der Gaubeamten in
13 Jahren von 2000 auf 3000 M. und das der Hilfsarbeiter und
OrtSbcamten soll in 10 Jahren von 1800 auf 2600 M. steigen .

Wieviel Jahre rückwirkende Kraft diese Skala hgbep soll,
darüber wird die Kommission am Sonnabend berichten . '

Frau von Schönebeck
vor den Geschworenen .

Sechster VerhandlnngStag .

Gestern wurde die Oeffentlichkeit wieder hergestellt und die
Lewrtsaufnahme begonnen . Sie erstreckt sich zunächst auf den
Leichenbefund . Krtegsgertchtsrat Betchsrdt ( Posen ) bekundet , baß

er der erste Gerichtsbeamte War , der zur Leiche de ? MazorS
v. Schöncheck gerufen wurde . Als er in das Haus eintrat , kam

ihm Gäben entgegen , der auffallend bleich und übernächtigt aus -

sah . Zeuge ist dann in das Schlafzimmer Schönebecks gegangen ,
in dem an der Decke noch die elektrische Lampe brannte . Major
v. Schönebeck lag tot zwischen Bett und Türschwelle , und zwar lcW
der Kopf am Bett , die Füße an der Schwelle . Zwischen den

Beinen am linken Knie lag ein Armeerevolvcr . Die Mündung
der Waffe war nach dem linken Bein zu gerichtet . Die Bettdecke
war zurückgeschlagen und wies ebenso wie der Erdboden in der

Nähe der Leiche einige Blutflecke auf . — Verteidiger Rechtsanwalt
Bahn : Hörten Sie , daß Göben sagte , Frau v. Schonebeck könne

froh sein , daß sie diesen Mann los sei ; er seinem roher Mensch

gewesen ? — Zeuge : Ich habe das nicht von Göben direkt gehört ,
sondern erfahren , daß er es zu anderen gesagt hat . — Verteidiger
Rechtsanwalt Bahn : Angesichts der Leiche ? — Zeuge : Jawohl »
angesichts der Leiche . — Vors . ( erregt ) : Es wird mir mitgeteilt ,
daß im Zuschauerraum mit einem Opernglas hantiert wird . Man

sagte mir , daß das auch schon in der Eröffnungssitzung der Fall
gewesen sein soll . Es ist hier aber kein Theater . Ich kann dieses
Verhalten nur als höchst ungehörig rügen . — KriegSgerichtSrat
Eonradi , jetzt in Koblenz , bekundet : Am 26 . Dezember morgens
begegnete mir auf der Straße der Gerichtsbote , der mir sagte , daß
Major v. Schönebeck sich erschossen habe . Da ich der zuständige
Untersuchungsführer für das Dragonerregiment war , begab ich
mich ins Haus . Hier öffnete mir Frl . Eue und es trat mir dann

Hauptmann v. Göben entgegen . Ich bat ihn , mir die Leiche zu
zeigen . Er bekam offensichtlich einen Schreck und tat , als ob er

mich nicht kenne . — Vors . : Kannten Sie ihn denn ? — Zeuge :
Jawohl , wir hatten uns noch zwei Tage vorher gesprochen . In
dein Zimmer waren schon mehrere Herren , unter ihnen Kriegs -
gerichtSrat Rcichardt , Rittmeister Graetz und Oberstabsarzt Dr .
Ebener . Ich vernahm zuerst im Eßzimmer , daS mit dem Schlaf -
zimmcr , in dem die Leiche lag , zusammenhängend , einige Zeugen ,
unter ihnen auch die Burschen und Hauptmann v. Göben . Ich
hatte durchgesetzt , daß die Zeugen die Leiche ansehen mußten . Mir
fiel dabei sofort auf der scheue Blick , den Göben auf die Leiche gab .
Die Vernehmung war jetzt nur eine kurze . Inzwischen war daS

Lazarettpersonal herbeigekommen . Ich wollte den Revolver ent -
laden . Da ich aber eine derartige Waffe noch nicht in der Hand
gehabt habe verstand ich es nicht . Ich habe nichts an dem Re -
volver geändert . Auch der Bursche konnte ihn nicht entladen . Es
war inzwischen Rittmeister Graetz eingetreten und der entlui >
dann den Revolver . Es zeigte sich, daß der Revolver noch alle sechs
Patronen enthielt . Das überraschte uns , denn wir waren der An -
ficht gewesen , daß Major v. Schönebeck einen Selbstmord verübt
hätte . Wir waren daher sehr erstaunt , daß alle sechs Patronen
unversehrt im Revolver waren . Bei einer Patrone war eine kleine

Vertiefung sichtbar .

Oberstabsarzt Dr . Ebner - Allenstein wurde gleichfalls am
Morgen nach der Tat in die Schönebccksche Villa gerufen und hat
die Leiche gesehen . Die Schußwunde befand sich auf der rechten
Stirnseite über den Augenbrauen . Die Blutspur an der rechten
Seite war bereits eingetrocknet . Major v. Schönebeck war sofort
tot , wenn auch das Herz vielleicht noch einige Minuten geschlagen
haben mag . Er ist sofort bewußtlos gewesen , ist hingefallen und
so liegen geblieben . Die Tür zum Gewehrschrank stand offen .
Merkwürdig kam mir vor die Lage des Revolvers . Wenn jemand
so hingefallen ist , wie die Leiche am Boden log , dann mußte die
Schußwaffe eigentlich anders liegen . Ich habe gleich k«sagt , daß
ein Selbstmord ausgeschlossen sei . Ich kam dazu erstens , weil
am Schädel keinerlei Knochensprengung vorhanden war , die sonst
hätte da sein müssen , und da ich gleich den Unterschied zwischen
dem Kaliber des Armeerevolvers und dem der Schußwunde er »
kannte . Der Sachverständige hat weiter am 27. Dezember die
Leiche seziert und festgestellt , daß die Einschußöffnung schräg nach
hinten ging , so daß eine Ausschußöfsnung nicht vorhanden loar .
Nach Entfernung des Schädeldaches und Blohlegung des Gehirns
kam der Sachverständige auf eine Höhle , die vollständig mit zer -
störter Gehirnmasse und Blut angefüllt war . Diese Höhle war
etwa 6 Zentimeter im Durchmesser . Am hinteren Schädeldach
war der Eindruck zu sehen , den das Geschoß beim Aufprallen
hinterlassen hatte . Das Geschoß selbst lag inwendig , etwas von
dem hinteren Schädeldach entfernt . Der Schußkanal ging direkt

horizontal . D- r Tod des Major v. Schönebeck ist durch Erschießen
eingetreten . Die Wunde war absolut tödlich . — Oberstabsarzt
Dr . Richter - Allenstein bekundet als Sachverständiger gleichfalls ,
daß der Schuhkanal in gerader Richtung ging und daß der Schuß
absolut tödlich war .

Eine Reibe Beweisstücke werden vorgelegt , darunter die Kugel ,
die die Aerzte aus dem Schädel des Major v. Schönebeck entfernt
hatten , und die Munition , die in dem noch voll geladenen Armee -
revower des Major v. Schönebeck gefunden wurde , ferner eine
Pistole , die vollkommen derjenigen gleicht , mit der Hauptmann von
Gäben den Major v. Schönebeck erschossen hat . Die Waffe , mit
der er die Tat selbst ausgeführt hat , hat Göben damals in die
Alle geworfen .

Sodann wurde als Zeuge Rittmeister Graetz - Allrnstcin auf -
gerufen , der mit der Familie de ? Majors v. Schönebeck eng be -

freundet war und bei dem Frau v. Schönebeck nach der Tat durch
Bermittelung des Hauptmanns v. Göben mit ihren Kindern Auf -
nähme gefunden hat . Er wurde am Morgen nach der Tat zu der
Leiche gerufen und hat den Revolver entladen , in dem sich noch
alle sechs Patronen befanden . Ob der Revolver entsichert war .
kann Zeuge nicht mehr angeben , ebensowenig , ob etwa die Waffe
versagt hat . — Büchsenmacher Fuhrmann ( Ällenstein ) macht ein »
gehende Bekundungen über die von ihm vorgenommenen Schieß¬
versuche . Der Sachverständige widerlegt die bisherige Annahme ,
daß Major v. Schönebeck aus Hauptmann v. Göben einen Schuß
habe abgeben wollen , daß aber der Revolver versagt habe . Er
habe damals zwar eine kleine Vertiefung in der Patrone als einen
indirekten Versager bezeichnet , aber ein richtiger Versager hätte
eine tiefe Rinne machen müssen . Diese kleine Vertiefung könne
auch beim Entladen entstanden sein . Er habe den Ausdruck Ver -
sager gebraucht unter dein Einfluß der Offiziere , die fortwährend
von einem Versager sprachen . Der Einschlag des Hahns hätte an
einer ganz anderen Stelle erfolgen müssen , wie die späteren Ver -
suche gezeigt hätten . Es liegt kein Versager vor .

Sachverständige Büchsenmacher Fuhrmann und Ziesche ( SenS -
bürg ) bekunden übereinstimmend , daß die Stärke des Knalles von
verschiedenen Umständen abhänge , von der Entfernung , aus der ge -
schössen würde , von den verschiedenen Portieren , Gardinen usw .
Der eine Sachverständige meint , es sei möglich , daß der Schuß
geklungen habe wie ein Patsch . — Kricgsgrrichtsrat Konradi gibt
hierzu an , daß er in Gemeinschaft mit anderen in dem Mord -
zimmer Schießversuche gemacht habe . Man hörte oben im Zimmer
der Angeklagten den Knall ganz deutlich . Allerdings waren bei
diesen Versuchen keine Möbel im Zimmcr .

Der jetzige Unteroffizier Doliva hat in der Nacht vom 25 . zum
26. Dezember von 11 bis 1 Uhr auf Posten gestanden , und zwar am
Schlosse , in einem Winkel , der nach dem Hofe zu einspringt . Um
1 Uhr etwa kam ein Herr von großer Gestalt mit einer Pelzmütze
von schwarzer Farbe an ihm vorüber . Der Herr hatte einen vorn -
übergcbeugtcn Gang . Der Zeuge fragte ihn , wie spät cS sei . Der
Herr antwortete 1) 4 Uhr . Er sah den Zeugen dabei an . Der Herr
ging dann weiter und blieb am Schönebeckschcn Hause stehen .
Dann kam die Ablösung und der Herr ging auf die andere Seite
der Straße , wo es etwas dunkler war . Der Vorsitzende hält dem
" eugen vor . daß der Mann , der als v. Göben bezeichnet wird , eine

- portmütze getragen habe . Der Zeuge bleibt aber dabei , daß es
eine Pelzmütze gewesen sei . Auf die Frage , wie das Wetter war ,
erklärt der Zeuge , es sei ziemlich hell gewesen . Ob der Herr etwa
Strümpfe über den Stiefeln getragen habe , habe er nicht bemerkt .
Um IIb Uhr habe er einen dumpfen Schlag gehört und geglaubt ,
es fei ein Ziegel vom Dache gefallen , er habe aber sonst weiter
nichts bemerkt . Von 3 bis 5 Uhr hat der Zeuge wieder Posten ge »
standen , hat aber in dieser Zeit nichts Verdächtiges gemerkt . Der
Zeuge Musketier Hinz macht äholichg Bekundungen . Ais ich



mit meinen Kameraden von Vtt MDsungSpakrouive Sn dem Schöne -
beckschen Hause vorbeikam , sahen wir einen Mann am Zaune
stehen . Als wir in seine Nähe kam , drehte er sich um und ging auf
die andere Seite , wo es etwas dunkler toar . Bors . : Haben Sie den
Mann nicht gefragt , was er da noch so spät mache ? Zeuge : Das
habe ich nicht gefragt , ich habe nur nachher zu meinen Kameraden
gesagt : Was der noch hier rumkreucht . Justizrat Sello : Es mutz
v. Gäben doch bewußt gewesen sein , datz am Schlotz ein Posten stand .
Staatsanwalt : Es war ein Patrouillierposten , der nicht nur vorn
am Schlotz , sondern auch innerhalb zu tun hatte . Justizrat Sello :
Herr v. Gäben mutzte doch aber wissen , datz er einer Ablösung be .
gcgnen konnte . Zeuge : Ja .

Hierauf wurde die Verhandlung auf Dienstag vertagt . Mon -
tag soll auf Antrag der Verteidigung mit Rücksicht auf den Gesund -
heitszustand der Angeklagten sitzungsfrei bleiben .

Soziales .
Bundesratsverordnung .

Der gestrige Reichsanzeiger veröffentlicht eine Bundes -
ratsverordnung vom 4. Juni 1910 über die Beschäfti -
gung von Arbeiterinnen in Meiereien
( Molkereien ) und Betrieben zur Sterili -
sierung von Milch . Die Verordnung soll am 1. Juli
1910 in Kraft treten und an Stelle der Bundesratsverord -

nung vom 10 . Juni 1904 treten . Danach dürfen in Meiereien
( Molkereien ) und Betrieben zur Sterilisierung von Milch für
die Beschäftigung von Arbeiterinnen über sechzehn Jahre die
Bestimmungen im 8 137 Abf . 1 der Gewerbeordnnung und
unter Ziffer 5 Abs . 1 der Bekanntmachung vom 13 . Juli 1900
( Reichsgesetzbl . S . 566 ) mit folgenden Maßgaben außer An -
Wendung bleiben : .

1. die Arbeitsstunden müssen zwischen vier Uhr morgens
und neun Uhr abends liegen ( bislang 4 bis 10 ) :

2. denjenigen Arbeiterinnen , welche abends nach acht Uhr
( bislang SVz ) beschäftigt werden , ist an Stelle der nach 8 137
Abs . 3 der Gewerbeordnung und nach Ziffer 5 Abs . 3 der
Bekanntmachung vom 13 . Juli 1900 ( Reichsgesetzbl . S . 566 )
zu gewährenden Pause um Mittag eine mindestens drei -
stündige Pause zu gewähren .

Die Grubenbaroae im Kampfe gegen Arbeiter mW Beamte « .

E » fielen uns soeben zwei Dokumente in die Hand , die zwar
schon etwa drei Jahre alt find , aber darum an Wert nichts ein -

gebüßt haben , weil sie den Krieg kennzeichnen, den die Herren
gegen Arbeiter und Beamte führen .

I I »

. Gewerkschaft GotteSfegen .
LSttinghaufen i. W. . den 17. Sept . 1907 .

An Herrn Betriebs fühocr Dellmann , Zeche . Glückauf Tfb . "
Barop .

Werter Kollege ! *

Im Auftrage des Herrn Bergassessor Kleine die ergebene Litte
von unserer Zeche doch keine Schlepper mehr anzunehmen , denn eS

haben w diesem Monat 13 Schlepper gekündigt , wobei ich keinen

einzigen Schlepper angenommen Hadem Die haben schon laut werden

lassen allmählig bei unS abzukehren , so datz wir keinen Mann

mehr hielten . Auf diese Art und Weise kämen wir in die grötzte
Kalamität . Ich ctppeliere daher an die gute Kollegialität auch
diese » Manöver mit verhüten zu helfen .

Freundlichen Gruß H. Christ . '
• II .

. Saar - und Mofel - Bergwerksgesellschast . Schacht LV —V , Mer¬

lenbach .

i- ' Korlingen , 6. Mai 1007 .

Herrn Betriebsführer Dellmann , Zeche . Glückauf Tiefbau '
w Barop .

Für hiesige Schachtankage ist ein Steiger Heinrich Rütten von

Zeche . Glückauf ' kommend enkagiert und in Dienst gestellt worden .

Da aber der Mann auf mich keinen guten Eindruck macht bitte ich
um gütige Nachricht , weshalb Rütten von Rütten von dort abgekehrt

ist bezw . weshalb er entlassen wurde . Für Ihre Bemühung im

Boraus besten » dankend zeichnet mit

Hochachtung I

Bernh . Schmidt ,

( Privatim . Diskretion . ) Betriebsführer . '

Solche Schreiben fliegen immer von Zeche zu Zeche , wenn
man et auch nur gelegentlich , wie das hier der Fall ist , beweisen
kann . Entweder werden die Zechen gesperrt oder der einzelne
wird verfemt . Was früher noch ziemlich regeilo » geschah , ist jetzt
durch den ZwangSarbeitSnachwei » in ein unfehlbar funktionierende »
System gebracht worden . Lustig an der Sache ist höchstens , datz die

Herren Betriebsführer nicht bloß mit ihren Arbeitern und Be -

amten , sondern auch mit der Orthographie und der Grammatik

auf dem KriegSfutze stehen .
_

Der Bocholter Aerztekrieg ,
der längst zuungunsten der früheren Kassenärzte beendigt ist , zeitigt
immer noch merkwürdige Erscheinungen . So hatten kürzlich einige
der neuen Aerzve die Absicht kundgegeben , sich in den St . GeorgtuS -

Schützenverein und da » Kasino aufnehmen zu lassen . Sie haben

dadurch die Vorstände der beiden Vereine in nicht geringe Vcr -

legenheit gebracht . Wohl würden manche Mitglieder , einfchlietzltch
der Vorstände , die Aufnahme der neuen Aerzte in die Vereinigung

gern sehen , nicht aber die den Vereinen bereits angehörenden alten

Aerzte und deren Anhang . Es mutz also damit gerechnet werden ,
datz eine Anzahl Mitglieder aus den genannten Vereinen austreten

würden , falls die neuen Aerzte aufgenommen werden . Die Vor -

stände haben nun einen originellen Ausweg au » dieser Verlegen -
heit gefunden : sie haben den neuen Acrzten , unter denen sich
obendrein begehrenswerte Partien befinden , bedeutet , mit ihren
Aufnahmegefuckjen — noch zu warten . Auch eine Illustration zu
dem Bibelwort : Du sollst deinen Nächsten lieben , wie dich selbst !

Hus Induftnc und ftandd .
Petrolenmmonopol .

In den „ Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statistik '
untersucht Dr . Franz Gehrke die Frage , wie den Finanzen des

Reiches neue Einnahmequellen erschlossen werden können . Trotz
aller drückenden Abgaben , unter denen die deutsche Volkswirtschaft
leide , könne der Etat nicht balanziert werden . „ Im Hintergrund
steht drohend das Gespenst des finanziellen Bänke -

r o t t s . " Auch die neuen Steuern , die man vom Reichstag in 2,

höchsten » 3 Jahren wieder verlangen wird , werden daran nichts
ändern , weil eine stärkere Heranziehung der besitzenden Klassen

einstweilen bei der Zusammensetzung des Reichstages leider nicht
zu erwarten ist. Unter diesen Umständen sieht Herr Dr . Gehrke
reinen anderen AuSweg , als durch Errichtung einiger crtragsreichcr
Monopole dem Reich neue Einnahmen zu schaffen , und schlägt des -

halb vor ein Monopol auf Petroleum . Kali und Stein -

» ohle .
Wa » daS Petroleumgeschäft in Deutschland anbetrifft , so ist

unseren Lesern dessen Lage im ganzen bekannt . ES wird heute

fast vollständig vpa tut lwikrikwtischen . Standard�Oil . evMpans ' i

beherrscht , die iwwrMftgs zwar im österreichischen Petroleum einen
beachtlich werdenden Konkurrenten erwachsen sieht . Jedoch sind
schon seit über Jahresfrist die Verhandlungen im Gange , die darauf
abzielen , sich mit den Oesterreichern in irgendeiner Form zu der -
einigen . Da Petroleum in Deutschland in irgend beachtlichen
Mengen nicht gewonnen wird , so könnte es sich nur darum handeln ,
den Verkauf zu monopolisieren . Einkaufen mützte das Reich
aber ebenso gut wie die Privathändler von der „ Standard - Oil -
Eompanh " . Wenn diese nun sieht , datz sie aus dem deutschen
Handel herausgedrängt werden soll , so wird sie — das ist der erste
Gedanke , der sich aufdrängt — einfach die Preis « exorbitant in die
Höhe schrauben oder überhaupt die Lieferung von Petroleum nach
Deutschland eine Zeit lang sperren und so das Monopol von vorn »
herein unmöglich machen .

Die Frage , ob sie das tun kann , verneint Dr . Gehrke ganz
entschieden , weil sie sich damit selbst lahmlegen würbe . An Leu cht öl
werden aus Amerika insgesamt zirka 20 600000 Fatz exportiert ,
davon direkt nach Deutschland rund 2 600 000 Fatz , d. h. ungefähr
%. „Berücksichtigt man jedoch , datz sehr erhebliche Mengen ameri -
konischen Lcuchtöls auf dem Umwege über Belgien , die Niederlande
und England nach Deutschland eingeführt werden , so ergibt sich
nach der Reichsstatistik für 1907 eine Gesamteinfuhr amerikanischen
Ocls von rund 5 500 000 Fatz im Werte von zirka 66 Millionen
Mark , d. h. mehr als den vierten Teil des ganzen LeuchtölexporteS
Amerikas . " So grotze Mengen können die Amerikaner nicht ein -
fach zurückhalten und aufstapeln . Das würde nicht nur riesige Ka -
pitalien festlegen und enormen Zinsverlust bringen , sondern auch
den Weltmarktpreis ganz erheblich drücken . Um was für Gewinn -
summen es sich dabei handelt , zeigt Dr . Gehrle wie folgt . Die
Deutsch - Amerikanische Petroleumgesellschaft , die grötzte deutsche
Tochtcrgesellchaft der „ Standard - Oil - Companh " , hatte im Durch .
schnitt der zehn Jahre 1896 — 1905 einen jährlichen Reingewinn von
über 2 % Millionen Mark trotz ganz autzerordentlich hoher Ab -
schreibungen . Aehnlich gewinnreich arbeiten die anderen Tochter .
gesellschasten der „ Standard - Oil - Companh " . Die Petroleumraffi -
nerie vormals Aug . Korff und die Mannheim - Bremer A. - G.
zahlten z. B. seit 1896 eine durchschnittliche Dividende von 40 bezw .
30 Proz . In Wirklichkeit ist aber der Gewinn noch weit grötzer ,
weil der Trust selber seinen Tochtergesellschaften schon einen über »
mätzig hohen Einkaufspreis anrechnet , damit der Gewinn in den
Augen der unbequemen deutschen Kritik nicht gar zu hoch erscheine .
In Wahrheit ist also der Gewinn deS Trusts am deutschen Geschäft
gleich dem Gewinn seiner deutschen Tochtergesellschaften plus dem

Ueberschuh deS für Deutschland festgesetzten „ Grundpreises " über
den Selbstkostenpreis . „ Der Trust hatte 1899 110 Millionen Pfund
Sterling Kapital . Darauf verteilte er seit 1896 einmal 30 Proz .
Dividende , sonst stets mehr ( bis mchreremal 48 Proz . ) Da gut ein
Viertel des Exports nach Deutschland geht , zieht er allein aus

diesem Lande einen Reingewinn von 40 bis
45 Millionen Mark jährli ch. Er kann also nicht daran

denken , den Verkauf noch Deutschland zu sperren , zumal er riS -
kieren würde , datz ihm barnp die Konkurrenz von GaS , Spiritus ,
glühlicht und Elektrizität den deutschen Markt dauernd weg -
schnappen würde .

Wie aus diesen Schilderungen hervorgeht , haben wir ( n

Deutschland tatsächlich schon jetzt ein Petroleummonopol . Nur ist
eS ein P r i v a t Monopol zugunsten der amerikanischen Gesellschaft .
Diese » abzulösen durch ei » Reichsmonopol , da » wenigstens einen
Teil jener Millwnen , die jetzt als Profit in die Taschen amerika -

nischer und anderer Kapitalisten fliehen , in die Rcichskasse lenkt ,
erklärt Dr . Gehrke für eine Notwendigkeit und eine Pflicht . Er

beschreibt dann im einzelnen , wie er sich die Einrichtung und den
Betrieb eines solchen Monopols denkt .

Von geringerem allgemeinen Interesse sind seine Ausführungen
über ein Kali - und ein Kohlenmonopol , da diese Dinge bei den viel -

fachen Erörterungen der letzten Monate und Jahre oft berührt
worden sind . Doch sei angeführt , datz nach seinen Berechnungen
die drei Monopole dem Reich ganz erhebliche Summen liesern

mühten . Er berechnet als Mindesteinnahme aus dem Petroleum
24 Millionen Mark , aus dem Kali 55 Millionen , aus der Kohle
100 Millionen . Da » wären schon rund 130 Millionen , die sich aber

nach seiner Ansicht zweifellos auf über 250 Millionen jährlich

steigern liehen . � #

In Oesterreich plant man Maßnahmen gegen den Oeltrust .
Eine in diesen Tagen abgehaltene Ministerkonferenz hat folgendes

erwogen : Kündigung der Schleppbahnverträge zwischen den Fabriken
der Vacuum Oil Co. und den Staatsbahnen , Aushebung de » er -

mätzigten Rohöl - und PetroleumlarisS . Einstellung von Zisternen -

wagen unter Berufung auf die Bestimmung , wonach die Fabriken

nicht mehr als 8000 Waggons Rohöl verarbeiten dürfen . Die Auf -

Hebung der ermätziaten Tarife dürfte im Laufe dieser Woche ver -

öffentltcht und in Kürze mit der Kündigung der Schleppbahnverträge

vorgegangen werden .
� •

Die von feiten der preuhischen Eisenbahnverwaltung erfolgte
Kündigung der Vorzugstarife für österreichische » Petroleum wird

nicht aufrechterhalten bleiben . _ _

Kommunale Abhängigkeit vom Privatunteruehmen .
Die Stadt Köln hat mit der Rh . Aktien - G. für Braunkohlen -

bergbau und Briketrfavrikation einen Bertrag geschlossen , laut

welchem der Gesellschaft auf 30 Jahre allein das Recht auf Lieferung
eleliriicher Energie für alle Zwecke der Stadt Köln innerbalb und

autzerhalb ihres Weichbildes zusteht . Im Vertrage sind Höchstpreise
vorgesehen , aus welche unter bestimmten Voraussetzimgen Er -

mätzigungen eintreten . Formell ist die Abhängigkeit der Stadt
etwas gemildert , indem man ihr einen Sitz im AufstchtSrat der

Gesellschaft zugesichert hat . _

Dir erste Zuwachssteuer auf dem Lande im Osten hat , wie man
unS schreibt , der KreiS Osterode i. Ostpr . eingeführt ; sie ist am
15. Mai in Kraft getreten . Erhoben werden 10' / , Proz . bei
einem Zuwachs von über 10 —15 Proz . , 11 Proz . bei 15 —20 Proz .
Wertzuwachs und so fort bis 25 Proz . bei einem Wertzuwachs von
155 Proz . , die übrigen Bestimmungen schließen sich den bewährten
Mustern an .

Höhere Schlachtviehpreise .

Die auf dem städtischen Biehhos im Monat Mai d. I . erzielten
Schlachtviehpreise find bedeutend höher als im gleichen Monat des

Borjahre « . ES wurden im Mittel gezahlt für Rinder 132,50 M.

( 1909 : 122,60 M. ) . Kälber 183, — M. , ( 1909 : 150 . 11 M. ) , Schafe

136,37 ' / , M. ( 131,11 M. ) und Schweine 126, - M. ( 118,33 M) .

Deutsches Kapital in Ungarn .
Wie au « Budapest berichtet wird , errichtet die Scheidemandelsche

Aktiengesellschaft für chemische Industrie in Berlin mit einem Kapital
von 2 Millionen Kronen eine größere Fnbrik in Budapest . Die

Verhandlungen mit dem ungarischen Handelsministerium sind
bereits dem Abschlüsse nahe . Die Fabrik wird die Erzeugung

solcher Produlte kultivieren , die bisher tn Ungarn nicht produziert
worden find . _

BetrieiSeinschrSnkungea amerikanischer Baiimwollspinnereic ». Zwei
grotze Daumwollspinnereien , die beide in Fall River im Staate

Massachusets liegen und über mehr als 500 000 Baumwollspulen

verfügen , haben sich entschlossen , die Arbelt auf die Hälfte herab »

zusetzen .

Vertrustung des Handels in den Bereinigten Staaten . Die Ver «

einigte Zigarrenladen - Gestllschaft , «ine Gründung de « TobaktrusteS ,
die vor einigen Jahren mit einem Kapital von 900000 Dollar er -

richtet wurde , hat ihr Kapital auf 9 Millionen erhöht . Sie betrieb
im vorigen Jahre 400 Läden , die einen Ueberschuh von 852 500 Dollar

ergaben . Jetzt find es schon 300 Läden .

Grohreedereie «.
Uever die gegenwärttge Grötze des Schiffsbestandes einer Reihe

Grotzreedereien gewährt folgende Zusammenstellung , die wir den

. Hamburger Beiträgen ' entnehmen , einen Ueberblick :

Anzahl der Br . Reg . -
Davon w Bau

Seedampser Tonnen Schisse Tonnen

Hamburg - Amerika Linie . . . . 168 934 000 6 71 100

Norddeutscher Lloyd . . . . . . .184 679 000 — —

White Star Line . . . . . . . . .30 461000 2 90000

British Jndia Steam Nav . Co. III 452 000 8 15 000
Ellermann Lines ( inkl . Bucknall ' S) 113 450 000 — —

Peninsular and Oriental St . R. C. 58 412 000 2 25 000

Alfred Holt u. Co . . . . . . . . .65 881000 8 80 600

Elder , Dempster u. Co . . . . . .113 345 000 8 80 000

Nippon Uusen Kaisha ( Japan ) , 79 807 000 — —

Union Castle Line . . . . . . . .41 295 000 8 83 500

Navigazione Generale Jtaliana 108 290000 — —

Deutsche Dampfschiffahrts - Ge »
sellschafr Hansa . . . . . . . .60 272 000 4 21 000

Furnetz Line . . . . . . . . . . .90 268 000 6 25 400

Lehland u. Co . . . . . . . . . . .42 249 000 1 6 300
Cunard Line . . . . . . . . . . .21 234000 1 18000

Demnach steht die Hapag weitaus an der Spitze . DaS see -
männische Personal der Gesellschaft besteht aus 14 200 Mann ; an
Land find 8500 Personen beschäftigt .

Die goldene Internationale .
Die Franzvfisch - Rusfischen Gummiwerke Prowodnik in Riga , an

denen auch deutsches Kapital beteiligt ist . haben das abgelaufene
Geschäftsjahr bei einer Bruttoeinnahme von 22 864,641 (i. B. 21 673 587 )
Rubel mit einem Reingewinn von 2 210 180 (i. V. 1 983 640 ) Rubel
abgeschlossen . Dieser günstige Abschlutz des zweitgröhten Unter -
nehmen » dieser Branche in Ruhland ist in der Hauptsache auf die
Erhöhung der Fabrikatpreise um 7' / , Proz . zurückzuführen . An die
Aktionäre gelangen zur Ausschüttung 1080000 Rubel gegen 840 000
in den beiden Vorjahren , sodatz der Prozentsatz der Dividende , ob -
wohl das Aktienkapital in der Zwischenzeil um 2 auf 9 Millionen
Rubel erhöht worden ist , mit 12 Proz . der gleiche wie in den Vor -
jähren geblieben ist . Da die Rohmaterialpreise von ihrem Höchst -
stände wieder herabgekommen sind , jedenfalls auch wohl noch weiter
sinken werden , die Gummifabrilen bis in die letzte Zeit hinein die
Verkaufspreise erhöhten und mit diesen der rückläufigen Bewegung
am Rohgummimarkt nicht folgen , ist für das lausende Jahr mit einer
toeiteren Gewinnsteigerung zu rechnen .

Huq der frauenben >egung .
Die Hauptsache .

DaS Organ deS Verbandes süddeutscher katholischer Arbeite -
rinnenvereine , da » in streng klerikalem Sinne redigiert wird , ver -

öffentlicht , „ mit besonderer Freude " , wie die Redaktion sagt , das
Urteil einer Arbeiterin über die Bedeutung des Verbandstages .
Die „weiterblickende und in Vereinssachen vielcrfahrene Arbeiterin '

schreibt :
„ Ihr alle , die Ihr diese Zeilen leset , dürft ja nicht meinen ,

datz ich einer oder eine von den „ G' studierten " bin , die beruss -
mätzig in die Zeitung schreiben — o nein , ich bin eine ganz ein »
fache Arbeiterin aus Südbayern , die aber einen Präses hat , der
die Wichtigkeit der Delegiertentage von vornherein richtig er -
kannt und mich deshalb 1907 nach Mannheim , 1908 nach
Kempten und 1909 nach München geschickt hat . ( ! ) Mir war
immer etwas bange bei der Beorderung und hatte Furcht vor
der Verantwortlichkeit einer Delegation . Denn wenn man so
viel Geld vom Verein mitbekommt , dann mutz man auch den
entsprechenden Erfolg für den Verein mit nach Hause bringen .
Doch war man mit mir bei meiner Rückkehr immer ganz zu -
frieden und darum lade ich von jedem Vereine eine , die einen
gesunden Verstand und guten Willen hat , ein , heuer ganz be -
stimmt nach Karlsruhe zu kommen ; man wird auch mit Euch
zufrieden sein . . . . "

Und was weitz die Schreiberin von der praktischen Bedeutung
eine ? katholischen Verbandstages zu sagen ? Man höre :

„ Nun , waS ist und was will der Delegiertentag ? Die Ver -
banduleitung setzt einen Tag fest , an dem von jedem dem Ver -
bände angeschlossenen Vereine ein tüchtiges Mitglied nach einem
bestimmten Orte zu gemeinsamen Beratungen und gegenseitiger
Aussprache über Verbandsangelegenheiten erscheinen soll . Vor
allem lernen sich da die einzelnen Bertreterinnen und somit die

einzelnen Vereine näher kennen , als eS durch unser VereinS -

organ , „ Die Arbeiterin " � möglich ist . Man erkundigt sich gegen -
seitig , wie die verschiedenen Vereine ihre Versammlungen ab »

halten , welche Vorträge gehalten werden und welche von ihnen
die Mitglieder am meisten begeistern , welche am meisten be -

lehren . Man fragt , wie es die verschiedenen Vereine anstellen ,
um recht viele Mitglieder zu gewinnen , waS sie da tun , um gute
und billige Lehrkräfte ftir die einzelnen Kurs « zu erhalten ,
wie viele und welche Festlichkeiten sie veranstalten . Nament -

lich für Festlichkeiten ist der Delegtertentag kostbar . Da kann
man sich erkundigen , was für Theater und musikalische Dar -

bietungen die Vereine aufgeführt , bei welchen sie den grötzten
Erfolg erzielt haben . Die Auswahl von schönen und passenden
Festaufführungen ist bekanntlich sehr schwer ; darum soll man sie
immer zuvvr gesehen haben , oder sie sollen empfohlen werden von

solchen , die sie aufgeführt und dabei großen Erfolg erzielt haben .
Jede Delegierte hat so viel soziales Verständnis und so viel

schwesterliche Liebe , daß sie gerne bereit ist , aus dem Delegierten -

tag ihren ganzen Programmreichtum auszukramen und ihn den

Kolleginnen des Verbandes mitzuteilen und zu empfehlen . ES
wäre ganz gut , wenn die eine oder andere , die mit ganz be -

sonders hübschen Sachen aufwarten kann , gleich die Noten oder

Heftchen selbst mitbringen würde zur Ansicht . Zum mindesten
soll man sich bor der Abreise zum Delegiertentage die Autoren
und Komponisten von Theater - und Musikstücken aufschreiben
zur Weiterempfehlung . Vielleicht ist gleich gar ein musikalischer
Präses da , der die einzelnen mitgebrachten Stückchen gleich vor »

spielen kann ; das wäre freilich ganz fein ! "

Also der Präses schickt die Delegiertinnen , und als Hauptsache

unterhalten diese sich über Theater , Festlichkeiten usw . Die reinste
Kirmes ! Da versteht man , datz die geschickte Delcgiertin zum
Schluß ihres Lockrufes also sich vernehmen läßt :

„ Drum , meine lieben Kolleginnen , auf nach Karlsruhe ,
keine Zeit , kein Geld gescheut , es wird Euch und Euren Verein

nicht reuen ! Ihr werdet zurückkehren vom Delegicrtentage mit
neuem Mute , neuer Begeisterung , neuer Schaffensfreude , mit
neuen Vorteilen für den Ausbau Eures Vereines . Adieu ! Auf
Wiedersehen in Karlsruhe ! "

Viel Vergnügen ! _

Der Bund für Mutterschutz ruft die Mitglieder der Ortsgruppe
Berlin zu Dienstag abend im Restaurant Tiergartenhof zu frischer
Betätigung zusammen . Der Abend wird vorwiegend der Aus -

gestaltung des praktischen Mutterschutzes gehören : die Fragen der

MutterschastSversicherung , der Erwerbung eines Rentengutes zum
Zwecke der Errichtung eines Erziehungsheimes für uneheliche
Kinder , ein Bericht über die Petition um Einführung der geschlecht »
lichen Belehrung u. a. m. stehen auf der Tagesordnung .

Der Bund für Mutterschutz hat sich die Aufgabe gestellt , ledigen
Müttern nicht nur augenblickliche Hilfe angedeihen zu lassen , son -
dern vor allem auch ihnen tn jeder Beziehung durch Nachweis von

Beschäftigung im Haushalt , Bureau , Fabrik , Filialen , Anfertigung
von Schreibmaschinenarbeiten , Erteilen von Unterricht in Sprachen ,
Malen , Musik , al » Hausdame , Reisebegleiterin usw . bei der
Gründung einer neuen Existenz zur Seite zu stehen . Er bemüht

M dea Wittern tzj « in Berlin jq schwierige WohnungS ,



frag ? erleichtern ühb bittet alle , die geneigt sind' , eine Mutter
mit Kmd gegen Hausarbeit und geringen Entgelt aufzunehmen
oder auch nur ein Kind als Pflegling , ihre Adressen und Bedin

gungen dem Bureau des Bundes mitzuteilen . Sprechstunden tag
lich von 9 —1 Uhr , außerdem Dienstag und Freitag abends von 7
bis 9 Uhr . Briefe sind an Frau Franziska Schulz , Trautenau
straße 20 , zu richten .

Gleichzeitig spricht der Bund für Mutterschutz die Bitte um
Unterstützung an Geld , Wäsche , Kleidung aus . Bei dem großen
Andränge der Hilfesuchenden ist jede Gabe sehr willkommen .

Emanzipation unter de « türkische « Fraue « .
Konstantinopel , 19. Juni . Hier hat sich ein Frauenkomitee ae °

gründet zu dem Zwecke . Vorträge für die türkischen Frauen über
die Frauenfrage zu halten . Der erste Vortrag wurde bereits vor -
gestern in der amerikanischen Schule von Salik Zeky Bey gehalten .
Zum ersten Male in der Türkei dürste es geschehen sein , daß diesem
Vortrage auch zahlreiche vornehme türkische Frauen beiwohnten .

Versauimlungen — Veranstaltungen .
Die Genossinnen der 12. Abteilung des 6. Wahlkreises veranstalten

am 13. Juni in Hermsdorf , Forsthaus . Augusta - Biktoria
Straße 18 , ein Kaffeekochen . Abfahrt von Bahnhof Gesund
brunnen 1. 91, 1. 26, 1. 46, 2. 21 Uhr , vom Bahnhof Schönholz
19 Minuten später .

Bereu , für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse . Mittwoch , den
16. Juni , abends 1/. ß Uhr , im Neuen Klubhaus , Kommandanten
straße 72 : Vortrag des Herrn Dr . Röder : „ Die sozialen Ur
fachen und die Verhütung von Verkrümmungen " .

Gerichts - Leitung .
Der allmächtige Herr Landrat .

Nach Berleburg im Sauerlande wird eine Eisenbahn gebaut ,
nebenbei bemerkt , mit ausländischen Arbeitskräften . Ein gewisser
Sleinebach hat die Beherbergung und Bewirtung der Leute über
nommen und wollte in seinem Hause eine Kantinenwirtschaft er
richten . Hierzu bedarf er aber der Konzession , das Gesuch wurde
aber vom Kreisausschutz abgelehnt . Am anderen Tage wurde der
Bauführer der Eisenbahngesellschaft , Klein , nach Berleburg be -
ordert , dort wurde ihm nahegelegt , die Konzession zu beantragen ,
die dem Steinebach abgelehnt worden war . Auf Drängen der Bau -
gesellschaft ließ er sich schließlich dazu herbei , die Konzession zu er .
werben , an welcher ihm wirklich nicht viel lag . Und das schönste
an der Sache ist , daß die Konzession erteilt wurde für das Grund -
stück des Steinebach , für das aber der Klein , dem die Konzession er »
teilt wurde , nicht das geringste Berfügungsrccht bcsilit . Nun er -
gaben sich aber die tollsten Komplikationen . Zunächst klagt Steine -
dach gegen den ablehnenden Bescheid beim Bezirksausschutz . Gegen
ihn war geltend gemacht worden , daß er nicht die zur Wirtschafts -
führung erforderliche Gewähr biete , da er schon zweimal als Wirt
bestraft worden sei . Vor dem Bezirksausschutz wurden nun diese
„ Bestrafungen " durch den Vertreter Steinebachs zur Sprache ge -
bracht . Die „ Bestrafungen " beruhten aus zwei Strafmandate von
je 1 Mark ! Wie sie zustande gekommen ( so sagre der Vertreter ) ,
das sei wohl gerichtsbekannt ! Der Gendarm , der die Anzeige ge -
macht , habe vor Gericht beschworen , daß ihm der Landvat gesagt
habe , er solle aufpassen , ob bei Steinebach auch alles ruhig sei .
Darauf habe er , der Gendarm , erwidert : „ Da muß ich aber auch
die anderen Wirte anzeigen . " „ Rein, " habe der Landrat gesagt ,
„ nur Steinebach ! " Und das Resultat waren dann die ominösen
zwei Strafmandate von je 1 Mark , die den Steinebach nun zur
Wirtschaftsführung unfähig machen sollen .

Dieser Fall kam am Dienstag vor dem Bezirksausschutz in
Arnsberg zur Verhandlung , mutzte aber schließlich vertagt werden .
Keiner der Herren verzog auch nur die Miene , als die Landrats -
geschichte vorgetragen wurde . Man scheint da an allerlei gewöhnt
zu sein . _

Der Lehrer init dem Rcvolve » .

Vom Landgerichte Prenzlau ist am 8. März der Lehrer Wil -
Helm Hermann in Zehdenick wegen gefährlicher Körperverletzung
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden . H. , der nervös
und leicht erregbar ist , hatte den neunjährigen Sohn des neben
ihm wohnenden Arbeiters W. in der Schule mit einem Stocke ge -
schlagen . W. wollte den Knaben vom Arzte untersuchen lassen und
ihn deshalb vom Nachmittagsunterricht befreit wissen . Auf dem
Gutshofe , wo er arbeitete , traf er den Angeklagten , dessen Schwager
dort Statthalter ist . W. hatte eine Dunggabel in der Hand und

ging mit dieser auf den Angeklagten zu . Da er sehr schlecht sieht .
erkannte er ihn nicht sogleich , dann rief er : Herr Lehrer , bleiben
Sie doch einmal stehen ! Der Angeklagte will nun einen Angriff
befürchtet haben und hat sogleich aus seinem Revolver , den er
ständig bei sich führte , vier Schüsse auf W. abgegeben . Der vierte

Schuh traf W. unter dem rechten Auge . Nach acht Tagen war die

Gefahr für W. beseitigt . Notwehr wurde vom Gerichte nicht an -

genommen . Die Revision des Angeklagten wurde am Freitag vom
Reichsgericht verworfen . _

Das erdolchte K- metengespenst .

Als der Vorläufer des Hallehschen Kometen , der Komet 1919 A,

Ende Januar in Sicht kam , zog die gesamte Schuljugend des eichs -

feldischen Dorfes Desingerode abends auf einen benachbarten Berg .
den Klimp , um das Naturereignis besser beobachten zu können .

Ein übermütiger Bursche machte sich den aberglär�ischen Sinn

seiner Genossen zunutze , hing sich ein weißes Laken um und er -

schien urplötzlich als „ Gespenst " vor den verdutzten Kometenguckern .
Aber der Streich nahm ein übles Ende . Ein Zimmerlehrling griff

zum Messer , ging auf das Gespenst los und stach wütend auf das -

selbe ein . Das Wehgeschrei , das die Erscheinung anstimmte , und

das reichlich fließende Blut verrieten nur zu deutlich die irdische

Herkunft der unheimlichen Gestalt . Zwei tiefe , nicht unbedenkliche

Wunden , eine im rechten , die andere im linken Arm , waren das

Ergebnis der Stecherei .
Der erst 15 jährige Messerheld mußte am Freitag vor der

Göttinger Strafkammer erscheinen . Diese verwarf seinen Ein -

wand , er habe in Notwehr gehandelt , und verurteilte ihn zu der

hohen Strafe von 5 Monaten Gefängnis .
Die Verurteilung und die Höhe der Strafe erscheint

unbegreiflich . Dafür , daß der 15 jährige Mensch an Gespenster

glaubte , ist doch nicht er verantwortlich . Daß er auf ein Gespenst
mit einem Messer blindwütig losging , war doch lediglich Folge

seiner Furcht und seines Aberglaubens . Ein aus Laien bestehen -
des Jugendgericht hätte schwerlich die entsetzlich hohe Strafe dem

Opfer seines Aberglaubens auferlegt .

Simulierte Krämpfe .

Zu einem recht eigenartigen Schauspiel kam eS gestern in einer

Sitzung der zweiten Strafkammer des Landgerichts l . Im Wieder -

aufnahmeverfahren war der 29jährige Fürsorgezögling Hermann
Krüger wegen Diebstahls angeklagt .

Der Angeklagte hatte im Jahre 1994 mehrere Diebstähle der -

übt , wegen der er seinerzeit zu einer Gefängnisstrafe von 6 Wochen
verurteilt wurde . Die Strafverbützung bei dem damals Vierzehn -
jährigen wurde jedoch ausgesetzt . Er wurde der Zwangserziehungs -
anstatt überwiesen . In der Anstalt spielte er den „ wilden Mann "
und heuchelte so geschickt epileptische Krämpfe vor , daß er nicht nur
der Irrenanstalt Wuhlgarten überwiesen , sondern auch in einem
anderen gegen ihn anhängig gemachten Strafverfahren aus Grund
des § 51 freigesprochen wurde . Der Angeklagte wurde nach dieser
Verhandlung der Irrenanstalt überwiesen . Da die Vermutung
auftauchte , daß der Angeklagte schon bei der Begehung der ersten
Diebstähle geisteskrank war , leitete die Staatsanwaltschaft ein

Wiederaufnahmeverfahren ein , welches auch Erfolg hatte . In -

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Für den

zwischen waren dem Angeklagten wohl von anderen „ Geistes
kranken " über das Schicksal , welches ihm nun blühte , die Augen
geöffnet worden . Als er erfuhr , daß er in der Zwangserziehung�
anstatt nur bis zum 21 . Jahre bleiben , dagegen in einer Jrrenau
statt als gemeingefährlicher Geisteskranker ständig interniert werden
könne , gab er sein bisheriges Spiel auf .

In der gestrigen Verhandlung erklärte er mit verschmitztem
Lächeln , daß er damals die Krämpfe simuliert habe , um aus der

Erziehungsanstalt herauszukommen . Als von einer Seite Zweifel
hiergegen geltend gemacht wurden , mußte der Angeklagte aus der
Anklagebank heraustreten und nochmals die Krämpfe simulieren .
Im nächsten Augenblick lag er auch schon vor dem Zeugentisch am
Boden und bot mit Schaum vor dem Munde und mit Armen und
Beinen wild herumschlagend , ganz den Anblick eines sich in epi -
leptischen Krämpfen windenden Menschen . Dieses widerwärtige
Schauspiel wurde damit beendet , daß der Angeklagte vergnügt
lächelnd aufsprang und wieder auf der Anklagebank Platz nahm . —
Das Gericht nahm an , daß der Angeklagte seinerzeit nur Geistes -
krankheit simuliert habe und erkannte wiederum auf 6 Wochen
Gefängnis . _

Eine turbulente Szene ,
die sich in dem Hause Swincmünder Straße 192 abgespielt hatte ,
hatte gestern vor dem Strafrichter ein Nachspiel . Wegen Frei -
heitsberaubung , Nötigung und Bedrohung verhandelte die zehnte
Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des Landgerichtsrats
Kade gegen den Krankenträger Hugo Schöneberg . Wegen der zur
Anklage stehenden Straftaten war erst ein Ermittelungsverfahren
wegen versuchten Mordes eingeleitet worden , welches jedoch später
wieder eingestellt wurde . — Der Angeklagte ist seit längerer Zeit
verheiratet . Die Ehe , welche von Anfang an nicht sehr glücklich
war , erhielt im April dieses Jahres einen nicht mehr heilbaren
Riß , als die Frau des Angeklagten für eine in demselben Hause
wohnhaste Frau L. Liebesbriefe empfing . Der Angeklagte , der von
dieser „ postillcm ct ' amour - Rolle " seiner Frau nichts wußte , glaubte ,
daß diese selbst den Pfad der ehelichen Tugend verlassen habe
und ein ehebrecherisches Verhältnis unterhalte . Die Folge waren

recht kräftige Auseinandersetzungen zwischen den Eheleuten . Als
S . eines Tages nach Hause kam , fand er nur noch die Hälfte der
Möbel vor . Die andere Hälfte hatte seine Ehefrau auf einen Wagen
und zu ihrer Mutter schaffen lassen . Der Angeklagte hatte nun

nichts Eiligeres zu tun , als die übrige Hälfte der Möbel schleunigst
an einen Trödler zu verkaufen . Mit dem Erlös machte er sich
einen vergnügten Tag und zog aus einer Kneipe in die andere .
Als dann am anderen Tage das „ graue Elend " kam und er sich
recht überlegte , was für einen dummen Streich er begangen habe ,
überfiel ihn eine recht verzweifelte Stimmung , die sich noch der -
stärkte , als er seine Frau auf der Straße traf und diese ihm ver -
zieh . Unter den Nachwirkungen beS übermäßigen AlkoholgenuffeS
kam der Angeklagte aus den Gedanken , sich das Leben zu nehmen .
Er teilte seiner Frau mit , daß er sich durch Oeffnen der Gas -
Hähne in der Wohnung das Leben nehmen wolle und forderte sie
auf, mit ihm zu sterben . Als sie sich �weigerte , zog er sie mit aller
Gewalt die Treppe hinauf in die Wohnung hinein , wo er
die laut Schreiende festhielt , nachdem er die Gashähne ge -
öffnet hatte . Diese Szene hatte schließlich das ganze Haus
alarmiert . Plötzlich stürzte die Frau , der es gelungen war . sich
loszureißen , aus der Wohnung heraus und lief in die Wohnung
einer Nachbarin . Ehe man es verhindern konnte , sprang sie dann in

ihrer Angst aus dem im ersten Stockwerk gelegenen Fenster auf den

Hof hinab , ohne sich jedoch größere Verletzungen zuzuziehen . Der

Angeklagte wurde aus der schon stark mit Gas gefüllten Wohnung
herausgeholt und der Polizei übergeben . — Der Staatsanwalt

beantragte eine Gesamtstrafe von 4 Jahren Gefängnis . Das
Urteil lautete auf 2 Monate Gefängnis unter Anrechnung der
vollen Untersuchungshaft , so daß der Angeklagte nur noch 5 Tage zu
verbüßen hat . Der Verteidiger Rechtsanwalt Max Gvchochczewer
hatte auf eine niedrige Strafe plädiert .

Vermischtes .
Ver Tragödie letzter Hfit

Nach vielen vergeblichen Bemühungen ist es nunmehr gelungen ,
das Unterseeboot in den Hafen zu schleppen . In der Nacht zum
Sonnabend wurde der „ eiserne Sarg " ins Trockendock gebracht ;
tageshell war der Hafen durch Scheinwerfer erleuchtet ; hinter den

Absperrungsmannschaften drängte sich eine nach Tausenden zählende
Menschenmenge . Gegen Morgen begann man den Turm des „ Plu -
viose " abzudecken . In dem freigelegten Raum fanden Kranken -
Wärter der Marine den Leichnam des Steuermanns Lebreton ,
sie hüllten ihn in ein Leichentuch und bargen ihn unter allgemeiner

Bewegung in einem Boot . Lebreton war auf seinem Posten im

Turm vom Tode ereilt worden . Die Leiche war keineswegs ver -

unstaltet . Ein Taucher stellte an dem Hinterteil des „ Pluvwse "
ein fünf Meter langes und sechzig Zentimeter
breites Loch fest . Sonst war alles in dem normalen Zu -
stand eines Bootes , das untergetaucht ist ; alle Lukendeckel waren

geschlossen . Heute abend bei eintretender Ebbe hofft man , den

„ Pluviose " flott zu machen . Man wird dann Löcher in den Ober -
bau brechen , um die übrigen Leichen bergen zu können .

duktenhandlung . DaS Gebäude brannte fast vollständig nieder .

Die Stadt wurde durch die Regenmassen teilweise über -

schwemmt , die Keller der Wohnhäuser stehen zum großen Teil

unter Wasser . In Langenhagen schlug der Blitz in das

Wohnhaus eines Gärtners ein . Ein Knecht wurde erschlagen ,
das Wohnhaus brannte vollständig nieder . In Isenhagen

schlug der Blitz in eine Personengruppe , die vor einem Hause stand ,
ein . Ein 29 jähriger Gärtnergehilfe wurde getötet , ein Kind

schwer verletzt . In Barntrup schlug der Blitz in eine

Scheune ein , in der 19 Arbeiter vor dem Gewitter Schutz gesucht
hatten . Vier Arbeiter wurden verletzt , davon zwei

schwer . Auf den Feldern hat das Unwetter unermeßlichen Schaden
angerichtet .

_

Hereingefallen .
In der „ Post " erzählt ein „alter Offizier " eine geradezu

rührende Geschichte , um aller Welt den Terrorismus der Sozial -
demokratie zu künden . Bei dem chronischen Abonnentenschwund
des Scharfmacherblattes dürfte die Erzählung nicht in allzu weite

Kreise dringen , mag sie hier also ein Plätzchen finden . Und das

um so mehr , da der „alte Offizier " damit beweist , wie einige Ber -

liner Rekruten ihn und seine Vorgesetzten genasführt haben . Es

heißt in dem Artikel :

„ Ein preußisches Regiment erhielt bis zum Jahre 1899 an
Rekruten nur Berliner Ersatz . Schreiber dieses war bis zu diesem
Jahre Kompagniechef im Regiment . Eines Tages , kurz vor Weih -
nachten ( ? ) etwa 1389 , kam ein Rekrut zu mir und trug mir fol -
gendeS vor : „ Ich bin als Sozialdemokrat überwiesen , ich
bin verheiratet , ich bin kirchlich nicht getauft und meine Ehe ist
kirchlich nicht eingesegnet , ich bitte zu Weihnachten um
Urlaub nach Berlin , um das nachholen zu können , ich bin

jetzt als Soldat ein freier Mann , die Sozialdemokratie hat
mir nichts mehr zu befehlen . " Ich trug darauf die Angelegenheit
im Einverständnis mit meinem Bataillonskommandeur dem Regi »
mentskommandeur vor . Dieser ließ daraufhin bei allen Kom -

pagnien Nachfragen nach ähnlichen Fällen anstellen . Soweit mir

erinnerlich , ergaben sich ungefähr zwölf gleiche oder ähnliche Fälle .
Die Leute erhielten sämtlich zu Weihnachten einen

längeren Urlaub und kehrten mit der kirchlichen Bescheini -

gung als getaufte Christen bezw . der kirchlichen Einsegnung ihrer
Ehe in die Garnison zurück . "

Die Vaterlandsverteidiger werden auf Urlaub nicht schlecht ge -
lacht haben über den Bekehrungseifer ihrer Vorgesetzten .

Millionen veruntreut .
i Die gestern von uns gemeldeten Veruntreuungen eines Bank -

beamten der Brüsseler Bank „ Caisse General de reports et
de deportS " nehmen einen viel größeren Umfang an , als die ge -
schädigte Bank nach der ersten Durchsicht der gefälschten Geschäfts -
bücher gefürchtet hat . Bisher wurden Unterschlagungen in Höhe
von 1189 999 M. festgestellt ; es ist jedoch sehr wahrscheinlich , daß
die Summe der tatsächlich unterschlagenen Gelder noch bedeu -
tend höher ist . da die Durchsicht der Geschäftsbücher vor drei

Tagen nicht beendet sein kann , und man bestimmt damit rechnet ,
daß noch weitere Unterschlagungen an den Tag kommen . Die

Staatsanwaltschaft sowie die betroffene Bank haben die b e s ä h i g t -

sten Kriminalisten mit der Verfolgung des Defraudanten
beauftragt . Da derselbe sprachenkundig und ein äußerst gewandter
Geschäftsmann ist , dürfte eS keine geringe Arbeit für die Polizei
sein , den Flüchtling einzufangen . Dazu kommt , daß er einen

Vorsprung von mehreren Tagen hat und wahrscheinlich
bereits einen Hafen erreicht hatte , ehe die Verfolgungen einsetzten .

Ein Brigantenstreich .
Dem kühnen Anschlag eines Banditen sind in der Nacht zum

Sonnabend die Passagiere eines Schnellzuges in der Nähe von
RobSart ( Neumexiko ) zum Opfer gefallen . Während der Fahrt
stieg der Bandit in einen Schlafwagen ein und forderte die Reisen -
den mit dem Revolver in der Hand auf , ihm ihre Schmucksachen
und ihr Geld herauszugeben . Auch ein höherer Beamter der Eisen .
bahngesellschaft befand sich in dem Wagen . Der Räuber soll für
mehrere Millionen Dollar Schmucksachen und
Geld erbeutet haben . Dann ergriff er die Flucht , nachdem
er durch Revolverschüsse die Lichter des Zuges zum Erlöschen ge -
bracht hatte . Polizeiagenten sind zur Verfolgung des Banditen
auSgefandt worden .

Das Unglück auf Zeche „ Konsolidation " .
Die am Freitag bei Gelsenkirchen verspürte Erd -

erschütterung ist auf einen Zusammenbruch auf der fünften
Sohle im Schacht drei der Zeche „ Konsolidation " zurückzu -
führen . Wie die Zechenverwaltung bekannt gibt , sind dabei
ein Arbeiter schwer und zwei Arbeiter leicht
verletzt worden . Zwei Arbeiter wurden durch die nieder -

gegangenen Gesteinsmassen verschüttet . Trotzdem die

Nettungsarbeiten sofort in Angriff genommen wurden .
konnten die eingeschlossenen Bergleute bisher nicht ge -
borgen werden . Die Erderschütterung war so stark , daß
im Stadtteile Hüllen zwei Schornsteine umfielen .
Auch sonst machten sich die Folgen an Häusern bemerkbar ,
wo vielfach Decken zersprangen und Wände rissm .

Sebwerc Unwetter .
Das am Freitag über das östliche Frankreich niedergegangene

Unwetter ist eines der schwersten , das in den letzten Jahrzehnten
zu verzeichnen ist . Mit dem Gewitter war ein furchtbarer
Sturm verbunden , der die Umgegend von M o u l i n heimsuchte
und große Verheerungen im ganzen Gebiet anrichtete . Bäume von
einem Meter Durchmesser wurden mit der Wurzel aus der Erde
gehoben , Telegraphenstangen , Brückenpfeiler und Schornsteine wie
dünne Hälmchen geknickt . Der Kanal von B e r r h , der die Wasser -
massen nicht fassen konnte , barst an mehreren Stellen und über -

schwemmte meilenweit das Land . Wie wir bereits in

unserer gestrigen Nummer meldeten , ist in der Nähe von V a l o n
ein Zug e n t g l e i st . Die Beschädigungen an dem Bahnkörper
traten so schnell ein , daß das Streckenpersonäl nicht mehr Zeit
fand , den daherbrausenden Zug rechtzeitig anzuhalten . Die

Maschine des Zuges legte sich quer über das Gleis , der Tender und
ein schwerer Gepäckwagen fuhren auf die Maschine auf .
Der Heizer , der Lokomotivführer und zwei Beamte des Gepäck -

Wagens wurden als furchtbar verstümmelte Leichen
unter den Trümmern hervorgezogen . In Loudun wurden durch die

Ueberschwemmungen zwei Kinder getötet . Fünf Personen
sind schwer verletzt worden .

Auch über Norddeutschland sind am Freitagabend an vcrschie -
denen Stellen schwere Gewitter niedergegangen . In Hau .
nover schlug der Blitz in das vierstöckige Lagerhau » einer Pro -

Kleine Notizen .
Ei » beutscher Ballon in Frankreich oelanbet . In Narreh

en Ange ( Nordfrankreich ) landete ein deutscher Ballon , in dem
sich ein Offizier des 14. Artillerieregiments in Saarbuvg und ein
Student der Universität Bonn befand . Bald nach der Landung
wurde der Ballon von französischen Gendarmen beschlag ,
nahmt und die Luftschiffer für vorläufig verhaftet erklärt .
Nach der Durchsuchung des Ballon ? wurden die Luftschiffer wieder
freigelassen , der Ballon aber zurückbehalten , da die Luft »
schiffer nicht in der Lage waren , die Zollspesen für den Ballon zu
entrichten .

Einer weitverzweigten Diebesbande ist die Polizei in M a h -
schoß ( Rheinland ) auf die Spur gekommen . Bei der Durch .
suchung eines Hauses wurden sieben Einbrecher in Kisten
versteckt aufgesunden . Sechs davon sind verhaftet , einer ent -
kam . Auf das Konto der Bande werden zahlreiche Einbrüche ge ,
setzt , die in der dortigen Gegend vorkamen .

Zugentgleisung . Auf der Brücke bei Lule Burga » ( Türkei )
ist am Sonnabend früh ein Zug entgleist . Verletzt sind neun
Personen , drei davon schwer .

Die Bubonenpest in Odessa . Die Obduktion eines im städti -
schen Hospital in Odessa Verstorbenen hat als Todesursache Bu- ,
bonenpest ergeben .

Eine große FeuerSbrnnst vernichtete in Seattle ( V. St . v.
N. - A. ) zehn Häuserblocks . Der Schaden wird auf eine Million
Dollars geschätzt . Nach den bisherigen Feststellungen sind Ver -
luste an Menschenleben nicht zu beklagen , wohl aber sind etwa 6 99
Menschen obdachlos .

Bei einem Einbruchsdiebstahl in London erbeuteten die Ein ,
brecher Juwelen im Werte von über 369999 Mark . Die Ein »
brecher hatten sich in den unter dem Juwelierladen gelegenen
Räumlichkeiten eingemietet , bohrten einLochindieDecke und
gelangten so an die Geldschränke , die sie mit Dynamit zur
Explosion brachten .

Orts - Krankenkasse
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RitcpafSfcbc Rundfchau .
Die Verteidigung der Hrbeit

LhomaS HodgSkin . Verteidigung der Arbeit gegen die Ansprüche
des Kapitals . AuS dem Englischen übersetzt von Dr . F.
Raffel . Mit einer Einleitung von Georg Adler . Leipzig
19bg . C. L. Hirschfeld . 76 Seiten . Preis 1,26 M.

Karl Marx . Theorien über den Mehrwert . Herausgegeben von
Kautsky . Bd . III . Stuttgart 1910 . I . H. W. Dietz Nachf .

Abschnitt III : . Gegensatz gegen die Lekonomen auf Basis
der Ricardoschen Theorie . " ' )

In seiner Streitschrift gegen Proudhon : » Da ? Elend der
Philosophie " vom Jahie 1347 hat Marx darauf hingewiesen , dah
die Geltendmachung des Rechts auf den vollen Arbeitsertrag für
den Arbeiter auf Grund der Werttheorie Ricardos durchaus lerne
neue Entdeckung des französischen Anarchisten sei , sondern , datz
diese Folgerung auS jener Theorie schon längst vorher in England
von verschiedenen Sozialisten gezogen worden war . Besonders
führte er die Schriften von HodgSrin , Thompson und Edmonds an .
und an dem ausführlich dargestellten Beispiel I . F. Brays zeigte
er das Utopistische und die UnHaltbarkeit dieses Standpunktes .

Das hinderte Anton Mengcr , für den der Sozialismus über »
Haupt nur eine Frage des Rechtsbewußtseins war , und der daher
Marx ' Auffassung überhaupt nie begriff , nicht , gerade diese
Autoren , besonders Thompson , als geistige Väter des Marxschen
Systems zu bezeichnen , die dieser in der erbärmlichsten Weise
plagiiert habe . Durch diese Polemik wurde das allgemeine Jnter -
esse auf jene englischen Autoren gelenkt , die bis dahin in Deutsch .
land ziemlich unbekannt geblieben lvaren , und daher kommt es
wohl auch , daß sie bisher stets lediglich als Vertreter dieser mora -
lisierenden Deutung des Wertgesetzes angeschen und betrachtet
wurden . So behandelt sie z. A. auch noch Mückle in seiner kürz .
lich erschienenen „Geschichte der sozialistischen Ideen im 19. Jahr -
hundert . " " ) Daß es so lange dabei blieb , ist wohl durch den
Umstand mit verursacht , daß diese Schriften im Buchhandel über »
Haupt nicht zu haben sind und auch in den öffentlichen Bibliotheken
zu den größten Seltenheiten gehören .

Es ist daher sehr zu begrüßen , daß Professor Georg Adler die
Uebersctzung von HodgStins „ Verteidigung der Arbeit " veranlasste
und dadurch dieses höchst interessante Werk wieder leicht und
allgemein zugänglich gemacht hat . Das kommt uns um so ge¬
legener , als Marx in dem eben erschienenen 3. Band seiner
» Theorien über den Mehrwert " dieser Schrift eine sehr ausfuhr .
liche und eingehende Besprechung gewidmet hat , die zeigt , dap , an
ihr doch mehr ist , als eine bloße „sozialistische Umbiegung " ' " )
von Ricardos Arbeitswerttheorie in ethisch . juristischem Sinne .

Betrachten wir zunächst die Schrift selbst , die nicht mit den
Ansprüchen eines gelehrten Werkes auftritt , sondern als Gelegen .
heits - Pamphlet , dessen deutsche Uebersetzung b2 Druckseiten ein -
»iimmt .

Nach langen und heftigen Kämpfen war endlich im Jahre
1824 das gesetzliche Verbot von Arbetterkoalitionen in England ge -
fallen , und es trat nun ein mächtiger Aufschwung der bis dahin
drangsalierten Gewerkschaften ein , dem auf der einen Seite mit

ungeheuren Hoffnungen , auf der anderen mit Schrecken und Eni -

setzen entgegengesehen wurde . Die Agitation der Fabrikanten
gegen daS Gesetz ruhte nicht . Mit allen Mitteln suchten sie die

öffentliche Meinung für die Anschauung zu gewinnen , daß ein

Aufblühen der Gewerkschaften zum Ruin nicht nur der Industrie ,
sondern der Nation überhaupt führen müsse . Die wuchtigsten
Waffen bot ihnen in diesem Kampf die politische Oekonomie , wie

sie damals von den Professoren , den Anwälten und oft Klopf »
fechtern der industriellen Klasse , verkündet wurde . Danach wurde
„die Arbeit " , d. h. also die Arbeiter , durch die Masse des Lohn -
fonds , d. i. der für ihre Konsumtion bestimmten aufgehäuften
Lebensmittel erhalten , die Höhe des Lohnes war also durch diese
Menge bestimmt , die unter die Arbeiter zur Aufteilung gelangte .
Es war daher nur im Interesse der Arbeiter selbst gelegen , diesen
Fonds zu stärken , und daS konnte nur geschehen inpem sie den

Kapitalisten es erleichterten , von ihrem Profit Ersparungen zu
machen , um sie wieder in der Produktion anzuwenden . Je höher
der Profit , desto größer die „ Ersparnisse " und somit der für die

Beschäftigung von Arbeitern bestimmte Fonds . Die Gewerk -

schaften handelten daher sehr kurzsichtig , wenn sie die Löhne er »

böhen und dadurch zugleich den Profit schmälern wollten . Ihr
Interesse lief vielmehr mit dem ihrer Ausbeuter parallel .

Gegen dicfe Theorie vor allem wendet sich HodgskinS im

Jahre 1625 erschienene Kampfschrift , und ihr nächster Zweck ist
daher nichts weniger als utopistisch. „Vielleicht vermögen die
Arbeiter, " heißt es gleich im ersten Absatz , „ ihre Herren zur Will -

fährigkeit zu zwingen ; auf jeden Fall aber müssen sie das Publt -
Zum von der Gerechtigkeit ihrer Forderungen überzeugen . " Und

ausdrücklich erklärt er , daß eine öffentliche Abwehr schon durch die

gegnerischen Angriffe geboten sei , Sie die Presse beherrschen . Wir

dürfen dabei nicht vergessen , daß das damalige England noch nicht

ganz von dem Gegensatz zwischen Kapital und Lohnarbeit be -

herrscht war . Die Industriellen lagen gerade zu dieser Zeit in

heftigster Fehde mit den Agrariern , und diese zeigten sich , wenig .

flens in ihren geistig fortgeschrittensten Vertretern , durchaus nicht

abgeneigt , die Hilfe des Proletariats durch Zugeständnisse zu er -

kaufen . Dieser Umstand erklärt eS auch , daß sich HodgSkin wieder .

holt scharf gegen die Auffassung wendet , daß die Grundbesitzer und

die zu ihren Gunsten errichteten Kornzölle in erster Linie die

Schuld an dem furchtbaren Massenelend trügen . Er zieht hier
bereits wiederholt Argumente heran , die später von den Chartisten

gegen die Anhänger der Liga für die Abschaffung der Kornzölle
inS Treffen geführt wurden , wie sich überhaupt der geistige Ein -

fluß HodgkinS in der Chartistenbewegung stark geltend machte .
Den Lehren der liberalen politischen Oekonomie stellt nun

HodgStin eine Analyse dcS Kapitals und besonders des Lohnfond »
vom Standpunkt des Proletariers gegenüber . „ Ohne zirkulierendes
Kapital, " hatte Mc . Culloch , einer der populärsten und seichtesten
Ockonomen jener Zeit , gesagt , und er verstand darunter Lebens .
mittel und Kleidung für den Arbeiter , „ könnte sich der Arbeiter
nie einem Unternehmen zuwenden , das nicht einen mehr oder

weniger unmittelbaren Erfolg lieferte . " WaS also der Arbeiter

heute mehr produzierte , als der von der Hand in den Mund
lebende Wilde , daS verdankte er dem Vorschuß an Lebensmitteln
und der Darreichung des fixen Kapitals und des Rohmaterials
von feiten des Kapitaliften . Diesem gebührte daher auch dieser
Ileberschuß .

Daß nur die Sicherheit , stets UnterhaltSinittcl zu finden , den
Arbeiter befähigt , sich auf langwierige und verwickelte Unter -

uehmungen einzulassen , gibt HodgSkin zu . Aber er stellt die Frage ,
ob denn diese Sicherheit wirklich auf den Vorschüssen des Kapita .
listen beruhe ? Hat denn in der Tat der Kapitalismus einen
V' - « at von Lebensmitteln . Kleidern usw . für seine Arbeiter bereit .

lr « gen ? Rein , sondern er bezahlt ihnen Geld , für daS sie sich
dann selbst alle diese Dinge kaufen , die aber in eben derselben
Zeit hergestellt worden sind , während deren sie gearbeitet haben .
Das ist ja au<� gar nicht anders möglich , da ■ie meisten Konsum .

• ) Vgl .- ■ „ Vorwärts " Rr . 129 .
B. G. Teubner . Aus Natur » und Geisteswelt .

• " ) Mückle a. a. O. E. 76 . Hier zeigt sich, wie auch an vielen
anderen Stellen des Büchleins , das sehr Mgngelhafte Verständnis
des AutorS für ökonomifche Fragen . l

l abtikel in der Zeit bis zur Fertigstellung größerer Arbeiten längst
�verdorben wären , wenn sie schon bei deren Beginn bereit lägen .

Diese Vorschüsse von zirkulierendem Kapital ( HodgSkin verwechselt
hier ebenso wie alle seine Zeitgenossen den zirkulierenden und den
variablen Kapitalteil ) sind daher bloßer Schein . Was den ein »
zelnen� Arbeiter befähigt , langsichtige Arbeiten zu übernehmen ,
das ist nicht das Kapital , sondern es ist die Arbeitsteilung .
Während der eine Arbeiter z. B. Maschinen baut , produziert ein
anderer Getreide , wieder ein /anderer mahlt Korn , backt Mehl .
spinnt Garn , webt Tuch , näht Röcke usw . , und daS Vertrauen
darauf , daß alle diese Produktionsprozesse fortwährend neben -
einander laufen , daß also jederzeit fertiges Brot , fertige Röcke
usw . auf den Markt kommen , bietet die Möglichkeit ausgreifender
Produktion . „ TaS einzige aber, " fährt HodSgkm fort ( S . 39 ) ,
„ was man aufgespeichert und im voraus produziert nennen könnte .
ist die Geschicklichkeit deS Arbeiters . Wenn die Arbeitsgeschicklichkeit
des Bäckers , des Schlächters , des Viehzüchters , des Schneiders ,
des Malers usw . nicht vorher geschaffen und aufgehäuft wäre , so
könnte man auch nicht die Ware bekommen , die jeder von ihnen
produziert ; wo aber diese Geschicklichkeit existiert , lann man sich
diese Waren stets verschaffen , wenn man sie begehrt . "

Die toten Werkzeuge , die gemeinhin als Kapital bezeichnet
werden , können für sich nichts produzieren . Nicht die in ihnen
aufgehäufte früher geleistete Arbeit verschafft ihnen ihre Nützlich .
kcit , sondern die lebendige Arbeit , die sie in Bewegung setzt , und
ohne die sie bald ein wert - und nutzloses Gerumpel wären . DaS
fixe Kapital bringt daher dem Eigentümer nicht deshalb einen
Gewinn ein , weil es aufgespeichert worden ist , sondern weil es
ein Mittel darstellt , über die Arbeit anderer zu gebieten . Auch
dieser Teil des Kapitals ist daher nicht selbst produktiv , seine Er -
gicbigkeit hängt ganz von der Geschicklichkeit deS Arbeiters ab .
ZDaS also die liberalen Oekonomen für Produktivität des Kapitals
ausgeben , ist weiter nichts als die Ergiebigkeit der gelernten
Arbeit , die allerdings von den Kapitalisten durch ihre Beherrschung
der Produktionsmittel ausgebeutet und um ihren gerechten Lohn
gebracht wird . Es ist gerechtfertigt , daß die Arbeit bezahlt wird ,
die die Produktionsmittel herstellt ebenso wie die , die sie in Betrieb
setzt ; nicht aber , daß derjenige , der nichts gearbeitet hat , sich
zwischen diese beiden drängt und ihnen den größten Teil ihrer
Produkte entreißt . „ Man könnte glauben , Kapital sei eine Art
kabbalistisches Wort wie Kirche , Staat oder irgend ein anderer
jener allgemeinen Ausdrücke , die von Leuten , die darauf ausgehen ,
die Menschheit zu rupfen , erfunden worden sind , um die Hand
zu verbergen , die sie rupft . Es ist eine Art Abgott , vor dem die
Menschen " zum Niederknien aufgefordert werden , während der
schlaue Priester hinter dem Altare die Hand ausstreckt , um die
Gaben anmatzlich einzustreichen , um die er im Namen der Religion
bittet . " ( S. 48 . )

HodSgkin gelangt so zur Forderung deS vollen ArbeiStertrageS
für die Arbeiter , zu denen er auch die geistigen Arbeiter und die
Unternehmer rechnet , soweit sie sich in der Produktion nützlich be -
tätigen , im ( Ziegensatz zu den untätigen Kapitalisten , die nur ihren
arbeitslosen Gewinn einsacken . Aber darin zeigt er sich z. B.
Proudhon schon weit überlegen , daß er dieses Recht nicht für jeden
einzelnen Arbeiter in Anspruch nimmt . Er erkennt klar , daß die
Arbeiten in einem modernen Gemeinwesen alle voneinander sozial
abhängig sind , daß daher kein Produzent feststellen kann , was daS
Produkt gerade feiner Arbeit ist . Deshalb soll die Aufteilung der
Güter nach einem gütlichen Uebereinkommen der Beteiligten vor
sich gehen .

Die Verwirklichung dieses Zustandeö wie er allein der sozialen
Gerechtigkeit entspricht , erwartet aber HodSgkin durchaus nicht ,
wie etwa sein Zeitgenosse Owen , von der Macht seiner Ueber »
redung , von der zwingenden Gewalt der Gerechtigkeit und Wahr »
heit , vom Mitleid der Herrschenden , von der Güte eines überlegenen
Staatsmannes . „ Die Arbeiter, " sagt er , sollten eS jedem Staats .
manne verbieten , sich in diese Angelegenheiten einzumischen . Die
Arbeit gehört ihnen , das Arbeitsprodukt sollte ihnen gehören , und
sie allein sollten entscheiden wieviel jedem einzelnen von dem Er -
zeugnis aller zukommt . "

Die Wortführer der Kapitalisten drohen , daß die Ansprüche
der Gewerkschaften daS Kapital auS dem Lande treiben werden .
Das ist aber eine sinnlose Phrase . Denn die auswandernden
Kapitalisten können nichts mit sich nehmen als einen Teil ihres
Vorrats von Kleidern , Korn , Mascknnen usw . Das alles aber läßt
sich bald ersetzen , solange die geschickten Arbeiter da bleiben . Auf
diesen beruht also des Landes Wtohlfahrt , und nicht auf den Kapi .
talisten , diesen unnützen Parasiten der Gesellschaft . Den Unter -

nehmergewinn , soweit er Lohn für gualifizierte Arbeit ist , wollen
die Gewerkschaften nicht antasten . Wenn sie aber erreichen , daß
die Unternehmer überhaupt keinen Profit mehr von ihrem Kapital
beziehen , dann werden sie sich selbst und dem Lande einen un -
berechenbaren Dienst erweisen . Der Kampf , der heute zwischen
Arbeiter und Unternehmer zu toben scheint also „ zwischen zwei
verschiedenen Arten der Arbeit " , wird sich bald als „ ein Kampf
der ehrlichen Arbeit gegen die widerwärtige Trägheit " entpuppen .

„ Die Kapitalisten und Arbeiter bilden bei weitem die Mrjori -
tät in der Natiom so daß eS feine dritte Mackt gibt , die sich in ihre
Angelegenheit einmischen könnte . Sie müssen und werden den
Streit selbst entscheiden . Der endgültige Erfolg wird , wie ich
hoffen möchte , ans selten der Gerechtigkeit sein . Doch dessen bin
ich ganz sicher , daß cS nicht eher Wohlwollen und Frieden zwischen
den kämpfenden Parteien auf Erden geben kann und geben sollte ,
als bis die Arbeit einen endgültigen Triumph davongetragen hat .
als bis der produktive Gewcrbefleiß nur wohlhabend und der
Müßiggang allein arm ist , . . . als bi ? der Mensch mehr in Ehren
gehalten wird , als die Erdscholle , auf die er mit Füßen tritt , oder
die Maschine , die er anleitet . " ( S . 73 . )

In diesem Klassenkampf der Arbeit gegen daS Kapital ist es
dringend notwendig , das Proletariat aufzuklären . Dabei handelt
es sich aber nicht um die Verbreitung „ allgemeiner Bildung " , die
von den Wortführern deS Liberalismus propagiert wird� „ An den

sorgfältigen Uniersuchunaen der Geologen, " sagt HodSgkin S 71 ) ,
„ oder den künstlichen Klassifikationen des Botanikers mag der

Aröeiterklasse nichts liegen ; sicherlich aber wird sie herausfinden .
warum sie als die einzige von allen Gesellschaftsklassen immer der
Arumut und dem Elend überliefert worden ist . " Die Verbreitung
dieser Wissenschaft wird auch den Kapitalisten �jenen Nimbus
rauben , jene abergläubische Scheu vor ihnen beseitigen , die heute
noch ihre mächtigste Schntztvchr gegen daS ihnen physisch überlegene
revolutionäre Proletariat bildet .

HodSgkin ist also durchaus nicht der utopistische Schiwärmer ,
als den man ihn darzustellen pflegt . Mückle z. B. behauptet . ' )
HodSgkin habe „ durch die Enthüllung der „ natürlichen " Prinzipien
den Menschen das unfehlbar wirkende soziale Heilmittel an die

Hand geben , die wahre soziale Erkenntnis vermitteln wollen , die
aus dem Labyrinth kapitalistischer Unordnung binleitet in einen

Zustand vollkommener Eintracht " ; denn daS kapitalistische System
befinde sich nach ihm in keiner Weise im Einklang mit den Grund -

gesehen der Natur . Ebenso läßt auch Georg Adler " ) Hodsgkin
seinen Standpunkt rein ethisch motivieren und daS Heil davon
erwarten , daß das natürlich : Recht das künstliche schließlich über -
winden werde . Diese Darstellung ist aber mindesten ! schief da sie
ganz außeracht läßt , daß HodSgkin durchaus nicht , wie etwa Owen ,
die Herbeiführung des von ihm erstrebten Gesellschas ! Szu. standeS

• ) Sl. <r. O. <S. 76 .
A. a . O, S . 22 .

von Set Einsicht oder dem Mitgefühl der Herrschenden ,
siegenden Kraft der Wahrheit und Gerechtigkeit oder von

von der
von anderen

derartigen mystischen Faktoren , sondern von den sehr realen Fäusten
der Proletarier . Auch sein Appell an die öffentliche Meinung ,
d. h. an die große Masse derer , die an der kapitalistischen Produktion
nicht unmittelbar interessiert waren , beruhte nickst auf Illusionen .
Das hat der spätere Verlauf der sozialen Gesetzgebung Englands ,
die wiederholt durch die Rivalität zwischen Agrariern und Jndu -
striellen gefördert wurde , das hat die Bewegung der Chartisten
bewiesen , an der sich besonders in der ersten Zeit das Kleinbürger -
tum stark beteiligte .

Waren die ökonomischen Voraussetzungen richtig , von denen
HodgSkin ausging , war wirklich das Kapital nichts anderes als ge -
lernte Arbeit , hatten „ Kapital und arbeitende Bevölkerung genast
denselben Sinn " ( S. 75 ) , stellte wirklich der Unternehmergewinn
nur den Lohn der qualifizierten Arbeit der Betriebsleitung dar ,
dann waren nicht nur die Kapitalisten in der Tat nutzlose Para -
siten , dann mußte auch die Erkenntnis dieser Tatsache das revo -
lutionäre Proletariat befähigen , sich von diesen unnützen Blut -
saugern zu befreien , wenn es wirklich die überwältigende Mehr -
heit der Bevölkerung ausmachte .

Eine fruchtbare Kritik von HodgskinS „ Verteidigung der Ar¬
beit " muß sich daher vor allem " dieser Untersuchung zuwenden .
Allerdings hat sich Hodgskin auf Ricardos Werttheorie berufen , um
zu zeigen , wie sich die herrschende Lehre der politischen Oekonomie

gegen deren eigene Vertreter wendet ; aber gerade diese Berufung
auf Ricardo ist , wie wir gesehen haben , nicht grundlegend für seinen
Standpunkt . Das furchtbare Massenelend , die schamlose Ausbcu -

tung sind Tatsachen , die damals noch greifbarer vor jedem standen
als zu irgend einer anderen Zeit . Und Hodgskin zeigt nun , daß
gerade diejenigen , die hungern und darben , den ungeheuren Reich »
tum wirklich schaffen , während das Kapital ohne ihre Hände un ,
fruchtbar bleibt . Er zeigt , toie diejenigen , die das Kapital , seine
dinglichen Bestandteile schaffen , ebenso arm bleiben wie die , die eS
anwenden , wie aber die reich werden , die keine nützliche Rolle in
der Produktion spielen , die nichts tun , alz faul verzehren , was
andere für sie geschaffen . Das alles hat mit Theorie nichts zu
tun , das sind handfeste Tatsachen , die sich auch durch Theorien
nicht tvegräsonieren lassen . Die Erkenntnis , daß ein solcher Ge -

sellschaftszustand den Anforderungen der Gerechtigkeit nicht ent -

spricht , erforderte keine gewaltigen Geistesgaben , am wenigsten
bei jemand , der sich wie Hodgskin ganz aus den Standpunkt des

Proletariers stellte . Ließ er doch sein Pamphlet nicht unter seinem
Namen erscheinen , sondern bezeichnete sich auf dem Titelblatt

lediglich als Arbeiter .
Was seine Schrift interessant und wertvoll macht , ist auch nicht

diese Feststellung der Ungerechtigkeit des kapitalistischen Wirtschafts -
systems , sondern dessen Analyse ; und dieser wendet sich daher auch
die eingehende Kritik zu , der Marx HodgskinS Schrift in seinen
„ Theorien über den Mehrwert " unterzogen hat .

Der Zweck von Hodgskins Schrift war die Zurückweisung der

Ansprüche deS Kapitals durch den Nachweis seiner Unproduktivität .
Aber er verwechselt dabei Gebrauchswert und Tauschwert und folgt
zugleich der unhistorischcn Auffassung seiner Gegner , für die das

Kapital nicht ein bestimmtes , geschichtlich bedingtes Verhältnis
zwischen Menschen bedeutet , sondern einen Vorrat von Lebens -

Mitteln , Rohstoffen , Maschinen usw . Geht man wie Hodgkin von
den Gebrauchswerten aus , so ist es unrichtig , zu behaupten , z. B.

daS Getreide sei nur ein Produkt menschlicher Arbeit . Ohne Aus »

saat und die natürlichen Kräfte des Bodens käme es nie zur Ernte .

Hierin hat Hodgskin Ricardo völlig mißverstanden . Dieser führte
nicht die Dinge , sondern nur ihren Wert , nach dem sie sich gegen »
einander austauschen lassen , auf menschliche Arbeit zurück . Dem
Wert des Produktes setzt das angewandte Kapitel nichts Neues zu ,
« S verleiht rhm nur so viel als es selbst verliert . Neuer Wert
wird nur durch Arbeit geschaffen ; aber auf die Masse deS Pro -
dukts , auf seinen Gebrauchswert ist die Anwendung von Maschinerie
usw . von größtem Einfluß . Dieselbe ArbeitSmenge , die mit primi -
tiven Werkzeugen z. B. einen Hut herstellt , mag sich unter Bei -

Hilfe von Maschinen usw . in sechs Hüten realisieren , die auch sechs -
mal soviel Bedürfnisse besrieoigen können als der eine Hut ; diese
werden aber zusammen keinen größeren Tauschwert haben als der
eine mit dem gleichen Arbeitsaufwand hergestellte Hut , wenn in
beiden Fällen die zur Herstellung der Hüte verwendete Arbeit ge »
sellschaftlich notwendig war . Die Maschinen haben daher hier zwar
keinen Tauschwert geschaffen , wohl aber Gebrauchswerte . Daß sie
ohne menschliche Arbeit unproduktiv geblieben wären , beweist nichts ;
denn ebenso bleibt auch die menschliche Arbeit ohne Arbeitsmittel ,

ohne Rohmaterial und Werkzeuge unfruchtbar .
HodgSkin glaubt nun diese Wirksamkeit der Arbeitsmittel auch

auf menschliche Arbeit zurückführen zu können und kommt so

schließlich dazu , daS Kapital schlechthin mit der Arbeiterbevölke -

rung gleichzusetzen . Dieser Versuch stellt sich als eine sehr bgreif -

liche Reaktion gegen die Darstellung der professoralen Oekonomie

dar , die im Kapital lediglich eine Ansammlung von Maschinen .

Hilss - und Rohstoffen usw . sieht . Zum Teil war ja Hodgskin selbst

noch in dieser Anschauung befangen ; auch er erkannte noch nicht
den rein sozialen Charakter des Kapitalverhältnisses . Aber an

mehreren Stellen seiner Schrift bezeichnet er es doch schon als daS

Mittel , die Arbeit anderer auszubeuten . Wie wir gesehen haben ,

führt er aber die Wirkung , die man sonst dem Kapital zuzuschreiben

pflegte » auf das Vorhandensein der „ koexistierenden Arbeit '
zurück ,

d. h. darauf , daß andere Arbeiter zur gleichen Zeit die Produkte
herstellen , die von den in den anderen Produktionszweigen tätigen
Arbeitern benötigt werden .

Marx zeigt nun den richtigen Kern dieser Behauptung auf .
Die gesellschaftliche Teilung der Arbeit macht auf cinzel -
neu Punkten Konzentrationen der Lebensmittel und Ar -

beitSmittel nötig , die sehr zerstreut und zersplittert waren ,

so lange die noch primitive Arbeit alle die verschiedenen
Arbeitsprozesse nacheinander durchmachte . ES ist nun gerade
da » Wesen der kapitalistischen Wirtschaft , daß diese lonzen -
trierten und daher deutlich sichtbar gemachten Vorräte dem Ar -
beiter als fremdes Eigentum gegenübcrtreten , als 5tapital eine

Herrschaft über ihn ausüben . Hätte HodgSkin den historischen
Charakter der kapitalistischen Produktionsweise erkannt , so hätte er

wohl zugegeben , daß es notwendig sei , daß diese Vorräte , diese
akkumulierte Arbeit notwendig seien , nicht aber , daß sie im Besitz
von Nichtarbeitern seien . „ Wenn Akkumulation von Kapital . "
meint Marx ( S. 328 ) . „nichts sein soll als Akkumulation von Ar »

bcit , so sckmeßt dies durchaus nicht ein , daß eS die Akkumulation

von anderer Leute Arbeit zu sein hat . "

Hodgskin machte aber keinen Unterschied zwischen der dinglichen

Existenz der Werkzeuge , Rohmaterialien usw . als Arbeitsmittel

und ihrer historischen Funktion als Kapital und glaubte daher ,
den Gegnern auf ihrem eigenen Boden begegnen zu müssen . Hatten

diese aus dem Kapital einen Fetisch gemacht , der aus eigener Kraft

wuchs , so versuchte er , cS ganz in lebendige Arbeit aufzulösen .

In der Tat aber ist es bei der Produktion auf großer Stufenleiter

stets notwendig , daß ein Vorrat von Rohmaterial und Hilfsstoffen

jederzeit zur Verarbeitung bereit liegt , daß der Arbeiter Lebens -

mittel , Kleider , Wohnung usw . in gebrauchsfähigem Zustande vor -

findet . Damit das geschehe , ist notwendig , daß diese Dinge fort -

während auch gleichzeitig erzeugt werden ; aber das beseitigt nicht
die Notwendigkeit des stetigen Vorhandenseins eines gewissen Vor -

ratS , der mit dem Wachsen der Produktion , wenn auch nicht im

Verhältnis zu diesem , mit wachsen muß . Daß aber diese Vorräte

dKM Arbeiter als frWdeA Eigentum entgegentreten und ihn | p



zMttgSN , "einen Teil feinet Arbeit ohne Entgelt herzugeben , bak ist
keine Notwendigkeit der Produktion , sondern nur die Eigentümlich -
keit des Kapitalismus . Seinen bürgerlichen Gegnern gegenüber
war Hodgskin im Recht , wenn er die Bedeutung der lebendigen
Arbeit gegenüber dem toten Material hervorhob ; aber er verkannte
den bloß historischen Charakter des Kapitals und sah sich so ver -

anlaßt , die sachliche Bedeutung der Produktionsmittel zu unter -

schätzen .
Besonders interessant ist , was Marx gegen Hodgskins Auf -

losung der Bedeutung des fixen Kapitals in gelernte Arbeit ein -
wendet . Er vergleicht hier das innige Ineinandergreifen von Er -

höhung der Geschicklichkeit des Arbeiters und Ausgestaltung der

Produktionsmittel , ihre wechselseitige Bedingtheit , mit dem Vor -

gang der Anpassung in der EntWickelung der Organismenwelt .
Die Anpassungen , die das einzelne Tier , die einzelne Pflanze
durch Veränderung ihrer Organe vornimmt , sind ihre „ Er -

sindungen " , die aber durch Vererbung gesammelt und gestärkt
worden . Es entwickeln und steigern sich so zugleich die Fähigkeiten
und die Organe ihrer Ausübung . Aehnlich verhält es sich mit
der EntWickelung der Produktionskräfte des Menschen . Die von
einer Generation zur anderen vererbten Produktionsmittel und

Kenntnisse ermöglichen es dieser , wieder neue Fähigkeiten zü ge -
Winnen und danach wieder ihre Werkzeuge und Kenntnisse weiter
auszugestalten . Mit Recht hat Hodgskin die gewaltige Bedeutung
der EntWickelung des menschlichen Geistes , der menschlichen Fertig -
leiten in den Vordergrund gestellt ; aber diese sind mit bedingt
durch die dinglichen Produktionsbehelfe , die jenen allerdings
wieder ihre Ausgestaltung verdanken . Eine Trennung dieser
beiden Momente ist unmöglich . Auch hier aber hat er den ent -
scheidenden Punkt außer acht gelassen . Es handelt sich für die

Entscheidung der Frage nach der Berechtigung des Kapitalismus
nicht darum , wie weit die Werkzeuge , Maschinen usw . als solche
zur Produktion notwendig sind , sondern darum , wie weit es er -
forderlich ist , daß sie als Privateigentum der Kapitalisten den Ar -
beitern gegenübergestellt werden . Diese Frage , die nur auf Grund
einer historischen und ökonomischen Analyse des Kapitalismus und
seiner Entwickelungstendenzen , wie sie Marx geboten hat , ent -
schieden werden kann , hat sich Hodgskin gar nicht gestellt .

Diese Untersuchung zeigt dann die historische Berechtigung ,
die historische Notwendigkeit des Kapitalismus ebenso wie die seines
Unterganges , sie zeigt aber auch zugleich die Wurzeln seiner Macht .
Darin , daß Hodgskin diese nicht erkannte , daß er glaubte , der

Kapitalismus werde schon im Beginn seiner eigentlichen EntWicke -

lung vom Proletariat überwunden werden können , darin liegt sein
Grundirrtum . Zwar finden sich bei ihm bereits Andeutungen
über die inneren Widersprüche des Kapitalismus ; er leitet das
Sinken der Profitrate von dem Gegensatz ab , in den das Aus -

dehnungsbedürfnis des Kapitals mit der Ausbeutungsfähigkeit der
Arbeiter geraten muß ; in einer späteren Schrift weist er auch
darauf hin , wie das Privateigentum an den Produktionsmitteln
die EntWickelung der Produktivkräfte einengt und hemmt ; aber
es bleibt nur bei Andeutungen » er weiß den Gedanken nicht
fruchtbar zu machen .

Wenn man also Hodgskin zu den Vorläufern von Karl Marx
rechnen will , darf man nicht auf seine Geltendmachung des Rechts
auf den vollen Arbeitsvertrag hinweisen ; er war es durch seine
allerdings noch recht unvollkommene ökonomische Analyse des

Kapitalismus , hauptsächlich aber durch seine Betonung des Klassen -
kampfes als Weg zur Verwirklichung des Sozialismus . Hierin
liegt seine Bedeutung , die noch dadurch erhöht wird , daß er diesen
Standpunkt nicht nur in der Theorie einnahm , sondern auch seine
Ueberzeugung in der Agitation unter dem Proletariat Englands
betätigte . G u st a v E ck st e i n.

Theater und Vergnügungen
I „ es8inx - TKs3ter .

Täglich 8 Uhr :

Kaseruenluft .
Berliner Theater .

Heute 8 Uhr : T älf Uli *

Morgen : Tnlfnn . _

Heues Theater .
AbendS 8 Uhr :

Die goldene Ritterzeit.
Morgen und folgende Tage :

Die goldene Ritterzelt .

Kenes Operetten - Theater .
Heute und folgende Tage 3 Uhr :

Der Graf von Luxemburg .
Sonntag nachmittag 8 Uhr , zu er -

mäßigt . Preisen : Die Dollarprinzessin .

Volksoper .
SW. , Belle - Alliance - Straße Nr. 7/8 .
Gastspiel des Neuen Schauspielhauses .

Ansang >/z9 Uhr :
Der Herr Verteidiger .
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Scltauspielhaus.
Sonntag , den 12. Juni , abends 8 Uhr :

Sherlock Holmes .
Deteltivkomödie in 4 Akten von

Ferd . Bonn .
Morgen und folgende Tage :

Sherlock Holmes .

Lustspielhausi
. Abends 9 Uhr :

Das Leutnantsmündel

OSE = THEATE
Große Frantsurler Str . 122.

Zum ' ZU, Male : 1
Schwank in 3 Alten v. V. Laverenz .

Ans. 8 Uhr . Ende VI Uhr .
Aus der Gartenbühne : Theater -

Vorstellung . Spezialitäten . Gr .
Konzert . Anfang 4 Uhr .

Abends 8 Uhr : Das « ene
Programm der Attraktionen t

Abends gh , Uhr :

Die weltberühmte Schimpansin

Orete
als Universal - Künstlerin . _

Neues Programm !

La Tortajada
in ihrer neuesten Schöpfung :

Abenteuer eines Tororos .

Kantens Lady Cyeie Troupe
l > e Dio

Phantasie - Tänzerin
und eine Kette

hervorragender Kunstkräfte .

ReichshalleD - Tbeater .
Stettiner Sänger

Künstler d. Landstraße .
Musik . Ens . von »leyssi .

Ansang
wochentags

8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr.

Donnerstag , 16 . Juni : Gr .
fest - Soiree z. Benefiz sür Herrn
kudolf Schräder zur Feier seiner

20jährigen Mitgliedschast bei den
Stettiner Sängern .

Billetts schon jetzt zu haben .

Urania .
Wissenschaftliches Theater

Abends 8 Uhr :

Von derZugspitze zum

Watzmann .

Montag 8 Uhr :
Die Gletscher der Hochgebirge and

die Eiszelt unserer Heimat .

zsi
nOCISCHERl
GARTEN

Heute Sonntag :
— Eintritt 50 Pf . —

Kinder unter 10 Jahren
die Hälfte .

Ab nachmittags 4 Uhr :
Gr . Konzert

3 Kapellen .
Morgen sowie täglich :

Doppel - Konzert . _

Militär .

Berliner jtparium
Unter den Linden 68a

Eingang Sohadow - Straße No . 14 .
Heute Sonntag Eintrittspreis :

ÜBT 50 Pf .
Keiohhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc .

_ 68/8

Gastans Panopticum
Friedrichstr . 165 ( Psohorrpal . )

GaöSnet
von 9 Uhr früh bis 10 Uhr abds .

Der

Hann mit der eisernen Zunge.
X Täglich 7' / , Uhr abends X

Sonntags 4 Uhr :
Heitere Vortrage .

Passage - Panoptikum .

Lew prjnz Atom
der kleinste Menech , der je gelebt .

Buddhas Tafel
weiß , kann , schreibt aUea !

Alles obne Extra - Entree I
Eintritt 50, Kinder , Soldaten 25 Pf.

Passage -Theater.
'

Abends 8 Uhr :

Tartakoff

#BlädelMika Mikun

#The Kaytons
Zezelarette

und das große

Varietd - Programm . [

Hetropol - Thealer
Hallo ! ! !

Die groüe Revue !
In 8 Bildern von JuL Freund .

Musik v. Paul Linoke . In Szene
gesetzt vom Dir . Rieh . Schultz .

Anfang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Schweizer -
Harfoil Ä" 1 Känigstor —
UciricU Am Friedrichshain ,

Täglich :

Tlieater ,

zt

Volksbelustigungen .
Anfang 5 Uhr . Entree 80 Pt

Hclilller
Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theat . )

Sonntag , abends 8 Uhr :
Die zärtlich . Verwandten .
Lustspiel in 3 Ans», von R. Benedix .

Hieraus : In Zivil .
Schwank in 1 Akt v. Gustav Kadelburg .

Ende 10' / , Uhr .

Montag . abendS8Ubr :
Die zartlleh . Verwandten .

Hieraus : In Zivil .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Die ztirtlich . Verwandten .

Hieraus : In Zivil .

• Theater .
Schiller - Theater ( Charlottenburg ) .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

tZoIdfisehe .
Lustspiel in 4 Akten von Franz von

Schönthan und Gustav Kadelburg .
Ende 5- / , Uhr .

Sonntag , abends 8Uhri
Der Bihliothehar .

Schwank in 4 Alten o. Gustav Moser .
Ende 10>/ , Uhr .

Montag , abends 8 Uhr :
Der Blhllothehar .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Die Lilebe wacht .

„Pharus - Sommer- Theater "
Besitzer : Max Ludwig . Art . Leitung : Max Reinhart

Berlin V. , HUIlerstr . 148 .

Tllgllch : Im herrlichen Naturgarten Bei Regen im Theatersaal !

Konzert ».Spezialitäten-Vorstellung
20 Künstler - Attraktionen . Stets wechselndes Familien - Programm .

Außerdem jeden Freitag : Die beliebten ApollO ' Sänger .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochentags 6 Uhr .

Achtnnn ; t Diez * nur Achtnng t

Seeterrasse Siedenberg
RttderatraBe 11/18 . Zwischen Landsberger Allee und RSderplatz .

Größtes und schönstes Lokal Berlins .

Heute
Sonntag : GroHes Sommer - Fest des Ar -

beiter - Rancherbnndes .
Bei ungünstiger Witterung Dl » " ? rirtTtrf » ♦ " IM

Schutz für 8000 Personen . —

Ob schön ! ob Regen : Cirl *. K . O ] IZd * t . Auftreten der

besten Turmseilknnstler der Welt The Llepelts

sowie der neuesten und größten Sensationen der Gegenwart : Die Reise

um die Erde
I Sekunde Moinottnlc u. 10 Meter Höhe

mit dem Fahrrad la den See .

Sensationell : The O. Gondsmlts , komischer akrobatisch . Burleske .
All mit ihren konkurrenzlosen Akrobatenhunde » . — 4 Lepoms ,
Mensch oder Affe ? Phänomen , urkomische Affenpantomime . Duett
Krill , Leopold Rosser , Original - Hmnorist mit ihren wunder -
baren aktuellen politisch - salyrischen Schlagern und das

neue beste Programm Berlins .

Sellen Sonntag : _
Riesen - Land - und Wasser i N. II 11 » ?. 1 4b . »

Nur Neuheiten ! Der Halleysche Komet .
15 Ruderboote . Riesenkaffeeküche . 4 verdeckte Kegelbahnen . Volks¬
belustigungen aller Art , Sv 000 Personen fassend , m. grossem See . ,
Vereinen u. Gesellschasten täglich unt . günst . Bedingungen zur Verfügung .
Anlang 3 Uhr . Wochentags 4 Uhr . Gesamteintritt 20 '

Jedes Kind erhält eine Stocklaterne gratis .
_ _ _ _ _Pf . Kinder frei
Im Saal : Ball .

Folies Caprice
Anfang 8' / , Uhr .

parifer eben .

Der HtbUt .

Die verfolgte anfcbuld .

Das Verröbnungsfert .

Königstadt - Kasino .
( Inhaber : Max Schindeihauer . )

Holzmarktstraße 72.
Im herrlichen Naturgarten täglich :
Marguerit Gilten , dress . Rassetaub .
Anton Hildach , Emmy und August
Clever , Miniatur - Duo und das
andere reichhaltige Programm .

Sportniiideis !
Operetlen - Burieske in 1 Akt.

Burgtheater -Kinematograph
norm . Groterjan , Jnhab . : Rud. Merz ,
Schönhauser Allee l�O . Sei . 3, 9353 .

Lebende Photographien ,
Wochen ! . SO u. 40 Pf . Ansang 7 Uhr .
Sonnt . 30, 40 u. 60 Pf . Am. 4 Uhr .
Vorzugskarten nur Wochentags gültig .

SS Pf . aus allen Plätzen .
Stets wechselndes Programm .

Jeden Sonntag im Obersaal�
MF " Künstler - Konzert

Entree 15 Ps. Garderobe 10 Pf .
N. d. Konzert : Familien - Kränzchen .

• • • VhTb • • •

Uog - TMr : *
8 0 Charlottcnbnrg G •
8 � Wilmersdorfer Strale 53/64 . D •

* • • • • • • • • • • • • *

0 Heute �
9 neuen ®
• Programm ! »

• Wolfsiaed *

: Kurland . :

i — Max Linder — i
der bekannte Komiker ,
in seinen neuen Szenen

: : : : Maxens Duell : : : :

Serum gegen SchiielMeit

l f Prolreklophon rj
0

*
? ? ? » ? ? ? ? ? ? ? ?

*
9

J Oauervorstellung ; •

Wochentags von 61/ , Uhr ,
*

® Sonntags von 4' / , Uhr an . 0

• • • • • • • • G » # « ®
« » « » » • •

Uruunenstraßc 10 .

Täglich :

Garten-Vorstellung.
Aus dem Riesen - Programm

besonders hervorzuheben :

MaiieleiitnaDt von BiMbd
ml der Spion .

Eintritt 30 Pf.

1 Weinbergsweg 19- 20, Rosenth . Tor .
Abends 8 Uhr :

Die grellen Juni - Spezialitäten .
In jedem Mittwoch :- Bali , " » a - am

Gr. Berliner Kunsiaiisstellig MB
30 . April bis S. Okroder .

Im Park täglich Doppel - Konzert .
Eintritt : 19 —6 Uhr IM . , v. 6 Uhr ab
50 Ps. , Sonntags 50 Ps. Dauert 6 M.

10 — 8 Uhr . Einiritt 1 M.
König ) . Akademische Hochschule ,

Schluß 15. Juni
GroO - Berlin .

13. Juni : Geh . Baurat E g e r :
„ Die Entwickelung der Wasser¬
straßen Groü - Berlins und anderer
Großstädte " ( Lichtbilder ) . _

Karl Haverland
Ansang Theater , präz . 8 U. |
77/79 Kommandantenstraße 77/79 .
Täglich nur erstkl . Spezialitäten .

jj « junj. jitjjt ,
Sonnabend , Sonntag . Mittwoch , !

_ Donnerstag : Boll .

V olg t - Tbeater
Gesundbrunnen Badstr . 58.

Sonntag , den 12. Juni 1910 :
Großes Alpenfest .

Abends ' /,8 Uhr :
llehern großen Teich .

Gr . Lebensbild mtt Ges. und Tanz tn
4 Abteilungen von Adolf Hhillipp .
Das grosse Juni > Spezialitäten -

Programm !
Kaffeneröffnung 2 Uhr , Ans. 4 Uhr .

l'
Alt - Roablt 47/49 .

Täglich :

Konzerl , Theater ,
Spezialitäten .

Volksgarten - Theater
früher Weimann .

Badstr . 8, Bebm » u. Bellermannstraße .
Täglich : Konzert - , Theater - und

Spezialitäten - Verstellung . Das Riesen »
Programm . Zur Ausführung gelangt :

Der fliegende Berliner .
VolkSstück in 5 Bildern mtt

und Tanz .

Kerliuer Prater- Theater
Kastamenallee 7 — 9.

Täglich :

3m Reiche des JKars
Spezialitäten , Konzert u. Lall .

Ansang 4' / , Uhr . Entree 30 Ps.

M
und Festsäle .

Inb . ; Rudolf Krüger .
Hasenheide 13/15 , vis - ä - vis v . TumpL

Tttgllch :

Große Theater- u. Spezialitlten-

Walter Grävenltz ,
Max Wolfttieim .

Artist . Leitung :
Kapellmeister :

k : *
Anfang : Woehent . SUhr , Sonnl . ' /a6Uhr .

Markgrafen - Säle
84 , Harkgrafen - Danim 34 .
-- - - - - - - An der Stralauer Allee . -

Jeden Sonntag : Kroßer Dell .
Im Restaurant täglich musikalische
Unterhaltung . Vorzügliche Küche ,
st. Bier « u. Weine , Billard U. Kegelbahn

/Uhambra
Wallner - Theaterstraße 13.

' uii Großer Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntag »
5 Uhr . 4. . Zameitat .

Für Den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber ( eintnei
Bcrautwortuug .



Sonntag , den 12 . Juni 1910 ,
im Cafe Bellevue am See ( Inh . : Gustav Tempel ) ,

Boxhasren - Bammelsbarg , Hauptstraße 2 :

drtjies dartenkonzert u. Vorstellung
G' Z$" ; . r „Voreärts - Jroltsian " aXI, .

Anfang 3 Ulir . Entrec 20 Pf . J

Hagenbeck
BülowrPIatz , « de * ��erT. wuheim .

3 Minuten vom Bahnbof Aiexandcrplatz .

' uni - Sensationsprogramm

' A

ffundertjahr « Feier
des Dichters Ferdinand Freili�rath

veranstaltet vom

Sozialdemokratischen Wahlverein des IY. Berliner Reichstags - Wahlkreises
am Freitag , den 17. Juni 1910, in der Brauerei „Friedrichshain "

unter Mitwirkung
des Rezitators Herrn Fritz Richard vom Deutschen Theater , des Organisten

Herrn Paul Kurz , der Gesangvereine

JreazIiergerBaniioiiie" „Berliner Mäimgrelior « „Frieflriehstädtiseher Männerelior
( M. d. A. - S. - B. )

unter Direktion des Chormeisters Herrn Franz Bothe .

Festrede gehalten vom Genossen Max Grunwald .

218/15 *
Eröffnung 7 Uhr. — Eintrittspreis 20 Pfennig . — Anfang präzise 9 Uhr.

Der Vorstand .

in ihren indisch . |
Original - Tänzen ' i sowie 5 neue

Debüts .

PARK
Terrassen äs Haienses

park des Kontinents
ab 1 Uhr , lunapark ab 3 Uhr .

Hrbcitcr - Radfabmbund „ Solidarität "
Gau 9

Provinz Brandenburg m.
Gau 9

Provinz Brandenburg

Sonntag , den XO. Jnnl 1010 :

Großes Gausportfest
in der „ Seeterrasse " , Lichtenberg , Röderstraße 11 — 13

( zwischen Landsberger Allee und Röderplatz ) .
Größtes und schönstes Lokal Berlins . 50000 Personen fassend ( mit großem See . )

Bei ungünstiger Witterung Schutz für 8000 Personen .

Von 3 Uhr an : 11/7 *

Neu ! £ » eliau - Tanzsaal . Neu !

Mon Pläsier - Lachhaus

Brauerei Friedriclrahain

Reichhaltiges Programm .
Großes Konzert ♦ Auftreten allererster Kräfte ♦ Kunst - und Reigenfahren .

Tolksbclnatlgnngcn and Kinderspiele aller Art .

Preiskegeln « Riesen = Lands und WasseraFeuerwerk .

Billett ( nnr an der Kasse ) 25 Pfennig .

Kinder unter 14 Jahren haben freien Eintritt . Jedes Kind erhält ein Präsent .

Sichere Anfbewahrnng der Räder . � In den Sälen : TailZ . Herren 50 Pfennig .

Fahrgelegenheit : Mit Hoch - und Stadthahn sowie den Straßenbahnen No. 58, 64, 65,
66, 67, 68, 69, 70, 71, 71, 75, 78, 81. Der Gauvorstand .

0

Am Königstor .

Täglich ; Große Militär = Konzerte .
Jeden Dienstag nachmittags 3 —6 Uhr :

Frei - Vorstellung
der beliebten

Apolio - ISänger .

i llen Bereinen , «Hewcrfschasfen und KlubS zur gefälligen Mitteilung .
> dag ich das Etablifsemeni '

Lionzertgartcn u. Prachtsäle — Badstr . 15/16

übernommen und aufs neueste renoviert habe . Ich empfehle solches
zur Abhaltung von Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art unter

günstigsten Bedingungen . Herrlicher schattiger Garten . 3000 Personen ,
4 Säle 50 —1500 Perionen fassend , mit prachtvollen Bühnen versehen .
Während des Sommers

Konzert und Länger - Geselischakteu .
Vorzugskarten stehen zur Versügung ; auch sind noch Sonnabende frei .

Richard Arnhold .

UP - Jeden Sonntag :

Dirigent :
Otto Jung

" 2 °

mit
K " Kr ' " " "

Franz Sobansbl .

Frankfurter Chaussee 5.

Gr, Garten - Konzert Gr. Spezialitäten -Vorstellung
Xnr erste Krttfte t

Volksbclnstignngen aller Art .
Die KaffeckUcbe ist von ® Uhr an geöffnet .siSe : Großer Ball . �

Täglich KünstEer - Fnei - Konzepts
( KapeUe Hollleider . )

Im prachtvollen
Lindengarten :

5688 L*

" " Jeden Sonntag

Jeden Dienstag n. Donnerstag

Großer Ball . : : : :

Ball tout chic .

Bitte ausschneiden ! Bitte ausschneiden !s

Um gütigen Zuspruch bittet

Berlin N.
Fr . Walter , Gastwirt .

Amt III , 8874 .

■jyaul Sehmidts Spezialitäten- Theater |
Landsberger Allee 76/77 . Ringbahnstation Landsberger Allee .

TUglich : - IRS

Dropes Konzert . Spezialitäten -Vorstellung. Sali .
Das neue Juni - Programm . 11 erstklassige Nummern .

BeionderS hervorzuheben : Ott u. Knaus , komische ExcentrieS .
The DartonS , Akrobaten . Erich Kersten , Original . Humorist .
The ElradoS , lom . Doppel - Reck - Alt . Tilly - Trio , gymnast . Alt . j
Barctt - Truype , Pantomime .

Anfang Sonntags 4 Uhr , wochentags 6 Uhr ( 57212 *
Gr . KatTeckiiche u. Volksbelustigungen aller Art .

Den geehrten Gewerkschaften , Vereinen vsw. empjehle mein neu j
renoviertes Lokal zu den lulantesten Bedingungen . Der Wirt .

Jföatiiter Sehätzenhans am wzensee
an Wald und Wasser gelegen .

den ni*. Juni : Gr . Extra - Vorstellung
auf dem neu erbauten Kino ' Theater .

T _ \ Die Jagd nach dem Sonnenschirm . —
L leu : > jj | e Welßen Schabe .

., ) Die Fasanenancht . — Der Chel kommt .
H. Teil : j Ein leicht empfindbarer Scherz .
Nachmittags 4 Uhr : Gr . nllltUr - Konzert v. d. Kapelle
des Regiments d. Gardes du Corps ( Herr Obermusikmoister
Louis Lehmann . — Solist : Herr Willi Frank , früher königl .
Hofopernsänger , in seinem glanzvollen neuen Repertoire .
Die herrliche Illumination der elektrischen Lichtanlagen .

Eine Ueberraschung und Sehenswürdigkeit ersten Ranges .
Ein Flammenmeer von 34678 Kerzen .

Im großen Saal : EIlte - Ball bei verstärktem Oiohester .
Es ladet ergebenst ein A. Freyer .

Abfahrtstelle .

Schittingsbrücke ♦ . 1� �
( am Schlesichen Bahnhof ) .

Billige Dampfer = Extrafahrten mit
Hnsik .

1", ?üh 9.hm' tt82ru8h0rnnord Wollepsdor Jer ScHIgusg .
Täglich außer Sonnabend ftfroeei » Hin und zurück
u. Sonntag früh 19 Uhr nach « vlllljllt . 50 Pf .

' �Äfn' i ' - VfcltersdorlerSclitee . ' S W
iWMml Ijllliiiiser. SU/tÄSI '

Fahrgäste zahlen kein Entree . l2474bj K. Vlsrner .

vGltstandig renoviert .

Heu eröffnet .
Anerkannt vorzugliche Küche .

Oekonom Anton Gieshoit.65142 *

TO ~ ™ r " ~ T
Ausflüge SS !>Efe " schönsten

nach der am Wald und Wasser gelegenen

Mönchmflhle scuidowi s
Vorzügliche schattige Plätze am romanfischen Mühlen -
teioh . Vorzügliche Küche und Getränke . Kaffeoküche .
Wanderer - und Turnvereinen ganz besonders empfohlen .

üm gütigen Zuspruch bittet 5573L *
E . R . Arndt , Amt Mllhlenluck Wo. 10.

Cranz ' Sommer -
Theater ,

Kttaltner Str . 8 .

Große interoatioiiale (üngkampl-
Konknrrcnz .

SV SiegeSprSmie 1000 Mk .
Ansang beä Ringlampses 91/ , Uhr .

Vorher : Spezialitäten.

EBysium
Landsberger Allee 40 —11

Heute sowie täglich :

€ * r . Konzert

Spezialitäten
Kavalier = BalI .

Kaffloekochen .
Anfang 3' / , Uhr .

' / , 2tr . 49 Ps.
Entree frei .

Serilner - - - - - - - - -

umok- chuarien
S. c reuer . It »»r »nlen - AU«« . 0

Atissleiiting
fiirBaüiDtlustrieoJeiDkeramik

unmittelbar am Bahnhof
Baumschulen weg

vom 2 , Juni bis 18 . Juli

Geöffnet täglich von 10 bis 8 Uhr.

Interessant u. lehrreichf jeden
Fachmann und auch für Laien ,
Heute : Doppcl - Konxert .

Eintritt SO Pfennig .

Mtmans Theater
Schönh . A. 148 — Kastanien - A. 97/99 .
Ob schön ! Täglich : Ob Regen 1
Konzert , Theater , Spezialitäten .

Abends 8 Uhr :

Kerlm, lvie ' s baut ». kracht .
Ansang wochentags il25 Uhr .

„ sonntags 1l1i Uhr .
Entree wochentags 20 —60 Ps. Ma

Ehren - und Saisonkarten gültig 1 c
Entree Sonntags HO — 100 Pf . ,

Kinder aus allen Plänen die Hälfte. ' '

Vereins - srauerei
Rixdorf , Hermannstr . 214/219 .

Oekonom : Max Wendt .

mr Täglich :

Gr. Militär-Koozert.
Anfang wochentags 7 Uhr .

, Sonntags 4 Uhr .

Böhm . Brauhaus
Liandisbcrgor Allee 11/13

H. Gießelmann , Oekonom

Täglich Militär - Konzert
Montag :

III. Garde - Regiment zu FuB
Obermusikmeister Herr 0 oerisch .
Dienstag :

Garde - Pioniere
Obermusikmeister Herr Kühle .

Mittwoch :
Ehem . Hoboisten des Garde - Korps

Dirigent : Herr Riemann .
Donnerstag :
Kais . Alexand . Garde - Gren . - Rgt . No. t
Obermusikmeister Hr . Neumann .
Freitag :

III. Garde - Feldartilierie - Reglment
Obermusikmstr . Hr . Spiegeiberg .
Sonnabend :

Ehem . Hoboisten des Garde - Korps
Dirigent : Herr Riemann .

Sonntag bei vollbes . Orchester :
Ehem . Hoboisten des Garde - Korps

Dirigent : Herr Riemann .

Montag , Donnerstag , Sonntag ;
Tanz - Reunion .

- Victoria -

Brauerei , Latzowst . 111/112
Im Garten oder Saal : Täglich

Gr . hnmorist . Solree .
( Gesangsvorträge , Theater und

Varietä - Borstellungen . )
Sonntags , Dienstags , Donnerst .
und Sonnabends : lanzkränzchen .

Ans. : Wochentags 8, Sonntags
7 Uhr . — Alle BonS gültig .
Im Restaur . : Mittagstisch 75 Ps.

Gr . u. kl. Säle zu Festlichfeiten
aller Art . Max Saeger .

Kreuzberg-Festsäle und Garten
' *23ef . Otto Ernert , SW. ,Kreuzbergst . 4S

Jeden Sonntag : Große
Spezialitäten - Vor¬
stellung ( Paul Jeschecks
Ensemble ) . Entree srei . Prag .
pro Person 19 Ps. — Jeden
Montag : HofTmanns
Xordd . Sänger . —
Jeden Freitag : Die lustigen
Kalauer . Passep . u. BorzugSk .
gültig . Einige Sonnabende

unt . kul. Beb. an Vereine zu vergeben .

höMMhlj

Carl Kellers
Neue Philharmonie

Köpenicker Str . 00 —07
19 Säle ( 59 —2999 Personen ) , zu
Versammlungen . Sommersesten

und anderen Vergnügungen .
Im herrliche » Naturgarten

täglich : Konzert
und Kinematograph .

Vikforia ' Oarten
in Wilmersdorf , Wilheims -
aue 114/115 , ca. 19 999 Personen
fassend , mit großer Kosseeküche ,
5 Kegelbahnen und sonstigen Ver -
anstaltungen . TägNch : Künstler - >
Konzert . Entree frei . 56242 '

Kopenicker
Landstraße 19Treptow Kegierdeim

Jeden Sonntag : SpezialltUtcn - VorstcIIang .
Grosser , schattiger Garten . Saal : 499 Personen fassend . Hallen . 4 Kegel «

bahnen . Werlstätten , Vereinen , Bekannten bestens empfohlen .
5167L * Franz Eschstruth .

Andreas- Festsäle
Andrcasstr . 21 ,
vis - a- vis Andreasplatz .

Inhaber :
Hermann Bergmann .

Empfehle den geehrten Vereinen und Gewerlschatten
meine bis 1299 Personen fastenden Säle zu Sitzungen , Ver¬
sammlungen und sonstigen Veranstaltungen . 56912 *

Grosse Theaterbühue mit elektr . Beleuchtung .
Frei geworden : Sonnabend Oltober , Dezember 19191

Telephon VH. 3520 . Hermann Borgmann .



.
Dandorf & G

Spittelmarkt Belle - Alliancestrasse Grosse Frankfurterstrasse Brunnenstrasse Kottbnser Damm

Billige Woche
« s

Grösste Mode

Pierrot -
Kragen
fdr halsfreie Blusen

aus plissiertem Batist S' J ' iSr . ™' r ! : 39 , 45 , 60

aus plissierter Stickereispitze . . . . .48 , 95

aus Batiststickerei . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
30 , 35 , 45

aus Spachtelstickerei

. . . . . . . . . . . . . . . . .
25 , 45 , 75 , 95

Pf .

PL

Pf .

PL

Herren * ��B$ erhiemcien mü uuKbettai

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
�t. 45

Knaben - Waschanzüge I . 95
Reisekörbe

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
6. 75 , 8. 00, 9. 50, IO . 75

Schuhwaren
Damen - Schnilr - Stiefel SlÄ « : ; " ; 6. so, g. --, 10. 25, 12. 5°

Herreu - Scbnär - SUefelMM . F . n . . . . . . . . . . . .8. 5°, IO. 25, 12. 5»
» 6 —30 31 - 36 86 - 42 i3 - il

TUrnSChllllC Segeltaob , breite Form . . . . . . . . . . . . .1. 50 1. 80 2. 50 2. 90

Kinder - Schnür - Stiefel � For » . box c . «
" - « « " - 30

g-88
oder braun Ziegenleder . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . . .. . . . . .h . 90 O . 90 4 . 90 J . 90

Braune Sandalen � g' 30 � � V1
Bindleder mit biegsamer Sohle h . 25 U. 75 0 . 25 W. 75 4 . 50 53 . 25 53 . 75

0». 60 66 60 66 om

Kupeekoifer 2. 85 3�5 3. so 4. oo
ca . *6 60 66 60 cm

Handkoffer MrAri 2. 90 3. »° 3. ?° 4. ° °

Rucksack . . . . . ipn . , mt . . n . » . . .

. . . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

95

Damen - Hntkartons
ob t i i

■Lederpappe , mitBiemen , rondod . viereokig UU | 4 15, 4. 35, 1 . 50aus 1

oa. 63 66 74 om

Reisekartons mn LedoRiemoa . . ; . . 95 1. 85 2,45 2. 90

Bucksack m>i Futter nnd » Änasentaschen , Leder - Einfassung 2. 85

\ Xm . f
' ed .

texs . *

Aiedeustr /

Berlin sc «

Verleih . Inatltat :
Friodrichst . 115/l,a . Dva50 .

- Tor . Sieg , gvncf , Gehrod
1,60 , ©oft l,0u , Weste 60Pf .

> BrüMs
KrafibrähVät &l

Höike „ Ochsenkopf
"

vorrü�Iichc Pfg .

Bouillon

Marke Solidaria , gea ( «eh . erstklass . Fahrrad
WLmmJM knf Wunsch

Teilzahlungen .
�RBbE - SP� Amahleog Muk 90, - , SO,—. SO. - , AhttUng

hark 7, — bis 16, —. Fshiradtell « «BottbUlig.
Katolog gratis und franko .

J . Jendro . ch dfc Co . , CharlottonburQ No. 81, Berliner Str . 108.

SardwenHauS
Bernhard
Schwartz .

Sardinen . «.
Portieren -

gabrtL

vallstraste 13.
Gros nnd

Detail .

Moeter tut | ed franko

Braut - n . Hochzeit - Seide . Der InTentur - Yerkauf wird

durch die Seiden - Messe übertroffen .
barsten Brau� HocnEeit «- . OeBoilscbafts - una PromBDAdea - Soidon direkt bei der bekannten Seiden - En ffros - Firme Seiden -
Herzog , nur Leipaigerstr , 79, eine Treppe . Von vielen Stfioksoiden Coupons und Besten prächtiger Seiden sind zu ganz
beeonder « billigen Preisen 4 grosse Berieo auf Extra - Tisoheu ausgelegt , und zwan / . —

, 1,50 f 2, —t 2,50 ,
Darunter echte Bastseiden , fransösiaobo Fouiardseiden sowie allerhand edle Qualitäten , welche teilweise das doppelte , | a
das dreifache gekostet haben . lu Beiden Hersogt Hpozlalität fflp Braut , und liecheeiU - Selden sind viele einzelne Braut - ,
Hochzeits - Und Silber - Hoohaeits - Koben in wundervollen , einfach - und doppeltbreiten beiden ( leweben vorbanden . Darunter
ein Posten herrlicher Crepe de Chine - Krepons , doppeltbreit , Mark 3. 75 per Meter ; desgleichen in den echönstcu Farben
X Posten entzückender feinrippiger Eolionnes , 1. 10 om breit , Mark 2. 75 per Meter . Jedes , auch das kleinste Mast , für Kra¬
watten usw _ schon für 0,75 Mark , wird verabfolgt . Viele Tausend Meter kostbare reinseidene schwarze Damaste in den apartesten
Mustern , früher bis oa. 6. 00, jetzt 1. 50, 2. 36 etc . ( Nie wiederkehrend . ) Adresse genau beachten . Der Verkauf beginnt Montag 9 Uhr .

Seiden - Herzog , Berlin , nur Leipzigerstr « 79 , . » dSSäi .

Um .
Schwaben , Motten , Ameisen .

Flöhe nebst Brut , Ratte »
und Mäuse vertilgen unter

* « " « •
M. Schweikart * Ä1 '

8 « haben nur in meinen Aeschäste »
Manteusseistr . 92 — Waidemarsir . 64.

Tel . « . 4. 1221 .
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Ilr . 135. 27 . Jahrgang. 3. Kcilme Ks Jotraärts " Kerlim Sonntag, 12. Inni 1910.

Uns der Reklysverflcberungsordnungs '
hommiffion .

Sitzung vom Freitag , den 10 . Juni 1910 .

Nach der Vorlage sollen die Personen , die in einem Betriebe
tines andern beschäftigt , aber trotzdem nicht versicherungspflichtig
sind , das Recht haben , freiwillig der Krankenversicherung beizu -
Keten , wenn nicht ihr jährliches Gesamteinkommen 2000 M. über -
steigt . Unter der gleichen Voraussetzung kann ein Gemeindever -
band durch Statut für seinen Bereich oder Teile davon , sowie eine
Kronkenkasse durch die Satzung für ihren Bezirk dieses Recht auch
anderen Versicherungsfreien einräumen , insbesondere Gewerbe »
treibenden und anderen Arbeitgebern , die reget -
mätzig keine oder höchstens zwei Versicherungspflichtige beschäftigen .

Nach längerer Debatte wurde einstimmig beschlossen , die Be -
rechtigung der kleinen Gewerbetreibenden , freiwillig der Versiche¬
rung beizutreten , nicht erst von einem Beschluh der Gemeinden oder
Kassen abhängig zu machen , sondern in das Gesetz selbst schon un -
bedingt festzulegen . Jedoch wurde die Berechtigung auf die kleinen
Gewerbetreibenden beschränkt , die in ihren Betrieben regelmäßig
keine oder höchstens zwei Versicherungspflichtige beschäftigen , oder
ein Jahreseinkommen bis höchstens 2S00 M. haben . Die Kasse
kann durch Statut bestimmen , datz die Aufnahme in die Kass « von
einer bestimmten Altersgrenze und der Vorlage eines ärztlichen
Gesundheitszeugnisses abhängig gemacht wird .

Die Sozialdemokraten beantragten , datz die Berechti -
gung , der Versicherung freiwillig beizutreten , auch den A n g e -
stellten gegeben werde , die deshalb nicht versicherungspflichtig
sind , weil ihr Einkommen mehr als 2500 M. pro Jahr beträgt .
Diese Berechtigung sollte gelten für die Angestellten mit einem

Jahreseinkommen von mehr als 2500 bis 5000 M. Der Antrag
wurde mit allen Stimmen gegen die der Sozialdemokraten abge -
lehnt .

Die baren Leistungen der Kassen sollen , so schlägt die
Vorlag « vor , nach einem Grundlohn bemessen werden . Als solcher
soll der durchschnittliche Tagesentgelt derjenigen Klassen Ver -
sicherter gelten , für die die Kasse errichtet ist , bis 4 M. für den

Arbeitstag . Die Satzung kann den durchschnittlichen Tagesentgelt
auch nach der verschiedenen Lohnhöhe der Versicherten stufenweise
bis auf höchstens 6 Vi . festsetzen . Sie kann statt des durchschnitt »
lichen Tagesentgelts den wirklichen Arbeitsverdienst der einzelnen
Versicherten bis 5 M. für den Arbeftstag als Grundlohn be »

stimmen .
Die Sozialdemokraten beantragten , datz als Grund »

lohn stets der tatsächliche Verdienst des Versicherten genommen
werde , und zwar in seinem vollen Betrage , da jede Kürzung un -

berechtigt und sehr nachteilig . für die Arbeiter ist . Trotzdem
wurde der Antrag mit allen Stimmen gegen die der S o z i a l d e »

mokraten , des Polen und der Fortschrittler abge -
lehnt .

Dagegen wurde ein Antrag des Abg . Behrens angeuom -
, men , der den Höchstbetrag für den Klasscnlohn von 4 auf 5 M. und
> für den Jndividuallohn von 5 auf 6 M. erhöht .

Einen bezeichnenden Vcrbesserungsvorschlag machte der Abge -
ordnete Hitze . Er erkannte an , datz die Klasseneinteilung , wie die
Sozialdemokraten nachgewiesen hatten , zu schweren Mißständen
führt . Um diese Mißstände zu beseitigen , mutzte Abg . Hitze kein
anders Mittel , als an die Allwissenheit der hohen Behörden zu
appellieren . Er schlug den Zusatz vor : Die Bildung der Lohn -
klaffen bedarf der Genehmigung des Oberversichcrungsamtes ( Be -
schlutzkammer ) . Dem stimmte selbswerständlich die bürgerliche
Mehrheit der Kommission zu .

Für die Landkrankenkassen schlägt der Entwurf
weitere Ausnahmen zum Schaden der Versicherten bor . Die So¬
zialdemokraten , die sich überhaupt gegen die besonderen Land -
krankenkasscn erklärten , wiesen nach , datz für die Landkranken -
lassen Ausnahmen zum Schaden der Versicherten unberechtigt
seien und traten für die unbedingte Ablehnung dieser Vorschläge
ein . Da aber die anderen Parteien dem Paragraphen im wesent -
lichen zustimmten , so bemühten die Sozialdemokraten sich, wenig -
stens die in dem Paragraphen enthaltene schwere Verschlechterung
der jetzigen Krankenfürsorge zu verhindern . Diese Säsiidigung wäre
eingetreten in den Bezirken ohne allgemeine Ortskrankenkasse . Hier
sollen viele gelernte Arbeiter , die jetzt einer Ortskranken -
lasse angehören , Mitglieder der Landkrankenkasse werden .
Auch für diese Arbeiter sollte die Kasse berechtigt sein , den Orts -
lohn als Grundlohn zu bestimmen , also für die Bemessung des
Krankengeldes nicht wie in der Ortskrankenkasse den Lohn der
betreffenden Lohnklasse der gelernten Arbeiter zugrunde zu legen ,
sondern den viel geringeren Lohn „ gewöhnlicher Tagearbeiter " .
Daher beantragten die Sozialdemokraten , datz in solchen
Fällen stets der wirkliche Verdienst des Arbeiters oder der
Klasse dieser Arbeiter , wie in den Ortskrankenkassen , matzgebend
sein soll . Der Antrag wurde dann auch angenom -
men .

Außerdem wurde noch der folgende Zusatz des Abg . Behrens
den Bestimmungen für die Landkrankenkassen hinzugefügt : Für
Betricbsbeamte und andere in gehobener Lebensstellung befindliche
Angestellte sowie für Facharbeiter ist der Grundlohn wie in den
Ortskrankenkassen festzusetzen .

Als K r a n k e n h i l f e sollen zwei Arten von Leistungen ge »
währt werden : 1. Krankenpflege . Sie wird gewährt vom
Beginn der Krankheit » ab und soll nach der Vorlage ärztliche Be -
Handlung und Versorgung mit Arzneien sowie Brillen , Bruch -
bändern und anderen kleineren Heilmitteln umfassen .

Die Sozialdemokraten beantragten , datz statt „klei -
neren Hilfsmitteln " gesetzt werde : „ Heilmitteln und die Hilfs -
mittel , die erforderlich sind , um den Erfolg des Heilverfahrens zu
sichern oder die Nachteile der Krankheit zu mildern " . Sie wiesen

Es müsse gefordert
ntcresse einer möglichst

nach , datz die Fassung der Vorlage zu eng sei .
werden , datz alles geleistet Iverde , was im Int
wirksamen Krankenfürsorge notwendig ist .

Auch die Freikonservativen erklärten , datz der vor -
geschlagene Wortlaut nicht den Bedürfnissen der Praxis entspricht ,
und machten Vorschläge , den Wortlaut weiter zu fassen . Jedoch
wurden schließlich die Abändcrungsanträge niit allen
Stimmen gegen die der Sozialdemokraten , des Polen ,
der� Freikonservatiben und der Abg . S ch i r m e r ,
Be ' cker und Behrens abgelehnt und die Vorlage unver -
ändert angenommen .

Die zweite Leistung der Krankenhilfe ist das Krankengeld .
Es wird nur dann gewährt , wenn die Krankheit den Versicherten
arbeitsunfähig macht , und soll nach der Vorlage den halben
Grundlohn für den Arbeitstag betragen .

Die Sozialdemokraten erinnerten daran , datz nach den
bisherigen Beschlüssen der Kommission der Grundlohn in vielen
Fällen geringer sein wird als der tatsächliche Lohn des Versicherten .
Um so notwendiger sei es , datz wenigstens an dr�er Stelle den er -
werbsunfähig Kranken der g a n z c Grundlohn als Krankengeld
gewährt werde . Ebenso sei es nicht zu rechtfertigen , daß das
Krankengeld nur für Arbeitstage , also nicht für Sonn - und
Feiertage gewährt werden soll . Sie beantragten demgemäß , datz
als Krankengeld der ganze Grundlohn für jeden Tag gewährt
werde . Aber wiederum wurden die sozialdemokratischen Anträge
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , des Polen
und Fortschrittler abgelehnt .

Endlich soll nach der Vorlage auch die dreitägige
Karenzzeit beibehalten werden , das Krankengeld also nicht süt
die ersten drei Tage , sondern erst vom vierten Tage ab gewährt
werden . Nur , wenn die Arbeitsunfähigkeit erst später eintritt ,
demnach der Versicherte zunächst mehr als 3 Tage krank gewesen
war , aber seine Arbeit hatte fortsetzen können und darauf auch
arbeitsunfähig wird , sollen die Karenztage fortfallen . Die
Sozialdemokraten wiederholen hier ihre alle Forderung ,
datz die Karenztage endlich beseitigt werden — aber leider wie »
der ohne Erfolg .

Die Bestimmungen über die Krankenhauspflege sind
unverändert aus dem geltenden Gesetz in die Vorlage hinüber -
genommen . Danach kann die Kasse Krankenhauspflegc gewähren ;
sie braucht es aber nicht zu tun .

Die Sozialdemokraten beantragten , datz die Kasse in
zwei Fällen verpflichtet sein soll . Krankenhauspflege zu ge -
währen : 1. wenn die Krankenhauspflege nach dem Gutachten deS
behandelnden Arztes notwendig ist , und 2. , wenn der Kranke
einen eigenen Haushalt nicht hat und die ßrankenhauspflege ver -
langt . Hierfür stimmten aber wiederum nur die Sozial -
deniokraten , Fortschrittler und der Pole . Dann
wurde noch ein Antrag der Freikonservativen . ange -
nommen , nach dem die Krankcnhauspflege in den wichtigeren Fällen
„möglichst " gewährt werden soll . — Nächste Sitzung Mittwoch .
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N. JSRAEL
28 —32 SPANDAUER STR . BERLIN C . KÖNIG - STRASSE 11 — 14

Wäsche ■ Ausstattungen
Die Anfertlgnng eriol ( t in eigenen Arbdtuilcn

Wohnungs - Einrichtungen
Stlnd . Ausstellung fertig eingerichteter Zimmer

Von Montag , d. 13 . Juni :

Sommer - Verkauf
in allen Abteilungen

zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Ausserdem :

Besonderes Angebot In

Wiener Damen - Wäsche

Batist -

Garnituren

Preise für Hemd und

Beinkleid

Regulär 7. —

Jetzt 5 . —

Regulär 8 . —

Jetzt 5 . 80

Regulär 11. —

Jetzt 7 . 20

Regulär 13 —

Jetzt 9 . —

Regulär 18. —

Jetzt 12 . —

Batist -

Nachthemden

Regulär 10 . 50

Jetzt 7 . 50

Regulär 12 . —

Jetzt 9 . —

Regulär 16. —

Jetzt 10 . 50

Regulär 18. —

Jetzt 12 . —

Regulär 22 . 50

Jetzt 15 —

Batist -

Matinees

Mit Stickerei und

Spitzen garniert

Regulär 7. 60

Jetzt 5 . —

Regulär 10. —

Jetzt 6 . 50

Regulär 12. —

Jetzt 8 . —

Regulär 15 . —

Jetzt 10 . —

Regulär 18 . —

Jetzt 12 . —

Weisse

Batist ■ Röcke

Mit Stickerelen oder

Spitzen garniert

Regulär 10 . 50

Jetzt 7 . —

Regulär 13 . 50

Jetzt 9 —

Regulär 15. —

Jetzt 10 . 50

Regulär 18 . —

Jetzt 12 . —

Regulär 24

_ _

Jetzt 15 . —

Der SOMMER - KATALOG wird auf Wunsch kostenfrei zugesandt

S "

Kmdler
umromt

tut Weltausstellung
in Brüssel

und
lOO MK . in Bar zur Ausrüstung .

N & Keres in jedem PaHet Saman Tee
( von lO Ptg . aufwärts ) ,

• Schkluss des

PreisausscKreibens 15 » Juni *

elti Tee
viel billiger als Kaffee

Allgeraeine Teeimport - Gesellschaft . A. T. Q. G. m . b. H. ,
Berlin SO . 36 , Harzer Straße 33 .

as I

FDW

Mehr

in kurzer Zeit

nachweislich verkauft

weil unsere Preise so aussergewöhnlich billig sind

Gartenstädten :
WateSSS

□ R . 15 Efl , °n

Biesdorf

□ R . 20 M .

Kaulsdorf , ei £ w
□ R . 12 Kl . an

Stißnltzöurg,Äri
QR . 4 Kl . - n

äliMofilnnü von 50 Mari an .
mar 10 jähriae AmortisationS - Hypothek .

VcriaulSttellin <m bm Badnhö! «n.

Nieschalke & Nitsche

BERLIN NO , Neue König - Strasse 16
—- — Fernsprecher ; Amt VII, 6376 . - —

Gartenstadt

Hohen - Neuendorf
( Xordbahn )

Wald , Wassoij Arzt , Gaa ,
Wasserl eit . , Schulen etc .
SeT " Am SchUtzcn -

lians , herrliche
Hochwald - I . and -
banstellon . □ Rnte
1Ä Hark an ! Nft . An¬
zahlung . Tilgung des
Kestes in lOjänrl . Katon .

Sommer - u. Ferienhäuser
300 Mark an.

Verlangen Sie illustrierte
Gratls - BroschUrc .

Wellenberg ,
Neue Königslraße 71 .

Fernspr . 7, 3038 ,



Berlins .
Dienstag , den 14 . Juni , abends S1� Uhr :

KtmckeckmliM in S Kmsmlllmm .
I . Kreis .

Dräsels Festsäle , Neue Friedrichstr . 35 .

TageS - Ordnung !
t . Der Internationale Kongreß in Kopenhagen .

Reserent : LSmsrS Lvrontvla .
8. Wahl deS Delegierten .
L. Vereinsangelegenheiten .

2 . Kreis .
Bockbrauerei , Tempelhofer Berg .

TageS - Ordnung :
l . Der Internationale Kongreß w Kopenhagen .

Reserent : nvllvir , vom Parteivorstand .
8. » ahl de » Delegierten .
v. Vereinsangelegenheiten .

3 . Kreis .
GewerkschaftShauS , Engelufer 15 .

TageS - Ordnung -
t Der Internationale Kongreß in Kopenhagm .

Referent ! Sil » » Granwald .
8. Wahl des Delegierten .
«. BereinSangelegenheiten .

Zahlreiches Erscheinen erwarten

4 . Kreis .
Keller , Koppenstraße 29 .

Tages - Ordnung :
1. Der Internationale Kongreß in Kopenhagen .

Reserent : Reichstagsabgeordneter
2. Wahl der Delegierten .
Z. Einsührung der Urabstimmung zur VorstandZWahl .
4. Antrag aus Entschädigung der Funttionäre .
6. Diverse Antrage .

5 . Kreis .
Altes Schiitzenhaus , Linienstr . 5.

TageS - Ordnung :
1. Der Internationale Kongreß w Kopenhagen .

Reserent : rrtvltlällUvi ' .
S. Wahl deS Delegierten .
S. Vereinsangelegenheiten .

6 , Kreis .
Germania - Säle , Chausseestr . 110 .

TageS - Ordnung :
i . Der Internationale Kongreß in Kopenhagen .

Reserent : Reichstagsabgeordneter I - vSvboa » ,
2. Wahl der Delegierten .
S. Vereinsangelegenheiten .

MitgliedSbitch legitimiert .
Die Vorstände .

Arbeitsnachweis :
Hos l. Amt 3, 1239 .

BerwaltungSftelle verlin . » anptburea « :
LdarltsetraS » 3. Hos III . Amt 3. 1gS7.

Montag , den IS . Juni mo , abends 6 Uhr :

Nttshmliliig siimll. Hachumiiiiarbtittt
Berlins

im Rosenthaler Hof , Rosenthaler Straße 11/12 .
Tag es . Ordnung :

t . Vortrag . 2. DiZtussion . 3. Branchenangelegenhetten .

In dieser Versammlung werden wichtige Branchenangelegenheiten
erörtert und muß darum jeder Kollege anwesend sein .

Mittwoch , de » RS . Juni » St « :

KeÄiitt - Versammlungen
für Sie gesamte vemaltiiiigMelle ßerlln

in folgenden Lokalen :

Norden ! Phams - saie , Müllerstr . » 4 » . adends S' , . Uhr .

Vortrag deS Kollegen Adolf Wuscht « , .

Nordeir ®b,ift108
® traft « » z , abends

Vortrag deS Kollegen Hilpert .

Norden Franke » Feststtle , Badftr . 19 , abends 8' / , Uhr .

KlOObit * ' * rac,,tl8tt ' e Wiclefstrafte 84 , abends

Westen nnd Scliöneherg :
Osten und Lichtenberg : ä ' ää . " " " "

Slralau und Rummelsburg :
Süden und Südosl : . « Ä, " " * 75

Vortrag des Kollegen Adolf Cohen .

Rildorf I Hoppe » rcststtle , Hermannstr . 49 , abends S' / , Uhr .

edsriotlenburg : Velk - ka « » , Rosinenftr . 3 . ovendS S' , . Uhr

Stet| litZ *
Wuhren < ,orf ' Croö - Llchterlelde , viUestr . 38 ,
abends S1/. Uhr .

WaiRoncaa * Penkcrt « Restaurant , König - Chaussee 38 ,
Ii ClUClidCC • abends 81/, Uhr .

Köpenick u . Friedriehshagen :
Cnanrfon » Restaurant vorwärts , Schönwalder Strafte 89 »
SP « UU« iU . abends 8' , , Uhr .

Ober - Sehöneweide : ÄXSX ! 7äv mr .

TageS - Ordnung : 110/19

Berietiterstattung von der deneraloersamtntang.
Mitgliedsbuch legitimiert .

Zahlreichen Besuch erwartet _ Die Ortöverwaltung .

Steinarbeiter .
Mittwoch , 15 , Juni , abends 8' /zUhr , I Donuerstag , IS . JunI , abend » 8 Uhr ,

im im
Gewerfschaftshause , Engelufer 15 : s Bervandslolal , Seydelstraßr 30 :

Mitglieder » Dersammtung
der Sektion I

( Vau- uns oeadsteindrancke ) .
TageS - Ordnung :

1. Stellungnahme zur Beitrag »-
erhöhunz . 171/15 « � .

2. Verschiedene ». regelung . — 3. Verschiedene ».
In Anbetracht des nahen Quartalsabschlusses und de » Matte « -

Wechsels wird in beide » Versammlungen kassiert .
Dt « Wichtigkeit der Versammlungen erfordert da » Erscheinen

Amtlicher Kollege » . Die Ortsverwaltuna -

der Sektion II

( Marmorbranche ) .
TageS - Ordnung :

1. Wahl des SettionSlelter ». - >
2. Stellungnahme �zur Beitrags .

Verein Arbeiter -ZugenlNieim.
Mittwoch » de » IS . Juni 191 « , abends 8' / , Uhr ,
im GewerkschaftShaufe , Engelufer IS , großer Taalt

Niitglieliei ' - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag über „ Die Bedeutung
deS Jugendheims für die Jugendbewegung " .
Referent Wilhelm Schenk . 2. Geschäftsbericht .
3. Diskussion . — Mitgliedskarte legitimiert l

Um zahlreiche Beteiligung ersucht 280/14 «
Der VorstanS . I . 21. : Or. Kurt Rosenfeld .

II
Zahlstelle Grost - Berlin .

Bureau : Linienstr . 215. Geössnet v. 9 —1 u. 4 —8 Uhr . Tel . Amt M 938.

Kexirks - Versammlungen
Sonntag , den IS . Jnni , vormittags «' /g Uhr :

Für Spandau bei « Ottwald , TchSnwalder Str . 80 ,

Für Rummelsburg bei Blnm , Alt . Boxhageu 56 .

Mittwoch , den 15 . Jnni , abends 8' / , Uhr :

Für Südost u . Süden bei « adn , Lausiher Platz 8 .

gar Seliönhauser Vorstadl ®4önööufel

Für RlldOrf bei Geliert , Tteiumetzstr . 93 .

Für Ober - Schöneweide bei Rabe , Wllhelminenhofstr . 43 .

Donnerstag , den 16 . Juni , abends 8' / , Uhr :

Für Norden itl Kramer , Hnssttenstr . 40 .

Für Nordwest Bei Klrschkowskl , Bcnsielstr . 9 .

Für OSteN bei Zletz , Warschauer Str . 61 .

Für Tegel bei Kakies , Berliner Str . 98 .

Für Weißens SB bei Content , Lchderstr . 6 .

Für Scböneberg bei Doece , Steglitz , Düppelstr . 38 .

Für Cbarlottenburg im Volkshnnso , Rostneustr . 8 .

Sonntag , den 19 . Jnni , vormittags v' /z Uhr :

Für lobannistbal bei « obln . Rvonstr . 8 .

Für Köpenick im Stadttbeater , Friedrichstrafte .

Für Üdlersbof bei Kaul , Bismarckstr . 16 .

Gruppe der Kunststeinarbeiter
bei Hahn , Rosenthalerstr . 57 .

Tagesordnung In allen Versammlungen : Vortrag , DiSIusfion , Be .
richte . Stellungnahme zur Generalversammlung usw. 03/13

Zahlreichen und pünltlichen Besuch erwarten
Die Reslrksleltnnxen .

Verein für grauen u . stlackeben
<ler Arbeiterklasse .

Mittwoch , 15 . Juni , abends ' /s ® Uhr , im Neuen KlubhauS ,
Kommandantenstraste 7S :

Bortrag deS Herrn Dr. Röder : „ Die sozialen Ursache » und die
Berhütnng von Verkrümmungen « . 55/12

Gäste willkommen . Her Vorstund .

BT
= Verwaltung Berlin . = =

Einsetzer !
Sonntag , den 18 . Juni , pünktlich 0 Uhr vormittags i

I�V2XrK8 - V« r8 » IIKIlKlURI » KSI »
in den bekannten Lokalen .

Mglielter -VerZammiungen:
VisokZon lKszwk vstsn N)

Montag , den 13 . Juni , abends 5' / , Uhr (gleich nach Feierabend )
bei Litfin , Memelerstr . 07 .

Tages - Ordnung :
I . Arbeitsnachweis und ZlrbeitSvermittelung . Referent : Kollege G üth .

2. BerbandSangelcgenheüen . _

Tischler ( Bezirk Osten III )
Montag , den IB . Juni , abendS ö1/ , Uhr (gleich nach Feierabend )

in den Prachtsalen des Ostens , Frankfurter Allee 153 .
TageS - Ordnung :

1. Arbeitsnachweis und ArbeitSvermiitelung . 2. Bericht von der Ee «
neralversammlung und Verbandsangelegenheiten .

Tischler ( Bezirk Nontasten )
Montag , den 18 . Jnni , abendS 5' / , Uhr (gleich nach Feierabend )

bei Boeker , Weberstr . 17 .
TageS - Ordnung :

1. Arbeitsnachweis und ArbeitSvermittelung . Referent : Kollege
R. Leopold . 2. VerbandSangelegenheiten .

Bshmenvergoicker
Montag , den 13 . Juni , abends 8 Uhr , bei MerkowSU »

AudreaSstr . 86 .
TageS - Ordnung :

1. Der Tarif der Rahmenvergolder . Res. : H. S p S t h e. 2. Branchen -
angelegenheiten .

Uodell - u . kabriktiscbler u . Modelldrechsler
Montag , de « 13 Juni , abends 8 Uhr , bei Wille ,

Brnunenstr . 188 .
Tages - Ordnung :

1. Organisierte Sewstbilse deS Proletariat ». Ref. : Genosse Buchholg .
2. Bericht von der Generalversammlung . 3. Branchenangelegenheiten .

Bicheipviierer ( Bezirk Norileii )
Montag , de « 13 . Jnni . abends 5>/j . Uhr , bei Krämer ,

Hussitenstr . 40 .
Tages - Ordnung :

1. Bericht von der Generalversammlung . 2. Die Verhandlungen mit
den Unternehmern über unseren Lohn - und Zlltordtaris . 3. Verbands -
angelegenheiten . _

Rahmenmacher
Montag , den 13 . Juni , abendö 6 Uhr . im GewerkschaftShaufe ,
Eugelnfer 16 , Aufgang S. , Saal 4 ( Arbeitslosenraum der Holzarbeiter ) .

TageS - Ordnung :
1. Bericht von der Generalversammlung . 2. Diskussion . 8. Branchen -

und Verbandsangelegenheiten .

Bisten » und Koffermacher
Montag , den 13 . Juni , abends 8' / , Uhr , im GewerkschaftShaufe ,

Engelufer 14/15 .
TageS - Ordnung :

l . Die neue Tarisvorlage . 2. Branchenangelegenheitm . f

Kammacher
Mittwoch , de » 15 . Juni , abends 8 Uhr , im GewerkschaftShaufe «

Engelufer 14/15 , Eingang L, Saal 4.
Tages - Ordnung :

I . Branchenangelegenheilen . 2. Bericht von der Generawersammlung .
3. VerdandSangelegenheiten . _

Perlmutt - , Horn - und Steinnoß - Arbeiter
Mittwoch , den 15 . Juni , abends 6 Uhr , im GewerkschaftShaufe ,

Engelufer 14,15 .
Tages - Ordnung :

1. Bericht von der Generalversammlung . 2. Bericht der Kommission .
3. VerbandSangelegenheiten . _

Bautischler
DouuerStag , den 16 . Juni , abends 8li . . Uhr , im GewerkschaftShaufe ,

Engelufer 15 , Saal 4.
TageS - Ordnung :

1. Arbeitsnachweis und ArbeitSvermitlelung . Referent : Kollege G üth .
2. Diskussion . 3. Bericht der TarisberatungS - Kommisfio ».

Achtung ? Bibliothek !
Wegen der im Juli statlsindende » Inventur wird die Bibliothek bis

aus weiteres geschlossen .
Sämtlichl - ausgeliehenen Bücher müssen bis Ende Juni eingeliesert

werden . Vom 2». Juni ab werden keine Bücher mehr ausgegeben .
85/3 Die Ortsvrrwaltung .

Deutsclier Kürsclmer - Verband.
Filiale Berlin .

Bureau « . Arbiiisnachweis : NO. 43, Barnimstr . 21 . Tekrphon : Amt 7, Nr . 0789 .

Mittwoch , den 15 . Juni , abends 8' / , Uhr , im . Alte « Schützen -
ha » S« , Linienstraße 5 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

I . V ortrag deS Genossen M. ii . Rnege über : » Darwinismus und
Sozialismus « . 2. Diskussion . 3. VerschiedmeS . 102/10

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Die OrtSverwaltung .

Bertia N. 20, Hochstraße 21/24 .
Amt III , 1608 und 3183 .

Erstklassige Kiere.



Filiale Berlin .
Morgen , Montag , den IS . Juni tSIO , abends v' /z Uhr :

AuKeroräentl . Uitgl ! eäerverlamm ! una
im Gewerkschaftshause , Engelufer IS ( grofter Saal ) .

TageS - Ordnung :
Vortrag de ! Herrn Hnuptlevrer R i c d l - München über : „ Die Bedeutung der heiztechnische »

Kommissionen für daS Döpfergewerbe . " 2. Berichterstattung von der S. Geiieralverjammlung in Dresden .
U. �rganzungZtvahl zum Zentralvorstand . 4. Verschiedenes . > ISL/A )

— Kein Kollege darf fehle n ! » » » �
Anfang ganz präzise . Der Vorstand .

l!f
Sektion der Putzer .

tcliliingl IPlltzeB * .

Zweigverein
Berlin .

Aelilang !

Mitkvoe ? , , den 15 . Sunt , abends 8 Uhr :

Bezirkssitzmigen für Berlin » > » Vororte
in den bekannten Lokalen .

Wß - Die Tagesordnung wird w den Sitzungen bekanntgegeben .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder ersucht Die örtl . Verwaltung «. Obleute .
NB. Alle Mitglieder , welche gewillt sind an der Besichtigung der Städtebau - AuSstellung teilzunehmen ,

werden ersucht , sich heute vormittag lO*/ , Uhr am Bahnhos Zoologischer Garten einzustnden . Eintrittskarten
stehen dort noch zur Verfügung� _ D. O.

ZentraMand der Sehntiede .
- Zablftelle Kerlin . -

Bureau und Atbeitsnachweis : Linienstr . 73. — Telephon : Amt III Nr. SZIS .

Am Montag , den 13 . Juni , abends 8' / » lltir , in den Musikcr -
salcn . Ratser - WilhelM ' Strahe 18 in :

i # r RußcrordcntlicHe ine

Mitglieder Versammlung
Tagesordnung :

i Kericht der Dtltgirrleit vom Urrbülldstag in Mönchen.
2. Diskussion .
Mitgliedsbuch legitimiert ! Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt l

Kollegen ! Der BcrbandStag zu München hat für unseren Verband
außerordentlich wichtige Beschlüsse gesagt , «S ist deshalb notwendig , das ,
jede » Mitglied recht eingehend über die Beschlülle de « Vcrbandstages
insormiert wird . Wir richten deshalb an alle unsere Mitglieder da »
dringende Ersuche » , in dieser Versammlung anwesend zu sein . Die
Vertrauensleute Huben die Pflicht , alle Kollegen auf dies » Versammlung
ausmerksam zu machen .

Am Mittwoch , deu 18 . Jnni . abends 8' / , Uhr ,
Wcbcrstrait « 17 :

« « uMHlfcmTAEOt '

In Posen sn 10, 20 und 25 Fl . überall erhältlich .

Fabrik : Prbda * liomm , Cborlottcabnrg

Rixdorfer Bauponassenschaft „ Ideal "
eingetr . Genosscnschast m. b. Hastpfl .

Montag , den Ä7. Juni ISIv ,
abends 8' / , Uhr :

lienoralverssmmlunx
in Hoppe « Festsälen sgrotzer Saal ) ,

Rirdors , Hermannstratze 43.
Tag e S » O r d n u n g:

t. Errichiung einer Sparkasse . 2. Dle
dadurch ev. bedingte Statutenände -
rung . 3. Wahl emes KoiistolleurS .

4. Anstellung eine » Beamten .
Zahlreiche » und pünltliches Er -

scheinen erwartet I . A. :
Der Aufsichtsrat . Bruno Fiedler .

Di » . Simmel
Spezial - Arzt

*

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41,
10 —2 , 6 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 — 4

r Dr .
Strahl ' s

Ambulatorium
O. m. b. H.

J Operationslose Behand - ,I lang ohne Berufsslörung
Sprechzeil ; 10 —12 und

3 - 5 Uhr,
Sonntagi nur Vorm.

Prosp . gratis I

Berlin
N24

bei Boeter ,

VersaiMBiilung ; �
sämtlicher Tnnungsgdellen .

Tagesordnung :

i . Keridjt über drn Stand der Fohabtlvegllng .
s. Keschlußfaffuvg über die lveiterell Maßvahmev .
Kollegen ! Zu dieser Versammlung müht Ihr alle pünktlich erscheinen ,

damit eine einheitliche Stellungnahme zu der Antwort der Meister
möglich ist. Kein Jnnungsgcselle darf fehle » l
176/15 " vi « OrtaTerwaUtinc .

Schmerzlos

» a med. Karl Reinhardts spezial - ärztliche Institute filr

r Geschlechtskrankheilenl
B J i Haut - , Harnleiden , Schu - iiche ( Impotenz ) I

|
■

Neantehaßs 12 " " " 1

Poisdamar Stab 117 " SÄ ' - lfrl " ? :
Vollkomnaeniite « IconitiinleFtcs Heilverfahren
bei frlachen und veralteten Füllen . Nachweislich
unerreichte Dauererfolge in verhältnismässig kurzer Zeit .
Um sich vor zwecklosen ovt . schädlichen Kuren zu schützen ,
verlange man ausführliche Broschüre in meinen Instituten
oder durch die Post ( versohloss . Kuvert ) gratis und franko , |

Der nttchnte Vortrag über Oemchlechtskrank -
heiten , Kurpfuscher und aohwindelhofte , mit markt¬
schreierischer Reklame angepriesene Heilmethoden der - 1
selben findet am Dienstag , den 14. Juni , abends O1/« Uhr , in |

den Fiiritenberg - Sälen , Kosenthaler Straße 38, statt . —
- - Eintritt frei . - Wl « 280 ) 11

PL wicii. Ohne Anzahlung
Bitte Spiegel , Bilder , Decken , Portieren , Teppiche , Gardiaen ,

genau auf Stores ; ferner mit kl. Anzahlung (1 Mk. wöchentlich )
Haus - Nr . Herren - , Damen - , Kinder - Garderobe , Bett - und Leih¬
achten ! wasche , Betten , Kinderbettstellen sowie einz . Möbel .

Brttckonstr . i « erste Bitte Besuch
lüJ . Ante ! , naheJannowItzbr . Etage , od. Postkarte .

Hd . M. MJJ . i

gezog�nj
Fast gänzlich schmerzloses Zahnziehen 1. — M. Von

uns endlich erreicht und zur größten Berühmtheit der
Beform - Zahn - Praxis geworden . Beweis Hunderte
von Dankschreiben .

Cigaretten

mit und ohne , auch mit

Croldmandstfick , St .

2, 3, 4 und 5 Pf .

Cigarettenfabrik

NAMKORI

fei BD
— ■ tfl

Keine hohl . Looh -
zähne oder Zähne
mit Eisenstiften ,
sondern echte mit
Platinetiften , die
beider Konkurrenz
4 und ö M. kosten .

Man lasse sieh nicht durch scheinbar billige Angebote
irreführen . Z. B. werden in letzter Zeil von der Kon¬
kurrenz Zähne oSeriert von 1. 50 und 3 M. an . Mit
solchem Angebot bitten wir unsere Preise nicht zu
vergleichen , denn diese werden nur angewendet� um
einen billigen Preis als Lookmittel auf das Papier zu
bringen . Iii Wirklichkeit werden die Patienten in den
meisten Fällen überredet , 4 und 8 M. anzulegen . Dieses
Verfahren wird bei uns nicht geübt . Unser teuerster
Zahnersatz mit nur echten Zahnen , mit Kautschuk -
platte einbereohnet , kostet bei uns nur 2. 80 M.

Wenden Sie sich vertrauensvoll nach unserem Atelier .

Ueberaougung macht wahr !

1. Praxis : Friedrichstr . 35.
2. Praxis : Elsasser Str . 14.

I 3. Praxis ; Oranienstr . 61.

I 4. Praxis : Palisadenstr . 106,
5. Praxis : Moabit , Hutton -

straßo 65.

Zahn - Praxis
Carl Rudolph .

6. Praxis : Charlottenhurg , I
Wilmersdorf er Str . l 17. 1

7. Praxis ; Lichtenborg ,
Frankfurter Allee 169. 1

8. Praxis : Spandau , Neuen -
dorler Straße 106.

Bociau-Terrain Schloß-Allee
Bahnhof Pankow - Heinersdo ri

unmittelbar am Könlgl . Schloßpark
�Anfangspreis , Baustellen , 18 —19 m Front , je nach GrOBe,

11 - 17,000 51 . " NE
Inkl . vollatündic regnllorter Straße .

Zulässige Bebauung 4 Etagen und 60 Quadratmeter Souterrain .
AuSmnst jederzeit aus dem Terrain .

8 . . fosepli , Niederschönhausen , Schloß - Allee 32 .
Für 10 Pf . zu erreichen mit der Stetttner Vorortbahn st; 16 Minuten .
von der Staiton G- sundblunnen in 10 Minuten . Haltestelle der Linie 4g
und SteaienSbahn am Terrain . In die Nähe führen ( Zugang durch den

Schlonvark , Linien 47, 47E und 57.

Möbel - Leehner
Brunnenstraße 7 ,

Slohnungs - etorkhtungtn auf Kredit
l Anzahlung von 15 M. an , einzelne Möbelstücke von 5 M. an .

Sonntags von 8 —10 und 12 —2 Uhr goöänot .
Vorzeiger dieses Inssrats erhält be) Kauf 5 M. gutgeschrieben , j

Xzlefere anch nach aoswürts .



HERMANN UETZ
LEIPZIGER STRASSE

Diese Woche

ALEXANDERPLATZ

Extra - Verkauf im üchthof ;

FRANKFURTER ALLEE

Soweit Vorrat :

M&hlMM > » Put2QMiin «
DamenhOte

Feine Bfistgeflechte ' ÄnTT . 240 300 375 450

Sinitierie Rosshaargeflechte .
425

Garnierte Damenhüte . 676 860 950

■Ot 171" breitem Rand , englleches Geflecht , Sammelband - 50 50

Esälisdi garnierter DamenüBle 2 " 3 "Ein
Posten

Kristalline « » o « m dren .

200 cm lang

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . .

Chiffon - Schleier m « Bordor «

"
035 q

saum , 50 cm breit , 236 cm lang . rnUm SJ

mit Bordare �

ca . 55 cm brett , 236 cm lang

. . . . . . . .

Voile - SchleiermHohi .

60

50

KinderhOte

Manilla - Hüte englisch garniert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . .93 Pf

Glockenformen Naturgeflechte , englisch garniert 2�

Glockenformen saetgeflechl , ungarnlert

. . . . . . . . . .. . . . . . .
2�

Japan - Bast - Cloche clor leichteste Reisehut , ungarnlert . . . . .

Japan - Bast - Gioche ."' ! 325 425

Hufiblumen

Stielrosen sis6 . ' ?"; 25 , 95 « .

Wonatsröschen m» L « ub . i2t . ii . piqu . t 1° �

Roschentutf ötaiw, . � U pi .

Kamillen

. . . . . . . . .. . . . . .

35 ? -

Akazien ' " ff Laube . nr * w ' » -■» « Ptt

Kornblumen

. . . . . . . . .

50 , 75 "

Kornähren ( - - omd, . ) . . . 10 , 20 ? -

Präparierte Gräser

. . . . . . .

50 - »

EfllBsSn WtWWI W > W onglnal - Ttumpsn tdr Damen und Herren C75 " y 50 50
mCsIIS PaliaillQS Ecuador - Ware

. . . . . . . .

- ?

Herren - Katelots - . 65 , SS 1" ! 450 | Kinder ■ Gelsbuben - HQte Krau und Nahir -
Stroh « » » » eWee » 45,65 Pf .

Die teure Zeit
zwingt so manchen Herrn SnOerst sparsam zu sein .

Wie kann man sparen ?
Im Verleihhaus feiner Herrenmoden Leipzigerstr . 59
finden Sie elegante , von feinsten Herrschaften
nur ganz kurze Zeit getragene , vielfach auf
Seide gearbeitete Anzüge , Paletots und Hosen .

Eine Quelle des Wohlstandes
ersehliefit sieh Ihnen , denn wirkliche M a ß -

Kleidung wird Ihnen dadurch ersetzt .

Äöonnenients-inzllie nni Paletots M. 12 . - 18 - 18. -

Monats - ADziige nnd Paletots M. ISO 10.00 II -

Verleihhaus {einer Herrenmoden
Leipzigerstr . Sp , am BpittclmarhL

Verleihung von Hnzögcn , paletote und Rosen

auf Cage , Wochen , Monate .

Sonntags geöffnet von 7ll , — 19 , IS —S Chr .

Stete großes Lager von st OelcgenheitsfcSufen s:

H n z u g c und patetote von 9 . 50 Merh an .

Reinigt Euer Blut im Frühjahre!
Die meisten Krankheiten haben ihren Ursprung im unreinen

Blute , deshalb reinige man sein Blut mit

keiebel ' s Waedoläer - Extrakt „ Medico "

. . MW eaeu
>allen Richtungen hin und a » f alle Teile des Körpers »n mildert !
j nur wohltätiger Weise ein und ist gleichsam

ein Filter für den ganzen inneren Menschen .
vliemals lose , garantiert echt und unversälscht nur in Flosa

, mit Marke „ Medico " ä M. 0,75 , 1,50 und « ,50 . .
! In den meisten Drogerien erhältlich , wo nicht , dirett

zu beziehen durch
min Rofphol Berlin 43 , P- Anschlüsse
UHU HcIUICI , Gisenbahnstr . 4 . IV 4751 , 4752 , 4753 .

Man verlange aber M a »1 , r> a " und nehme keinesfalls
ausdrücklich Marke „ ul v U I v O andere Füllungen .

ISest�. Spitzen , Cardinen , Batist , Waschseide ,

o o o Stickerelen etc . , Oberhaupt o . o o

rall0 ' zarten Stoffe beim Waschen '
wieder wie neu werden ! Denkbar grOndlichste Reinigung
bei grflsster Schonung und Erhaltung das Oewebes�

Ueberau erhältlich !

Alleinige Fabrtknteni Henkel Sc Co. , Düsseldorf ,
o o o auch der seit 34 Jahren weltbekannten o o o

Henkels Bleich - Soda ,
Fabrik -Niederlage für Berlin und Vororte : Job . Schmalor , Berlin 4, Tieckstr . 11 .

Sie haben die Garantie
dei�ech ' teh CHmm ÄTTrlepef zu cr - i

halten , wenn Sie sich von dem Vor - i

üandensein desjeder Rolle beigefügten
■Zettels in Rotdruck überzeugen ;

Spezialität :

Kau - ' Cabah .

Fabrik vort

Gfiram & Triepel
in Nordhausen

■ aMMsooMana

�ordhäueei »

Kau - Cabah .

era

I di * zuverlÄssi�sle
Ubr dcr�Velt !

illustriczlc
ValAlo� « Uber Wand ' U
Tascbenuhren ,Q old - vi .
SUberw Ar « rv , Ketten . ,
Rin�e u . BrillAnZeiv -
etc . rfrali » ! .

Vtertroter�

OtiojACob .
1 ♦>— y oterv . o
iMedenvtr . O

, 505

7teppd ecken( ££!
nur eigene Fabrikatto »
im Hause . Ewzelverk . an
Private zu Fabrtlpreise ».

vorohord �trnhmondcl, '
Berlin , 7S . Wallstr . 7 » ,

wo auch alte Steppdecken ausgearbeitet
werden . —Jllustr . Preiskatalog gratis .

3m Baen

BäilStr .�Bprinz' -Allaa
Mr Herren - und Knaben -

' { ÖFSModen , Berufskleidung .
) FDl dtiig Bieg . Paletote .

«K�QP�ßroßes Stofflager
zur Aofertigung n. MaB.

Allerbilligste , streng feste Preise .

Die Hlmssrau rs Kronen - Bouillon Büttel
Mr können uns der Empfehlung enthalten i

SJstantBotÜidiM öie - u ! : - ur Si ' char » D- rtS . Berlin . Sür' dei , LnftratenteilperavtWj Th . «lacke , Berlin , Krück » . « erlag : BorwärtSBuchdruck - rei «. verlagsanstalt Kapl Hing » a Berlm SÄG
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Partei - ?Zngelegenkeiten .
Die Generalversammlungen der Wahlvercinc

finden am kommenden Dienstag statt . In denselben wird
über den Internationalen Kongreß in Kopenhagen referiert
und werden die Delegiertenwahlen vorgenommen .

Die Mitglieder werden gebeten , für zahlreichen Besuch
Sorge zu tragen . _

Zur Lokallistr . Auf wiederholte Anfragen teilen wir nochmals
mit , daß das Lokal der W > t w e L e n z e in Johannisthal der
Arbeiterschaft zur Verfügung stehl ; dagegen ist „ GraßTsGe -
sellschaftshaus " in Maricndorf nach wie vor gesperrt .

Die Lokalkommission .
Charlottenburg . Diejenigen Genosien , die sich am Freitag nicht

an der Flugblattverbreiinng beteiligt haben , werden ersucht , sich
heute früh an den bekannten Stellen einzufinden , um den Rest
der Arbeit zu erledigen .

Für die 3. Gruppe findet heute um 10 Uhr im großen
Saale des BolkShauscs eine Gruppenversammlung statt .

Der Vorstand .
Strglitz - Fricdcnau . Die Parteigenossen werden auf den heute .

12. Juni , stalifindeuden FamilicuauSflug nach dem Walde ain
Grnnewald - See hingewiesen . Treffpunkte sind um Uhr : Für
Friedenau : Südwest - Corso , Ecke Lauvacher Straße , für Süd -
ende : Albrccht - , Ecke Siemensstraße , für Steglitz : aui dem
Spielplatz Grunewald - , Ecke Kleislstraße . Da ein sür uns passendes
Lokal in Dahlem nicht zu haben ist . können sich Nachzügler uur bis
4 Uhr im Schützenhause Schniargendorf , Hundckchlenstr . 20, ein -
finden . Um Vjö Uhr im Walde : Neigenspiele der Kinder . Gesang .
Zwanglose Gesellschaftsspiele . Fackelzug der Kinder . Uni zahlreiche
Beteiligung ersucht Der Bildungsausschuß .

Lankwitz . Am Mittwoch , den 15. Juni 1310 , abends 8' / , Uhr .
findet im Restaurant Ebel , Mühleustraße , eine öffentliche Versamm -
lung statt , in der Genoffe Katzeustein über . Die Finanz - und
Tagespolitik ' referieren wird . Parteigenossen ! Erscheint vollzählig .
Agitiert für regen Besuch !

A- hlendorf lWansecbahns . Heute Sonntag , ftüh 7>/z Uhr :
Flugblattverbreilung von den Bezirkslokalen aus .

Ferner findet kommenden Sonnabend , den 18. Juni , eine Volks -
Versammlung für Frauen und Männer statt . Genossin Ottilie
Bader - Berlin spricht über : . Die poliiische Betätigung der Frauen —
eine Notwendigkeit ' . Es wird gebeten , schon jetzt dafür zu agitieren .

Der Vorstand .
Borfigwaldc - Wittenau . Am Dienstag , den 14. Juni . abends

S' /s Uhr . findet in den . Borsigwalder Festsälen ' die Mitglieder¬
versammlung deS Wahlvereins statt . Vortrag .

Spandau . Heute Sonntag , den 12. Juni , nachmittags 4 Uhr ,
findet für tue Einwohner von Nonnendamm , Stcrnfelde und Hasel -
Horst im Lokal von Karl Fricke , Nonnendamm , Siemensstr . 28, eine
öffentliche Bmksversammlung statt . Tagesordnung : „ Der Gang der
inneren Politik ' . Referent : Genosse Dr . Karl Liebknecht -
verlin . Die Gcnoffen Spandaus , welche au der Versammlung teil -
nehmen , treffen sich nachmittag » 2 Uhr bei Böhle , Havelstr . 20 .

_ Der Vorstand .

Berliner JVacbricbten *
Gerechtigkeit !

Kinder auf der Anklagebank , da ? ist ein Anblick .
der jedem Freund der Jugend zur Pein werden mutz . Aber „ Ge -
xechtigkeit muß sein ' , mag darüber zugrunde gehen , was will .

Das betrübende Schauspiel , sechs Kinder zugleich auf der An -
klagebank zu sehen , bot sich uns dieser Tage am Landgericht l
vor der Strafkammer 7. die als Jugendgericht zu ur -
teilen hatte . Der jüngste dieser jugendlichen Angeklagten hat erst
das 13. Lebensajhr hinter sich und reichte mit der Nase knapp über
die Schranke hinaus , hinter der er saß . Der älteste blickt auf das
16. Lebensjahr zurück und hat eine schon ganz stattliche Körper -
große , er ist aber eigentlich mehr noch als die anderen ein Kind .
Seine Intelligenz ist so mäßig entwickelt , daß er in seiner Schul -
laufbahn nie über die Nebcnllasse für Schwachbefähigte hinaus -
kam und sie als Vierzehnjähriger verließ . Die sechs waren an -
geklagt des sogenannten Bandendiebstahls , d. h. gemeinschaftlicher
L ade n d i e b st ä h l e , die sie in den nördlichen Stadtteilen Bcr -
linS vor jetzt zwei Jahren begangen hatten . Damals
war also der älteste erst vierzehn Jahre alt , und der jüngste hatte
Nicht mehr als elf Jahre vollendet .

Warum wurden sie erst jetzt vor Gericht gestellt , um durch
eine späte Sühne abzubüßen , was weit hinter
ihnen lag ? Weil jene Straftaten erst jetzt bekannt geworden
und zur Anzeige gebracht worden waren . Inzwischen hatte man
die Jungen längst wegen anderer Verfehlungen , die schon früher
bekannt geworden waren , in Fürsorgeerziehung gesteckt . Zwei
sind sogar schon wieder den Eltern widerruflich zurückgegeben wor -

den , weil sie als g e be s s e r t gelten . Der eine davon , der oben

erwähnte älteste der Angeklagten , wurde von der Waisenver -

waltung zurückgegeben , nachdem er aus Mielczyn entkommen war

und mit Wunden bedeckt sich in das Elternhaus geflüchtet hatte .
Er weilt seit nahezu einem Jahre wieder bei seinen Eltern und

hat seitdem sich gut geführt . Aber , wie gesagt , „ Gerechtigkeit

muß sein " , darum wurden die sechs Jungen jetzt noch vor Gc -

richt geschleppt . Es scheint , daß einer der sechs in einer Er -

ziehungsanstalt mit seinen Taten renommiert hat , auch mit solchen ,
die noch nicht zur Kenntnis eines Gerichts gelangt waren . Das ist
dann wohl dem Anstaltsleiter bekannt geworden , der nunmehr es

für seine Pflicht gehalten zu baben scheint , noch jetzt gegen die

Beteiligten das Gericht mobil zu machen .

Für die Ermittelung standen keine Zeugen zur Verfügung , so

daß die Anklage sich nur auf das Geständnis und die

gegenseitigen Bezichtigungen stützen konnte . Die be -

stohlenen Geschäftsleute hatten keine Strafanträge gestellt , weil

sie die Diebe gar nicht bei der Tat bemerkt hatten . Sie haben mit -

genommen , was ihnen unter die Finger kam , vor allem das Genieß -

bare , wie Backware , Obst . Wurst , Schokolade , Marzipan . Zigaretten .

Wegen der Entwendung ' dieser Nahrungs - und Gcnutzmittel , die

sofort verteilt und verbraucht worden waren , war keine Straf -

Verfolgung eingetreten . Anklage war aber erhoben worden , weil

die Jungen auch Spielsachen , Märchenbücher , eine Handtasche ,

Flaschen ( gefüllte und auch leere ) , Likörgläser , Sparmarken ge -

Pohlen hatten .
Die Verhandlung vor dem Landgericht war nicht viel

mehr als ein Verhör der Angeklagten . Die Zeugen wurden er -

setzt durch einen der sechs Angeklagten , der die anderen durch seine

Bezichtigungen belastete . Er ist Zögling des Rcttungshauses

. Samariterhcrberge ' zu Horburg ( Bezirk Halle a. S. ) . Ist von

dort diese ganze Justizaktion — um der Gerechtigkeit willen — so

spät noch in Gang gebracht worden ? Die Gerichtsverhandlung

trug nun freilich nicht dazu bei , den Sachverhalt zu klären . Die

Angaben der Jungen widersprachen einander so sehr , und
auch jener Zögling aus „ Samariterherberge " setzte sich so stark in
Widerspruch zu seinen früheren Angaben , daß der Vorsitzende
schließlich erklärte , es habe sich eigentlich über keinen der Änge-
klagten etwas Sicheres feststellen lassen . „ Und nun wird das " ,
fügte er hinzu , „ hierher geschleift , aus allen Himmels -

richtungen und mit großer Umständlichkeit ! " Vier der Angeklagten
waren von weit her aus Erziehungsanstalten nach Berlin trans -

portiert worden . „ Na , wir können nichts dagegen machen " , schloß
resigniert der Vorsitzende .

Aber der Vertreter der Staatsanwaltschaft fand ,
es sei genug erwiesen , und er beantragte gegen vier noch un -
b e st r a f t e Angeklagte je 1 Woche Gefängnis , gegen zwei
vorbe st raste Angeklagte je 2 Wochen Gefängnis . Be -

fremdet und fast erschrocken blickte der Vorsitzende auf . In länge -
rem Vortrag setzte er noch einmal auseinander , wie wenig Greif -
bares von der ganzen Anklage übrig geblieben fei . Da erhob der

Vertreter der Staatsanwaltschaft sich zum zweitenmal und sagte :
„ Ich habe die Feststellungen — nicht richtig aufgefaßt . Ich ziehe

jetzt meine Anträge zurück und beantrage für alle An -

geklagten die Freisprechung . "
Ein befreiendes Aufatmen ging durch den schwülen Raum ,

durch die Reihen der Eltern , die im Verhandlungsraum hatten

Platz nehmen dürfen , und der Zuhörer , die hinter ihnen saßen . Ein

Verteidiger schloß sich mit kurzen Worten dem Antrag auf Frei -

sprechung an . Zum Wort kamen auch private Fürsprecher , die

vor dem Jugendgericht mit seinem freieren Verfahren zugelassen
sind . Für jenen ältesten der Angeklagten sprach zunächst eine

Vertreterin der „ Deutschen Zentrale für Jugendfürsorge " , die auf

seine Gcistesminderwcrtigkeit hinwies . Dann trat die eigene
Mutter vor und bat für ihn , der nun ein ganzes Jahr hindurch

sich gut geführt habe . Das Gericht dürfe nicht durch so späte

Sühne für läng st hinter ihm liegende Ver -

fehlungen ihn in jenen für ihn so verhängnisvoll gewordenen

Abschnitt seines Lebens zurückzuschleudcrn — das war die

Meinung , die sie in schlichten Worten vortrug . Ein Schrei nach

Gerechtigkeit war es , der nach Ausdruck rang ! Auch für die

übrigen Angeklagten baten die Eltern , soweit solche vor Gericht

erschienen waren .

Das Gericht fällte dann das folgende Urteil : Alle Ange -

klagten werden freigesprochen . Einwandfrei sei nicht fest -

zustellen , wie der Sachverhalt war . Vor allem lasse sich aber heute

auch das nicht mehr feststellen , in welcher Ver »

fassung die Jungen sich zurzeit befanden . Sie

seien damals noch zwei Jahre jünger als heute gewesen , da könne

man nicht wissen , wichen Eindruck sie damals auf ein Gericht ge -

machkt haben würden . Inzwischen sei Fürsorgeerziehung gegen sie

angeordnet worden , so daß Unheil von ihnen nicht mehr angerichtet

werden konnte , und hiermit sei Genüge geschehen .

Sechs Kinder verließen die Anklagebank ! War eS nötig ge -

Wesen , diese Kinder überhaupt erst noch vor Gericht zu schleppen ?

Kommnnalfreisinn « nd LustbarkeitSsteuer .

Die Tatsache , daß in kommunalfreisinnigen Kreisen der

Stadt Berlin die Absicht besteht , eine sogenannte Lustbarkeits -

steuer einzuführen , veranlaßt die . . Kreuzzeitung " in ihrer
Nummer vom Sonnabend , den 11 . Juni , den Liberalen an -

läßlich der Verhandlung in der Stadtverordnetenversammlung

folgende Zeilen ins Stammbuch zu schreiben :
. Man hat , wenn man diese Steuerdebatte liest , fast den Ein -

druck , als bekämpfe der Liberalismus die ' eigenen Argumente , mit

denen er die Reichssteuern der Bevölkerung in jeder Weise zu ver -

ekeln bemüht gewesen ist . Die Sozialdemokratie ist bei den über -

triebenen Darstellungen der Wirkung auch der Lustbarkeitssteuer

konsequent geblieben . Der Liberalismus ist , weil er für die

reichshauptstädtische Finanzwirtschaft verantwortlich ist , in das

Lager derer abgeschwenkt , denen er sonst nachsagt , sie unternähmen

. Raubzüge ' auf die Taschen der ärmeren Bevölkerung . Auf diese

Weise stellt der Kampf den Liberalen für neue Kommunalsteuern
die schönste Satire auf ihren Kampf gegen die ebenfalls un «

vermeidlich gewesenen neuen Reichssteuern dar . Wie würde die

bürgerliche Linke gemeinsam mit der Sozialdemokratie gewettert

haben , wenn in der letzten ReichIfinanzreform eine Lustbarkeits -

steuer enthalten gewesen wäre ! '

Was die Sozialdemokratie betrifft , so würde sie auch

gegen eine vom Reich vorgeschlagene Lnstbarkeitssteuer Front
machen , das ist selbstverständlich ; nicht so selbstverständlich
ist die Haltung der Liberalen , die ihre Grundsätze sehr schnell
da über Bord werfen , wo sie bestimmenden Einfluß besitzen .

Die angebliche Aufteilung der Jungfernheide . Ein Berliner

Blatt bringt Nachrichten über die Aufteilung der Junczfcrnheide
durch Verkauf an die benachbarten �Gemeinden Berlin , Chor -

lottenburg und Reinickendorf . Danach soll angeblich Charlotten -

bürg den Hauptteil des forstfiskälischen Besitzes durch Anlauf an

sich zu bringen suchen . Diese Nachricht entbehrt der tatsächlichen

Unterlage . Es schweben lediglich zwischen den genannten Ge -

meinden und dem Forstfiskus Umgemeindungsverhand -
lungen . Bei Gelegenheit derselben ist mich die Frage der Er -

Haltung bestimmter Äsaldgebiete Gegenstand der Erörterung ge -
wesen . Hierbei hat der Forstfiskus den auch bei sonstigen Gelegen -
hciten geforderten Preis von 2 Ml für das Ouadratmeter zu er -

haltender Waldfläche beansprucht . Die Annahme , daß für die

lediglich kommunale Umgemeindung besondere Aufwendungen , die

durch Anleihemittel zu decken wären , erforderlich werden möchten .
ist also unzutreffend . Der Hinweis auf die Charlottenburger
40 Millioncn - Anlcihe , welche für Grunderwerb Mittel nicht vor -

sieht , bestätigt , daß Grunderwerbsvcrhandlungen nicht im Gange

sein können . Für die große Oest ' enllichkeit hat hiernach die ganze
Angelegenheit weniger Bedeutung da es ziemlich gleichgültig sein
kann , in welchen Kommunalbczirk die zum Forstgutsbezirk Tegel

gehörigen Flächen eingemeindet werden .

Die alte Verbindungsbahn , die vom ehemaligen Niederschlesisch -

Märkischen Bahnhofe nach den Gasanstalten der „ Communication " ,

so hieß früher die Gitschiner Straße , führt , findet jetzt in einem

Erlasse des Ministers der öffentlichen Arbeiten Erwähnung , durch

welchen eine Polizeiverordnung des Handelsministers vom 21 . Ja »
nuar 1879 aufgehoben wird . In dieser war bestrmmt , daß
die zivischen dem genannten ( jetzt Schlesischen ) Bahnhofe und der

Köpenicker Straße belegene Strecke dieser „ Zweigbahn " zur Passage
von Fußgängern , Reitern und Fuhrwerken nicht benutzt werden

durfte , und daß der Uebergang über die Drehbrücke über den

Luisenstädtischen Kanal verboten war ; für Fußgänger nur bei An -

Näherung eines Zuges , dem Beamte vorangehen mußten . Ferner

sollte beim Ertönen des Läutewerks der Lokomotive „ Jedermann

sofort das Bereich des Geleises verlassen " und das „ unbefugte

Besteigen des Zuges und Aufbringen von Gegenständen auf den -

selben " ( ! ) verboten sein . Die Bahnpolizeibeamtcn waren befugt ,
„ einen Jeden vorläufig festzunehmen " , der sich einer Uebcrtretung
der Bahnordnung schuldig machte und sich über seine Person nicht

auszuweisen vermochte . Aeltere Leute erinnern sich wohl der zu -
weilen empfindlichen VerlehrLstörungen , welche diese „ Mingeb -

bahn " zu gewissen Zeiten an den Straßenübergängen verursachte ;

Mkti w», «! , . 12. 1««i 1910 .

in den Kriegsjahren 1870/1871 wurde sie auch zur Ueberführung
der aus Frankreich kcmrmendcn Gefangenentransporte
benutzt . Jetzt endlich ist die alte „ Verbindungsbahn " , deren Gleise
später die Straßenbahn benutzte , als solche beseitigt und jene Ver -
böte aufgehoben worden . Der Anschluß an den Schlesischen Bahn »
Hof ist beseitigt und das Gasanstaltsgleis mit dem Görlitzer Bahn »
Hof verbunden worden . Diese Gleisanlage gilt von nun an als

„ Privat - Anschlnßbahn " im Sinne der § § 43 ff . des Kleinbahngesetzes
vom 23 . Juli 1892 .

Vier Automobillöschzüge besitzt Berlin bereits . Die eben fertig ?
gestellte Feuerwache in der Edinburger Straße gegenüber dem

Schillcrpark ist von vornherein zur Aufnahme eines Automobil -

löschzuges eingerichtet und wurde dieser gestern vom Branddirektor
Magistratsmitgliedern und Stadtverordneten vorgeführt . Alle

technischen Fortschritte und Erfahrungen sind bei der Neueinrich »
tung berücksichtigt worden . Zum Schluß der Besichtigung , bei der

auch auf dem Hofe ein Löschmanöver veranschaulicht wurde , ließ
der Branddirektor sämtliche vier Automobilloschzüge alarmieren
und vor der Wache vorbeifahren .

Kein Eis auf dem Schlachthofe . Die Eismaschinenanlage auf
dem Berliner Schlachthofe ist defekt geworden , und infolgedessen
ist den Engrosschlächteru , wie die „ Deutsche Fleischer - Zeitung "
mitteilt , ein enormer Schaden entstanden . Es wird eifrig an der

Reparatur gearbeitet . Die Schkachthofdirektion hat das Polizei -
Präsidium um Erlaubnis ersucht , am Sonntag schlachten lassen zu
dürfen , da sonst die Fkeischversorgung Berlins ernstlich leiden
würde .

AuS der Lungenheilstätte Grabowsee

geht uns ein vom 10. Juni 1910 datierter Brief deS Chef »
a r z t e S Dr . Schuttes zu . Der Herr Chefarzt hat das Be -

dürfniS gefühlt , einiges aus unseren in Nr . 133 veröffentlichten
Mitteilungen über diese Anstalt zu „ berichtigen " . Er schreibt ;

An die Redaktion des Berliner Volksblatts „ Vorwärts " ,
Berlin .

In Nr . 133 , in einem Aufsatz : „ Aus der Lungenheilstätte
Grabowsee " wird u. a. geschrieben :

„ Da wird sogar außerhalb der Anstalt in dem benachbarten
Ort Friedrichsthal auf einem privaten Hausbau , den ein An -

staltsangestellter für sich aufführen läßt , Stukkateurarbeit
einem Pflegling zugemutet . " . . .

Diese Angabe ist unrichtig , es ist keine solche Arbeit einem
Patienten zugemutet worden ; wohl aber hat sich ein Kranker
mehrfach dem Bademeister , dem er gefällig sein wollte , für eine

derartige Arbeit angeboten , hat auch ( an einem Sonntag
in der Ausgehzeit ) etwa eine Stunde im Neubau sich by -
schäftigt ; eine Fortsetzung der Arbeit wurde von dem Ange -
stellten abgelehnt .

Ich bitte ergebenst um Aufnahme vorstehender Berichtigung
gemäß § 11 des Preßgesetzcs .

Ferner bemerke ich ergebenst , daß sofortige Entlassungen
nur bei Verfehlungen s ch l i m m st e r Art , z. B. bei schwerer
Trunkenheit ( übrigens der häufigste Entlassungsgrund ) verfügt
wird .

Im allgemeinen gilt als Grundsatz , daß bei Verstößen gegen
die Hausordnung eine „ Verwarnung " durch den Chefarzt er -
folgt ; erst bei der dritten Verwarnung wird die Eni -
lassung verfügt .

Der Chefarzt :
gez . Dr . SchulteS .

An dieser Zuschrift ist interessant , daß der Herr Chefarzt auS

unseren Angaben über die von Patienten ausgeführten
Arbeiten weiter nichts zu „berichtigen " hat als die , daß jene
Stukkateurarbeit einem Patienten „ zugemutet " worden fei . Da
er alles andere mit Stillschweigen übergeht , so nehmen wir an ,
daß alles andere zugegeben wird : z. B. daß Patienten
Stubben ausgerodet haben , Brennholz zersägt und zerhackt haben .
Bretter von 8 bis 10 Meter Länge transportiert haben , Baum »

stamme abgeschält haben , über einen Balkon ein Schutzdach ange »
bracht haben , regelrechte Tischlerarbeit geleistet haben usw . usw . ,
und daß diese Zustände mit Wissen und Willen der Anstaltsver -
waltung bestehen und von ihr aufrecht erhalten werden .

Der Herr Chefarzt bemerkt dann noch , daß sofortigeEnt -
lassung nur bei Verfehlungen schlimmster Art erfolgen .
Warum äußert er sich nicht über unsere Angabe , daß Kranke

sofort entlassen worden seien , weil sie bei der Verabschiedung
von ihren Besuchern über die vorgeschriebene Zeit hinaus
außerhalb der Anstalt verweilt hatten ? Gehört ihm auch da ? zu
den Verfehlungen schlimmster Art ?

Allgemeine Städtebanausstellung . Der unmittelbar bevor .
stehende Schluß der Allgemeinen Städtebauausstellung und das
sich in immer weitere Kreise verbreitende Interesse für dieselbe
zeitigt eine tägliche Frequenz in den Ausstellungsräumen , wie sie
sonst nur an Sonn - und Feiertagen erreicht wurde Besonders
groß war das Gedränge am Donnerstagnachmittag , wo gleich -
zeitig etwa 1200 Mitglieder der Grotz - Berlincr Vorortvereine zu »
sammen mit etwa 800 Mitgliedern der Groß - Berliner Orts -
krankenkassen durch die Ausstellung geftihrt wurden , so daß die
Leitung nur mit größter Mühe die nötige Anzahl von Führern
beschaffen konnte . An demselben Abend wurden dann , nachdem in
einer Zwischenpause die Restaurants der Umgebung förmlich ge -
stürmt worden waren , gleichzeitig zwei Vorträge gehalten , bei
denen nicht nur der Theatevsaal mit seinen 600 , sondern auch der
große Saal mit seinen 1400 Plätzen bis auf den letzten Sitz gefüllt
war . Im großen Saal sprach ? für die Vororwereine Architekt Her »
mann Jensen über den Groß - Berliner Bebauungsplan , im Theater .
saal für die Mitglieder der Krankenkassen Prof . Eberstadt über

deutsche und englische Wohnungsverhälwisse und Dr . Hegemann
über amerikanische Volksparks . Gleichzeitig wurden in der AuS »
stellung zwei weitere Führungen für den Zentralvorstand der
Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereine veranstaltet . — Am Mittwoch¬
morgen ließen sich 19 Mitglieder des preußischen Abgeordneten »
Hanfes durch die Ausstellung führen ; an demselben Tage wurde
dann , wie bereits mitgeteilt , im Abgeordnetenhause der Antrag
der Herren v. Zedlitz - Neukirch und Vorster zwecks Vorlage eines
Gesetzentwurfs zur Schaffung eines Zwcckvcrbandes Groß - Berlin
verhandelt .

Besonderes Interesse für die Ausstellung zeigt die Stadt
Hamburg , die während der ganzen Woche täglich starke Kom »
Missionen auf Kosten der Stadt in die Ausstellung schickt , und die
bereits morgens um % 8 Uhr ihre Studien beginnen . Ferner Wae
die Ausstellung in diesen Tagen von einer 17 Mitglieder starken
Kommission der Stadt Leipzig , sowie Kommissionen von Bremen ,
Frankfurt a. M. , Elberfeld , Dortmund , München u. a. besucht .

Tragödie am Tcltewkanal . Am Ufer des Tcltowkanals hat sich
vorgestern der 35 Jahre alte Metallarbeiter Adolf Ziege aus der
Menzelstraße 36 zu Schöneberg erschossen . Er fiel schwer ver »
wundet ins Wasser , wurde herausgeholt und nach dem Kreis »
krankenhause zu Groß - Lichtcrfelde gebracht , starb aber dort schon
um 4 % Uhr nachmittags . Ziege war seit 12 Jahren verheiratet
und Vater eines 3 Jahre alten Töchterchcns Amanda . Seit acht
Wochen klagte emjiber Herzleiden . Vorgestern nachmittag verließ
der Kranke feine Wohnung und nahm das Kind , das auf der Straße
fpiclte , unter dem Vorwande mit , daß sie zusammen nach Lichten -
rade gehen wollten . Seitdem waren beide verschwunden . DaS
Kind ist noch nicht ermittelt . Man befürchtet , daß der Vater es in
den Kanal geworfen habe , bevor er sich erschoß .

Neber „ Marthas Hof " , das bekannte , von Diakonissen geleitet «
Stift in der Schwcdter Straße , geht uns folgende Beschwerde zu :



Mit diesem Jnstisu ?, kiaS st , der Hcmpksache die Nnkerkringrng
stellungsloser weiblicher Dienstboten betreibt , ist auch eine von

mehreren hundert Kindern besuchte Müdchen - Mittelschule ver¬
bunden . Zu den Schülerinnen gehören auch Töchter von Arbeitern
und anderen kleinen Leuten , die ihren Kindern für das monatliche
Schulgeld von 3 Mark eine bejsere Schulbildung zukommen lassen
wollen . Während der gegenwärtigen anhaltenden Hitzeperiode ist
nun der Unterricht in dieser Schule selbst bei st ä r k st e r Hitze
niemals vor 12 Uhr mittags geschlossen worden .

Selbst die Allerkleinsten , die erst Ostern eingeschult wurden und
an vier Wochentagen von 8 bis 11 Uhr , an zwei Tagen von 8 bis
12 Uhr Unterricht haben , mutzten aushalten . Gerade für diese
Schulrekruten war bei der fürchterlichen Hitze , die auch auf allen

Erwachsenen so schwer lastete , der vierstündige Unterricht hinter -
einander eine Grausamkeit . Denn während die Lehrerinnen , also
die Diakonissen , mit Schluß des Unterrichts am Orte blieben , also
schon zu Hause waren , mutzten die armen sechsjährigen Würmer
in der glühenden Mittagshitze den oft beträchtlich weiten Weg
nach Hause erst über die Stratze zurücklegen . Wie versichert wird ,
sind mehrere dieser Kinder vollständig ermattet zu Hause ange -
kommen , so daß sie nicht oder nur unter größter Anstrengung
imstande waren , die obendrein noch aufgegebenen Schularbeiten
zum anderen Tage anzufertigen . Auf verschiedene Beschwerden
von Eltern über diese rücksichtslose Schülerbehandlung erklärten
die Diakonissen : „ Das machen wir , wie wir es für gut halten . Die

für die Gemeindeschulen geltenden Vorschriften bei grotzer Hitze
gehen uns nichts an ! " Sollten da die fronimen Damen nicht ge -
waltig im Irrtum sein ? Wenn es aber wirklich an entsprechenden
Vorschriften fehlt , dann müssen sie schleunigst erlassen werden ,
damit der gefährlichen Selbstherrlichkeit ein Riegel vorgeschoben
wird . Zum mindesten aber hätten für die Diakonissen die Gebot »

allgemeiner Menschlichkeit gelten sollen . Waren sie nicht fähig ,
die gesundheitlichen Gefahren der kolossalen Hitze richtig zu beur -
teilen , so hätten sie sich nach der unmittelbar gegenüber belegenen
Gemeindcschule richten sollen , die ihre sämtlichen Schüler an

jedem der Hitzetage spätestens um 11 Uhr aus dem Unterricht
entließ .

AuS einem fahrenden Zuge der Ostbahn gesprungen ist ein

Fürsorgezögling , der aus der Fürsorgeanstalt Zühlsdorf entlaufen
war . Er befand sich bereits zwischen Erkner und Fürstenwalde ,
als er von einem Gendarm aufgegriffen wurde . Auf dem Trans -

Port nach der Anstalt unternahm der 18jährige Mensch unweit
Lebus den Fluchtversuch ; er redete seinem Begleiter vor , daß er
den Abort des Wagens aufsuchen müsse . Ehe es der Transporteur
verhindern konnte , verriegelte der Bursche die Tür hinter sich .
Als der Begleiter die Tür sprengte , sah er gerade noch, wie der

Zögling sich durch das kleine Fenster zwängte , sich auf dem

Bahndamm mehrmals , überschlug und dann querfeldein stürmte .

Eine zerstückelte Manncslciche wurde heute morgen kurz nach
4 Uhr auf dem Bahnkörper der Ringbahn in der Nähe der ver -
längerten Kniprodestraße aufgefunden . Sie lag auf dem Geleise
etwa 150 Meter östlich von der Eisenbahnbrücke . Bei dem Toten

fand man mehrere Papiere und eine geschriebene Visitenkarte
auf den Namen eines Arbeiters Ernst Neinknecht auS Weitzensee .
Man vermutet , daß der Mann aus einem Zuge herausgefallen
und von einem anderen überfahren worden ist . Vielleicht ist er
auch zu weit gefahren , auf freier Strecke ausgestiegen , als er
seinen Irrtum wahrnahm und von einem von entgegengesetzter
Richtung kommenden Zuge gefaßt und zermalmt worden .

Eine furchtbare Ueberraschung wurde gestern dem Kaufmann
Schmidt . Stettinerstratze S7. und dessen Kindern bereitet . Frau Sch .
schickte ihren Ehemann und die Kinder fort mit dem Bemerken ,
sie möchten sich im Freien etwas erholen . Als der Mann mit den
Kindern nach einiger Zeit wieder in die Wohnung zurückkehrte , ver -
suchte er vergeblich, die Tür zum Wohnzimmer zu öffnen . An der
Klinke hatte sich in der Zwischenzeit die Ehefrau erhängt . Was die
Lebensmüde in den Tod getrieben hatte , weiß man nicht . Sch .
glaubt , daß ein unheilbares Nervenleiden zu der Tat Veranlassung
gegeben hat . _

Ein Armenarzt — ein Arzt für Arme .

Wenn ver Armenpfleger die Bedürftigen , die zu ihm kommen ,
einem geschäftsmätzigen Verhör über ihre Einkommensverhältniffe
unterwirft , ehe er hilft , io ist das nötig , aber e » gilt denen als

Härte , die es trifft . Wenn ein Armenarzt einen Hilfe -
suchenden Armen gleichfalls noch über die Bedürftigkeit
ausfragt , indem er den erbetenen Beistand leistet , so wird

solche Gewissenhaftigkeit doppelt bitter empfunden , und man kann

sogar zweifeln , ob sie überhaupt zulässig ist . Unzulässig ist sie
mindestens dann , wenn ein Bedürftiger schon beim Armenvorsteher
war und einen von ihm ausgefertigten Schein dem Armenarzt vor -

legt . Die Anweisung für die offene Armenpflege der Stadt sagt
in Z 72 : „ Auf Grund des Krankenscheines ist der Arzt verpflichtet ,
den ihm überwiesenen Armen in ärztliche Behandlung zu nehmen " ;
und in 8 75 : „ Der Arzt ist nicht befugt , eine mittels Kranken -

scheine überwiesene Person wegen ZweiselS an ihrer Bedürftigkeit
zurückzuweisen . '

Wir möchten aber fast annehmen , daß diese Bestimmungen
nicht allen Armenärzten bekannt geworden oder nicht allen mehr
in Erinnerung geblieben sind . Uns wird mitgeteilt , daß der

Armenarzt Dr . Wein stock ( Stralsunder Stratze 30 ) kürzlich
an eine Arbeiterfrau K. , die ihn zu ihrem erkrankten Kinde ge >
rufen hatte , die Frage gerichtet habe , ob denn ihr Mann

keine Arbeit habe . Sie antwortete , Arbeit habe er , aber bei

seinem Verdienst und vier Kinder könne sie keinen anderen Arzt
holen , sie müsse ihn um die Bezahlung prellen . Frau K. ver »

sichert unS , sie habe diesem Armenarzt , als sie ihn um Hilfe bat ,
einen vom Armenvorsteher Koch ausgefertigten Schein überreicht ,

so daß er über ihre Lage unterrichtet sein konnte . Uebrigens habe
Dr . Weinstock sie schon vom Winter her gekannt , wo sie gleichfalls

seine Hilfe in Anspruch nehmen mutzte . Sie erzählt , auch um

Milch für das eine ihrer Kinder habe sie damals gebeten , weil ihr
Mann ohne Arbeit war . Dr . W. habe gefragt : „ Warum h a t

denn Ihr Mann keine Arbeit ? " Auf ihre Antwort , daß doch ein

Bauarbeiter im Winter feiern müsse , habe er bemerkt : „ Ja . die

Herren Bauarbeiter . " Wir meinen , niemals sollte ein

Armenarzt sich dazu hinreitzen lassen , seiner Hilfeleistung solche
überflüssigen und ungehörigen Redereien beizugeben .

Frau K. klagt übrigens auch darüber , daß in dem neuesten

Fall sie schließlich doch auch einen Privatarzt habe herbej »

rufen müssen . Dr . W. habe ihr gesagt , das Kind leide an einer

Halsentzündung , und habe sie angewiesen , am anderen Morgen ihm

Bescheid über den Zustand zu bringen . Da aber sehr bald darauf
eine Verschlimmerung deS Befindens eintrat , so sei sie noch in der -

selben Stunde zu einem Privatarzt gelaufen , der schleunigst ge -
kommen sei , eine Diphtheritis angenommen habe und das Kind so -

fort in ein Krankenhaus habe bringen lassen . Frau K. macht

schlietzlich noch Angaben darüber , wie dieser Arzt den Kosten .

punkt erledigte . Sie hatte ihn gefragt : „ Herr Doktor , was bin

ich schuldig ? Am Sonnabend will ich zahlen . " Der Arzt wehrte
ab : „ Machen Sie sich keine Sorge darüber ! DaS ist schon be -

z a h l t . " Wir glauben im Sinne dieses Arzte » zu handeln , wenn

wir seinen Namen verschweigen . Es wird dem trefflichen Mann

fern liegen , mit seiner Menschenfreundlichkeit prunken zu wollen .

Arbeiter - Bildungsschule , Berlin . Wir erinnern daran .

daß der Unterricht in Nationalökonomie heute .

Sonntag , bei trockenem Wetter im Grunewald stattfindet .

Jugend - Fortschrittskursus . Wir erinnern daran , daß
der Unterricht heute , Sonntag , bei trockenem Wetter im

Grunewald stattfindet .

Der Berein Arbeiter - Jugendheim hält am Mittwoch , 15. Juni ,
abends 8 ) 4 Uhr , im großen Saale des Gewerkschaftshauses . Engel -

vfer IS , seine erste Mitgliederversqmmluiig ab . Auf der Tage » .

ordmrng steht : vorkrag über : „ Die vedeukang her Jugendheime
für die Jugendbewegung " , Geschäftsbericht und Diskussion .

Arbeiter - Samariter - Bund , Kolonne Berlin . Dienstag , abends
9 Uhr , 1. Abteilung Dresdener Str . 45 : Vortragsabend . Es spricht
Herr Spezialarzt Dr . Ratkowski über : . Magen » und Darm -
erkrankungen " . Zu diesem so wichsigen Vortrage wird daS Erscheinen
aller Mitglieder erwartet .

Donnerstag abend 4. Abteilung in Lichtenberg bei Piekenhagen ,
Scharnweberstr . 60 : Uebungsabend .

Zeugen , die gesehen haben , wie am 22 . Februar d. I . nach
Schlutz einer Wahlrechtsversammlung bürgerlicher Parteien im ZirkuS
Busch ein Mann an der Rampe vor dem Kronprinzen - Palais ver -
Haftel wurde , werden gebeten , ihre Adressen an O rieS , Schöneberg ,
Kaiser Wilhelmplatz 2, gelangen zu lassen .

Vorort - Nachrichten .
Erneuter Wassermangel

soll sich , wie berichtet wird , vorgestern und gestern in Charlotten -

bürg bemerkbar gemacht haben . Namentlich sollen die Häuser der

Stubenrauch - , Prinz - Handjery - und der Knesebeckstraße während des

vorgestrigen Nachmittags und Abends fast vollständig ohne Wasser

geblieben fein , so daß die Bewohner auf die öffentlichen Brunnen

angeioiesen waren .
Der Magistrat stellt gegenüber im Publikum vereinzelt auf -

tretenden Befürchtungen , als ob durch den vorübergehenden , nach
seiner Ansicht seit Mittwoch früh behobenen Wassermangel in Char -

lottenburg die hygienischen Eigenschaften des Charlottenburger WafferS

irgendwie gelitten haben könnten , folgendes fest : DaS Charlottenburger
Waffer , das einem 26 — 28 Meter unter der Oberfläche in reiner KieS «

fchicht fließenden Grundwasterstrom unter den denkbar günstigsten
Bedingungen entnommen wird , unterliegt der ständigen Kontrolle
des städtischen Bakteriologischen UntersuchungSamteS . Die erst
gestern wieder vorgenommenen Untersuchungen mehrerer an ver -

schiedenen Punkten der Stadt entnommenen Wafferproben haben wie

stets ergeben , datz das Wasser auch jetzt den weitest gehenden
hygienischen Anforderungen genügt . Die zeitweise beobachteten

Trübungen deS Wassers rühren von zahlreichen kleinen Luftbläschen
her , die infolge des erhöhten WasierdruckeS in die ZuleiwngSröhren
gelangt find . Such können im Anfang in den Röhren durch den
Strom abgelöste Eisenteilchen , die ebenso wie die Wasserbläschen
durchaus unschädlich sind und auch den tadellosen Geschmack des

Wassers in keiner Weise beeinträchtigen , zu diesen Trübungen bei -

getragen haben . Irgendwelche Krankheitskeime können unter keinen

Umständen in da ? Wasser gelangen ; es kann nach wie vor ohne
Nachteil für die Gesundheit gewunken werden .

Tchöneberg .
Bom Spiel in de » Ted . Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich

gestern in der Grunewaldstratze . Der in Nr . 89 der genannten
Stratze wohnhafte Knabe Willi Prill war während des Spieles im

Begriff , den Stratzendamm zu überschreiten . In demselben Augen -
blick kam eine Kraftdroschke herangesaust . Der Kleine wurde von
den Rädern des Gefährts erfaßt und so heftig zu Boden geschleudert ,
datz er besinnungslos liegen blieb . Er wurde zunächst nach der
Unfallstation und alsdann nach dem Krankenhause gebracht . Dort
starb er an den Folgen eines Schädelbruches sowie schwerer innerer
Verletzungen .

Johannisthal .
Ein Ueberfall ist am Freitaavormittag auf ein » junge Arveiter -

frau verübt worden . Die Betreffende befand sich von Johannistal
auf dem Wege nach Nieder - Schöneweide , al » ihr plötzlich aus dem
Gebüsch unweit deS ErholungShaufeS vom Roten Kreuz ein junger
Mann entgegentrat . Der etwa 30jährige Mensch vergewaltigte
die Frau . Auf daS Geschrei der lleberfallenen eilten mehrere Arbeiter

hinzu und fanden die junge Frau , welche in allernächster Zeit ihrer
Nieoerkunft entgegensieht , bewutztlo » am Boden liegend . Sie erhielt
im Erholungshause zum Roten Kreuz die erste Hilfe , während der
Unhold entkam .

Boxhagen - RmnmelSburg .
Die Gemeindevertretersitzung am Freitag vollzog zunächst die

Wahl eines besoldeten Gemeindescböffen sBeigeordneten ) , gewählt
wurde Assessor Moser , zurzeit juristischer Hilfsarbeiter in Weitzensee .
Die Zustimmung zur Umbenennung des Bahnhofes „ Stralau -
Rummelsburg " auf den Namen „ Ostend " , wie es der Boxhagener
Grundbesitzerverein und der Grundbesitzerverein deS Stralauer Tor -

Bezirkes beschloffen hat — wurde nach längerer Diskusston gegen
4 Stimmen abgelehnt . Eine Genugtuung bot unseren Genossen die

einstimmige Annahme deS Antrage « der Finanz « und Grund «

eigentumsdeputasion : „ Die Mitglieder der Gemeindevertretung
find von Arbeiten und Lieferungen für dir Gemeinde künftig -
hin anSzuschlietzen . " Daß dieser Antrag , welcher von unseren Vertretern
ständig alle Jahre bei der Etatsberatung eingebracht worden war ,
aber ebenso häufig von den bürgerlichen Vertretern einmütige Ab -

lehnung erfuhr — diesmal einstimmige Annahme fand , ist nur dem

günstigen Umstände zu danken , datz der bisherige bürgerliche Ge -
meindevertreter Klempnerineister Winter — welcher vielfach Arbeiten
und Lieferungen für die Gemeinde ausführt — bei der diesjährigen
Gemeindeverlreterwahl in der zweiten Klaffe gegen den Grund -
besitzervereinSkandidaten kandidierte und zum groxen Verdrutz der
Hausbesitzerpartei auch mit Hilfe unserer Parteigenossen gewählt
worden ist . Genosse John umerlietz denn auch hierbei nicht , die
frühere und diesmalige Stellungnahme der bürgerlichen
Vertreter zu diesem Antrage noch besonders zu kritisieren .
Nach Erledigung einiger kleinen Vorlagen fand noch in nichiöffent -
sicher Sitzung die Festsetzung der Besoldungserhöhungen für die Ge >

meindeangeftellten statt . Die von der Gemeindevertretung bei der

Etatsfestsetzung für 1910 bewilligte Pauschalsumme von 10 000 M.
soll nach dem Beschlutz der Finanzdeputation gleichmätzig an alle
Beamten zur Verteilung kommen und zwar soll jeder Beamte und

Angestellte eine Erhöhung seine « Grundgehaltes um 100 M. erhalten .
der hierbei verbleibende Restbetrag von etwa 1000 M. soll dem
Gemeindesäckel erhalten bleiben . Die beantragt « Verteilung wurde
nach längerer Diskussion von der Mehrheit gutgeheißen .

Mariendorf - Südende .
Die Gemeindevertretung beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung

mit dem Ausbau der Ring - und Kursürstenstratze und der das neu
errichtete Gymnasium begrenzenden Straßen . Beschlossen wurde be -
züglich der Ringstraße auf Autrag unserer Genossen Pflasterung mit
Rainsteinen . Die bürgerlichen Vertreter waren zu diesem Beschlutz
nur schwer zu bewegen , sie wünschten u. a. im Hinblick auch auf den
starken Automobilverkehr Verwendung von Asphalt ; doch sie mutzten
sich belehren lassen , datz dies aus praktischen Gründen und wegen
der übermätzigew Steigung der Stratze undurchführbar ist . — Be¬

züglich des Ausbaus der Kursürstenstratze wurde beschloffen , zu -
nächst ein Projekt aufzustellen . Damit dürfte die Verwirklichung
des AuSbaus trotz der Petition von Anliegern in weite Ferne ge -
rückt , und dann auch nur mit dem Ausbau eines Teil «, von der
Chaussee « bi « zur RathauSstratze , wie der Gemeindevorsteher vor -
geschlagen , zu rechnen sein . — Daß die Bürgerlichen durch dick und
dünn mit dem Gemeindevorsteher gehen , zeigte sich auch wieder bei
der Berawng über den Ausbau der Straßen am Gymnafium .
Dieses ist mit einem Kostenauswand von über 500 000 M. erbaut
und kann , im Gegensatz zum Rathausbau , für Mariendorf als etwas
Hervorragendes bezeichnet werden . Unsere Genoffen waren für Anlegung
von Straßen in einem Umfange , datz eS möglich ist , Besichtigung und

Zugang von allen Seiten zu haben . Dafür war nur noch einer von den

bürgerlichen Herren , während die übrigen mit dem Gemeinde -

vorstehet Verständnis für bi « Seiden HeS erstNaffigen Vertreters

Herrn Diedrich zeigten , der als Eigentümer der umliegenden Grund -
stücke vertraglich zur unentgeltlichen Herstellung der Straßen ver -

pflichtet ist . Geradezu grotesk wirkte es , datz Herr Diedrich selbst
damit argumentierte , den Steuerzahlern würden die Unterhaltungs «
tosten für die unbebauten Straßen aufgebürdet werden , denn er
würde diese Grundstücke der Bebauung nicht erschließen . Der gegen «
wärtige Grundstückspreis scheint dem Herrn wohl noch nicht ge -
nügend hoch .

Rixdorf .
Alle die hiesige Gewerkschaftökommission betreffenden Zuschriften

sind von nun an an den neugewählten Obmann , Genossen Hendrischle ,
Thomasstr . 26, vorn IV Treppen , zu richten .

Zehlendorf ( Wannscebahn ) .
Aus der Gemeindevertretung . Herr Thornton beantragte zu «

nächst , die Punkte 11, 14 und 17 in die öffentliche Sitzung zu der -
legen , weil kein Grund einzusehen sei , sie nichtöffentlich zu der «
handeln . War dem Bürgermeister dies unbequem , oder waren eS
andere Gründe , die ihn veranlatzten , Herrn Wilski dreimal die Frage
vorzulegen , ob er nichts zu sagen habe ? Erst beim drittenmal
schien Herr Wilski zu verstehen , denn erst jetzt erhob er Einspruch .
Dadurch konnte man denn die Oeffentlichkeil während der Aussprache
über den Einspruch aufheben . Nach Wiederherstellung der Oeffent -
lichkeit wurde bekannt gegeben , datz nur Punkt 17 öffeiitlicb ver -
bandelt werde . Warum nicht auch Punkt 18 ? Will man die öffent -
liche Rechtsauskunftsstelle schon diskreditieren , ehe sie besteht ? Die
Arbeiterschaft dürfte sich auch ohnedies in allen sie berührenden
Rcchtsangelegenheiten an die Männer ihres Vertrauens wenden .
Ein Beispiel dafür , wie man Ausgaben macht , ohne die
Gemeindevertretung zu belästigen , zeigt die Abrechnung
des neuen FeuerwehrdienstgebäudeS . Dieses Gebäude war mit
140 600 M. veranschlagt . Durch verschiedene günstige Umstände war
es dem Baurat Krug möglich , den Bau für die Summe von zirka
137 060 M. fersig zu stellen . Wegen des Baues war aber notwendig
die Verlegung der Feuermeldeanlage , die Einrichtung der Feuerwache
und deren Besetzung vom 1. Juli 1963 bis Ende März 1909 . Der
Vorstand hatte den Baurat unter Zustimmung des HochbauauSschuffeS
angewiesen , diese Kosten einstweilen auf den Betrag für das Feuer -
wehrdienstgebäude zu übernehmen . Durch diese Manipulation ist
die bewilligte Summe um etwa 2060 M. überschritten , lediglich weil
man die Vertretung nicht in Anspruch nehmen wollte . Dadurch
wird in der Tat die Vertretung zur Geldbewilligungsmaschine herab¬
gedrückt . — Der Besitzer der Heilanstalt Waldhaus hatte die Ge -
nehmigung verschiedener baulicher Aenderungen der AnstaltSgebäude
beantragt , um , wie der Bürgermeister sagte , zahlungsfähigere Kranke
heranzuziehen . Entgegen verschiedenen Bedenken hob er hervor , datz
die Zahl der Betten nach wie vor nur 47 bewogen soll . Die Ge -
nehmigung wurde erteilt . Aufs neue lagen die Bestimmungen
zur Beschlußfassung vor , die das Provinzial - Schulkollegium
über die Rechte und Bedingungen des zu wählenden SchulluratormmS
für die höhere Mädchenschule eingesandt hat . Bei der letzten Be -
ratung vor Monaten hatte der kampfesmutige Herr Lange ver -
schiedcne Aenderungen verlangt . Ihm und dem Grafen Dohna
waren dann die Redaktion der damals formierten Wünsche und die
Berhandlungen mit dem Schulkollegium übertragen . Der Reformator
hat gm « Arbeit gemacht . Er hat fich das vom Minister auS -
gearbeitete Normalstatut hergenommen , das für ihn ein Evangelium
zu sein scheint , und daraus und aus den Verhandlungen die Ueber -
zeugung gewonnen , datz die Gemeindevertretung weitere Rechte auf
die Zusammensetzung und Wahl des Lehrpersonals und der Beamten
nicht bekommen kann . Da durch das lange Hinziehen die höhere
Töchterschule faktisch in der Luft schwebt , indem sie der Schul -
deputation nicht mehr untersteht , verschiedene Dinge in kurzer Zeit
aber der Mitwirkung beS Kuratoriums bedürfen , ist man jetzt ge -
nötigt , den Bedingungen des Schulkollegiums beizutreten . Als
Aenderung wurde noch aufgenommen , datz die Mitglieder auS der
Vertretung nicht auf sechs , sondern nur auf drei Jahr « in das Ku -
ratorium gewählt werden sollen . Von verschiedenen Bewerbern bei
dem Preisausschreiben für die Oberrealschule war die Anfrage ge¬
stellt . ob daS Elcktrizitätsamt bestehen bleiben soll . Auch reicht der
bisher vorgesehene Platz nicht auS . Man wäre genötigt , bis auf
fünf Meter an daS EleklrizitätSamt heranzugehen . Dadurch wird diesem
der Platz sehr beengt , den eS zur Anfuhr und Unterbringung von
Materialien bedarf . Der Direktor deS ElektrizitätSamtS erklärte ,
daß er den Platz nicht hergeben könne , wenn nicht entsprechender
Ersatz geschaffen würde . ES soll jedoch durch entsprechende Umbauten
an den LmtSgebäuden versucht werden , dem Mangel abzuhelfen .
Dadurch kommt die Schule glücklicherweise noch 7 Meter dem Bahn «
Hof näher als ursprünglich geplant , trotzdem das Schulkollegium
seinerzeit verlangte , nicht zu dicht an der Bahn zu bauen . Herr
Köppen hat die Einrichtung des Nachttelephons für die Sanitätswache
beantragt Die Kosten belaufen sich auf 4000 R. , wovon nach An -
gäbe der Postdireklion durch Einnahme 150 M. wieder hereingebracht
werden könnten . Auf Wunsch des Herrn Schwarz wurde die Be «
schlußfassung ausgesetzt . Er hat sich an die vier Terraingesellschasten
um Beihilfe gewandt . Von diesen hat bisher nur die Heimstätten »
Aktiengesellschaft , und zwar ablehnend geantwortet . Er hofft bei den
anderen auf Entgegenkommen . Vielleicht überlegen sie auch erst die
Gegenrechnung , die sie präsentieren sollen . Hat denn keiner der
Vertreter ein Gefühl für das Würdelose diese ? Vorgehens ? Wa »
der Allgemeinheit frommt , soll durch die Allgemeinheit aufgebracht
werden I Zum besoldeten Schöffen wurde Herr Wilski gewählt

Rummelsbnrg .
Im CafS Bellevue , Hauptstr . 2 ( Jnh . G. Tempel ) findet heute .

Gonntag , ein vom Gesangverein . VorwärtS - Frohsinn " ( M. d.
A. - S- . B. ) veranstalteteS Gartenkonzert statt . Der Reinertrag dieses
Feste « soll den ausgesperrten Bauarbeitern überwiesen
werden . In Anbetracht des Zweckes wird erwartet , daß die Partei -
genoffen mit ihren Familien zahlreich erscheinen . Außer dem Konzert
und der Vorstellung wird auch der Gesangverein durch GesangS »
Vorträge zur Verschönerung des Festes beitragen , so datz jeder Be «
sucher deS herrlichen Naturgartens auf feine Rechnung kommen wird .

Hohen - Schönhausen .
Eine längere Debatte entspann fich in der letzten Gemeinde -

Vertretersitzung über den Entwurf der ReichSwertzuwachSsteucr . Ge¬
nosse Thiele zeigte den Bürgerlichen , wie bei Annahme dieses Gesetz -
entwurses die Gemeinde benachteiligt wrrde . ES sei daher Pflicht
der Vertreter , selbst eine solche Steuer einzuführen .

Trotzdem ließen sich die Bürgerlichen nicht überzeugen ; einige
unter ihnen sangen wieder daS bekannte Lied van der Notlage deS Haus¬
besitzers , die die Einsührun� einer solchen Steuer verbiete . Die
Angelegenheit wurde schließlich gegen die Stimmen unserer Genoffen
vertagt . Vorher bewilligten die Bürgerlichen die Mittel für die An -
schaffung einer Fahne auf das Verwaltungsgebäude . Desgleichen
wurde dem Ankauf eines Grundstückes zum Preise von 4000 M. zu «
gestimmt

Weihensee .
Gegen die angeblich zu hohe Einschätzung zur Grundwertsteuer

nahmen in einer Proteslversammluug die HauS - und Grundbesitzer
Stellung . Solche Protestversainmlungen sind eine alljährliche Er -
scheinnng und bringen durchaus nichts Neues ; es wäre auch nicht
nötig darauf einzugehen , wenn nicht diesmal die Herren HauSagrarier
unverhüllt ihre Absicht kundgegeben hätten . Dem EteuerauSschuß
gehören bekanntlich außer sieben bürgerlichen Herren unsere Genossen
Frcntz und Seifert an . Diese Herren waren natürlich nicht zu der
Versammlung geladen , da man unter sich sein wollte .
Der Handelsmann Bergenthal , der fönst die Groschen
der Sozialdemokratie nicht verschmäht , bekundete als Bor »
sitzender des Grimdbesitzervereins sali ) ganz offen , datz eigent -
lich nur die bösen Sozis an allem schuld seien . Nach dem
„ unabhängigen " Grundbesitzerorgan hat er sich folgendermaßen ge «
äußert : „ Die Zusammensetzung der Einschätzungskommisston iniisse
eine andere werden ; solche Herren , die , wie die Sozialdemokraten ,
den sogenannten ZukunstSstaat vertreten , gehörten nicht in die



Kommisfion . Cnfc wenn demnächst für die Besetzung des Steuer -
ausschusses Vorschläge gemacht wurden , so möchte er doch
bitten , gegen die Wahl . solcher Herren zu stimmen . "
Den Ausführungen folgte natürlich grobes Händellatschen . Rund
heraus wurde von demselben Herrn gefordert , dag die erwählten
Gemeindevertreter nur für die Zukunft des HauS - und Grundbesitzes
zu sorgen haben . Wie die Herren getobt haben , ist aus dem Aus -
spruch de » kleinen Gcrnegrof ; Herr » - Krankentassenrendanten Brandt

zu erfahren : „ Einen großen Erfolg können wir nur erzielen ,
wenn wir so schreien , daß die breiteste Oeffentlichkeit es
hört . Die Regierung muß erfahren , wie die Verhältnisse
in Weißensee liegen ! " Hierauf wurde eine lange Resolution an die

Gemeindevertretung und an die Regierung gegen die Stimme des
Schöffen Severin angenommen . Der Passus , der auf unsere Ge -
uoffen Bezug hat , besagt :

. Die Versammlung erachtet eine anderweitige Zusammensetzung
der Einschätzungskymmlssion für dringend notwendig Und verlangt
unbedingte Ausschaltung von Personen , deren Programm den -
selben eine sachliche Behandlung der Einschätzung verbietet . "
Sollte diese Resolution die Gemeindevertretung beichästigen , werden
unsere Genossen die richtige Antwort schon zu geben wissen . Wohin
der Kurs weiter führt , geht aus folgenden paar Worten aus der
Resolution hervor : „ Soziale Einrichtungen über die Steuerkraft des
Ortes hinaus sind unsozial " . Immer wieder wird betont , vor
sozialen Einrichtungen Halt zu machen . So nahm auch Herr Könitz
das Wort , um seinen in letzter Zeit angezweifelten Standpunkt be -
treffs des Ledigenheims richtig zu stellen . In der letzten Sitzung
der Gemeindeverlrerung seien unter dem BeifallSgeheul verschiedener
Vasallen giftige Pfeile aus dem Hintergrunde gegen ihn geschleudert
worden : er stehe dennoch fest in der Ledigenheimfraae . Er habe
stets gegen das Ledigenheim gesprochen , und zwar auS dem Grunde ,
iveil die Hausbesitzer durch den Abgang der Aftermieter indirekt ge -
schädigt würden .

Oranienburg .
In einer auf dem Gehöft deS Genossen Neubert in Malz statt -

gefundenen Volksversammlung sprach Genosse Eichhorn über

„ Die politische Lage . " Da der Versammlung eine Anzahl
Schiffer beiwohnten , streifte der Redner auch die SchiffahrtSabgabe ,
außerdem kennzeichnete er im allgemeinen ihre traurige Lage . Am
Schlüsse seines wirkungsvollen mit großem Beifall aufgenommenen
Referats forderte der Vortragende zur Stärkung der KampfeSreihen
der Sozialdemokratie auf . Daß diese Mahnung nicht wirkungslos
blieb , bewies die erfreuliche Anzahl Neuaufnahmen für den Wahl -
verein .

Spandau «
Arbeiter - Samariterkolonne Spandau . Die Genossen versammeln

sich am heutigen Sonntag , den 12. Juni , nachmittags ' /gll Uhr , zur
Demonstrationsversammlung auf dem Ronnendamm bei Bohle ,
Havelstr . 20 . Abmarsch Punkt 2 Uhr .

NolvaweS .
Ju der letzte » WahlvrreinSversammlung wurden nach einem

Vortrag der Genossin Hoppe « Berlin über „ Die Konsumvereine
als Machtmittel d« S Proletariats " die Genossen Jahnke , Weinert
und llser in die Propagandakommisfion für den hiesigen Konsum -
verein gewählt . — Zur BerbandS - Generalversammlung Groß - Berlins
wurden die Genossin Messerschmidt , Fr . Salzbrunn , Plath und
Brandt delegiert . — Beschlossen wurde , das Sommerfest des Wahl -
Vereins am 14. August im Schmidlschen Lokal zu feiern . — Ferner
wurde die Aufnahme von 2ö Genossen in den Wahlverein voll -

zogen . _

Jugendveranstaltuugen .
Borhaaen - Rummrlsburg - Ttrola » . Heute Sonntag , den IL. Juni ,

veranstaltet der JugendauSschuh eine Besichtigung deS Botanischen Gartens
bi Dahlem . Tresspuntt mittag « 12 Uhr im Jugendheim . Fahrt hin
und zurück 40 PI . Um rege Beteiligung der Jugendlichen sowie auch der
Erwachsenen wird ersucht . Da » Jugendheim bleibt Sonntag , den IL. und
IS. Juni der Ausflüge wegen geschlossen .

Mocfcen - Splelpfcm der Berlfner Cbeater .
Küuigl . Opernhaus . Geschlossen .
Kilnigl . Schauspielhaus . Sonntag ! Wie die Mten sungen . Montag :

Die Journalisten . Dienstag : Der deutsche König . Ansang 7' / , Uhr .
Von Mittwoch an : Geschloffen .

Neues königl . Oper » < Theater . Sonntag : Margarete . Montag :
Tristan mnd Isolde . Ansang 7 Uhr . Dienstag : Mignon . Mittwoch :
Geschlossen . Donnerstag : Die Meistersinger von Nürnberg . Freitag :
Lohengrin . Sonnabend : Die Meistersinger von Nürnberg . Sonntag :
Uebcrsall . Der verlorene Sobn . Montag : Lohengrin . ( Ans. VI , Uhr )

Teutschao Theater . Sonntag bis Freitag : Ucbcr unicre Kraft .
Sonnabend bis Montag : Laune des Verliebten . Judith und HoloserneS .
Ansang 8 Uhr .

Deutsches Theater ( K a m m er sp iel e). Sonntag bis Dienstag :
Jalob und Kristoffer . Mittwoch bis Montag : LtebeSwalzer . Ansang 8 Uhr .

Lesfing - Theater� Abends bis auf weiteres : Kasernenlust . Ansang
S Uhr .

Berliner Theater . Abends bis auf weiteres : Taifun . Ansang L Uhr .
Neues Theater . Täglich : Die goldene Ritlerzeit .
Neues Schauspielhaus . Täglich : Der Flieger . Ansang S Uhr .
Hebbel - Theater . Täglich : Wem gehört Helene ? Koketterie .

Anfang 8- / , Uhr.
Komische Oper . Sonnlag : Die verkaufte Braut . Montag : Der

polnische Jude . Dienstag : Zigeuuerliebe . Mittwoch : Tiefland . Donnerstag
bis Montag : Der Negimcntspapa . Ansang 8 Ubr .

Thalia - Thcater . Allabendlich : CharleyS Tante . Ansang 8 Uhr .
Kleines Theater . Sonnlag , nachmittags 3 Uhr : Moral . Allabendlich :

Nur ein Traum . Ansang 8 Ubr .
Schillcr - Tbratcr <». Sonntag bis Dienstag : Die zärtlichen Ver -

wandten� In Zivil . Mittwoch : Zapfenstreich . Donnerstag : Der Bibliothekar .
Freitag : Die zärtlichen Verwandten . In Zivil . Sonnabend : Fidelio .
Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Waffenschmied . Abends und Montag : Die
Dollarprinzcffin . Ansang 8 Uhr .

Schiller - Theater Gharlottenbura . Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Goldjische . Abends und Montag : Der Bibliothekar . Dienstag : Die Liebe
wachl . Mittwoch : Der Bibliothekar . Donnerstag : Die zärtlichen Ver¬
wandten . In Zivil . Freitag und Sonnabend : Die Katakomben . Sonntag
und Montag : Der Bivlwthekar . Ansang 8 Uhr .

Friedrich > WilhelmstädtischcS Schauspielhaus . Allabendlich :
Sherlock HolmeS . Ansang 8 Uhr.

Boltsoper . Allabendlich : Der Herr Verteidiger . Anfang 3' / , Uhr .
Luisen - Theater . Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Gw mich frei I

Allabendlich : Lena Wanistetten . Anfang 8 Uhr .
Neues Operetten > Theater . Sonntag , nachmittags 8 Uhr : Die

Dollarprinzessin . Allabendlich : Der Gras von Luxemburg . Ansang 8 Uhr .
LnstsPlelhauS . Allabendlich : Das Leuwantsmündel . Ansang 8 Uhr .
Rose < Theater . Sonntag bis Mittwoch : Einjährig - Unfreiwillig .

Donnerstag bis Montag : Wach - und Schliebgesellschast . Ansang 8 Uhr .
Apolto - Thearer . Allabendlich : Mahara . Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
FwlleS Gaprice . Allabendlich bi » aus weiteres : Pariser Ehen .

VersöhnungSsest . Ansang 8' / , Uhr .
Metropol < Theater . Allabendlich : Hallo l Di « große Revue I

Ansang 8 Uhr .
Passage - Theater . Sonntag , nachmittag « 3 Uhr : Spezialitäten .

Allabendlich : Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
BSintergarteu . Allabendlich : Spezialiläten . Ansang 8 Uhr .
Buggenhagrn . Täglich : Spezialitäten . Ansang 8 Uhr .
Reieiishallen . Theater . Allabendlich : Stettiuer Sänger . Ansang

8 Uhr . Sonntag « 7 Uhr .
Karl Haverland - Theater . Allabendlich : SpezialitSIen .
TÄalhalla >Theater . Allabendlich : Spezialitäten . Ansang 3 Uhr .
Urania > Theater . Taubenitr . «8/49 . Sonntag : Bon der Zugspitze

zum Watzmann . Montag : Di « Gletscher der Hochgebirge. Dienstag : Im
Firiiengianz des Oberengadtn . Mittwoch : Im Lande der Mitternachtssonne .
Donnerstag : In den Dolomiten . Freitag : Im Lande der Mitternachts -
lonnc . Sonnabend : Von der Zugspitze zum Watzmann . Sonntag : Ueber
den Brenner nach Venedig . Montag : Unbestimmt . Ansang 8 Uhr .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 57 —öS.

Amtlicher Marktbericht der ftädlilchen Martthallen - Dtrettion über
den Grotzdandel in den Zenwal - Marttballen . Marktlage : Fleisch :
Zuiubr schwach, Geichäst still , Preise unverändert . W t l d : Zufuhr ge«
nügend , Geichäsl ruhig , Preise bcjriedigend . Ge Hügel : Zusuhr in
Gänsen über Bedarf , sonst genügend , Geschäft nicht lebhast genug , Preise
nicht besricdigend . Fische : Zufuhr sehr reichlich , Geichäst schleppend ,
Preise wenig verändert . Butter und Käse : Geschäft ruhig , Preise
unverändert . Gemüse , Obst und Südfrüchte : Zusuhr reichlich ,
besonders in Erdbeeren und Gnrlm , Geschäsi reg «, Preise wenig verändert .

Allgemeine tzsamilken - Sterdekaffe . Heute Somitag do » S —S Uhr !
Zahltag Ackerstr . 123 bei Wernicke .

Briefkasten der KidaKtion .

Sie snriftlsthe Sprechstunde finvci Li » den st raste vir . 99 , bor »
bier Treppen — Fabrftnbl —, toochentäalich vonP/ , bis ? ft,Uhr abcuds ,
Eoiinabciid » von 4>/ , bis K Nhr nachmitings stim . Jeder Bairaa » ist
ein Buchstabe und tine Zahl als wtertzeiche » beiznfliaell . Briefliche
Bntwor « wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprech -
stunde vor .

134 . 521 . Die Kündigung wirkt zum l. Juli . — Nixdorf S3 . Be -
schaffen Sie sich von dem Polizeirevier OuittungSlarte und ilcben Sie für
zwei Jahre nach . Gleichzeitig geben Sie der Landesversichcrungsanstalt den
Sachverhalt bekannt mit dem Ersuchen , unter de » obwaltenden Umständen
von der Bcstrasung abzusehen . — G. M . 15 . Das ist wahrscheinlich eine
lediglich für das Lazarett bestimmte Ordnungsnummer . — <?. B. 12 . Die
Kosten richten sich nach dem Objekt . — B. 5. 1. Magistrat , Rathaus .
2. Oterpostdirektion . 3. Elsenbahndirettion . 4. Nicht bekannt . — P . SÄ. 15 .
Verboten ist daS nicht . — A. B. M. Die Aufrechnung Ist nicht mehr zu -
lässig . Ihr Anspruch ist verjährt . — K. D. ItKt . Sie haben Anspruch
aus Rückgabe der Urkunden . — R. B. 20 . Bei der Ersatzkoinniission .
— A. Sch . 25 . Die Klage ist beim Landgericht Dessau anzustrengen .
Der Antrag aus Bewilligung de « LlrmenrechtS und Beiordnung eines
Rechtsanwalts kann zu Protokoll des GcrichtSschreibers des hiesigen Amts «
gcrichts erllärt werden . — E. S . Der Anspruch ist verjährt . — Löwe I .
Eine Anzeige ist zwecklos , da Sie keine ausreichenden Bewekse haben . —
®. L. 10 . Der Anspruch verjährt erst Weihnachten IStt ) . Bis dahin muß
die eventuelle Klage zugestellt sein . — F. 10 . 1. Bei dem Gericht , in
dessen Bezirk der Schuldner seinen Wohnsitz hgt . 2. Pjändimg der — im
Sinne des Gesetzes — entbehrlichen Sachen ist zulässig . 3. Sic . 4. Lohn
über 28,85 M. wöchentlich kann durch Beschluß des Bollstreckungsgcrichts
aepsändet werden . — O. K. 1. Das Verlangen der Steuerbehörde cnt -
spricht leider dem Gesetz . — ffi . TS. 1. Nein . 2. Möglicherweise . Sonst
bleibt nur Klage übrig . — W. B. 0. Wir dalten eine Klag « gegen die
Gesellschaft sür nicht aussichtslos . — O. D. 70 . Nach Ablauj von zehn
Monaten . — H. S . W. 14 . 1. 60 000 M. 2. 36 000 M. — M . 56 .
Die Zugchöriglctt zur Kirchengemewdc verstößt nicht gigen das Programm .
— M . T. 6. 1. Der Verwalter ist an den Vertrag nicht gebunden .

ordern Sie unter Miitcilung von dem Verlragsschluß den Verwalter unter
Setzung « wer Frist aus , ob er Erfüllung beansprucht oder nicht . 2. Nein .
Einspiuch binnen 28 Tagen . — ( S, 2 . P . Ein brieflicher Unterricht
ist nicht cmpsehlenswert . Uns sind auch keine Arbeitervereine bekannt , die
bricjlichen Unierrichl erteilen . — G. B. 1. 1. Nach Bürgerlichem Gesetzbuch
erhält die Witwe ein Viertel , die Kinder und die Kindeskinder erhalten zu -
lamme » drei Viertel . Die Kinder , gleichgültig , ob aus erster oder zweiter
Ehe , erben zu gleiche » Teilen , die Kinder des Sohnes erhalten
zu gleichen Teilen den diesen gebührenden Teil . Ist die Ehe
vor dem 1. Januar 1900 geschloffen , so kommt eventuell das
für den ersten Ehewohnsitz maßgebliche alte Erbrecht in Frage .

f . I . 31 . Ihre Darstellung ist unverständlich . Kommen Sic in die
prechstunde . — <8. 9 Streit . Anspruch aus Lehrgeld besteht nicht . Sie

können Ihren Reslansprnch von 5 M. einklagen . — B . H. 76 . Sie
habe » Anspruch aus eine vterzehntägige KündigungSsrist . — Z. M . 7» Ja .

WasserstandS - Nachrichte »
der LavdeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner

Welterbiireau .

Wasserstand

Memel . Tilflt
P r « g e l , Jnsterbura
Weichsel . Thorn
Oder , Rastbor

, Kroffe »
, Franksurt

Warthe . Schrimm
, Landsberg

Netz « , Vordamm
S l b e , Leitmeritz

, Dresden
, Larby
. Magdeburg

Safferfland

Saale , GrochUtz
Havel , Svnndau ' )

. Rathenow ' )
Spree , Svremberg ' j

, Beeslow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , MaximiiimiSm :

, Kaub
» Köln

Neckar , Hcilbronn
Main , Werlheim
Mosel , Trier

am
10. S.
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») + dedeutet Wuchs . — Fall . Unierpegel .

WMZ
auageschniUenet Siraßenschuh
mit breiter Kraxuattenschlelfe

Elegant o Leicht ° Schick

iXleiß Leinen

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .

'

. . . . . .

,
Schwarz , braun , weiß , aamisch Leder 1*1) :
Weiß , beijje u lila Scrpolotstoff , unübcrlroffcn preiswert . 5�0

hochelegant. Goodyear WeS _
Braun , schwarz Chcvrcauz u. Lackleder Coodyoai Voä . . . . . Il�ii

Unübertroffene Leiitungsf ähigkeit für modernsta

Herren - und Damenstiefel in schwarz und farbi ; .

in den ' Hauptpreislagen

8 " 1050 12 50 l * * 50

Weiser
Schuhhans größten Stils

Leipziger Str . 65

Königstraße 34

Oranienstraße 34

Oranienstraße 47a

Müllerstraße 3 a

Rixdorf . öerz - str . 7 - 8

ftÄtze HofwohllUNgt«
Mainzer Str . 17, an der Frankfurter
Allee , neu renoviert , sosort vermietbar .

„Schweizerliof"
Meierei und Milcii - Kuranstalt

liefert

Vollmilch Jindermilcli
zu jeder Tageszeit

frei Hann zuden üblichen Preisen .

Li . fer &nt 4sr Konsumgenossenschaft
Berlin und Umgegend .

Besichtigunfp der Meierei seder -
mann Sonntags , nachmittags 3 bis

5 Uhr , gestattest

Bildfchon
macht ein zartes , reines Gesicht , rosiges jugendfrisches Aus -

sehen, weiße sammetweiche Haut und blendend schöner Teint .
Alles dieS erzeugt die allein echte

bteckenplerü - Lilienmilch - Seile
vonsekgmann « eo�8 « ltdenl . ÄSLSOPfg . überall zu habeu .

Sopblenstraße 17/18
QucrstraBe der Rosenthaler Straße —

am Hackeschen Markt *

Inhaber : Panl Batst . = = »
empsichlt feine von « 0 —2000 Personen saffenden Säle zu Versammlungen
Vortrags » u. Kunstabenden usw. Vorzügl . Akustik . Kulant . Entgegenkommen

Sophleii-Säle

Leichte Kleidung
Sommer - Joppen

Tausendfältige Auswahl 6, — 5 . — 4 . — S. —
versebiedenst . Waschstotb 3. 36 1. 90 1. 60 86 P( .

Lüster - Jacketts
T« usdndfUtigo Auswahl 18 . — 14 . — 12 . — 8 . —
schöner Lüster • Moden . • 6, — 4. 00 3 . — 1. 85

Knaben - Waschanzüge
Hübsche Fassons 6 . — 6 . — 4 . — 3 — *f .
weiß und gestreift . . . . .3 . 60 3, — 1. 60 90P1 ' - '

Schüler - Waschanzüge
Joppen - und Norlollc • Fassons , 8 . — 6— 6 —

• inlarbig und kariert 4 . — 8 « — 3. 60

Flanell - Anzüge Flanell - Hosen Tonristen - J Oppen

Lüster - Anzüge Schilfl - Hosen Blaue Joppen
Weiße Anzüge Weiße Hosen Loden - Joppen

Panama - Hüte Leichte Wäsche Leichte Mützen

Wasch - Westen lÄT » 3 Stack « r 6. 50

B AER SOHN
Chausseestraße 29/30 a 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurterstr . 20 o Schöneberg , Hauptstr . 10

Dar Modau ) tu ! Wunsch kastei jpg yitz MttoftTl » '



Freund Enge !
Wir gratulieren zum heutigen

Tage und begiehen Deine Rechts .
kraft I 25070

Deine Kollegen .

zEEEEß « » « SSSssZi

Unserem lieben Kollegen m
Albert Keitel

zu seinem 60. Geburtstage
W die herzlichsten Glückwünsche .
Ä Wir wünschen ihm , der
A jederzeit bereit lvar , durch
Z Wort und Tat unsere gemein -
W samen Interessen zu fördern ,
<V einen recht heiteren und sorgen -
M freien Lebensabend . 2t90b

' ' j Oie Kollegen der Firma
F. Schuchhardt . ch

Unserem Genossen

Karl Lehmann nebst Frau
zur silbernen Hochzeit die herz -
lichsten Glncktoiinsche . 25lSb

lliv Genossen des 657a . Bezirkes .

» KEGHS « »
'

Unserem VereinSwirt �
neinrick Zauerveier

nebst tSvoislili »
die herzlichsten Glückwünsche O
zur SUberhochzeit I H

I - ottorlv » Vvi - vli »
,lI «»ilFui >iizx «I «>s " .

_ _ %

» » » SASAJH

fä ' Unserem Bezirkssührer �
1 Heinrich Sauerweier
R nebst Id ' rau
W die besten Glückwünsche zur
P Silberhochzeit I
� VIe Genossen des Bezirks
% 728 a 9. Abt. 6. B. R. - W.

SozialöeniokraliscIierWatilvereiD ;
für

Treptow- Baumschulenweg.
Slm 10. d. M. verstarb unfer

Mitglied , der Graveur

Max Böhm
8 . Bezirk

im LS. Lebensjahre nach langem
schweren Leiden an der Proletarier -
lranlheit .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Mon -

tag , den 13. d. M. , nachmittags
4 Uhr von der Leichenhalle des
Treptower Gemeinde - Kriedhoses ,
Neue Knig- Slllce , aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
202/10 Der Vonstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verbandl
Benvnltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeigen .
Den Kollegen zur t ' tachricht , dasj I

unser Mitglied , der Dreher

( histsv Müller
am 9. Juni an Artericnverlalkung
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 13. Juni , nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leichen -

alle des Elisabeth - Kirchhofes in
anlow , Wollanlstraße auS statt .

Ferner starb unser Mitglied , der f
Graveur

Max Böhm
am 10. Juni .

Die Beerdigung findet am
Montag , den ig. Juni , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle de »
Gemeinde - FriedhoseS in Treptow ,
Neue Krug - Allee , aus statt .

Ferner starb unser Mitglied , der
> Dreher

Karl Koch
am 10. Juni .

D. ' e Beerdigung findet am
Dicns�tg , den 14. Juni , »ach >
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle . des Zentral - Fricdhoscs in
Friedrichsscide aus statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligmtg wird erwartet
116/20 Oie Ortsverwaltung

Todesanzeige .
Nach langem Leiden ver

am 10. d. M. mein lieber 21
der Schraubendreher

Karl Koch

ichleb
lann ,

im 67. Lebensjahre .
Die Beerdigung findet

Dienstag , den
mittags 4 Uhr ,
statt .
BreSlauerstr . 6.

25176
am

14. d. M. , nach -
in Friedrichsscide

Frau ICoeii .

Verband der Fabrikarbeiter

Deutschlands .
Zahlstelle GroB • Berlin . Bezirk

Zernsdorf .

Am 8. Inn ! verstarb nach
längerem Krankenlager . unser Mit -
glied

Wilhelm Kleemann .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 12. Juni , nach -
mittagS 41/, Uhr , vom Trauer -
Haufe aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
63/14 Die Ortsverwaltung .

Slm 10. d. MtS . verstarb nach I
langem Leihen mein innigst .
geliebter SoW , unser guter Vater ,
Bruder , Schivager und Onkel ,
der Steindruckcr 2509b I

Fritz Noack
| im Alter von 41 Jahren .

Dies zeigt tiesbctrübt an
VFwe . Kllse Bfoaclt .

Die Beerdigung findet am
l Montag um ' /z5 Uhr von der

Leichenhalle des Sr . Thomas -
f Kirchhofes in Rixdors aus statt .

eaeeuj

invaliden-Bfllersliitzüßgskasse
|d.Steiniiriifikern .Lithopph8n.|

Die Beerdigung des am 10. Juni i

| verstorbenen Steindruckers

Friedrich Noack
1findet am Montag , den 13. Juni ,

nachmittags 4>/ , Uhr , von der
Leichenhalle des Thomas - Kirch ,
Hofes , Rixdorf , Hermannstrage ,
aus statt . Das Komitee .

Freitagabend starb nach längerem
Leiden mein lieber Mann , unser |
guter Vater , der Buchdruck -
maschinenmeister

Bruno Ltreubel
in noch nicht vollendetem 28 . Leben §-
jahre . 2502b

Tiesbetrübt zeigen dieS an
Imise Lireadel and Kinder .

Beerdigung Dienstag 5 Uhr ,
Zcntralfnedhof Friedrichsscide .

Hoffnung "P?
Berliner

Nachruf !

Slm 10. Juni verstarb nach langen I
Leiden unser langjähriger Kollege
und Mitarbeiter , der Buchdrucker s

Bruno Streubel .
Sein ehrliches , ausrichfigeS Wesen

I

sichert ihm bei uns ein dauerndes
Andenken l

Das Personal 2502b
der Fabrik Hinh . Mariendors .

Allen Verwandten , Freunden .
1 Kollegen und Genossen die traurige
I Nachricht , daß am S. d. M. unser
| geliebter Vater 25066

Gustav Kolle
1 im Alter von 52 Jahren an Herz -

lähmung entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Kinder Faul und
Frieda Kelle .

Tegel , SchSneberger Straße 29.

Die Beerdigung findet Sonn -
tag , nachmittags 4 Uhr , von der
Tegeler Leichenhalle aus statt .

T « dos - Anzeige .
Am Donnerstag , den 9. Juni ,

I nachmittags 3' / , Uhr , entschlief
I saust , uns allen unerwartet , meine

I innigstgeliebte Frau , unsere treu -
sorgende Mutier , Schwiegermutter ,
Großmutter und Schwester

pauline bebender
geb. Wlttke

im 52. Lebensjahre . 58102

Im Namen der Hinterbliebenen
| der tiestraucrnde Gatte

Konrad Lebender .
Die Beerdigung findet am

I Montag , den 13. Juni , nachm .
I4 >/ , Uhr , vom Vtrchow - Kranlen -
I haus auS nach dem städtischen
t Friedhofe , Müllerstraße , Ecke See -
I straße statt .

Für die vielen Beweise der Teil -
nähme bei der Beerdigung unseres
lieben Sohnes

Karl Kohlt
sagen wir allen Freunden , Kollegen
und Bekannten unseren herzlichsten
Dank .

Karl Kohlt und Fran .

Dsuksaxtinx .
Für die vielen Beweise inniger

Teilnahme , die mir von allen Kollegen ,
Freunden und Bekannten meines gc-
liebten Mannes , des Steinmetzen

Uermann tiollinxl
heute am Grabe zuteil geworden find ,
spreche ich aus diesem Wege meinen
tiesgesühlten Dank aus . 24995

Schäncberg b. Berlin , 10. Juni 1910 .
Die tiefgebeugte Witwe

Allnna Golling nebst Kindern .

Von der Reise zurück 68/9

Dr . Paul Christeller .
Dlrckscnstr . Äl .

Schneiderei - Genossenschaft
E. G. m. b. H.

Zwischen Rosenthaler ßwt . uHnHnlw 4 0R Zwischen Rasenthaler
Tor u. Invalidenstr . t/t UtlltnICbtl . löv Tor u. Invalidenstr .

Gegr . i . Februar 1906 v. organisiert . Schneidergehilfen Berlins .

Empfiehlt
eich allen

und

Hrbeitern , Parteigenossen
Ifiitbßrgern sur Anfertigung eleganter

Empfehle den Berelncn , Gewerkschaften , Fabriken und Gesellschaften
mein herrlich am Krosfinsee gelegenes Lokal zu Dampferpartie « und
Ansflngen . — Bestellungen nehme auch in meinem Berliner Geschäft :
Restaurant zum ieuchtturm , Fontane - Promenade 18 sTel . Amt IV. 173) ,
entgegen . Auch stehen Dampfer llf
und Slotorboote zur Verfügung . ITAAfJ » VMÜÄ .

Charlottenburg .

S . Hoffmannf

I

Wilmersdorf er W troll « IS
■ Ecke Schulstraße 1

empfiehlt sein reichhaltiges Lager von * 1

seibslang' efertigten $0011116 ? - �iDgbll und fSlklOtS

für Herren und Knaben ZU sehr « ollden Preisen .

Maß » Anzüge aus den modernsten Stötten von 45, — M. an
in eigener Betriebswerkstltte

Borussia - Säle 0/7 ÄM6/r
Inhaber : Georg Wolffgrarnm = = = = =

empfiehlt seine vier Säle , 100 bis 800 Personen fassend , zu Ver¬
sammlungen und Festlichkeiten . 6750L *

( mit Bühne ) , 600 Personen fassend , noch
einige Sonnabende und Sonntage frei .Prächtiger Naturgarten

W. Hubes ftsfsäle ,
Empfehle meine Säle zu jeder Art

ommerfeste prachtvoller Garten mil
Sonntagen ohne Bedingungen zu vergeben .

�Ite Jakobs tr . 75 ,
früher Feuerstein .

Für
einigen

Festlichkeiten und Versammlungen .
it Bühne und Kasteeküche noch an eil
- ergeben . Fernspr . Amt I Nr . 867 .

Franck
Tel . : Amt III 4352 . BrnnnenstraOo 185 . 8 —7 Uhr geöffnet .

1908 er Eüblerihaler Umblatt
130 Pf g .

feinste Ortschaft
verst . vorzgi . Gesohmaok

Zusendung in Berlin Icoateiilrcl und echnellstens . =

Besichtigen Sie mein großes Lager !
Sorgrtiltlge and nchnclle Bcdiennng . ,

leicht , sehr blattig ,

. flotter Blattbrand ,

W. flermann Müller ,
Berlin , Magazinstr . 14.

Geschnittene Java - Einlage
a Pfd . M. 1 . 15 verzollt . .
fertig zum Verarbcilen .

Geschnittene Brasil - Einlagr f
a Psd . M. 1. 20 verzollt , gute

Qualität .

Syphilis - Nachweis
in allen frisch , u. veraltet , zweifelhaft .
Fäll , durch wissenschasti . Untersuchung .
sofort ! desgl . Harn - (spez. aus Go -
norrhoe - Fäden ) u. Sputum - Analysen .
Or. HomeVer & Co. , Spezial - Laborat . ,
Fi- iedrichstr . 189, zw. Kronen - und
Mohrensttahe ) , I. 8724 . Pers . Rückspr .
diskr . u. kosten! . Geöffnet von 8 —8
Sonntags von 12 —1 . *

Nerren - iInabengariMe
Großes Lager tertiger Herren -, Knaben - u. Kinder-AnzDge.

Groüc ADNtrnhl in

Sonuner- paletots , ülster, fiafilabranzögen u. FanL- Westen
in allen diirößen and Preislagen sowie

Arbeiter - Berufs - Kleidung .
Die Hcrstollnng nnaerer Fabrikate erfolgt in

eigenen Betriebs W6rRstStt611 anter den von

unserer Organisation festgelegten Bedingungen .
Lieferanten 103/1 *

derKonsnm - Gcnoasenschaft Berlin n . Umgegend ,
des Charlotten burger Kongum - Vereins sowie des

Arbeitcr - Uadfishrerbanden .

NB. Wir weisen besonders darauf hin , daß wir nur für
eigenen Bedarf fabrizieren und unsere waren in keinem
anderen Geschäft zu haben sind .

Das
■ >

arbeitende

schaffende Yolk
bevorzugt

das Haarpflegemittel

Shampoon
mit dem

schwarzen Kopf.
Et macht da « Haar «chuppenfrel ,
voll und glänzend , beseitigt über -
mäßige Fettbildung der Haare ,
reinigt die Kopfhaut , erfrischt die
Nerven und gibt spärlichem Haar
ein volles Aussehen . Man ver¬
lange beim Einkauf ausdrücklich
„ Shampoon mit dem schwarzen
Kopf"' und weise alle Fabrikate
ohne diese Schutzmarke energisch
zurück . — Zu volkstüm¬
lichen Preisen pr . Paket
mit Veilchengeruch 80 Pf . ,
7 Pakete in elegantem Karton
1,20 M. in Apotheken , Drogen - ,
Parfümerie - u. Friseurgeschäften
käuflich . Alleiniger Fabrikant :

Hans Scbnarzkopf ,
€>. m. b. H.

Berlin > 37 .

I
Wundervoll gestickte

* Sortieren
in Qualität :

fiaturleiasn .

für Fensterj
und Türen )

II . pro Fenster :

. 8,35 bis 19,50

. 8. 35 . 20,00

. 6,85 „ ]5,00

Persisch �i�) ' IB. so „ 38, oo

seidenartg

IfElyetpüisch

tll,00

Koehelleioen . 18,50 bis 63, oo

üngewiller' 8

Kautabak

Patente
und Erfindungen .

Erwirkung , Verivertung und Kauf von
guten Patenten . Kostenlose Begut -
achtuna und Raterteilung täglich
16— 11 Uhr vormittags , auch sonntags .

Jngenicurburcau
Bierhaltt & Engelhardt ,
Berlin W. 35, LüNvwstrafte 85b

Telephon : VI 9664 . 21206 »

Pireinw-Iiieli 16, so „ 153, 00

NachKünstler -Suhnürfen!
Nach auswärts per Nachnahme .

Teppich -Spezialhaus [ •

efifre
Berlins . SeitlSSZnur

Oranienstr. 158.
Spezlal - Katalog

650 Abbitep gratis o. traiiko.

Schneidepei

IOr elegante

Herren - Hoden
Fertig nod nach j
Mass . — G» r » n - j
tl « ( Qr Udelloaen
Sit « und beste
Verarbeitung . Anf

Tciltaliliiii ]
" Wocheü r atc toh

ink . .
J,Kui7 . ber $

ch- Magerkeit +
schwindet durch Haukes Nähr¬
pulver „Thilossia " . Preisgekrönt
Berlin 1904 . In 6 Wochen 24 Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unsohädL Viele Anerk . Karton
2 M. , bei Postversand Porto und
Nachnahmespesen extra . H. Haufe ,
Berlin N. , Greifenhageners tr . 70.
Depots in folgenden Apotheken :
Weißenburgerstr . 53, Leipziger -
str . 74, Friedrichstr . 160, Pots -
damerstr . 29, Köpenickerstr . 119,
Frankfurter Allee 74 , Rosen -
thalers tr . 61, Reinickendorfers tr . 1.
S p a n d au : Potsdamers tr . 40.
Best . : Pfi . Eiw . HaemogL Lecith .
Banm . Natronclh . Cac . Zucker .

direkt am Backe -
sehen Markt , im
Laden u. I. Etage .

4i Hygienische
BetuniirQKei . NeuoBtK . ilalog

uEmpfobJ . viel Aerzte u. Prol . grat . u4f

eariio
üng « , 6ummiwaronlabr &
NW« Fnedncbstraaae 9191/9

Die Harnleiden
ihre Geiahren , Verhütung und

Beseitigung von

J) r . med . Schaper ,
BERLIN — Preis 1 Mark .

■ Ties Taufend . M

Verlag Max RichlerßFÄTh,0�gr

Eine HarH
wSchentliche Teilzahlung

elesiHit . Herren - and
Men - GarMe

fertig : und nach Mass ,
feinste Verarbeitung .

S. ßOlfiUCElg
Frank ! arter Allee 75 , •
Eingang Tilsiter 6t ra »«»-

wmmm ,jÄf . JÄ hier bei

WESTMANN
Mobrsnstrasse 37a Gtosse Frankfurter Str. 115
nahe flausTolgtei - Plat * nahe Andrcasstr ,

Ist jetzt grosser

Inventur - Ausverkauf
wo das Neueste der letzten Saison

so vorteilhaft billig verkauft wird !
Hier gibts

ÄWSfMitgMiiW . Joüiinef-Reisß-MäDlel
Pelerinen , Kleider , RScke , Blusen , Kimonos

Jaekatu , llaek Osch • Konfektion
in ollen G rönnen und Aunlührangen

für teilweise die USIfte , ein Drittel , Ja sogar
bis ein Viertel der Solson - Prolae :
früher bis M. 20 . —_
jetzt zum Teil M. 7. —, 6. —, 11 . —, IS . —
früher bis M. 48. —

jetzt zum Teil M. 16. - , 11. 60, SO. - , 21. 50
früher bis M. «8, -

_
jetzt zum Teil Sa —, 81 . —, «8. —, 48 — usw .

bla n den vornehmsten Anstflhrnngen I
Auf Wunsch : Grads 2 % Meter Stoff zu
einem Rock bei Einkauf von M. 12. —an.

1

I/ )
R

Trauer - Wustmann gos . gescb
Sender • Abteilung lür fertige schwarze Konfektion

Mäntel. Kleider. Blusen , Hüte nie, - II
Sonntage geSlfnet 8- 10 , IS —s.

IffestmaiiKTranenMjazii!
Extra - Abteilung

I. Gesch . : Berlin W. , Mohron -
StraBe 37a (2. Haus von der
Jerusalemer StraBe ) .

II. Gesch . : Berlin HO. , Breie I
Frankfurt . Str . 1 1B (2. Haus 1
von der AndreasslraBe ) .

Sehr gr . Ausw . fert . Kleider , |
HUte, Handschuhe , Schleier )
etc . v. einfachsten bis zum 1
hochelegant Genre z. SuOorst j

niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilung :
üfaßanfcrtlgung in

10 bis 12 Stunden .

Wachet auf I
Worte eines Freundes der Natur »

Heilmethode ( 50 Ps. )
von Dr . med . Adolf Schlesinger ,

prakt . Naturarzt und MagnctopatH
in Berlin .

Kranken zum Trost !
Gesunden zur Belehrung !

Eine wahrhaft povulär gehaltene ,
aus der P,firis geschöpfte 74 Seiten
starke Streitschrist , die mit rnierbitt
iicher Schärfe und Logik , belegt durch
»ahlreiche Beispiele , zu den Streitfragen
des TageS : . Hier Schulmedtzin — hier
Natw Heilverfahren - . Stellung nimmt .

Zum Preise von 50 Ps. in jederBuch »
Handlung erhältlich oder gegen Sinsen
dung von 60 Ps. direkt durch
Kommissionsverlag Otto
G. m. b. H. , Leipzig 5.

den
Maier .

290/8 *

Reste
y

Damentuche , schwarz u. farbig ,
Ko8tamstoffe,ncueft . Muft . ,Seide ,
Sammele , Besätze , Futterstoffe ,
PIQschezuMänteln,Chev - Kamm¬

garne zu Knaben - Anzügen .

Konfektion :
1 Paletots , Jacketts , Staubmäntel ,

Kostlima , KostümrScke .

Stets Gelegenheitskäufe !

Paul Karle, ]
Warschauerstr . 18 . [ ♦

Land - o . WaTdparzellen, .
weil aus erster Hand , von 4 M. an pro
Ou. - R. nahe Bhnh . Fredersdorf gelegen .
OttoBrcseke , Petershagen .

' KerantworNicher Redakteur Richard Barth » Berlin . Für dengnseratenteil verantw . : Ttz . Gtocke , Berlin . Druck » . Verlag : vorwärt « Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer U Eo. , Berlin SW »
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Für die ausgesperrten Bauarbeiter .
Bei der Gewerkschaftskommission für Berlin und Umgegend gingen

ferner für die ausgesperrten Bauarbeiter Deutschlands ein :

Liste 324, Möbellabrik Weinland 13,45 . 1375 Stocksabrik Ludwig n. Co.
29,20 . 325 Möbetsabrik Jalob u. Braunstsch 13,50 . 320 Tischlerei Volkmar
u. Handke 46,20 . 1316 Polierer bei Kluge 7,40 . 263 Möbelsabrik Naumann
n. Sohn , 2 Rate 8,25 . 376 Bäckerei O. Marold 6,35 . 383 Tischlerei Lüdtlc ,
fi. State 8,40 . 5336 . 5389 6992 Wahlvercin Lankwitz 57,45 . 323, Vergolder
bei Naschig 11,30 . 361, Pianosabrik Jakob 16,30 . Svarocrein . Lustige Drei -
zehn " 1,65 . Tischlerei Klinke , Pankow 15, —. Tischlerei Marquardt 6, —.
360 Tischlerei Sanerwein , 4. Rate 14. 85. Tischlerei Wagner u. Rcmmler
3,50 . Hilfspersonal bei Miltler u. Sohn 27,25 . Klempner bei Schiegnitz 10,40 .
344 Vergoldcr bei Müller 6, —. 366, 367 Tischlerei M. u. H. Wegener ,
4. Rate 24,65 . Tischlerei Weih . 2. Rate 5,40 . 333 Tischlerei O. Erdmann ,
2. Rate 17, —. Stellmacher bei Freitag 6, — , 372 Tischlerei Bormann , 2. Rate
8,05 . Klapproth «. Hoppe , 2. Rate 6, — . Gießerei Nürnberg 3,50 . Tischlerei
Staune 11, —. 327 Tischlerei Zimmermann u. Heinicke , 2. Rate 5,30 . 1324
Tischlerei Kittel u. Klar 6,35 . Stuhlsabrik Heim » u. Sohn 9,90 . Verband der
Lederarbeiter , Verwaltung Berlin II , aiq solgende Listen : 5802 Leder¬
fabrik Rößler 10,60 , 5313 8,30 , 5816 6. 70, Ledersabrik Mallong , 5807 2. 25,
Ledersabrik Solomon , 5803 5 . —. 5817 5,30 . 5820 14,75 , Ledersabrtk
Römer , 5809 10,25 Lederfabrik Matz u. Co. , 7986 3,85 , zusammen 72,60 .
6610 16,10 . 322 Goldleistensabr . A. Werkmeister , 4. Rate 10,55 . Unter -
kommission Rizdorf aus folgende Listen : 6271 Firma Steinjühr 10, — ,
6306 9,25 , 6310 Hentschke u. Buch holz , 2. Rate 22,05 , 6311 Flatow u. Priemer
25,75 , zus. 67,05 . 379 Tischlerei TbomaS , 4. Rate 8,25 . kronleuchterfabr .
Hoffmann u. Co. 8,40 . 331 Stull , b. Krüger 7,40 . Modelltischlerei '
C. A. Lukas 7,50 . A. L. 100 3, —. Bezirk 38/39 , 2. Kreis 10,70 . Bez. 19a ,
Rixdorj 5, —. Bez. 354, 4. Kreis 10, —. 588 Steinarb . Kuhnert 17, —.
7854 Stein arv . Bergemann 8, —. Wahlverein Grünau 10, —. Bez . 177,
4. Str . 8, —. Rauchklub „Geknickte Rippe 10, —. Buchbindervcrband , Zahlst .
Berlin 500, —. Bauanschläger bei Deicke 8,35 . 152. Bez. , 2. Kreis 15, —.
148. Bez. , 2. Kr. 5. —. 7186 Tischlerei Lade 14,70 . 7184 BognslawSkt 4,15 .
7185 Kladrnbeck A. - G. 26,95 . 363 Tischlerei Hyan . 3. Rate 17,55 .
343. Bez. . 4. Streis 10, —. 4526 Rohrleger bei Siemundt 16,70 . 143 ». Bez. ,
2. . Kreis 6, — . 390 Stellmacher N. A. - G. Autowerke , Oberschöneweide 63,25 .
182. Bez. , 4. Str. 7/ —. Zahlabend Halensee 8,20 , Tischleret Konrad u. Freyrr
10,05 . 181. Bez. , 4. Kreis 10 . —. 149. Kreis 8,50 . 1925

' 1

Bez. , ■
Tischlerei H. Langisch 7,60 . 1. Abt. , 1. Kreis 22,16 . Bauanschläger b. Blume
10,50 . Verb , d. Steinsetzer usw. , Verw . Gr, - Berlin 5449 , 5463 , 5465 25,20 .
5602 , 5603 Verband der Zuschneider Berlins 15,35 . 220. Bezirk 4. StreiS 5, —.
Mo Langenberg 20, — . F. A. 3, — . Sperling 3, — . Verleserinnen von
Kaisers Kafseegeschäft , Spandau 6,40 . 62. u. 64. Bezirk 2. Streis 7, —.
Tischlerei Licbock 7, — . Bund der Arbeiker - Theateroereine , Bez . 3 5,05 .
Kernmacher bei H. Härtung 12, — . Holzarbeiterverband . Zahlstelle Köpenick
100, —. Maler bei Gullnecht u, Becker 10,50 . Tischlerei A. Wegner ,
3, Rate 8,50 . Tischlerei H. Lüdtke - Pankow 15,05 . Tischlerei Heinz
Lauter u. Co. 26,70 . BootSvauer der Deutschen Flugmaschinen - Gcs . 6,05
E. St. 1/05 . Bierkasse bei Krüger - Rixdorf , Kunstschmiede , 3. Rate 40. —
Verein der Bauanschläger Berlws u. Umg. 75, —. Wahlverein Rädnitz 10, —.

eimstälse Hemersdors 13,45 . Ein Russe 3, —. S. St. gesammelt bei
amilicnseier 14, —. Zahlstelle Dahme d. T. A. V. 20, —. Arb - Radsahrerver .
iuckow 6,20 . 5301 , 5302 , 5303 , 5305 , 5306 , 5307 , 5308 , 5310 Verband der

Zylographe » 34, —. 8 Bauauschlägcr bei Otto Nachs. 4, — . Bezirk 541c
6. Wahtkrcis 7, — . Arbeiter bei GroichkuS , 3. Rate 30, — . Wahlv , Friedrichs «
selbe , 2. Gruppe 3, —. Laubenkolonist 2. 05, 1 Verband der Lagerhalter , Bezirk
Berlin 200, — , UnterstützungSsondS der Glasarbeiter Stralau , 6. Rate 50, —,
Kückunmöbclsabrit Aronsohn 19,05 , Verband der Glasarbeiter , Verwaltung
Berlin , aus saigende Listen : 7481 Karsunkcl u. Wols 12,45 . 321 Werner
635 . 7483 SU) ich 6, —. 7506 Schulze u. Joost 9,30 . 7608 Röder u. Maler
1235 . 7521 Te- niofix 2. —. 7526 Kosmos 4. 70. 715l Krönte 5,80 . 7507
Salamonis 11,4v . 7504 Dittmeyer 5,25 . 7495 Gebr . Möller 10,50 . 7500
Brätsch 6, —. 7529 Radiologie , 2. Rate 11,70 . 7514 3. 40. Znsammen
107,40 . — 393 Polierer und Beizer bei I . ff . Psafs , 3. Rate 14,50 . 330

Tischlerei Rösler u. Schmidt , 5. Rate 35, —. 8167 Klempner bei Geister
25,10 . Tischlerei Lochow u. Hering 8,35 . 1723 Tischlerei Kuhnert u. Kühne
15,35 . Buchdrucker vom „ Vorwärts " , 3. Rate 20, —. Verband der Sattler
und Portcseuiller , Verwaltung Berlin , aus Listen , 5. Rate 329,10 . Tischlerei
Härtung 3,60 . 1988 Tischlerei Luckat 19, —. Sechscrkasse der Abteilung I.
F. Kabelwerke 15,26 . Verband der Steinarbeiter , Verw . Berlin , aus solgende
Listen : 569 durch Schwarz 15,15 . 582 durch Nünnich 630 . 534 dmch
Winkler 7,20 . 590 durch Lange 14,40 . 594 durch Hofsmann 15,40 . 699
Klein ert 5, —. 7843 durch Lempe 8,60 . 7845 durch Hcisig 4, —. 7849 durch

7447 , 7450 Verband der Maschinisten und Heizer , Verwaltung Berlin 32,05 .
Organisierte Eisenbahner 5, —. Verband der Buch - und Steindruck erei -

Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen , Verw . Berlin , auf folgende Listen : 2967
Kroll 2,90 . 2972 Hausmann 5,05 . 5831 Hayns Erben 2, —. 5833 Slein -
drnckerei Greve 7. 30. 5834 Liebbeit u. Thicsen 2. 50. 5846 Büxenstew ,
RotationSabt . 330 . Berl . Lokal - Anz. , Rotationsnachtabt . , 2. Rate S852 ,
5853 57,25 . 5868 Stewdrnckcrel Pittiu « 8,10 . ReichSdruckeret 5870 10,45 .
5871 15,35 . 5875 Stemdruckerei Roh 2. 70. 5878 Kühn u. Söhne 6,55 .
Sittenfeld , 2. Slale 7921 6,60 . 7922 6,20 . 7923 8,80 . 7924 3,80 . 7925 7,35
7934 Galvanoplastik , 2. Rate 3,60 . 7940 H. S. Hermann , HilfSarbeiterinnen ,
2, Rate 7,65 , 7945 Union , 2. Rate 2,15 . 7947 H. S. Hermann . Hilfs -
orbeiter , 8. Rate 19,50 . 7948 Hub er 3,15 . Berliner Morgenpost 7954
Stotations - Taaabt . , 4. Rate 15,45 . 7955 Illustrierte Zeitung . 2. Rate 13,75 .
795 « Atztdenzabt . , 2. Rate 12,50 . 7957 Falzerci , 2. Rate 34,35 . 7965
Berl . Tageblatt , Slkzidenzadt . , 2. Rate 21,60 . 7968 Nauck u. Hartmann 5, —.
7970 Bert . Lok. - Anz. , Stereotypie u. Setzeret , 8. Rate 15, — . 9129 Nord¬
deutsche Buchdruckeret , 2. Rate 10, —. 7928 Maurer u. DImmick 2,95 .
Summa 317,85 . — 1971 bis 1984 C, Bechstein , Grünauerstrahe 139,10 , —
Verband der Gemeinde - und StaatSarbeiter , Verw . Berlin , auf folgeude
Listen : 2658 Angestellte im Ortsbureau 44,90 . Gasanstalt Müllerslrahe
1595 3,95 . 1613 3,35 . 1614 8,60 . 1616 2,95 . 1618 6,40 . Gasanstalt
Gitfchinec Strohe 2632 5,45 , Zentralmagazin 1580 13. 85. 2604 14 . —,
OessenIIicht Beleuchtung 1593 5,50 . Slühr - nsyslcm 2500 3,10 . Revier -
Jnspetttonen 1556 4,05 . 1565 7,35 . 1577 10,80 . 1592 10,15 . 1593 11,35 .
1606 8,60 . 1608 11,20 . 1652 4,30 . 1658 10,30 . 1660 11,10 . 1661 13,66 .
1694 9,70 . 2595 8,60 . 2596 4,50 . 2597 3,30 . 2855 4,50 . Gasanstalt Tegel
1633 2,40 . 1685 6,35 . 1637 1,30 . 1639 4,65 . 1640 6,80 . 1641 11,15 .
Kanalssation 1600 1,85 . Bauverwaltung 2631 3,95 . Rieselfelder 2618 6,46 .
2820 3,26 . 2622 8,05 . 2624 1,20 . 2625 0,60 . Wasserwerke 2646 4,50 .
Wasserwerk Friedrichshagen 2580 5,30 . 2581 5,50 . 5582 9,50 . Englische
Gasanstalten 1672 8,46 . 2544 2,20 . 2594 10,80 . 2627 10,30 . Straßen -
reinigung 1574 11,50 . 1575 8,30 . 1603 5,20 . 1622 17,85 . 1648 6,90 .
1650 1,85 . 1675 1,85 . 2532 2, —. Schlacht - und Viehhos 1517 7,95 . 1546
3. 75. 1549 2. 25. 1560 7,10 . Städtisches Obdach 2574 10,25 . Vtrchow -
Krankenhaus 1653 2,50 . Privat - Badcanstaltcn 1609 1,50 . 1642 25,20 .
Partoerwaltung 1610 4,70 . 1612 1,95 . 1627 2,65 . 2628 4,40 . Stein -
platz 1611 8,25 , Köpenick 2613 3,60 . 2614 1, —. 2615 1,80 .
Etiarlottenburg 1663 4,10 . Ripdorf 2634 9,60 . Summa 505,25 . —
Verband der Schneider und Schneiderinnen , Verwaltung Berlin I, aus
folgende Listen : 5017 7,50 . 5022 Kluge 11 . —. 5029 KonsektionS .
Ichnetder von Peel u. Eloppenburg 28,50 . 5062 Keller u. Furch
8,55 . 5069 Faßkessel 30, —. 5076 6, —. 5086 8, —. 5100 Koppel .
Pokorny u. Görke »39, 50. 5107 Skala 30, —. 5116 Görke 4,50 . 5117
G. Schwarz 9,80 . 6138 5,45 . 5142 Stock u. Co. 12,50 , 5144 Jung 16, —.
6146 Wendt U. Redlich 37, —. 5152 Griewisch 21,60 . 5166 Romann .
8. Rate 31,75 . 5167 Pabst 15, —. 5161 Jockey klub 31, —. 5163 KonsekttonS -
Tagschneider von Peel u. Cloppenburg 31,20 . 5166 Buswine u. Co. 5,50 .
5172 E. Levy 9. —. 5175 Romann . 4. Rate 11, — 5176 Pabst 15,25 .
5182 4,50 . Echneidereigeno/senschast „ Hoffnung " 15, —. Schneider von
Olljön 9, —. Summa 442, - T. — 2819 Buchbinderei Schomburg 14,05 .
Bäckergesellen bei Goldackcr 30, —. Zentralverein der Bildhauer , Verwaltung
Berlw , auf folgend « Listen : 6806 . 6319 , 6847 AlabaslerbUdhaucr 47,50 .
6816 , 6812 , 6813 , 6814 , 0809 Steinbildhauer 42,10 . 6807 , 6820 ,
Modelleure 18,55 . Holzbildhauer der Firmen I - C. Psasf L. 6834 ,
ff. Müller 6833 . 6845 . Neidwitz 6644 . 685l , Dunsky 6830 . Biocke
Dochann 6837 . Hildebrandt 6838 . Prenzel 6840 , Wünsch 6846 ,
vorstand 6808 , zusammen 91,10 . Summa 194,25 . — 383 Ti!
Wolshardt u. Goldichmidt , 3. Rate 16,10 . Tellersammlun
der Beriammlung der Hausangestellten 16,15 . Kollegen bei Fiegner
8, —. Bautischlcrei Gring 13,30 . Tischlerei Nickel, Kernicke u. Lehmann
4. Rate ' 14. 55. 335 Tischlerei Röhl 11. 20. Tischlerei H. u. A. Schulz .
3. Rate 36,75 . 1902 Tischlerei Mai u. ffo. 14,55 . 333 Tischlerei
Eberl u. Gabelin . 3 Rate 7,25 . 7196 Tischlerei Emmcluth 13,30 . 1933
Tischlerei Grubcrt u. Dietrich 12,80 . 270 Tischlerei M. u. F. Behrendt 53. 75.
403. 404, 405, 406 Pianomechaniksabrik O. Köhler 39,45 . Tischleret Schcsslcr ,
L. Siate 10, —. Verband der Töpscr , Verw . Berlin , 4. Rate 96, — . Unter -
kommission »fihcnsce auf solgende Listen : 5221 9,05 , 5223 2l,10 , 5246
Talling , Abt . Apparatebau 14,30 , 5250 Riebe 40,60 , 5253 Schönheimer ,
Malchtnensabl . 12 . - . Scherbel 5255 6,15 , 5256 21, —. 5267 4. - . Sa . 128,40 .
6920 , 6947 , 6950 . 6957 Buchdruckern Schotcm 17,35 . 6986 , 6937 , 6983
6. WakilkreiS 62,20 . 355 Einsetzer bei Lemke 7,50 . 874 Thiel u. Co. 21,10 .
1992 Tischlerei Carmen 9,75 . Verband der Schmiede , Verwait . Berlin , aus

6828
6843 ,
6635 .
aicht -

lerei
von

solgende Listen : 502 3,80 , 512 Schivartzkopss , Scheringstr . 34,15 , 520 Schul -
tbeiß II 14,55 , 523 Hausverwaltung , Mls. Gls. 9,85 , 527 Aiihaltijche
Maschinensabr . 16,10 , 539 Druckenmüller 21,80 , 537 Wirtschaslsgenossenschaft
3,55 , 543 Äaffcnsabrik , Huttenstraße 13,80 , Waggonsabr . Franle 6731 25,95 ,
6734 11,80 , 6732 Bergemann , Wittenau 7,15 , 6736 Stepney , Aitto - Reserverad
16,80 , 6733 Patzenhojer I 13,70 , Tcllersamml . am 2. 6. 1910 14,20 , Sa . 207,20 .
Tischlerei Zellner u. Bartsch 9,45 . 1905 Lergolder bei Viehstädt 3,60 . 1910
Vcrgolder bei Kubitz , u. Irnberg 9,30 . 1911 Vergolder bei Tschierley 9,20 .
1912 Vergoldcr bei Wolfs 7. 50. 1914 Vergolder bei Sviesicke 7,75 . 1915
Vergolder bei . . . . . .- • -

46,05 . 7517
362 Tischlerei Röchling , 3. Rat - 19. 95. Buchdruckcrei B
22 . —. 341 15. 25. 1939 Frima Frati 19,75 . Ilnterbczirk Ripdorf 10.

r 44 « II . » Ott
U. Co. 14 —, 1434 Dwinatzti 18,30 , 1442 Jä' ck- l 14,95 , 14o » Maah 3,75 ,
1459 Böllicke 5,35 , 1475 Stielte 16,85 , 1485 Heß u. Rom 8. 60, 1494
Sroczicke 6,10 , 1497 Hoffmann u. Hclsrich 6. 50, 5351 Wollne , S, —.
5353 Lawrenz , 3. State 16,80 , 5362 I . C. Psaff 14,05 , . 6364
Dittmar 9,35 , 5368 Bunke 8,60 , 5376 Kunst i. Handwerk Ich - —,
5383 Simon , 3. Rate 10,45 , 5385 GroschkuS , 3. Rate 11,60 ,
5390 Dittmar , 4. Rate 10,30 , 5391 Kollege Fabrh 10,75 . Summa 204,20 .
Bezirk 221, I. Te l, 4. Kreis 5, —. Atelier Wegener u. Rosen thal 5, — .
Gesangverein d. Patienten in Grabowsee „ Frohe Hoffnung " 11, — . Arbeiter
bei F. St. König 7,40 . Verband der Lederarbeiter , Verwaltung l auf fol -
gende Listen : Lederfabrik KarpluS u. Herzberger 7161 13,50 . 7162 7. 40.
7163 10,20 . 7164 25. 20. 7168 Lederfabrik Schwarzmann 3,55 . Lederfabr .
Günther u. Schneider 7174 6,30 . 7167 5, — . 7172 vier Mitglieder des
Zenttalvorstandes 11, —. Zusammen 81. 95. 380 Arbeiter der Berliner
Kenossenschaslsbäckerci 13,20 . Verband der Kürschner , Verwaltung Berlin ,
aus solgende Listen : 2708 Pelzwarenfabr . Michelet 12 . —. 2728 Mützensabr . �
Richter 2,30 . 2749 Pelzwarenfabr . Weiner 8, — . 2768 Mützcnsabr . Geselle
17,25 . 2794 Pclzwareusabr . Gerson Grünbaum 13,50 . 7645 Zurichterei
Hontscha u. Wodrich 10,50 . 7650 Mützcnsabr . Lachmann u. Pinkus 11,10 .
7651 Pelzwarenfabr . Mayer u. ffo. 14,20 . Mützensabriken : 7656 A. Grote -
denn 9, —. 7658 M. Gärtner 9,45 , 7659 H. Storkmann 12,20 . 7661
S. Gärtner u. Co. 12,95 . 7662 desgl . 13,25 . 7664 Ch. Hang 12,60 . P. 21. Hofs .
mann 7653 12,30 . 7671 9,45 . 7672 7, —. Pelzwarcnsarlken : 7665 Blumenthal
u. ffo. 12,05 . 7666 B. Mannheimer 22,55 . 7663 Herpich Söhne 27,75 . Sa . 249,40 .
Deutscher Metallarbcitcrvcrband , Ortsverwaltung Berlin . 10. Rate : Gebr .
Müller 8,35 . 3128 Bosse u. ffo. 5,60 . 3214 Ludiv . Spitz u. Co. . 4. Rate
42, —. Pintsch 3420 3. 35. 4769 14. 20. 4770 3,50 . 4772 10,60 . 4773 26,05 ,
4774 11,60 . 4775 12,35 . 4778 7,80 . Gocrz , Friedenau 3491 12, —. 4359
6. 75. 4367 14,10 . 4373 3,70 . 8321 9,20 . 8322 14,25 . 8323 9,25 . 8324
27,50 . 8325 15, —. 8327 11,75 . 8328 9,75 . 8329 9,75 . 8330 15,50 , 8332 13,65 .
8333 10,50 . 8334 47, —. 8335 12,75 . 8336 4. 75. 8337 10, —. 8338 32,50 . 8339
11,05 . 8340 22,95 . 8341 20,75 . 8342 11,80 . 3766 durch Molkenthin 7,45 .
3798 Berliner Straßenbahn A. - G. , Bahnbos Treptow 13,25 . A. E. - G. ,
Boltastraße , 3904 Slbt . Seelert 14,50 . 3916 DobroschewSki 10,40 . 3917 Rowe
12 . - . 3919 Seidel 44 . —. 3921 Schumann 27,25 . 3924 Schwittau 9,05 .
3934 Becker 27,95 . 3936 Dörsdorf 2t . 60. 3939 Lenk 19,25 . 39Z7 Nahrstädl
24,70 . 3958 Nahrstädt 22,50 . 3969 Köhler 8,75 . 3971 Brause 26,10 . 3975
Retzlaff 12,95 . 3981 Kühne 12 40. 3988 Ebcrhardt 29,40 . 3993 Priebe
13,15 . 3994 Kühn 16,90 . 4901 Meier 16,80 . 4911 Hannemann 24,25 .
4939 Bösel 21,80 . 4940 Bösel 33,90 . 4918 Henke 13,75 . 4949
Golle 5,55 . 4953 Düllman » 30,25 . 4957 Stamme ! 23,20 .
4958 Seelert 24,45 . 4959 Wienhold 18,40 . 4974 Kaminsti 7,40 .
4976 Vicritz 12,25 . 4978 Lehmann 6,70 . 4025 durch D. Nagel 8,10 . 4175
Dr . Paul Meyer 9,25 . 4329 P. Alt mann 14,50 . G. Blume , Eharlottew
bürg , 2. Rate 4498 21,05 . 4499 23,75 . 4605 Hauschild 26,50 . 4706 Zemlin
2. Rate 5,25 . 4716 Nickel u. Fletschmann , 2. Rate 9,85 . 4760 vriiggemann
19, —. 4765 Fändrig 5,45 . 4799 König , Kücken u. Co. 24,60 . 8017 Koch
u. Bein 8,80 . Alexanderwert 8040 9, — . 8041 19, — . 8045 Reiß , War¬
schauer Straße 10,40 . 8075 Halang 2,70 . 8076 Schlosser d. Firma A. B. G.
23,55 . 8094 Stärke 11,25 . Jachmann , Dreherei , 2. Rate 8128 50, —.
8129 19,20 . 8133 Union 12,40 . 8169 Watnitzti 7,60 . 8172 Berliner Motor .
wagensabrik 15, —. Typograph , 4. Rate 8185 35 . —. 818 » 24, —. 818 ? 26,85 .
8188 23,65 . Gebauer , Maschinenfabrik 8204 25, — . 8203 8,50 . 8207 Butzke ,
Gießerei 17,65 . 8212 Schöning 11,75 . 8263 Minie u. Meyer 11,20 .
Lorentz 3213 18 . —. 8214 16,65 . 8215 21,90 . 8216 9,30 . 8217 50 . - .
8218 12,90 . 8220 Gebr . A. u. O. Huff 9,45 . 8278 Schober u. Siabe 11,10 .
8281 Beißwcnger 12,60 . 8285 Sudikati » 27. 45. 8244 Cyclop 16,45 . 8344
Schröder 7,45 . 8356 Schultheiß , Abt . II . 16,50 . Auerbach , Grünauer Str .
8407 17,80 . 8408 22,65 . 8446 Edison Accumulatoren Comp . 13,80 . 8454
Maschwensabrit Arndt , Fennstr . 9,50 . 8482 Gaimessersabrik Mariendors
39, —. 8494 A. ö. G. Nernsllampeiisabrit 15,35 . 8523 ff. u. G. Kanonen
41 . —. 8536 O. R. Ritsch , 6. Rate 6,50 . 8642 Heubach 19,70 . 8594 Sand .- - - - -- - - - -- - - 2455. 8612 Deutsch . Metallmann 12, —. 8595 Lautenschläger , 2. Rate >
Waren - Werk 11,30 . 8613 Schäfer u. Hauschner 13,65 . Josef, ' Gießerei .
3. State 8637 15,50 . 8638 22,20 . 8639 Dreherei 20,40 . 8640 Reo , - Dreher
10,16 . 8641 Schleifer 8,50 . 8642 Gürtler 13,05 . 8643 Ahlisch
u. ffomp . 7,70 . 8654 Bern er, ffharlotlenburg , 2. Rate 31,45 .
Dewttt u. Her , 8644 22,50 , 8645 8,65 , 8646 4,95 , 8647 6,90 , 8648 3, —,
8649 6,80 . Gesellschaft f. Post » u. Eisenbahnverkehrs Wesen 8655 49,45 , 5656
35,75 , 8657 23,35 , 8658 30,50 . «731 A. E. - G. , I . II 8. 80. 8743 Th. Gunde -
lach, 4. Rate 23,55 , 8774 Trauert . Abt . I. 4. Rate 8,25 . 8776 Winde
u. Lahne 12,50 . 8823 Eherstädt u. Robert 11,55 . 8837 Pahnke Aachs. 8,6 ».
«839 Gerhardt 23,30 , 8843 Speck , 3. Rate 10,40 . 8846 Ahlberndt 5,85 ,
Fr , Werner 8847 10,40 , 8848 19,30 . 8849 10, SO, 8850 19,55 , 8851 11,50 .
8854 Hcimann 6,50 . 8855 Sommerfeld , 8. State 20,35 . 8945 Haupt, , er.
4. Rate 32,55 . 8948 Reinhold 21,20 . 8953 Fritz 9, —. 8957 Joses Klein
14,55 . 9152 Bcnver 12,76 . 9166 EI Plalct 9, —. 9«45 I . Biel . Bau -
anschläger . 3. Rate 16,50 . 9262 Schiffner u. Co. 4. —. 6269 Winde U. Co.
11, —. 9311 Schäfer , Stanzerei 15,70 . 9312 Hollmann 5, — . Sa . 2833,85 .
Deutfchcr Metallarbcltcrverband , OrtSverwaltnng Berlin 11. Rate : Aus
der Grofchentaffe der Schlosser Schwartzkopff ( Torpedobau ) , Sibirien 20.
Kollegen von Hermann Strüger 7, — . 91. E. - G. , Ackerstraße 3833 Schmidt
7,30 . 3884 Vttzke 13,15 . 3835 Scksiffmann 5,80 . 3837 Röder 9,15 .
3839 Pätz u. Funke 11,80 . 3846 Krebs 24,60 . 3848 Köhler 83,70 .
3849 Kurvt 10,80 . 3850 Kirstet 14,20 . 3851 ffhermont 18,25 . 3852 Winkler
27,40 . 3853 26,25 . 3854 13,80 . 3855 18,10 . 3856 Priwe 13, —. 3857
Wetdner 7,30 . 3858 Lehmann u. Herbert 17,80 . 3859 Schulze 24, —.
3361 Sauer 27. 30. 3863 Schapow 32,75 . 3864 Schröter 32,35 . 38K5
Engel 26,55 . 3866 Reißberg 13,95 . 3867 Sturz u. Schleich 23,45 . 3368
Pelcro 16,80 . 3871 Geschwind ! 37,65 . 3874 Hausverwaltung 35,65 . 3883
Maaß 19,25 . 3884 Bein 7,15 . 3885 GlüsomcrSly 25,05 . 3886 Dittmami
17,85 . 3887 Versandlager 21, —. 3890 Herzig u. Schneider 81,75 . 3891
Jenke 16,65 . 3892 Müller I u. Wittig 51. 35. 3393 Seidel 21. 20. 3894
Lange 20,35 . 3895 Strebs 10,50 . 4815 Ronnebcrg 9,85 . 4818 Peitz 16,25 .
4820 Elurtz 16,85 . 4821 Konrad 6,45 . 4823 Schmidt 9,05 . 4826 Schleich
8,10 . 4827 Röder 8,75 . 4820 Scheller 10,85 . 4830 Schapow 28,70 . 4831
Schröter 29,95 . 4832 Engel 26,95 . 4833 Lehmann 14,85 . 4834 Sauer 49,45 .
4835 Schultz 25,50 . 4836 Reißbcrg 13,50 . 4837 Dittmami 15,15 . 4850
Lager 2 15,80 . 4851 Lager 1 15,40 . 4852 11,70 . 4853 16,70 . 4854
11,40 . A. E. - G. ( Turbine ) 4668 Schaade 14,95 . 4672 Ratet 19, —.
4674 Henilig 19, —. 4687 Höhne 68, —. 4689 Schwnrtz 3,90 .
8859 Lippmann 44,50 . 6860 Lips 38 . —. 8861 Boede 47,05 . 8862 Schade
11,50 . 8863 Wangemann 35,80 , 8364 Jänicke 25 . —. 8865 Jäntcke 29,75 .
8866 Ncubert 35. 25. 8867 Neubert 16. 15. 8868 Neubert 34,50 . 8869
Bernitzly 47,80 . 8870 Marten 13,90 . 8871 Fuhrmann 40, —. 8873 Schirmer
40. 75. 8874 Süß 36 . —. 8875 Hollenbach 30,20 . 8876 Westerhof 44. 55.
8877 Loße 23,05 . 8878 Hausdoif 26,35 . «879 Stolze 20,55 . 8880 Stein
l 3,50 . 888 t Stein 22 . —. 8882 Stein 13,30 . 8883 Barra 16,35 . 8884
Schulz 16,10 . 8887 Haustein 19,65 . 8889 Landig 30,50 . 8890 Landig 16,30 .
«891 Wilhelm 22,55 . 8893 Schmidt 14,50 . 8894 Nestmann 69 . —. 8895
Frick 20 . —. 8896 Grenzer 13,10 . 8397 Pahlow 29,20 . 8398 Lenz 15,50 .
8899 Ullrich 66. 60. 8900 Ullrich 19 . —. 8901 Höhne 52,50 . 8902 Höhne
17,50 . 8904 Kranzspende 16 . —. Monoline 3215 33, —. 3234 20,10 . 9159
17,55 . 9160 7. 75. 9161 2,75 . 9162 9,70 . 9163 11,75 . 9164 12 . —. 3423
Festa 7. 50. SicmenS - Schuckert 3590 7,45 . 3606 6,50 . 3609 9. —. 8141
5, —. 8142 8, —. 8144 24,25 . 8153 16, —. 8157 11, - . 8158 21, —. 8159
8,50 . 8612 Keyltng u. Thomas ( Former ) 2. Rate 34,40 . 3819 Firma
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Deichen 12,80 . Rohrbacher 19,10 . Sielaff 4180 8,80 . 4161 6,35 . 4210
durch Warnst 10,76 . Karl Flohr . Wittenau 4352 14,05 . 4355 6,10 . 4356 21,90 .
F. F. A. Schulze 4457 6. 20. 8311 29,15 . 8312 10 . —. 8313 24 . - . 831-!
12,60 . 4524 El . - Monteure o. Döring 13,95 . Berliner Prtvat - Telephon
4610 7,15 . 4611 11,25 . 4646 Böse 5,80 . 4694 Schuchard . Runqestr . . 31,05 .
8077 Grauen , Abt . II , Etfengiegerei . 29,80 . 8110 Ash u. Sons 22,90 ,
8161 Lege ! 13,75 . 8184 Argus 39,30 . 8197 Hein . Lehmann u. Co. 26. 55.
8224 Burghardt Nchs. 18 50. 8226 Schober 26,60 . 8283 W. Herrmann ,
3. Rate 25 60. 3289 Döring 40. 50. Arndt . Fennstr . , 8350 15,05 . 8351
25,45 . 8393 Schwartzkopff , Steinickendorf . 40,15 . 8401 Stehling u. Thomas ,
Kernmacher , 2. Rate 18,05 . 8450 Kuriert 9, —. M. Hasse u. Co. 8451
25,65 . 8452 12,75 . 8453 26,55 . 8471 SelaS . 3. Rate 12,65 . Siemens

8500 17,60 . 3502 18. 40. 8520 Nutzen
Schuckert - Werte . Schmäle 15,40 . 8491 Panzer 13,50 . Hirschhorn� 8496

7. 90. 8528 König . 3. Rate 12. 70. 8553 Spinn u. Sohn 25,75 . 8558
17,45 . . 8407 18,65 . 8498 11,20 .

Förster u. Runge 15. 95. 8562 Schwidlinsti 9. 15. 8564 Müller . Sllte Jakob .
straße . 8,45 . 8566 Wrrschner 7. 20. Kanzler 8567 21,60 . 8568 19,20 . Frost
u. Söhne . 3. Rate . 8569 6. 70. 8570 23,50 . 8571 Klette . 3. Rate 6. 25.
8614 Zülte , 5. Rate 6,55 . 8636 National - Req - Kassen , G. m. b. H. , 49,50 .
Weber u. Co. LööS 23. 85. 8060 26. 40. 8730 Deutsche Edissn - Mumu .

latoren - Komp. 18,85 . 8732 Kncisel 6,70 . 8817 Kursch 17,45 . «chuchardt ,
Runzestr . , 8825 18,75 . 8826 9,85 . 8827 11,85 , F, Gaebert . 4. Rate 8830
5,40 . 883 l 9,65 , 8832 14,30 . 8833 8. —. 6835 Zieglcr 13,50 , 8836 Weber
u. Hampel 37,35 . 8844 Münchmeyer 18,40 . 8909 Gansereit u. Co. 9,30 .
8917 Eichcle u. Bachmann 26,65 . 8936 Gebauer , Eisengießerei , 20,50 .
894 « L. Kauffmann , 5. Rate 14,15 . Lindström 8919 Schulze 19,55 . 8920
Jüterbogt 14,80 . 8921 Hellricgel 11,55 . 8951 Deutsche Malch . - VertriebS -
Ges. , 3. Rate 31,75 . 8954 31. Wertheim 14,75 . 8956 Maschinensührcr
Manoli 6,95 . 8995 P, Trettin 7,90 . 9168 Schmidt u. Co. . 3. Rate 5, —.
Kappier 9176 23,95 . 9177 13,50 . Emmerich u. Schöning 9208 I 8,85 .
9209 II 19,70 . 9210 III und IV 23,30 . 9222 Kahnt - Stralau 14. 70. 9244
Hcnniger u, Co. 14,15 . 9283 Sackhoff u. Sohn 6,05 . 4150 ungültig zurück .
Summa 4283,95 .

Insgesamt 13 337,51 M.
Bisher sind abgerechnet 63893,01 M. ; dazu kommen 13337,51 M. , in

Summa 82 230,52 M.

Gelder , welche per Post eingesandt werden , sind an A. K ö r st e n ,
80 . 10 , Engelufer 13, I zu senden . Alle Sammlungen sind sofort
auf unserem Bureau . Engelufer 16, I , Zimmer 23 an den Wochen -
lagen in der Zeit von vormittags von 9 — 12>/z Uhr und nachmittags
von l —T/j Uhr abzuliefern .

Die Listen 680 , 1483 , 4722 , 8141 und 8183 sind als verloren

gemeldet . Dieselben find beim Vorzeigen anzuhalten und wenn mög -
lich in unserem Bureau abzuliefern .

Der Ausschuß
der Gewerkschastskomulission für Berlin und Umgegend .

Zehnte Generalversammlung des Zeulralvereins der w

der Hut- und Filfmareujudustrie beschäftigten Arbeiter .
Alten bürg , 10. Juni 1910 . ,

Fünfter BerhandlungStag . >
Die a . H

Statntenberatung

wird fortgesetzt . Es wird eine Reihe von Abänderungen vor -

genommen . Die Bestimmungen des Streikreglements werden

genauer gefaßt .
Ilm die Agitation des Verbandes kräftiger zu gestalten , soll

das Fachblatt , der „ Correspondent " , reichhaltiger gemacht werden .
Der Vorstand wird beauftragt , weiteres Agitationsmaterial und
einen Statutenkommentar als Handbuch den Funktionären zur
Verfügung zu stellen . Außerdem soll er die Herausgabe einer Ge -

schichte des Verbandes , der 1012 sein 40jähriges Jubiläum feiert ,
in Erwägung ziehen .

Schon bisher waren die beiden VorstandSangcfielltcn mit Ar -
betten zu überlastet . Durch diese Beschlüsse sind ihm neue Ver -

pflichtungen auferlegt worden . Deshalb erteilt der Verbandstag
mit großer Majorität dem Vorstand die Ermächtigung , wenn eS
notwendig werden sollte , einen Hilfsarbeiter anzustellen . Auch
Breslau wünscht für seinen Agitationsbezirk einen Beamten anzu -
stellen , oder es soll wenigstens ein Zuschuß für einen Kollegen in

wirtschaftlich unabhängiger Stellung , der die Agitation zu betreiben

hat , bewilligt tverden / Die Sache wird dem Vorstand überwiesen .

In Dresden ist ein zweiter Beamter provisorisch angestellt worden .
Der Verbandstag gibt die Zustimmung , dieses Provisorium in
einen ständigen Posten zu verwandeln .

Darauf gibt Gronwaldt » Berlin den Bericht vom i

Internationalen Kongreß >

in Wien . Es ist dort festgestellt worden daß eS in den meisten
Bruderorganisationen so in Italien und Frankreick ) , rüstig vor -
wärts geht . In Oesterreich haben unsere Kollegen noch mit den

häßlichen nationalen Quertreibereien zu kämpfen . Es besteht ein

böhmischer Verband , der sich trotz einstimmigen Beschlusses dem

Zentralverein nicht anschließen will , weil er nicht „ unter die

Fuchtel de ? Wiener Direktoriums kommen will " . Sonst cnt »

sprechen Zwecke und Taktik dieses Verbandes ganz denen der mo -
deinen Arbeiterbewegung . Vielleicht bessern sich die Zustände .
wenn eine jünger ? Generation , die auch in der Nationalitäten »

frage aus anderem Boden steht , den Ausschlag erhält . Nicht be »

sonders gut sind die Verhältnisse in England . Dort steht die

Organisation noch auf ziemlich zünftlerisßhem Standpunkt , sie ist

auch sonst recht rückständig . Ein Fachblatt , das bei uns jede kleine

Organisation hat , gibt es nicht . Die Mitglieder erfahren ganz
wenig davon , was die Leitung tut . Die Funktionäre werden durch
ein Bulletin informiert . Die amerikanischen Verbände haben sich
der Internationale noch nicht angeschlossen ; es scheint aber , als
ob das bald geschehen wird . In Altcnburg wird das „ Jnternatio »
nalc Bulletin " heranSqegeben . dessen Abonnement zu empfehlen ist .

Inzwischen hat die Kommission für die

ErwcrbSloseiiiinterstütziina

ihre Arbeiten beendet . Es ist ihr doch noch gelungen , auS der Fülle
der Meinungen eine mittlere Proportionale zu erhalten . Sie

schlägt folgendes vor :
Die Beiträge werden erhöht in der I . Klasse auf 66 Pf . .

in der 2. Klasse auf 46 Pf . in der 3. Klasse auf 26 Pf . Nach
62 Kassenbeiträgen werden an Unterstützungen gezahlt :

in der 1. Klasse bei Arbeitslosigkeit 10 Wochen lang je 9,80 M.
— 96 M. . bei Krankheit 10 Wochen lang je 6 M. =: 60 M. , zu .
sammen 166 M. ;

in der 2. Klasse bei Arbeitslosigkeit 10 Wochen lang je ' 4,80 M.
— 48 M. . bei Krankheit 10 Wochen lang je 3 M. = 30 M »
zusammen 78 M. ;

in der 3. Klasse bei Arbeitslosigkeit 6 Wöchen lang je ' 4,20 M.
— 21 M. , bei Krankheit 7 Wochen lang je 3 M. — 21 M „
im ganzen aber nur 21 M, ■"

Außerdem wird gewährt eine Reiseunterstützung in der ersten
Klasse für 120 Tage je 80 Pf . , in der 2. Klasse für 60 Tage je
80 Pf . 1

Das Begräbnisgeld beträgt ' 40 M. resp . 30 M. resp . 20 M. '

Arbeitslosen - und Krankenunterstützung wird nach dreitägiger
Karenzzeit gezahlt . Lehrlinge und Jugendliche können in die
8. Klasse aufgenommen werden . Der 1. Klasse müssen alle die
Mitglieder angehören , die einen staatlichen Jnvalidenbeitrag von
wöchentlich 36 Pf . bezahlen müssen .

Die Generalversammlung erklärt sich im Prinzip für die Ve »
schmelzung möglichst aller Nebenkassen mit dem Zentralverein und

beauftragt den Vereinsvorstand , der Generalversammlung 1913

geeignete Vorlagen zur definitiven Beschlußfassung zu unterbreiten .
Die erworbenen Rechte der bisherigen Mitglieder sollen möglichst
berücksichtigt werden .

Nachdem jeder Punkt einzeln debattiert und angenommen ist .
stimmt der Verbandstag mit 6931 Stimmen der von ihm vcr -
tretencn Mitglieder gegelr 1760 Stimmen dem ganzen Projekt zu .
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3 wölken !
3halbbd .
2 wollen !
4 bedeckt
3 bedeckt
1 wollig

ri «
»II

Ii
«tattonen

yaranda 761 SW
Petersburg 766 Still

Scilly
tlderveen
Paris

758 srn
759 NNW
756 W

Vetter

5 wolkig
ldeiter

4 Regen
2 dedeckt
2 bedeckt

Wetterprognose für Sonntag , de « IS . Juni
Etwas kühler , vielfach wolkig mit Gewitterregen und

Ischen Wndm : dazivijchen Uilweise wieder aufklarend .

z:
ii

12
18
12
14
15

191 « .

mäßigen nSrd -

Berliner Wetterbureau .



Teppiche ( fehlerhalte ) Gelegen¬
heitskauf . Fabnklagcr Mau erb off,
Große Fraiiklurterslrahe S, Flurein -
gang . VorwärtSlesern 6 Prozent
Extrarabatt . Sonntags geöffnet . _

*

Gtevpdecken billigst Fabrik Große
Frantsurterstraße g . Flurcingang .

Gardtnenhaus , Groge Frant -
furterstraße 9, Flureingang . 2491SI *

Tcppiche ! ( sebltrbajte ) tu allen
Größen für die Halste deS Wertes
Teppichlager Brunn , Sackescher
Markt Bahnboj Börse . ( Leser deS
» Vorwärts " erhalten ö Prozent
Rabatt . ) Sonntags geüssuet !

Maßanzüge . Tuche . Knaben
u. izüge 1,50 . Herrcuanzlige 9,50 .
PaietotZ 12,00 . Monteurjacke 1,00 .
Mechanikerkittel 2 00. Zwanglose Be¬
sichtigung . Verkauf an Private .
Tuchgesellschast Kottbuserdamm 1(5/17.

Porwärtsleier erbalten 5 Prozent
Extrarabatt selbst bei GelegenheitS -
käufen . Teppich - ThoniaS , Öranien -
strafe 160, Oranienplatz . SOIK

�HsandlcihhaiisKrcbbcr , Küstriner -
Platz 7, spottbilliger Beltenverkaus ,
Gardineuverkaus , Wäschevertaus ,
Uhrenverkaus , Deckenverkaus , Schmuck -
fachen , Goldsachen , Silbersachen , ver -
sallene Pfänder . 21gLK

K75 Lüsler - Iackelts von 2 —15 Mark
liegen billig zum Berkaus bei Hermann
Schlesinger . Turmstraße 58 und
Reinickendorserstraße 18. 923K: '

Afrana - . Hans . Beste Afrana -
Nähmaschilien sür Industrie und
Hausbcdars . Preise billig . Abzahlung
günstige Bedingungen , weitgehende
Garantie . Bellmann , Gollnow -
straße 26 , nahe Landsbergerstraße .
Alte Maschinen nehme in Zahlung .

SiligerA . 75. 00, Naumann - Bobbin ,
Schnellnäher , Adler , auch ohne An -
Zahlung , 1. 00 wöchentlich au. Anstatt
Agenten erhält Käuser Provision .
Postkarte erwünscht . Kaliski , Brunnen «
straße 173, Belleallianccstraße 1,
Chausseestraße 80, Beusselstrasie 13,
Franksurlerstraße 115, Oranienstr . 2a,
Tauenzienstraße 5, Frankfurter Ülllee 72,
Charlottenburg , Scharrenstraße 2,
Rixdors , Reuterstraße 56. _ _ 773K

Zintwaschfässcr - Zober , Sitz -
wannen , Badewannen , «pezialfabrik
Wienerstraße 12. Lesern 5 Proz . _

*

Ätcppdeckeu , staunend billiger
Massenverkausll Similiseide 3,95 , 1,85
bis 10,50 . Wundervolle doppelseitige
6,85 , 8,35 . Stcppdeckhaus Ziichard
Wolf , Dresdenerstraße 8 ( Kottbuser -
tor ) . Abonnenten Rabatt ! ! 898K' '

Leihhaus . Schöncberg " . gegenüber
Bahnhof , Sedaustraße 1. Telephon
Ann 6, 15687 , bietet stets Gelegen -
heitskäufe in verpfändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sonimer - und
Wintcrpaletots , einzelnen Hosen ,

toldeuen , silbernen Herren - und
) amen - Rcmontoire - Uchren . Ketten

3,50 an, ferner goldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe , Pianinos , Fahrräder . Frei -
fchwinger 10 Mark an . Richard
Eichclmann . _

2005) . *

Pumpenwolsf , Ackerstraße 81, ist
Fachmann . Pumpen 7,50 —100,00 .
Alte 5,00 . Leiberdbohrer . -j -67*

Teppichspezialhaus Emil Lesövre
nur Oranienstraße 158, Riesenteppich -
lager 1. 35, 6, 10 biS 1500 Mark ,
fehlerhaste Teppiche spottbillig .
Spezialkatalog 600 Abbildungen
gratis . _

8975 ) *

Tameukostiime . englische , Paletots ,
«onatlich 10 Äiark , liefert Tompo
rowski , Schneidermeister , Linden -
straße 110. ( Maßansertigung . ) l317K *

Teilzahlung , monatlich 10 Mark .
liefert elegante Hcrrcngardcrobe nach
Maß Toniporowsli , Schneidernleister ,
Lindenstraße 110 <_

318K *

Mustersache » elegantester Leib¬
wäsche , Tischwäsche , Bettwäsche ,
passend für Ausstattungen , teilweise
angestaubt , bis zur Hälfte deS Wertes .
Ferner Damenhemdcn mit handge -
stickter Passe 1. 15, Herrenhemden 1,15 ,
Bettbezug nebst zwei Kopfkissen 3,95 ,

8roße
Bettlaken 1,25 , drei Handtücher

,70, Hemdentuch zehn Meter 3,00 .
Wäschesabrik Salomonskh , Dirckicn -
straße 21, Alexanderplatz . 21286 *

Zlbessinierpumpe 7,50 , Sauger
2,50 , Rohre , Flügelpumpen . ( Sailen -
spritzen , Pumpensabrit Schroeder ,
Hochstraße 13. _ 21266 *

Klappsportwagen
bett , neu , spottbillig .
19 k, vorn II rechts .

, Kinderdraht -
Exerzierstraße

t96 *

Vorjährige elegante Herrenanzüge
und Paletots aus feinsten Maßstosten
20 — 10 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 2177b *

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhosen au » jeinsten Maßstosten
7 —15 Mark . Versandhaus Germania .
Unter den Linden 21. 2178b *

Monatsanzüge . SommerpaletotS ,
Gehrockanzüge , Frackanzüge , beste
Maßarbe * * ' pottbillig . Rosenthaler -
straße 13. Kein Laden . _ 2185S

Kinderwagen - Ausverkauf spott -
billig Hauptstraße 101. _ 250/8 *

Mouatsanzuge und Sommer -
Paletots von 5 Mark sowie Hwen
von 1,50 , Gebrockauznge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für lorvulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pjandleiben
»ersallene Salben taust man am
billigsten de. Naß , Mulackitraze 11.

Schuhwaren . Elegante Damen -
fticsel , braun 7,50 , schwarz 6, —,
Aolenthalerstraße 33, Engrosgeschäft .

( Saskocherhans ! Geschlossene
Zweilochgaslochcr ! 5,00 . Vierlochgas -
kocherl 9,00 . Gasbügclapparat I Gas -
plütteisen ! Gasbronzelronenl GaS -
» uglampenl Geschästsoerkauf spott -
billig I Wohlauer , Wallnertheater -
straße 32. 907K *

Durch Rauch und Staub beschä -
digte Gardinen , StoreS , Tüllbettdecken ,
Fabrilreste , 1. 75, 2. 25, 2. 85, 3. 75, 1. 85,
5. 50, 6. 75 usw. _

ErbStüllstorcö und Bettdecken ,
3. 15, 3. 85, 1. 75, 5. 75, 6. 50 usw. E.
WcißenbcrgS GardinenhauS , Große
Frantsurterstraße 125, im Hause der
Möbelsabrik . _

Tuch - und Plüschdecken 1. 25, 1. 75,
2. 50, 3. 85, 4. 75, 6. 50, 8. 75 bis 30
Mark .

Plüsch - und Tuchportieren 1. 25,
2. 85, 1,85 , 6 35, 7. 85 usw. Große
Franksurterstraße 125. _

Abfallteppiche
usto.

3. 85, 4. 75, 5. 50

Plüschteppiche mit kleinen Fehlern .
in allen Größen , 6. 75, 8. 25, 9. 85,
11. 50, 13. 50 bis 60 Marl . Große
Frantsurterstraße 125, im Hause der
Möbelsabrik . _

Sport - und Lammwolldecken 1. 65,
2,50 , 3. 25, 4. 50, 5. 25, 6. 75 bis 20
Mark .

Möbelstoff - , Läuser - und Lino -
leumrcste spottbillig . E. Weißenbergs
Teppich hauS , Große Frankfurter -
sttaße 125. 91 1K*

Kinderwagen . Gummi , 20. 00,
Klappwagen . Bettstellen , billigstes
Spezialgeschäft Weißenburgerstraßc 3.
Kottbulcrdamm 12a . _ 250/9 *

Hermaiiiipiav 6. Allerbilligsle
Psänderoerkäuie . Somnicrpaletots .
Jackettanzüge . Gebrockanzüge . Herren -
bolen . Extrabilliger Bettenverkaus .
Vermietungsbetl . Brautbetlen . Aus -
sleuersacheu . Wäfchenuswahl . Gar -
dincnauswahl l TcPPichauslvahl !
Plüschtischdecken . Steppdecken . Wand -
uhre ». Taschemibrcii . Goldsachen .
Großberlins nllerbilligster Waren -
verkauf im Psaudleihhaus Hermann -
platz 6. Auch Sonntags geöffnet . *

LcihhanS . Rosenthaler Tor *, Linien -
straße 203/4 , Ecke Rosenthalcrstraße :
Großer Verkauf verfallener Anzüge
9,50 an i Paletots , Monals - Abonne -
ments - Gardcroben , Uhren , Gold - ,
Silberwaren . 920K

Pfandleihhaus k Rixdors , Berg -
straße 58. Spottbilliger Bettenverkaus !
Wäichevcrkaus I GardinenauSwahl !
Portieren I Steppdecken I Plüschdecken !
Teppichverkans ! Hochmoderne Herren -
garderobe I Uhrenverkaus I Schmuck -
fachen I Freischwinger I BUderverkaus !
Spottpreise ! 662,( 1*

Monarsanzüge , Paletots , wenig
gewogene , von 5 Mark an, große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Sc -
zugSauelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meiller Paul Fürfteitzelt , nur Rolen .
tbalerstraße 10. 280/9 *

Scifcrtkaiiarieu , Vorsänger , Jung -
vögel , spottbillig . Kauitz , Trcsckow -
straße 45. ß77

Schuhware « , riesige Auswahl .
Eleganle Damensttcfel , farbige , 4,75 ,
Hcrrciiltiescl 4,25 . Eigene Reparatur -
Werkstatt . Schuhmacher Porth , Prenz -
lauer Allee 187.

_
Haarfärbemittel , unübertrossen ,

Pröbeflaschen 0,50 . Winterfeldt , Steg -
litzerswaße 25. 188/17

Lieferwagen und alle Sorten
Räder , Palisadenstraße 101. 2511b

Zwetsil , , Sportwagen , Kinder -
wagen billig , Edeling , Rigaerstr . 101.

Kinderwagen . Klappfahrstühle ,
Leiterwagen , Lieferwagen , alle Sorten
Räder , Reparoturivertstatt , Metzners

III . G -fchäst . Beusselslraße 67. tl47
Reisekörbe . größte Auswahl ,

Metzners III . Geschäft , Beusiel -
straße 67. chl4 ?

Zierstsche . billigst , Fundulusgu -
lariS , Haplochilusspec . Elegans ,
Chaperie , Rubrostigma , SexfaSciatus ,
Züphophorushell . Pseudoxiphophor ,
Kanipfsische , Barbusticto , Panzerwelse ,
Schleierschwanz . Baumgärtel , Dric
senerstraße 30,
hos-

schönhauserallee - Bahn -

_
25166

Bernstein « Arbeiterbewegung ,
nagelneu , 12 . —, Klassiker , Schwcdler -
straße 241, Restaurant . _ 25216

Fische - , Gcslügclgeschäst sofort sehr
billig oerkäuslich , Warschauerstraße 64.

Lierauers Näbmaschinen odne An -
zahlung , gebrauchte spottbillig , Ska -
litzerstraße 99, Warschauerilraße 67.

Äiuderwagen , nagelneu , Gummi -
räder , elegant , 20, — . Exerzier -
straße 19a , Vorderhaus II , In¬
genieur . +96

Kinderwagen , gut erhalten , billig
zu verlausen . Brau « , Thomasstr . 28,
Hos IV . +109

Feld mit Laube oertaust billig
Krüger , Baumfchulenweg . Behring .
strage 6. 927K

Kinderwagen vertäust Bühler ,
Boxhagen , Seumestraße 22, Ouer -
gebäude 1. 2498b

�Wähuiaichine , tadellos arbeitend ,
billigst vertäujlich . Frau Lagro ,
Ritlerltraße 86. 2447b

tZeseliSttsvei - liSute .

Restaurant mit Vereinszimmer ,
zirka 60 Personen fassend , mit elek¬
trischem Piano , zwei Vereinen , meh -
reren Zahlstellen , Miete 1500 Mark ,
zu verlausen Charlottenburg , PotS -
vamerstraße 44. _ +89 *

Milchgeschäft . 70 —80 Liter , Ko¬
lonialwaren , muß wegen Krankheit
sofort verkaufen . Bodestraße 13, Rix -
dorf . _

24816

Gutgehendes Restaurant ist um -
ständehalber billig zu verlausen . Zu
erfragen bei P. Meinholz , Ober -
Schöneweide , Wilhetminenhosstraße 4.

Grün kra m a e ich äst ivegen Umzug
nach außerhalb sofort sür 500 . 00 zu
oerkauseu . Bischos , Rixdors , Walter -
straße 1. _ _ +108 *

Zigarrengeschäft , altes , gangbar ,
Wohnung umständehalber billig ver -
käuflich . Erfragen Prmzenstraße 89,
Restaurant . _ +29

Milchgeschäft , Kolonialwaren ,
Prachtwohnung , Seltenheit , krankheits -
halber vcrläuslich , Lberschöncweide .
Luiscnstraße 5a. _ +29

Restauration , seine sichere Brot -
stelle , aus Wunsch gibt die Brauerei
die Hälfte zu. Lokal ist bekannt als
Goldgrube . Auskunft Brauerei -
Vertreter Knospe , Skalitzerstraße 2.
Hos I. _ 2504b

Schiesidude , sommer - und
Wintergeschäst , billig zu verkauscn .
Geue Chausseestraße KS. _ +85

Schlosserei im Vorort umstände -
halber zu verlausen . M. Laubengeier ,
Liebcnwalderstraße 39.

_ +85
Ecklokal . hochmodern eingerichtet ,

mehrere Vereine , 28 halbe Tonnen ,
6 halbe Weißbier , zu verkausen . Kor -
sörerftraße 1. _ 24956

Klempnerei , GaS , Waffer , 47
Jahre bestehend . Recklies , Friedrichs -
selbe , Berlinerstraße 4t . _ 67/17 *

Zigarrengeschäft , Vorort Berlins ,
wegen Umzugs sofort dillig zu ver -
lausen . Offerten A. B. an . Vorwärts " -
Spedition Gneisenaustraße 72. +87

Parteilokal , Zahlstelle und Verein ,
Fabriken im Hause , 20 Jahre bestehend ,
3 Jahre in letzter Hand , ist zu ver -
kausen . Zu ersragen Grüner Weg 66,
Zigarrengeschäft . +37

Zementwarenfabrlk , gutgehend ,
großes Absatzgebiet , 12 000 Mark ,
3000, — Anzahlung , Kenntnisse nicht
ersorderlich . Näheres bei Glaser ,
Blnmenlhalstraße 23, Osten , +69

Milchgeschäft JnventarpreiS sofort
oder später zu verlausen . Lichtenberg ,
Weserstraße 18. _ +69

Gutgehende Plätterei zum In -
vcntanvert verläuslich , Oderstraße 33.
Lichtenberg . _ _ 25136

Lbst - ,� Hemüsegeschüst , gutgehend ,
en gros halber billig zu verkaufen
Bärwaldstraße 48. +87

Parteilokal im Zentrum Berlins ,
Zentrale der Gewerkschaften , zirka
15 Vereine , Fremdenlogis , lang -
jähriger Kontrakt , volle Konzession ,
sür JnventarpreiS von Brauerei zu
übernehmen . Chiffre Z. 570 ©erst »
maluiS Annoncciibureau , Alexander -
Platz . _ 250 / 14*

Restaurant , schöne Einrichlinig ,
gute Räume , große Brauereihilse .
umständehalber billig vcrkäusiich
Rclchenbergerstraßc 149. 2512b

Zigarrengeschäft mit Wohnung ,
Nähe großer Fabriken , zwöls Jahre
bestehend , kranlheitshalber sür jüns -
hundert Mark verläuslich . Stral -
sunderstraße 48. _ _ +61

Schankgeschäft , seit 16 Jahren
gut gehend , billig zu verlausen , da
allein zu schwer . Panlstraße 32. +92

Scisengeschäft » sichere Existenz ,
krankhcilswcgcn preiswert verläuslich .
Schwcdenstraße 3a.

_ +92
Kolonialwaren - , Milchgeschäft ,

15 Jahre letzte Hand , muß vcrkaitsen .
Losung 50,00 , Preis 600,00 . Sehr
günstig sür Ausänger . Erstagcn :
Wicscnstraße 19a , Dreier , Bäcker -
mcister . _ +142

Achtung ! Bildhauer . Grabstein -
geschäst , Firma H. Rieger , Berlin
SW. 29, 44 Jahre bestehend , kon¬
kurrenzlos , an vier alten Kirchhöfen
gelegen , treuer alter Kundschaft , soll
wegen plötzlichen Ablebens des lang -
jährigen Besitzers von der allein -
stehenden Witwe baldmöglichst aller -
billigst verkauft werden ! Strebsamein
Fachmann hochrcntable Lebcnsexistenz
geboten ! Zur Uebernahme crsorder -
lich 15 000 Mark ! Nähere Auskunst
ernsthasten Sclbstkausern nur durch
Max Kern , Jmmobllien - Perkauss -
bureau , Berlin , Alexandrinenstraße 1.

Targmagazin . altes
Osten , passend sür Tischler , zu ver -
kaufen . Zu ersragen Barnimstr . 42,
Zigarrengeschäft . +

Möbel .

Moebel - Bocbel , Moritzplatz 58.
In meinem seit 31 Jahren bestehenden
Möbelkaufhause stehen in süns Etagen
komplette Wobnungseinrichlungen zu
niedrigsten Fabrikpreise » zum Verkälts .
Als Spezialität liesere : Schlaszimmcr ,
englisches 197, — , modern mit Intarsien
268, —. Wohnzimmer , modern 312, —,
Speisezimmer 355, —, Herrenzimmer
200, —, 1 Zimmer und Küche 205, —,
354, —, modern 479, —, 2 Zimmer und
Küche 563, —, 667, —, englische Bett -
stelle mit Matratze 43, —, Kleider -
spind 30, — , Trumeau , geschlissen
34 . —. S- blassosa 36 . —. Plüschsosa
55, — , Umbau CO, —, Teppiche , Gar¬
dinen . Riesenlager . Besichligung er .
beten . Transport und Lagerung kosten -
frei . Eventuell Zahlungscrlcichte -
rungcn . Geösinet 8 —8 . Sonntag »
8 —2 . Kein Laden . Berkaus nur im
Fabrikgebäude . Musterbuch ? . gratis
und franko . 246K *

Möbeltischlerei . Harnack . Tiichler -
melster , gegründet t901,Stallichreiber -
ftraße 57 ( Moritzplatz ) , liesen kom¬
plette Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber -
Iroffene Leistiingssähigkeit . Enorme
Auswahl . Zahlungserlcichterung .
VorwärtSIeser 3 Prozent . Kein
Laden . Verlans Fabrikgebäude .

Räumungshnlder und lieber -
süllung der Lagerräume gelangen
komplette Wohnzimmer , Schlaf -
zimmer , modern Küchen kolossal billig
zum Verkauf . Hirschowitz , Möbel -
speicher , Chausseestraße 50. 922K *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und ilüchc . An jedem Stück
deutlicher Preis . Ucbcrvorteiluiig
daher ausgeschloffeu . Sei Kraiilheits -
jällcn und Arbeilslosiakeit anerkannt
größte Rücksicht . Mobelgeschäst M.
Goldstaub , Zossenerstraße 38, Ecke
Gneisenaustraße . Kein Abzahlungs -
geschäst ! 2901k '

Sichere Existenz , 30 Jahre altes
Seitengeschäst , vorzügliche Lage ,
Berlin Zentrum , ist zum Inventar -
wert zu verkaufen . Nähere » John ,
Memelerstraß « 48a . +10 _ _ _ _

_ _

Lerantwortliche : jffedalteur Richard Barth , Berlin . Für den Inseratenteil vuavtvü Th . Glocke , Berlin , Arnck u . Lerlag : BorivlirtS Buchdruckerei u. �erlagSanjtalt Paul Singer St. Berlin S . W.

Möbelverkauf . Rudolf Bartsch ,
Jnnungsmeifter , Oranienstraße 73.
Gclcgcnheitsläuse großer Posten ein -
sacher und reich geschnitzter Zimmer
zum Schncllscrkaus . Besichligung
lohnend . Einkaus vorteilhast . Schlaf -
zimmer 15l , englische 214 —350 , reiche
mit Apothekenbau 492, Speisezimmer
325, 357 —512 , schwerer Barockstil ,
aparter Entwurf , 615. Herrenzimmer
194, 292, 380. reich geschnitzt, aner -
kannt billig , 594. Anerlcnnungen aus
allen Kreisen . Preise sichtbar . Ga -
rantie . Zimmcr - Küche 228. Zwei
Zimmer - Küche 350 —800 . Muschel -
lleiderspinden , - Vertikos 30, 45, 59 bis
90. Bettstellen mit Spiralmatratzen
26, englische 30 —50 . Plüschgarnilurcn
98 —200 . Trmncaus 34 —115 . BüsettS
100 —600 . Sofas 36 —130 . Bücher -
spinden 50 — 95. Schreibtische 25 — 200.
Klubsessel 68 — 180. Standuhren .
Küchen 40 —190 . Frisiertoiletten 25.
Korbmöbel , Flurgarderoben . Ent¬
gegenkommende Zahlungsweise .
Transport durch Deutschland frei .
Sonntags geöffnet . Ausstellung und
Fabrikgebäude Oranienswaße 73.
Katalog 6 umsonst _ 862K *

Möbel - Einrichtungen spottbillig .
Paul Wiehr , Petcrsburgerstratze 69.

Möbelangebot , gebrauchte und
neue Einzelmöbel und ganze Ein -
richtungcn , einiachste . eleganteste
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf -
zimmer , belieben gewesen , oersallen ,
ivottbillig . Riesenlager , 5 Etagen .
Möbelspeichcrei . Neue Königftr . 5/6 ,
Fabritgebäude . Teilzahlung gestattet .
cvonntagS geöffnet . _

*

Metallbctten , zwei , modern , auch
einzeln , billig verkäuflich , Zoffcncr -
straße 10, Hutgeschäst . _ 68/15

Stühle a 1,50 , « osa 16,50 ,
Spicgelspind 12, —, Sattlerei Oppclner -
straße 7. _ +29

Metall - Bettstellen billig zu ver -
kaufen wegen Umzug , Dresdener »
straße 80, III , Hos. _ 68/6 *

Am allerbilligsten ! kaufen Braut -
leute und Möbelsuchende komplette
Wohnungseinrichtungen wie auch Er -
gäiizungsmöbel im Möbelspcicher des
Südostens Skalitzerstraße 25, an der
Hochbahn . 904K

Gelegenfteitskänfe in Bettstellen ,
Schränken , Sofas , Tischen , Stühlen ,
Kücheiimöbel ». Kamerling , Kastanien -
Allee 56.

Bettstelle mit Matratze 15, — ,
Küche 24, —, Schreibtisch 45, —, neue
Ptüschgarniiur 90, —. Prinzenstr . 62.

Fahrräder .

Arbeiter - Radfahrer erhalten zehn
Prozent Rabatt im Fahrradgroßhaus
Charlottcnburg , BiSmarckswaße 62. *

Herreniavrrad .
einmal benutzt 35. 00.
itrage 36 b.

Dameniadrrad
Holz . Blumen .

1683K »
GcsldäftSdreirad , äußerst stabil ,

50,00 an. Holz , Blumenitraße 36b . *

Teijzabluiigen . Dreijährige Ga -
rantie . Spezial - Garantierad 55,00 ,
Kaste . Jnvalidenstraße 20, Wilhelms
havenerstraße 73. 7e0K *

LL . VO, Halbrenner und Tandem
umständewcgen drmgend . Koppen -
sttaße 33, Hos parterre . +36 *

Brennaborräder unter günstigen
AbzahlungSbedmgungen . LoulS Barth .
Brückenstraße 10a . 921K *

Strafzenrenner , Holzselzen ,
billigst . Kraus , AndraSsttatze 54.

Halbrcnucr , gut erhalten , ver -
kaust Feilke , Rixdors , Weichselstrabe 5.

Herrenfahrrad , hocheiegant , drin -
gend . jeden Preis , Moritzstraße 23.
I rechts . _ 250/12

�reilanfrab , einmal gefahren ,
billig . Schi oder , Verbandsgenosse ,
Weddingstraße 3. 69/3

Herrenfahrrad . Damensahrrad ,
Torpedofreilaus . kaum benutzt , ganz
billig . Frau Brandt , Große Frank .
furterstraße 121, Ouergebäude . +37

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
Gelegenheit , billig . Braunack , Koppen -
straße 95. +37

Brcnnaborrad , Torpedosreilaus ,
fast neu , 55,00 , Kolbergerstraße 14,
III links . 69/2

Herrenfahrrad , Gubenerstraße 15,
zweiter Hos I. 68/l8

Damensahrrad und Halbrenner ,
elegant , modern , 35,00 . Große Frank -
surterstraße 14, Hof Keller . 68/19

Borzügliches Herrenfahrrad , billig ,
Tauichke , Bveckhsttaße 46, Kottbuser
Damm . 25055

Herrenfahrrad , besseres , spott¬
billig . Exerzierstraße 19Ä, vorn II ,
rechts . _ +96

Strastenrenner . nagelneuer , Gw
rantieschein , spottbillig . Witwe Gericke ,
Frankfurter Allee 104. 68/17

Musik .

Pianino , vorzügliches , tadellos er¬
hallen , ist sofort ganz billig zu oer -
kaufen Französischeslraße 15 . 1
geradezu . 66/2 *

Biolinuuterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfabrener Künstler wöchentlich ,
ans Wunsch auch nur eine Lettton
a 1. 25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter O. 2 Expedition des
. Vorwärts * . _ _ s*

Klavierkursus . Erwachsenen
Schnellmethode . MonatspreiS 3,00 ,
Klavierüben frei . 20 Klaviere . Musil -
akademte Oranienstraße 147, Moiitz -
platz�_ 69/4

Pianino , hohes , kreuzseitig , 115, —,
Tnrmftraße 8, I ( . BorwartS *leser
Rabatt ) . 68/10 *

Sprechmaschine , große Schall -
platten , nagelneu , halber Preis ,
Lagro , Ritlerstraße 86 III . 2497b

Versdiiedenes .

Bolkssänger - Gesellschaft . Anke " ,
Swinemündersttaße 17. +61 *

Englischen Unterricht für Anfänger
und Vorgeschrittene , Etnzelstunden
und im Zirkel erteilt G. Swienty ,
Scköneberg . Sedaustraße 57. III . *

Chanffeur - Ausbildung , theoretisch
und praktisch . Auto - , Flugtechniker .
Tages - , Abendkurse . Prospekt ! Auto -
technitum , Charlottenburg , Fritsche -
straße 27 n. 444K

Platina , alte Goldsachen , Bruch -
gold , Silber . Gebisse , Kehrgold , Gold -
watten , sowie iämtliche gold - und
silberbaltigen Rückstände kaust Gold -
schmelze Broh . Köpenickerftraße 29.
Telephon IV . 6958 . 774K *

Maschinenbau . Elckttotechnik ,
Eisenlonstrultion , Ausbildung . In -
genieur . Techniker , Maschinenmeister ,
Werkmeister , Monteur , Maschinist ,
Maschinistenapplilant , Marine . Se -
mester Ansang Juli . Prospekte .
Resormtcchnilum Cbausseestratze 1. *

Bsrr Stoff hat ? Ferttge Anzüge
nach Maß , 20 Mark an. Tadelloser
Sitz , haltbar . Futtcrsachen , Franke ,
Ackcrstraße 143. Ecke Jnvalidenstraße . *

Pfandleihe Alarkusstcaße 27.

Allfertigung
Kleider , Röcke.
straße 23.

schicker Blus en,
Konrad , Ncandcr -

+116 *
Wer Stoff hat , fertige Anzug sür

16,00 . Kaczhnski , Lichteiibcrger -
straße 9, II . +37

Aufpolsterung , Bettmatratze 4,00 ,
Sosa 5,00 . Auch außcrm Hause . Ho " -
mann . Neue Königslraße 30. 256/13

Für Säugling gute Pilegcstclle gc-
sucht , wo derselbe die Brust erhält .
Borort oder Landausentbalt bevor -
zugt . Offerten Altman » , Kurfürsten -
dämm 241. Zu sprechen heute Sonn -
tag 4 —6 , wochentags 9 —6 . 2510b

Vermietungen .
Läden , Dänenstraße 20 und 21,

Bahnhos Schönhauser Allee , sehr
billig , sojort . _

868K

Laden mit Wohnung , passend
Kolonialwarenge/chäst . Drogen auch
Papiergeschäft sofort Glogauerstraßc 30.

Landhaus Altglienicke , große
Slnbc , Küche , Wasserleitung , Boden -
stube , Keller . Obst - , Gemüsegarten ,
Laube , Ställe sür Kleinvieh , sofort
billig vermietbar . Posttagerkarte 13,
Postamt 11. 2487b *

Wohnungen .
Prachtwohnungen SoIdinerstr . Z2.

Loggiawohnnng 36,00 , Garten¬
wohnung 20,00 . Scharnweberstraße 35
( Frankfurter Allee ) . _ 188/6 *

Jüngstraffe 35 herrschaslliche Zwei -
zimmerwohnung 30, — ._ 188/5 *

Balkonwohnungen , 2 Stuben ,
Küche . 1 Stube , Küche , 1. Juli . Kleine
MarinSstraße 3. 2469b *

Zentralviehhof , Hübnersttaßc 6,
ncurenooierte bequeme , billige Ein -
und Zlvei - Zimmerwohnungen . 2466b *

Billige Wohnungen , Rummels -
burgerstraße 38 ( nahe Bahnhöfen
Sttalau - RummelSburg . Frantjurter -
allee ) ein große » Zimmer , Küche
17, — ( mit Kammer 18, —) 188/18

Genoffenschafts > Wohnungen I
Moderne billige Ein - und Zwei -
Zimmerwohnungen mit sämtlichem
Zubehör , Badeeinrichwng , Heiß -
Wasserversorgung sür Küche und Bad ,
letzteres jederzeit gebrauchSjertig , zum
Juli beziehungsweise Oktober 1910 zu
vermieten , einige sofort beziehbar .
Besichtigung jederzeit , auch Sonntags ,
in den Häusern Brusendorserslraße 3
bis 5 und Marefchstrage 14 —16, zwei
Minuten vom neu . zu errichtenden
Bahnhos Rixdors , Kaiser - Friedrich -
sttaße . Auslunst R' xdors , Weichsel -
straße 8 I. im Bureau der Rixdorser
Baugenoffcnschast „ Ideal " . +109

Grünaiierstraffc 3 großes zwei -
senstrigeS Zimmer , Küche 21,00
1. Juli . 2461b

Mietefrei einen Monat zwei
schöne Stuben , Küche Urbansttaße 7,
nahe Halleschem Tore . _ 2496b

Prachtwohnungen ein , zwei und
drei Zimmer , Bad 18. 00, 22,00 , 42,00 ,
Plättladen 30. 00, Koloniestraße 68.
Rixdors . Kopsstraße 15. _ +92

Müggclstraffe 28 geräumige
Ein . und Zweizimmerwohnungen
mit und ohne Bad per sofort oder
später zu vermieten . Näheres beim
Verwalter , vorn 1 lints . +10 *

Balkonwohnung en , zwei Stuben ,
Küche , eine Stube , Küche 1. ONober .
Rixdors , Leinestraße 6. _ _ +109

Rixdorf . Billige , renovierte
Prachtwohnungen sofort , später ver -
mietbar : Siegsi +edstraße 22, direkt
Bahnhos Hermannstraße , 3 Zimmer ,
Bad , Zubehör . Bodesttaße 32, Julius -
sttaße 38/39 , Juliussttaße 22/23 ,
Bahnhos Hermannstraße , 1, 2 und 3
Zimmer , teils Bad . 188/19

Limmer .

Möbliertes Zimmer , billig , Mel -
chiorstraße 14 I rechts . _ +120

Lauf - um MeMburschen
im Alter von 14 — 1ö Jahre » verlangt sofort der

Arbriisuliltiilitis Ciigtluscr 15, " Är
Geöffnet von 7 Uhr morgen ? bis 6 Uhr abends . _

Möbliertes Flurzimmer . Leichen «
bergerstraße 50.

_ +29
Möbliertes Zimmer oermietet

Herzmann , Waldemarstraße 61. +29

Möbliertes Zimmer , separat .
Romatzki , Prinzcnstraße 94, vorn II .

Möblierte « Vordcrzimmer , einen
bis zwei Herren , a 13,00 . Kendler ,
Admiralstraße 136 . 2503b

LehlaksteUen .

Schlafstelle . 2 Herren . Witwe
Pischek , Skalitzerstraße 28. _ +29

�Schlafstelle sür Herrn . Frau
Kirsch , Licbigsttaße 33, vorn HI . +11

Schlafstelle bei Vänke . Kottbuser -
dämm IQl III . _ _ _ 69/1

Möblierte Schlafstelle Tebaslian «
straße 6, Hos parterre links . 69/5

Beffere Schlajstelle sür 2 Herren
sofort oder später . Gunsch , Kleine
Andreasstraße 17, vorn III . +37

Möblierte Schlafstelle , separat ,
insektenrein , sofort zu vermieten .
Herren oder Damen . Lhnarstt . 10,
vorn IV . Eccarius . _ +85
�Möblierte Schlasstelle . Prinzen -
straße 47 . vorn III , links . Sücker .

Schlafstelle , am liebsten an Hand -
werler , bei Frau Rothe , Schönebcrg .
Leuthensttaße 2. 2501b

Mietsgesuche .

ParzcllenHäuSchen als Sommer «
Wohnung mietet . Offer +en bl . . Große
Frankfurterliraße 120, Spediiion .

Junger Mann sucht leeres Wohn -
zimmer , vorn , zu mieten . Gegend
SO. , SW. , W. Offerten unter B.
Parleispedition Lausitzer Platz 14/15 .

�Gesucht möbliertes Zimmer , Nähe
Gesundbrunnen , zwei Personen ,
12,00 inllusive . Offerten bis 14.
unier A. K. Z. , Postamt 20. +92

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Nebenverdienst jür jedermann .

Auskunst kostenlos . Wolf , Zwickau
( Sachsen ) , Nordstraße 30.

_
900K

' Schlosserlchrling verlaugtTegeler -
«trab - 5. 2351b

Ein Arbeiter , mstitärsrei , sür
dauernde Beschäftigung zum An -
lernen in der Schlofferei verlangen
Schwarz u. Benlhard », Holzmartt -
straße 50. 2500b

Elekttomedizin . Sauber ar -
bettender Mechaniker aus Multostat «
bei gutem Lohn gesucht . Offerten
unter 3* Expedilion des . Bor -
wärtS *. 2467b

Schlciferlehrling bei hohem Lohn
verlangt Ortmann , Planuser 92b . _

Zum 1. Juli wird sür Kantine
mit größerer Frühstück - und Mittag ,
' Ausgabe ein energischer und um -
sichtiger Verwalter gesucht. Nur

Herren , die in ähnlicher Stellung
täiig waren , wollen Offerte einreichen
bis 15. Juni unter „ W. B. 4" Post -
nmt 19. _ _ _ __ _ +29

Bautischler , Zimmerleute stellt
sofort ein. Tischler mit Bank und
Werkzeug . Kasiske Co. , Pankow ,
Görschstraße 39. _ +1 +8

Lackierer verlangt Fischer , Nix -
dorf , Bergstraße 27. _

25026

Zeitungsfrauen sofort verlangt
( Tour Mohren , und Kanonierstraße ) .
Meldungen schützenstr . 24/25 . 68/13

Zeitungsfrauen
Raihenowerftraße 3.

sofort verlangt
68/14

Farbigmachcrinnen verlangt
Raschig , Köpenickerftraße 37. 928K

Lberhemden - Arbeiterin , 1,00 Lohn ,
sucht Kempa , Reichenbergerstraße 183.

Tüchtige Näherinnen im Hause
sür Waschkleider verlangt Rataiczak ,
Boppilraße 4. +122 *

Wesiennähcrin .
meisterstraße 30.

Beyer , Hoch -
2508b

Blusen - Arbciterinnen aus seidene
Blusen smden dauernde Beschäsiigung .
Vorlage erwünscht . Max Pinn ,
Jerusalemersttaße 14, Ecke Leipzigcrstt .

Künstliche Blumen , Kröserinnen
und klcbcrinnen , nur Im Hause sucht
Schindelhauer , Alle Jakobstraße 156.

Achtttttg !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differenzen

sind gesperrt :
Stockfabrik Remmert . Inhaber

Schmeting , Rixdors , Sander -
straße 29/30 .

Möbelfabrik Lukat . Dieffenbach -
sttaße 35.

Alle Betriebe der Orte Angermünde
und EberSwalde .
Gleichzeittg erjuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz -
Industrie das Vcrmittelungsbureau
des gelben . HandwerterjchitS -
verbände »* streng zu meiden .

Die Ortsverwaltung .

Buchbinder , Etuisarbeiter .
Galanteriearbeiter und Arbeite -
rinnen k Die Firma H. Büchner .
Apparate - und Maschinenbau , Belle -
Alliancestt . 92, ist wegen Reduzierung
der Akkordpreise bis zu 33' / , Proz .
gesperrt . 23/20 *

Die Ortsverwaltang .

Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegen Prospekte folgen -
der Firmen bei :

illr Charlattenkurg , Moabit , Wedding :
Itachmann & Mebolz , Waren¬

haus , Berlin NW. , Turmslr . 76,
dir den Westen :

A . Welß & Co . Nacht . , Waren «
haus , Schöneberg , Hauptstt . 14.
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